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II. uw lezter Band. Mit Kupfern. 





Erlangen 
in ber Waltherſchen Buhhandlung. 1796, 








Etwas von dem Iuhalt diefes Bandes 
und dem Gebrauch dieſes Werks 
überhaupt, 





Nit durch meine Schuld iſt es geſchehen, daß die: 
ſer zweite Band erſt jezt erſcheint, da derſelbe 
verſprochenermaſſen ſchon an der verwichenen Oſter⸗ 
meſſe haͤtte geliefert werden ſollen. Zu den Hinders 
niſſen, welche dieſe Zoͤgerung verurſachten, und ganz 
auſſer mir lagen, gehört vornaͤmlich der Aufenthalt, 
welchen die Kupfer veranlaßten. Mein Herr Verle— 
ger, Der in feinem Stuͤk etwas verfäumen wollte, 
was zur Bollfommenheit und Schönheit dieſes Werke 
beitragen Fonnte , faßte bei den um Dftern fo über; 
häuften Gefchäften der Kupferftecher den Entſchlus, 
den ziveiten Band (obfchon derfelbe um diefe Zeit big 
auf wenige Bogen abgedruft war ) lieber etwas fpärer 
erfcheinen zu laſſen, als bei einer zu grofen Eilfertige 
Feie in Abficht auf die Kupfer etwas Mangelhaftes zu 
liefern. Und fchon aus diefem Grund glaube ich, Hof 
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fen zu duͤrfen, daß das Publikum mit dem laͤngern 
Verzug der Vollendung dieſer Arbeit guͤtige Nachſicht 
tragen werde. 


Die uͤberaus guͤnſtige Aufnahme des erſten Ban⸗ 
des verbuͤrgt mir ſchon zum voraus die Zufriedenheit 
der gelehrten Kenner mit dem gegenwaͤrtigen, da der 
felbe durch gleiche Vorzüge in Abficht auf den innern 
Gehalt ſich auszeichnet, und ich von meiner Seite 
gleiches Beftreben anmandte, dieſes Werk in feiner 
volfommenften Geftalt teutfchen Leſern in die Hände 
zu geben. Ich fand mich dazu durch die bewährten 
Urtheile von Sachverftändigen uber die Nuzbarkeit und 
Brauchbarfeit diefes Buchs, fowohl in mehrern öfent 
lichen gelehrten Blättern, als auch in Privatzuſchrif—⸗ 
fen, noch mehr angefeuert und ermuntert. Denjeni- 
gen Gelehrten, welche die Bemühung uber fich ges 
nommen haben, den erften Band zum Theil in weit 
läuftigen und fehr infteuftiven Rezenſionen öfentlich zu 
würdigen, bezeuge ich hier meine Achtung und Dank 
barkeit. Die bedeutenden Winfe und vortreflichen 
Bemerfungen der gelehrten Herren Rezenfenten in der 
oberteutfchen Literatur: und Wirzburger 
Zeitung konnten mir nicht anders, als fehr willfommen 
fein. Nur bedauerte ih, daß fich bei der Herausgabe 
des gegenwärtigen Bandes Fein fchiflicher Gebraud) 
mehr davon machen lies, weil fie fich über das Ganze 
verbreiten , und es nicht rathſam ſchien, die vorge 
ſchlagenen Verbeſſt ſerungen und Ergaͤnzungen in einen 
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befondern Nachtrag zufammen zu faffen , indem das 
durch die Marerien zu fehr vereinzelt und zerftüfele 
worden wären , welches bei der ohnehin überhäuften 
Menge von Gegenftänden , welche diefes Werf ums 
faßt, den Leſern das Auffinden und Dlachfchlagen , 
wie auch eine zufammenhängende Weberficht , fehr ers 
fchwert haben würde. Ich werde fie aber , vielleicht 
zu einem Fünftigen Gebrauch , überall an den gehöris 
gen Drten einzufchalten und dem Ganzen einzuverlel- 
ben fischen. 


Mas den Inhalt des gegenwärtigen Bandes bes 
trift, fo glaube ich, daß man dem Berfaffer auch 
hier die ausgebreitetefte Gelehrfamfeit, die vollkom⸗ 
menfte Defanntfchaft mie den Sitten und Gebräuchen _ 
nicht nur der Römer, fondern der alten Voͤlker übers 
haupt , die feinfte Sprachfenntnis und Die befte Art 
des Vortrags und der Darſtellung nicht werde abfpres 
chen koͤnnen. Ohne hier zum Lobredner der grofen 
Verdienfte vdeffelben in Abfiht auf das Gane, 
was in diefem Bande geleitet werden ift , wer: 
den zu wollen, wil ih nur auf einige Dinge auf 
merkſam machen, die beim erften Anblif nicht fogleich 
in die Augen fallend find , welche aber diefem Buch 
gewis zu Feiner geringen Empfehlung gereichen. Das 
hin gehört vornaͤmlich, daß überall auf die Gitten 
und Gewohnheiten bei andern alten Völfern, die mit 
den rörifchen übereinftimmend, oder von denfelben abe 
weichend waren , ober welche blog gelegenheitlich ans 
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geführt werden Fonnten, Ruͤkſicht genommen wird. 
So findet man vieles von den Sitten und Gebraͤu⸗ 
chen der Egyptier, Derfer, Indier, Hebe 
rider, Griechen, Öallier, der teutſchen und 
anderer alten Voͤlker erwähnt. Eine Menge biblifcher 
Stellen A. und N. T. erhalten hier aclegenheitlich 
ihre Erklärung. 3. B. warum Joh. XIII, 23. ge 
fagt wird , daß Johannes an der Bruft Jeſu lag, 
welches (©. 792.) aus der Art, wie die Alten bei 
Zifch auf den Ruhebetten lagen, deutlich wird; war 
um der rom. Profurator in Sudaa, Pontius Pis 
latus, Gewalt über $eben und Todt hatte , welche 
den Profuratoren gewöhnlich nicht zufam 5; warum 
eben vderfelbe eine Weberfchrift an das Kreuz Chrifti 
heften lies, u. dgl. In der Geſchichte der Erfindun 
gen geht der Verfaſſer uͤberall auf ihren äfteften Urs 
fprung und ihre anfängliche Beſchaffenheit zuruͤk. 3. 
B. in der Gefchichte der Schifffart (©. 721.), der 
Schreibefunft u. ſ. w. Auch die Erfindungen in fpds 
tern oder neuern Zeiten werden gelegenheitlich berührt, 
z. DB. des Papiers aus leinenen Lumpen, der Glas; 
fenfter, des Haarpuders, des Poſtweſens u. dal. In 
dem Abſchnitt: von der Arc zu fehreiden bei 
den Römern, welcher befonders inftruftiv und Ies 
ſenswuͤrdig iſt, wird eine Furze archäologifche Ueberſicht 
von den Mitteln in den früheften Zeiten des Alter- 
thums , das Andenken merfwürdiger Begebenheiten 
aufzubehalten,, von den erften Verſuchen, fi) Gedan⸗ 
fen in der Entfernung mitzurhellen , von der Erfins 
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dung der Buchſtabenſchrift, von den verſchiedenen 
Schreibmaterien bei den aͤlteſten Voͤlkern, von den 
verſchiedenen Arten des Papiers, wie auch eine ſchoͤne 
Beſchreibung von dem egyptiſchen Papyrus, oder der 
Papierſtaude, und der Zubereitung derſelben, gegeben. 
Auſſerdem enthaͤlt dieſer Abſchnitt alles Wiſſenswuͤrdige 
von der Art zu ſchreiben bei den Roͤmern, von ihren 
Schreibinſtrumenten, von der Einrichtung und Be⸗ 
ſchaffenheit ihrer Buͤcher und Buͤcherrollen, von ihren 
Schreibtafeln, von der Form ihrer Briefe und der 
Eintheilung derſelben in Seiten, von der Simplizitaͤt 
der Roͤmer im Briefſchreiben u. ſ. w. Eben ſo giebt 
die Abhandlung von dem Jahr bei den Roͤ— 
mern eine Furze Ueberfiht von der Berechnung und 
Eintheilung der Zeit bis auf uns. Auch flicht der 
Derfaffer häufig gelehrte Bemerfungen und Kenntniffe 
ein, die man in Diefem Buch wentaer erwarten dürfte, 
3.3. daß Auguftus in der Mede an (eine Solda⸗ 
ten vor der Schlacht hei Aftium ſagt, daß die Egyp⸗ 
tier die Korper ihrer Verſtorbenen enbalfamirr hät; 
ten, um daducch die Meinung von der Unſterblichkeit 
derfelben zu begründen, wo zugleich eine Erffärung von 
dem Ausdruf Mumien aus dem egnpitfchen Wort 
Mum, Wachs, geachen wird ; daß die Verehrung 
der Hausgötter und die Furcht vor Geiftern und Nacht 
gefpenftern wahrfcheinlich daher entftanden ſei, meil 
die Alten ihre Todten in ihren eigenen Haufern begra⸗ 
ben haben follen; warum Cicero feine vier akade— 
mifchen Bucher quatuor Jip$egia; i. e. libri e 
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membranis fa&i, oder JıpSegar, i. e. pelles, für: 
libri pellibus te&i, vel in pellibus fcripti; und 
Dvid feine fünfzehn Bücher Verwandlungen: 
mutatae ter quinque volumina formae „ nennt. 
Dergleihen Bemerfungen findet man auch nicht felten 
im I Band, 3. B. daß der Panegyrikus des juͤn— 
gern Plinius feine Entfiehung daher erhalten habe, 
teil die Konfuln den Kaifern , nach ihrer Ernennung 
von denfelben zu diefer Würde , in der erften Ber: 
fanmlung des Senats in einer Rede öfentlich danften, 
worin fie gewöhnlich vieleg von den Qugenden deſſel⸗ 
ben beizubringen pflegten. Plinius erweiterte nach» 
ber die Hauptfäze diefer Rede, welche er bei diefer 
Gelegenheit gehalten hatte, und machte fie unter dem 
Zitel: Panegyricus Nervae Trajano dictus, söfenr: 
lic) bekannt; — daß die römifche Hierarchie zum Theil 
nach dem Mufter des. Pontifer M. und feines Koll: 
giums gegründet worden fet u. dgl. m. Die Menge 
der angeführten und erläurerten Worte und Nedens 
arten ift unzählich , wie ein nur flüchtiger Anblik bei- 
nahe auf allen Seiten zeige. Den Spracherflärungen 
find ganze grofe und Fleine Erfurfe gewiedmet worden. 
3: B. S. 732. 777. 9390. 1042. Io45. 1049. Um 
fih zu überzeugen, wie fehr der Verfaſſer fich be: 
mühte, Trofenheit zu vermeiden, und-nicht nur zu bes 
Ichren , fondern auch über die Gegenftände, wenn es 
die Natur derfelben verſtattete, einen gewillen Reiz 
von Anmurh zu werfen , lefe man unter andern den 
Abſchnitt von den Leichenbegaͤngniſſen. Und ei 
neh 
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nen Beweis von ſeiner Genauigkeit und Buͤndigkeit in 
Beſchreibungen kann die Beſchreibung des Circus 
Maximus, S. 601 ff., und des römifchen Triumphs, 
S. 700 ff., geben. 


Mas meine Zuſaͤze und Anmerkungen betrift, fo 
habe ich nicht nur an vielen Orten manches genauer 
zu entwikeln und volftändiger vorzutragen gefucht, fon 
dern auch in dieſem Bande ganze Erfurfe eingefchalter. 
So bemühte ich mid ©. 834 ff. in einer allgemeinen 
Anmerfung die fo verfchiedene Denkart und Eirten 
‚der Roͤmer in Abſicht auf Kleidung, Tafel und den 
Genus finnlicher Vergnügungen , durch Vergleichung 
der frühern mit den ſpaͤtern Jahrhunderten, zu Faraf 
terifiren. Ich fuchte in einer zufanımenhängenden Ue⸗ 
berficht durch Beiſpiele zu zeigen , wie fie von ihrer 
erftien Simplizitaͤt und Frugalität , als den beiden 
Hauptfarafteren ihrer hauslichen Sitten in: den frühern 
Merioden , bei ihrem zunehmenden Gluͤk nad und 
nach zu dem ausfchweifendften Luxus, zur Ueppigfele 
und gröhften Schwelgerei übergiengen. Seite 962 
fügte ich eine furze Abhandlung von dem wiffen 
ſchaftlichen Zuftand, der Erziehung, den 
gelehrten Befchäftigungen und der Spra— 
che der Römer bei, da der Verfaſſer diefe wichti— 
‚gen Gegenftände, ich weis nicht, aus welcher Urfache, 
unberührt gelaffen hat. ch fuchte hier das Noth— 
wendigſte und Wiſſenswuͤrdigſte von. den früheften Spu⸗ 
ven der Gelehrſamkeit bei ven Roͤmern, von der zu— 
neh⸗ 
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nehmenden $iebe derſelben zu den Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſten, nachdem fie mit auswaͤrtigen Voͤlkern, ing 
befondere mit den Griechen, in nähere Bekanntſchaft 
gefommen waren, von dem Zuftand der Miffenfchafr 
ten und Künfte zu Nom in ihrem bluͤhendſten Zeit, 
alter , von der Erziehungsart der Roͤmer und den 
ofentlichen Anftalten dazu, von ihren gelehrten Be 
fchäftlaungen und Reiſen, von dem Verfall der römis 
fehen Siteratım nad) Augufts Todt und den Urfachen 
deffelben , von dem mahrfiheinlichen Urſprung der latei⸗ 
nifchen Sprache , von den verfihiedenen Graden oder 
Stufen ihrer Ausbildung , vornamlich nach griechis 
ſchen Muftern , von ihren vier Zeitaltern ,„ und von 
den Unterfchied der Sermo rufticus, urbanus und 
peregrinus beizubringen. Seite 937 f. habe ich, 
‚weil der Verfaſſer Veranlaſſung dazu gab, Gelegen: 
heit genommen, etwas von den Hieroglyphen ver 
Egyptier zu fagen , wie fie nachmals eine ſymboliſche 
und allegorifche Bedeutung. erhielten , wie Daraus 
nach und nach eine geheime und heilige Schrift 
fid) bildete, und mie endlich aus dieſen ſymboliſchen 
Abbildungen, durch Vereinfachung und Verkürzung 
derfelben , in der Folge die Buchftabenfchrift entſtan— 
den if. Seite 939 ſuchte ich, ebenfalls aus Veran— 
laffung, zu zeigen, daß die Erfindung der Buchſta⸗ 
benfchrife Hoch über das Zeitalter Mofis hinaufgefezt 
werden müfle. Sun: 

Da die Erflärung ſchwerer und wichtiger Reden; 
arten bei den alten Klaffifern einen Haupttheil dieſes 
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Buchs ausmacht, fo halteich es fuͤr nothwendig, um 
das Auffinden derfelben zu erleichtern, Folgendes bier 
zu bemerfen. Ale konnte ich fie nicht in Das lareinifche 


Verzeichnis fezen, theils, weil fie fih nicht alle unter 





beftimmte Rubrifen dringen Tieffen, theils weil die Ans 
zahl derfelben fo gros iſt, Daß ich beinahe ein Drict 
theil des Buchs noch einmal hätte abfihreiben muͤſſen. 
Sc habe daher überall, wo cs möglich war , die 
Hauptworfe, wegen welchen eine Stelle vornämlich 
angeführt ift, ausgehoben und in das lateinifche Ver: 
zeichnis gefezt , welche beim Nachfchlagen,, durch die 
beigefügten Seitenzahlen , auf den Dre der erflärsen 
Redensart im Buch felbft hinmweifen. So finder man 
z. B. unter IMPERIVM (welches im lat. Ver 
zeichnis auf ©. 201. hinweißt) alle die Redensarten 
erflart: Effe in vel cum imperio, in jufto vel fum- 
mo imperio; efle fine imperio; habere imperium; 
Abftinentiam neque in imperiis, neque in magi- 
ftratibus praeftitit; Nemine cum imperio aut ma- 
giftratu tendente quoquam, quin Rhodum diver- 
teret,. cet. , Unter CENSERE, .CENSERI, 
CENSVS (©. 240. 241.) : Cenferi modum 
agri, mancipia, pecunias, cet.; Praedia cenfüi 
cenfendo ; Cenfus fenatorius , equeftris, brevisz 
Homo fine cenfu ; Dat cenfus honores; Cultus 
major cenfüu ; Demittere cenfum in vifcera cet. 
Unter CALVMNIA (S. 446.): Calumnia li- 
tium; Calumniarum metum injicere; Ferre ca- 
lumniam; Calumniam non effugiet; Injuriae ex- 
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fiftunt calumnia; Calumnia timoris, religionis cet. 
Unteres LAPILLLEHREALCVLI (&:W7.J 
Caufa paucorum calculorum; Omnis calculus im. 
mitem demittitur ater in urnam ; Reportare cal- 
culum deteriorem, meliorem; Errori album cal- 
culum adjicere; Notare vel fignare diem meliori- 
bus lapillis vel albis caleulis. Unter FORA (©. 
1065.): Ratio pecuniarum, quae in foro verfa- 
tur; Fidem de foro tollere; In foro verfariz 
Foro cedere; De foro decedere; In foro efle vel 
dare operam foro; In alieno foro litigare cet. Auf 
eben diefe Art kann man vermittelft des teutſchen 
Verzeichniffes mehrere im Buch angeführte Redens⸗ 
arten leicht auffinden. Go fihlage man unter Mis 
nerva (©. 494.) folgende nach : Tolerare colo 
vitam tenuique Minerva; Invita Minerva; Agere 
aliquid pingui Minerva; Abnormis fapiens crafla- 
que Minerva; Sus Minervam. Unter Neptunus 
(©. 498.): Vterque Neptunus; Neptunia arva 
wel regna; Neptunius dux; Neptunia Pergama 
wel Troja. Unter Benus (&. 499.) werden die 
verfchiedenen Epithete diefer Göttin: Cytherea, Ma- 
rina, Cypris, Dea Paphia, Venus Idalia, Ericy- 
na, Regina Cnidi cet. „ und die Redensarten: Ta- 
bulae pittae Venus; Dicendi Veneres; Venerem 
'habere cet., erläutert. Wenn die eine Seitenzahl 
im lateinifchen ‘oder teutſchen Verzeichnis nicht auf 
die verlangte Stelle im Bud) hinweißt, fo fehlage 
man die andern nach , wenn deren mehrere einen 
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Wort beigefezt find. Da auf diefe Weife das Nach 
fehlagen und Auffinden des allergrößten Theils der 
erklärten Stellen mit feinen Schwurigfeiten verbuns 
den ift, fo habe ich es für unnöthig befunden, diefels 
ben nad) den Namen, Büchern und Kapiteln der al 
ten Schriftfteller, aus welchen fie angeführt werden 
find, in ein befonderes drittes Verzeichnis zu bringen, 
wie ich Diefes in der Vorrede zum erften Band zu 
thun verfprach , weil dadurch das Buch nur ohne 
North wuͤrde vergroͤſert worden fein. Die beigefügten 
beiden Verzeichniffe find von mir ganz neu bearbeiter 
worden, weil ich die beim Original befindlichen zu 
mager und zum leichtern Gebrauch des Buchs unzu— 
reichend fand. Auch die Kupfer ſind erſt zu dieſer 
teutſchen Bearbeitung hinzugekommen. Ich habe bei 
der Auswahl derſelben vornaͤmlich auf ſolche Gegen⸗ 
ſtaͤnde Bedacht genommen, von welchen ſich durch 
bloſe Worterklaͤrungen kein vollſtaͤndiger und anſchauen⸗ 
der Begriff geben läßt. Zum beſſern Verſtaͤndnis 
derfelben habe ich in einen befondern Anhang noch 
Furze Erläuterungen beigefezt, und die Orte angezeigt, 
wo im Buch ſchon von den einzelnen Vorſtellungen 
Erklärungen gegeben werden. — 


Ich fchlieffe diefe Arbeit mit dem innigften Wunfch, 
daß fie die Liebe zur römifchen Alterthumsfunde bei 
jungen $euten anfachen, das Studium der Iarteinie 
fhen Sprache erleichtern und befördern, und Schrern 
und Sernenden ein bequemes Huͤlfsmittel fein möge, 
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ſich mie der Verfaſſung, den Sitten und dem Karak— 
fer eines der merfwürdigften Völker in der Welt, 
und mit dem Geift und den Schäzen feiner beften 
Schriftſteller, in fo weit die Kenntnis der befondern 
Einrichtungen und Gebräuche bei Diefem Volk dazu 
beiträgt , eine genauere Bekanntſchaft zu erwerben. 
Ich glaube mir ſchmeicheln zu Dürfen, durch die 
teutſche Bearbeitung diefes Werks dem teutfchen Pubs 
likum in einem der twichtigften Zweige ner Wiſſen⸗ 
fchaften ein folches Bud; in die Hände gegeben zu 
haben , das bei der groſſen Maſſe nuͤzlicher und uns 
entbehrlicher Kenntniſſe, welche es enthaͤlt, ſeiner 
Aufmerkſamkeit nicht unwuͤrdig iſt. Die Anſchaffung 
und den Gebrauch deſſelben hat mein Herr Verleger 
durch den aͤuſſerſt maͤſigen Preis, bei den groſen Kos 
ſten, welche auf daſſelbe verwandt worden ſind, ſehr 
erleichtert. Geſchrieben auf der koͤnigl. preuſiſchen 
Friedrich⸗Alexanders Univerſitaͤt zu Erlangen am 15 
Okt. 1795. 


Der Herausgeber. 
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Hu fagt, Romulus babe das Jahr in zehn Mor 
F nate eingetbeil, Der erfte big Marrıus, 
Marz, vom Mars, feinem vermeintlichen Vater; der 
zweite Arrınıs, April, entweder von dem griechifchen 
Namen Benus (apgodırn), Ovid. Fafl. 1,59; Horat. 
Od. IV, ı1., oder weil die Bäume und Blumen in dem—⸗ 
felben ihre Knoſpen öfnen (fe aperiunt), Plutarch. in 
Numa; Ovid. Fafl. IV, 87.; ber dritte Maırus, Mai, 
von Maja, der Mutter des Merkurius; und der viers 
te Iunıus, Junius, von der Köttin Juno, oder zu Eh⸗ 
ven der jungen Leute (luniorum); und Mai zu Ehren der 
Alten (Majorum). Die uͤbrigen wurden nach ihrer Zahl 
genannt: QUINTILIS, SEXTILIS, SEPTEMBER, 
OCTOBER, NOVEMBER, DECEMBER Der Quin- 
tilis erhielt nachher den Nomen Sulius, vom Julius 
Caͤſar, und der Sextilis den Nanıen Auguftus, vom 
Auguſtus Cafar, weil er in demfelben zum erftenmal 
Konful geworden war und glanzende Siege erfochten hats 
te, Suet. 31.5 Dio. LV, 6., insbeſondere, weil er ſich 
Ylerandrien, in Eaypten, unterworfen, A. V. 724., und 
funfzehn Jahre nachher (luftro tertio) an dem namlichen 
Tag, wahrſcheinlich am 29. Auguſt, die Rbatier durch 
den Tibering befiegt hatte. Hor. Od, IV, 14.34. Ans 
dere Kaiſer gaben einzelnen Monaten ihre Ranien, die 


‚ aber nach ihrem zodt vergeffen wurden. . ‚Suet. Domit. 13.5 


Plin. Pan, 54. 
11, Band. ip Nu 
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Numa that noch zwei Monate hinzu. Dieſe hieſen 
Janvarıvs, vom Janus, und FEBRVARIVS, 
weil in demſelben dag Volk durch ein Suͤhnopfer (Februa- . 
lia) von allen Suͤnden des ganzen Jahrs gereinigt wurde 
(februabatur, i. e. purgabatur ve/ luſtrabatur) 5 denn der 
 Bebruar mar in alten Zeiten der lezte Monat im Jahr. 
Cic. de Legg. II, 21.5 Ovid. Faft. II, 49.5 Tibull, IIL, 1. 2. 


Numa theilte, wie die Griechen, das Jahr, nach 
dem Lauf des Mondes, in zwölf Monate ein, welches in 
allen 354 Tage batte. Uber er that noch einen Tag bine 
gu, Plin. XXXIV, 7., um dte Zahl ungleich zu machen, 
weil die ungerade Zahl für glüflicher gehalten wurde, Da 
aber 10 Tage 5 Stunden und 49 Minuten fehlten, um 
das Mondenjahr mit dem Lauf der Sonne übereinftimmend 
zu machen, fo verordnefe er, daß immer über das andere 
Sabre ein aufferordentliher Monat, Menfis Intercalaris 
oder Mercedonius genannt, zwiſchen dem 23 und 24 Fer 
bruar eingefchaltet werden ſollte. Die Einſchaltung dieſes 
Monats wurde der Willkuͤhr (arbitrio) der Pontifices 
uͤberlaſſen. Dieſe machten, indem ſie mehr oder weniger 
Tage einſchalteten, das Jahr bald laͤnger, bald kuͤrzer, 
ſo wie ſie es ihrem eigenen, oder dem Intereſſe ihrer 
Freunde am zutraͤglichſten fanden. Damit z. B. ein Ma⸗ 
giſtrat ſein Amt fruͤher oder ſpaͤter niederlegen mußte, oder 
die Paͤchter zur Einſammlung der Abgaben mehr oder we⸗ 
niger Zeit gewinnen möchten. Cic. de Legg. II, 12. Fam. 
211,3: 72:35 2V 9 95. VD raue 
Caef. 40.5 Dio. XL, 62.; Cen/orin. 20.5 Macrob. Sat. 
I, 13. Die Kolge davon war, daß die Donate aus ihren 
veftgefesten Jahrszeiten verrüft wurden, und die Winters 
monate in den Herbft, und die Herbjimonate in den Sons 
mer zuruͤk kamen. (ic. Att. X, ı7. 

Als Julius Cafar Herr des römifchen Reichs 


tourde, fo beſchlos er, biefer Unordnung eim Ende zu 
mar 
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machen, indem er die Duelle derfelben, die Einſchaltung 
der Tage, verſtopfte. Zu diefem Endzwek richtete er, 
A. V. 707., das Jahr nach dem Lauf dee Sonne ein, 
and beſtimmte für jedes Monat fo viel Tage, als fie ist 
noch enthalten. Um von dem erften Tag des folgenven 
Januars an alles in feinen gehörigen Gang einzuleiten, 
fhaltete er in das eben izt Laufende Jahr, auffer 
dem Schaltmonat von 23 Tagen, welches, der vor» 
hin gemachten Einrichtung zu Folge, in bdaffelbe fiel, 
zween aufferordentlide Monate, den einen von 33, und 
den andern von 34 Tagen, zmwifchen dem Noveniber und 
Dezember, ein, fo dag dieſes Jahr, welches das lezte 
Fahr der VBerwirruug genannt wird, aus funfzehn 
Monaten, oder 445 Tagen beſtund.  Suet. Caef, 40.5 
Plin. XVII, 25.5 Macrob. Sat. I, 14.5 Cenforin. de die 
nat. 20. 

Alles diefes wurde durch die Bemühungen des ges 
Iehrten Sofigeneg, eines berühmten Aftronomen von 
Hlerandrien, welchen Eafar zu biefem Behuf nah Rom 
gebracht hatte, bemerkftelliget. Nach der von ihm getros 
fenen Einrichtung entwarf Flavius, ein Schreiber, 
einen neuen Kalender , welchen derfelbe nach der Ord⸗ 
nung der romifchen Feſte, und nach der alten Urt, die 
Zage nah den Kalenden, Nonen und Idus zu zählen, 
eintbeilte, und welcher durch ein Edikt des Diktatorg publis 
zirt und beftattiget wurde, 

Dieſes iſt dag berühmte Julifche oder Sonnen 
jahr, welches noch bis auf den heutigen Tag in alen 
chriftlihen Ländern, ohne eine andere Veränderung, als 
die des alten und neuen Styls, wozu eine Berordnung 
des Papſts Gregoriug, A.D. 1582., Beranlaffung gab, 
eingeführt tft. : Denn als diefer bemerkte, dag dag Fruͤh— 
lingsaͤquinoctium, welches zur Zeit der Kirchenverfamms 
Jung zu Risäaa, A. D. 325., am 21. März war, dar 

Yp2 mals 
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mals am 10. einfiel, fo lies er auf den Rath der Aſtro⸗ 
nomen zwiſchen dem gten und 15ten Oktober, zehn Ta 
ge aus dem laufenden Jahr gaͤnzlich wegnehmen. Und 
um das bürgerliche Jahr für die Zukunft mit dem wirk—⸗ 
lichen, oder mit dem jaͤhrlichen Lauf der Erde um die 
Sonne, oder, wie man damals ſich ausdruͤkte, mit der 
jaͤhrlichen Bewegung der Sonne um die Efliptif, welche 
in 365 Tagen, 5 Stunden, 49 Minuten vollendet mird, 
übereinftimmend zu machen; fo verordnete er, daß nicht 
jedes hunderte, fondern jedes vierhunderte Jahr ein Schalts 
jahr fein follte, fo daß der Unterfohied in 7000 Jahren kaum 


einen Tag ausmacht, oder, nach einer genauern Berechnung 


der Länge des Jahrs, kaum einen Tag in 53200 Fahren. 

Diefe Beranderung des Styls murde fogleiy in 
alten römifch » Tatholifchen Ländern angenommen; aber 
nicht in Britannien bi8 auf das Jahr 1752., da man 
eilf Tage zwiſchen dem 2ten und 14ten September auds 
lies, fo daß diefer Monat nur neunzehn Tage hatte; und 
von diefer Zelt am wurde der neue Styl dafeldft angenoms 
men, tote eg vorher in den übrigen Landern von Europa 
gefchehen war. In eben diefem Fahr wurde in England 
noch eine andere Veränderung gemacht, daß nämlich das 
gefezmäfige Jahr, welches vorher am 25 März anfieng, 
am erſten Januar beginnen ſollte, welches zuerft am ıten 
Sanuar 1752. gefchab. 

Die Römer theilten ihre Monate durch die Ka— 
lendaͤ, Nona und Idus in drei Theile. Der er» 
fte Tag eines jeden Monats hies KALENDAE vel 
Calendae (a calando vel vocando), ven dem Prie—⸗ 
fer, der dem Volk zurief, dag ein neuer Monat beginne. 
Der fünfte Tag wurde NONAE, und ber dreizehnte 
IDVS genannt, von dem alten Wort iduare, theilen, 
weil die Idus den Monat theilen. Die Nonaͤ haben 
ihren Namen daher, meil fie, wenn man die Nond und 
die Idus mitzaͤhlt, der neunte Tag vor den Idus find, 


pn 


Das Jahr bei den Roͤmern. 597 


In den Monaten Marz, Mai, Julius und 
Oktober fallen die Nonaͤ am ftebenten und die Idus 
am funfzgebnten Tag. Der erfte Tag des Schaltmo⸗ 
nats wurde CALENDAE INTERCALARES, (ic. 
Quint. 25., und der erfte Tag im erflen von den zwei 
Monaten, die Caͤſar eingefchaltet hatte, Kar. INTER- 
CALARES| PRIORES, (ic. Fam. PT, 14., fo tie der 
erfte Tag de& andern Monat$ Kar. INTERCALARES 
POSTERIORES genannt. — Intra feptimas Calendas, 
innerhalb 7 Monaten. Martial. 7, 100. 6. 


Caͤſar wurde zu diefer Eintheilung des Jahrs duch 
die bei den Egyptern gewoͤhnliche Art der Zeitrechnung ber 
sogen. Diefe theilten das Jahr in ı2 Monate ein, 
davon jedes aus 30 Tagen beftund, und thaten am Ende 
des Jahrs 5, und alle vier Fahre 6 Schalttage hinzu. 
Diefe überjäbligen Tage vertheilte Cäfar unter die Monar 
te, welche jest 31 Tage haben, mie auch die beiden Tage, 
welche er vom Februar wegnahm. Er machte, fagt Dio, 
das Jahr dem Lauf der Sonne fo gleichförmig, daß die 
Einfehaltung eines einzigen Tages in 1451 Jahren zurels - 
hend ift, die Differens aufjuheben, Dio. XLIII, 26., 
welche Angabe jedoch um zehn Tage zu gering befunden 
worden ift. Das egyptiſche und julifche Jahr waren 
auch darin unterfchieden, daß dag erftere mit dem Sep⸗ 
tember und das leztere mit dem Januar anfieng. 


Die alten Römer theilten dag Jahr nicht in Wos 
chen, wie wir ed, nach dem Beifpiel der Juden, thun. 
Das Volk auf dem Land kam alle neun Tage (I. Th. 
&. 166 f.) nach Rom; daher diefe Tage NVvNDINAE, 
quafi NOVENDINAE, genannt wurden. &ie hatten das 
bei fieben Zmwifchentage zum arbeiten, Macrob. I, 16.5 
aber es fcheint zur Bezeichnung biefer Zwiſchenzeit kein 
Wort gegeben zu haben. Die Zeit zwiſchen der Bekannt⸗ 

Pp 3 ma⸗ 
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machung und Einführung eines Gefeges wurde Trınvm 
NVNDINVM, Ddet TRINVNDINnvM genannt. Liv. 
III, 35.5 Cie. Dom. 16. 17.5; Phil. V, 3.5; Fam. XVI, 
12. Uber diefer Zeitraum fonnte 17 big 30 Tage in fih 
begreifen , in Gemäsheit der Zeit, da die Tafel, wor 
duch man das Geſez üfentlih bekannt machte (tabula 
promulgationis), aufgehangen und die Komitlen gehals 
gen wurden. Die Klaffiter gebrauchen nundinum an fi 
felbjt nie zur Bezeichnung eines Zeitraums. Unter den 
lezten Kaifern bezeichnete e& die Zeit, fo lange die Kons 
fuln in ihrem Amt blieben, welche damalg ir, 
lich zween Monate dauerte, Lamprid. in Alex. Sever. 
28. et 43., fo dag in jedem Jahr zwoͤlf Konſuln waren. 
Daher nundinum auch für die beiden Konfuln felbft gefezt 
wird Ccollegium confulum). Vopiſc. Tac. 9. 


Die Gemwohnbeit, die Zeit in Wochen » (hebdo- 
mades, v. —dae, ve/ feptimanae) zu theilen, wurde unter 
den Kaiſern eingeführte. Dio, welcher unter dem Sees 
verus Ichte, fast, daß fie kurz vor feiner Zeit aufge 
. kommen, von den Egyptern entlehnt, und allgemein ans 
genommen worden fein, KXXTII, 18. Die Tage der Wos 
he wurden nach den Maneten genannt, welche Nas 
men fie noch ist führen; Dies Solis, Sonntag; Lunae, 
Montag; Martis, Dienftag, und fofort Dies Mercurii , 
Jovis, Veneris, Saturni. Ib. 


Die Roͤmer zählten bei der Angabe der Monatsta, 
ge ruͤkwaͤrts. So nannten fie den lezten Tag des Des 
jemberg Pridie Kalendas, fc. ante, oder Pridie Kalenda- 
rum Januarii, und abgefürjt: Prid. Kal. Jan.; den Tag 
vor dem Testen, oder den zoten Dezember, Tertio Kal. 
Jan., fe. die ante, oder ante diem tertium Kal. Jan., und 
fo durchs ganze Jahr, wie folgende Tafel zeigt. 


Ta 
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Tafel der Kalendaͤ, Nonaͤ und dus. 


Sept. Nev. 
(haben Ei 


Tage. 


— — — — — — 


Kalendae. 
IV. 
I. 


Prid. Non. 


II. 
Prid. Id. 


Menf. feg. 


Dezember. 





Kalendae., Kalendae. 
. VI. 

II. W; 

Prid. Non. | IV. 

Nonae, TI. 

VII. Prid. Non 

VII. Nonae 

VE ® VIII. 

V. VI 

IV. VI. 

I. V. 

Prid. Id. IV. 

Idus. II. 

TR, Prid. Id 

XVII Idus. 

XVII. ——— 

XVL VI. 

XV: RYV, 

XIV. XIV. 

XIII. XII. 

XI. XII. 

XI. XI. 

X. X. 

IX. IX. 

VI. VIII. 

VII. VI. 

v1. VI. 

—V V. 

IV. IV.) 

II. II. 

Prid. Kal Prid. Kal 

Menf. feg. | Menf. ſeq 

Pp 4 


Apr. Jun. Jan. Yugufl,|März, Mat,| Februar, 
Julius, Okt. (28 Tage und 
@ı Tage.) | (31 Tage.) | alle 4 Jahre 


29.) 


— — — — — — — 


Kalendae. 
IV. 

II. 

Prid. Non. 


Ill. 
Prid. Kal. 
Martii, 





Im 
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Sm Schaltjahr, d. t. wenn der Februar 29 Tage. 


hatte, welches alle vier Jahre geſchah, wurde ber 24te 
und 25te Tag diefed Monats fo bezeichnet: Texto Kalen- 
das Martii, oder Martias; und daher wird dieſes Jahr 
BISSEXTILIS genannt. 

Die Namen aller Monate werden als Subſtantiva 
oder Adjectiva gebraucht, ausgenommen A welches 
nur als ein Subſtantivum vorkommt. 

Die Griechen hatten in ihrer Art zu rechnen keine 
Kalendaͤ, ſondern nannten den erſten Tag jedes Monats 
vzarvia, oder Neumond. Daher: Ad graecas Kalendas 
folvere, für: nunquam. Suet. Aug. 87. 

Der Tag war bei den Römern entweder bürgers 
lich oder netürlid. — 

Der buͤrgerliche Tas (DIES CIVILIS) wurde 
von Mitternacht zu Mitternacht gerechnet. Die Theile 
deffelben waren: J. Media nox; 2. Mediae noftis incli- 
natio, vel de media note; 3. Gallicinium, das Hahnen⸗ 


gefchrei, die Zeit, wenn die Hahnen zu Fraben anfangen; 


4. Contieinium, wenn die Habnen zu kraͤhen aufboren; 
5. Dilueulum , dee anbrechyende Tas; 6. Mane, ber Mor⸗ 
gen; 7. Antemeridianum tempus, der Vormittag; 8. Me- 
ridies, der Mittag; 9. Tempus pomeridianum,, vel me. 
ridiei inclinatio, der Nachmittag; zo) Solis occafus, Son⸗ 
nenuntergang; 11. Velpera, der Abend; 12. Crepufculum, 
Die Übenddammerung (dubium temipus, noctis an diei fit: 
Ideo dubiae res creperae dictae, Yarr. L. L. PT, 4.)5 
i3. Prima fax, wenn Lichter angezuͤndet wurden; auch 
primae tenebrae, Liv.; Prima lumina, Horat., genannt; 
14. Concubia nox, vel concubium, die Zeit zum Schlas 
gengeben, Liv. XXP, 9.; 15. Intempefta nox, oder fi. 
lentium noctis, fpät in der Nacht; 16. Inclinatio ad me. 
diam noftem. Cenforin. de die nat. c. 24. 


Der 
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Der natürliche Zag (DIES NATVRALIS) 
wurde von dem Yufgang bis zum Untergang der Sonne 
gerechnet. Er wurde in zwoͤlf Stunden eingetbeilt, wel⸗ 
ehe in den verfchiedenen Jahrszeiten von verfchiedener Laͤn⸗ 
ge waren. Daher hora hiberna für breviffima. Plaut. 
Pfeud. V , 2. ı1. \ 


Die Nacht wurde in vier Nachtwachen (vigilia pri- 
ma, fecunda cet.) eingetheilt. Jede beftund aus drei 
Stunden, die wieder in ben verfchledenen Jahrszeiten von 
ungleicher Range waren. Go mar hora fexta noctis, 
Mitternacht; feptima, ein Uhr am Morgen; oflava, 
zwei Uhr ic. Pln. Ep. ZII, 4. 


| Ehe ber Gebrauh der Sonnenuhren (horologia fo- 
laria vel feiaterica) in Nom bekannt war, wurden Die 
Tage nicht in Stunden eingetheilt; auch kommt diefeg 
Wort in den XII Tafelgefegen nicht vor. Es gefchicht 
Darin blog vom Sonnenaufgang und Sonnenuntergang, 
vom Vormittag und Nachmittag Erwähnung. Cen/orin. 23. 
ı Nach dem Plinius VII, 60. fam der Mittag nicht cher - 
hinzu, big einige Jahre nachher ein Accenſus der Konſuln 
aufgeſtellt wurde, um diefe Zeit augzurnfen, (accenfo con- 
ſulum id pronuntiante) , wenn er vom Rathhaus die Sons 
ne zwiſchen den Noftrig und bem Ort, GRAEcoSTAsISs 
‚genannt, Plin. ibid., wo die Geſandten von Griechenland 
und aus andern fremden Ländern zu ſtehen pflegten, Varr. 
IL. L. IV, 32., Cic. ad Q. Fr. II, x, feben würde. 


Man fast, YUnarimander oder Anarimeneg 
von Miletus habe die Sonnenuhren zu Lacedamen zur 
| Zeit des Cyrus, des Groffen, erfunden. Pin. IT, 76. Die 
erſte Sonnenuhr fol zu Rom von dem 2. Papirius 
Eurfor, A. V. 447., umd die zweite von dem Kon 
ful Dan. Valerius Meffale, der fie von Rat 
ns, in Sizllien, im erfien punifchen Krieg, A. V. 481., 
| Bpz mits 
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mitgebracht hatte, neben ben Roſtris aufgeſtellt worden 
fein. Daher: ad folarium verfari für in foro. Ci. 
Quint. 18. Sctpio Naftka beftimmee die Zeit zuerft nach 
einer Waſſeruhr (clepfydra), bie bei Tag und bei ber 
Nacht gebraucht werden Eonnte, A. V. 595. Ibid. (f. 
13. S. 242.) Der Gebrauch der Gloken und Schlag 
uhren war den Römern unbekannt. 


Eintheilung der Tage und Sefte bei den 
Roͤmern. 


Die Tage waren bei den Roͤmern entweder religioͤ— 
fen Zmwefen (DIES FESTI), oder den gewöhnlichen 
Geſchaͤften (DIES PROFESTI) gewidmet. Einige 
waren zum Theil Refttage, zum Theil Gefchäftstage 
(DIES INTERCISI, i. e. ex parte fefli, et ex parte 
profefii) , halbe Zeiertage. 

Un den Dies fefti wurden Opfer gebracht, Gaft 
mahle und Schaufpiele gehalten, oder menigftens kei— 
ne Gefchäfte vorgenommen. Die Tage, an melden 


man die gewöhnlichen Gefchafte ausſezte, wurden 


FERIAE, #eiertage genannt, Cic. Legg. II, 8. Divin. 
T, 45., und maren entweder öfentliche oder Privat 
feiertage. 

Die oͤfentlichen Feier» oder Feſttage Maren ent 
weder ſtetige (STATAE), oder wurden alle Jahre 
von den Meagiftraten ober Srieftern an gewiſſen Tagen 
angeordnet (CCONCEPTIVA&), oder bei befondern Vers 
anlaffıngen von dem Konful, Prator oder Pontifex Mari 
mus zu feiern befoblen (IMPERATIVAE) 


Die feetigen Feſte waren folgende: 
ı) Im Sanuar, AGONALIA, zu Ehren des 


Janus, am gten CV. Id.), wie auh am 20. Mai; 
CAR- 
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CARMENTALIA, zu Ehren der Karmenta, der 
Mutter deg Evanders, am zıten (IT. 1d.); aber diefeg 
war nur ein halber Keiertag (intercifus), denn Nachmit—⸗ 
tag war es ein dies profeftus, oder ein gemeiner Werks 
tag. Am erjten Tag diefes Monats pflegte man fih Ger 
fundheit und Wohlergehen zu wuͤnſchen (omnia faufta), 
Plin. 28. 2. /.5., und feinen $reunden Gefchenfe zu 
ſchiken (ſ. 1B. &. 101). Die melften Magifirate raten an 
diefem Tag ihr Amt an, und die Handmwerfsleute hielten 
denfelben für günjtig zum Anfang ihrer Arbeiten (opera 
aufpicabantur). Senec. Ep. 83.5 Ovid, et Martial. 
‚pajim. 

2. Sm Kebruar, FAVNALIA, zu Ehren des 
‚Gottes Faunus, - am ı3ten (Idibus);5 LVPERCA- 
LIA, zu Ehren des Lycaifhen Pans, am ı5ten 
(XV. Kal. Mart.); QVIRINALIA, gu Ehren des 
Romulus, am 17ten; FERALIA (quod tum epulas 
‚ad fepulchra amicorum ferebant, vel pecudes feriebant, 
ı Feflus) , welche man den Diis Manibus am zıten (Ovid 
fast, am 17ten), feierte: Diefes Feſt dauerte bisweilen 
mehrere Tage, nah deren Verlauf Freunde und Ders 
wandte ein Freundfchafts» und Liebesgaftmahl (chariftia), 
zur Beilegung aller Streitigkeiten und Uneinigfeiten, wenn 
dergleichen unter ihnen obmwalteten,, anftellten. Val. Max. 
II, ı. 8.; Ovid. Fafl. II, 637. TERMINALIA, wel⸗ 
he dem Gott Terminug gefeiert wurden; REGIFV- 
GIVM, vel regis fuga, zum Andenken der Flucht des 
Königs Tarquinius, am 24ten; EQVIRIA, Pferd⸗ 
rennen auf dem Campus Martins, welche zu Ehren des 
Mars, am 27ten, gehalten wurden. 


3. Im März, MATRONALIA, welde am ers 
ften Tag diefes Monats von den Matronen aus verfchieder 
nen Urfachen gefeiert wurden, vornamlich aber zum Ans 

dens 
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denken des zwiſchen den Römern und Sabineen geftifteten 
Friedens. Ovid. Faſt. IIT. 170. Die Männer pflegten 
an diefem Keft ihren rauen Seſchenke zu geben. Plant. 
Mil. III, 1. 97.; Tibull, JIT, 1. Suet. Ve/p. 19. Feftum 
ANCILIORVM, an dem nämlichen Tag und die drei 
folgenden Tage nah einander. An diefem Refte wurden 
die Schilde deg Mars von den Saliern durch die Stade 
getragen, welche dann mit Eoftbaren Mahlzeiten bewir⸗ 
thet wurden (ſ. IB. &5353.). Daher: Saliares dapes ve} 
coenae, für: lautae, opiparae, opulentae. Hor, Od. I, 37. 
LIBERALIA, gu Ehren des Bachug, am ı$ten 
(XV. Kal. Apr.) Un diefem Feſt pflegten die jungen Leu⸗ 
te die Toga virilis, oder dag männliche Kleid, anzuziehen. 
QVINQVATRVS, —uum, vel Quinquatria, Ovid, 
Faft. III, 810., Gell. II, zı., zu Ehren der Minerva, | 
am.ıgten. Diefes Feft dauerte anfänglich nur einen Tag, 
aber nachher fünf, woher es feinen Namen erhalten bat. 
An demfelben brachten die Knaben ihren Lehrern Seſchen⸗ 
fe, welche Minervalia genannt wurden. Am Iesten Tag 
diefes Feſtes, wie auch am 23 Mat, wurden bie Tronıs 
peten, welche man bei dem Gottesdienſt gebrauchte, durch 
ein Dpfer, das aus einem Lamm beftund, geweihet (lu- 
ftrabantur )5 daher man baflelbe TvsıLvsTrıvm, 
vel —ia, nannte. Ovid. Fafl. III, 829.5 V, 725. 
HILARIA, welche der Mutter der Götter zu Ehren 
am 25ten gefeiert wurden. 


4. Im April, MEGALESIA ober Megalenfes, zu 
Ehren der grofen Mutter der Götter, am gten oder sten; 
CEREALIA, oder Ludi Cereales, zu Ehren der Ces 
reg, am gten; FORDICIDIA, am ı5fen, an tels 
chen trächtige Kühe (/ordae boves, i. e. gravidae, quae 
in ventre ferunt), geopfert wurden. Ovid. Fafl. IV, 5 
629. PALILIA vel Parilia, der PBales zu Ehren, am 
zıten (IB. S. 1.). Caͤſar REM dag ale Jahre an 

Dies 
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Diefem Tag die Elrcenfifgen Schaufpiele in ber Kolge ims 
mer gefeiert werden follten, tell am Abend vor dieſem Feſt 
die Nachricht von feinem legten Sieg über den Labienug 
und die Söhne des Pompejus zu Munde, in Spas 
nien, in Rom anlangte. Div. XLII, 42. ROBIGA- 
LIA, welche dem Robigus am 25ten gefeiert wurden, 
damit er das Getraidt por dem Brand (a rubigine) bes 
mwahren möchte, FLORALIA, dieſe wurden der Klora 
oder Chloris zu Ehren begangen (ut omnia bene de- 
florefcerent, Pin. XYIII, 29.) Sie begannen am 28ten 
and dauerten bie zu Ende des Monats. Es giengen dar 
| bei viele Unanftändigkeiten vor, Zafant. I, 20. 10., die 
aber Kato einmal durch feine Gegenwart zuruͤkgehalten 
haben fol. Senec. Ep. 97.5 Martial. I, 3. et praef. Val. 
ı Max. II, 10. 8. 


5. Im Mai. Un den Kalenden diefes Monats wur⸗ 
»den die heiligen Sebräaude der Bowna DEA von den 
veſt aliſchen Jungfrauen, und nur allein won Serfonen 
weiblichen Gefhlehts (cum omne mafculum expelleba- 
tur), in dem Haufe der Konfuln und Prätoren, für 
das Wohl ded Volks, begangen. Dio XXXVIT, 35. 
et 45. An diefem Tag wurde auch den garen, Praefti- 
tes genannt ( quod omnia tuta praeftant) ein Altar ev 
richtet (conſtituta) und ein Opfer gebracht. Ovid. Faf. 
I, 133. Am oten die COMPITALIA, melde den Las 
ren auf den Scheidewegen gefeiert wurden. Es folen 
dabei in Altern Zeiten der Mania, der Mutter ber Lar 
ren, Knaben geopfert worden fein. Aber dieſe graͤuſame 
Gewohnheit fohafte Junius Brutug ab. Macrob. Sat, 
I, 7. Am gten die LEMVRIA, zu Ehren der Lemu- 
res, oder Rachtgefpenfter, melde man für die Seelen 
feiner verfiorbenen Rreunde ( Manes paterni )' bielt. 
Es wurden ihnen drei Nächte hindurch, nicht bintereins 
ander, fondern innerhaib ſechs Tagen, einen Tag um 
den 
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den andern, heilige Gebräuche angeſtellt. Ovid. Faſt. V. 


429. Am ı3ten, oder an den Idus, pflegten die veftalifchen 
Jungfrauen, in Begleitung der Magiftrate und Prieſter, 
die Bildniffe von dreifig Mannern, die aus Binfen -ges 
macht (Simulacra feirpea virorum) und Argei genannt 
wurden, anftatt eben, fo vieler alten Männer, die man in 
ältern Zeiten von ber Ponte fublicio in die Tiber warf, 
Fefius in Derontanı; Zar. L. L. VII, 3.5 Ovid. 
Fafl V, 621., von diefer Brüfe in die Tiber zu werfen. 
An eben diefem Tag war das Feſt der Kaufleute 
(feftum mercatorum), wo fie dem Merkurius Ger 
bete und Dpfer weihten. Am 22ten fielen die VVLCA- 
NALIA, die dem Bulfan zu Ehren angeftelt wurden. 


6. Im Junius. An den Kalenden diefed Monats | 
waren die Kefte der Göttin CARNA (quae vitalibus hu- 


manis praeerat), des MARS extramuraneus, deflen Tem⸗ 
pel aufferhalb der Porta Capena war, und der Ivmo Mo- 


neta; am gten dag Feſt der BELLONA; am 7ten die Lv- 
DI PISCATORII; Amo9Hfen die VESTALIA, {u Ehren - 


der Veſta; am roten die MATRALIA, die der Muts 
ter Matuta gefeiert wurden, ꝛc. Mit den Feften der Juno 





endigen fich die fech8 Bücher des Ovids, Fafti genanntz 


die übrigen ſechs find verloren gegangen. 


7. Im Juliug An den Kalenden dieſes Monats 
verlied (commigrabant) dag Volk feine gemietheten Wohr 
mungen. ic. ad Q. Fr. II, 3.5 Fam. XIII, 2.5 Suet. 
Tib. 35.5 am gten war das Feſt der mweiblihen Kortus 
na, zum Andenken des Koriolanug, als er feine Ars 
mee von der Stadt zurüfsog, Liv. I, 40.5 am 5ten 
waren die LVDI APOLLINARES, Liv. XXV, 12; 
XXPIT, 23.5; am ı2ten der Geburtstag des Julius 
Caͤſars; am ı5ten oder an den Idus der feierliche Auf— 
jug ber Ritter (ſ. IB. ©. 48.)5 am ıöfen, der DIES 

ALLI- 
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ALLIENSIS, an welchem die Römer von den Galliern 
überwunden mwurden (dies ater et funeftus), Cic. Att. 
IX, 5.5 Suet. Dit. 2.; am 23ten die NEPTVNALIA. 


8. Im Auguſt. Am ı3ten, oder an ben dus, 
‚war dag, Feſt der Dianaz am ıgfen die VINALIA, 
wo dem Jupiter und der Venus eine Libation von 
neuem Wein gemacht wurde, Plin. XYIII, 29.5 am ı8ten 
die CONSVALIA, Schauſpiele, die dem Confus, 
dem: Gott des Raths, oder dem Neptunus Eqnes 
fertig, zum Andenken des Raubs der Sabinifgen Jungs 
franen gefeiert wurden, Ziv. I, 9.5; am 23ten die VVL- 
CANALIA, Plin. Ep. III, 5 


9. Sm September. Am sten (Prid. Non.) wurs 
den: die Ludi MAGNI oder ROMANI, zu Ehren der 
groͤſen Götter, ded Jupiters, der Juno und Miners 
va , für das Wohl der Stadt gefeiert; am ı13ten pflegte 
‚in aͤltern Zeiten der Konful oder Diktator (Praetor Maxi- 
mus.) einen Nagel in den Tempel des Jupiters zu fchlas 
‚gen, Liv. PII, 3.5 am 30ten fielen die MEDITRINA- 
LI.A, zu Ehren dee Meditrina, der Göttin der Heils 
kunſt (medendi), wo man zuerft nenen Wein tranf. 


10. Im Dftober. Am ı2ten wurden die AVGV- 
STALIA, sder Ludi Augnflales gefeiert, Tac. Ann. I, 
15.5; am ı3ten die FAVNALIA; am ı5ten oder an 
den dus, wurde ein Pferd, Equus Oktobris, v. —ber, 
genannt, geopfert, weil man glaubte, daß Troja in dies 
fem Momat durch Hülfe eines Pferdes erobert worden fet. 
Der Schweif deflelben wurde mit grofer Eilfertigkeit nach 
der Regia, oder der Wohnung des Pontifer Mi. gebracht, 
damit dag Blut davon auf den Heerd traufeln möchte. ' 
Feftus. 


11. Im November. Am ız3ten murde ein Beilis 
ges Chaftmahl, Epulum Jovis genannt, gehalten; am 
27ten 
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27ten wurden wegen eines Galliers und einer Galllerin, 
eines Griechen und einer Griechin, welche auf dem Ochſen⸗ 
markt lebendig verbrannt worden waren, heilige Gebraͤuche 
angeſtellt. Liv. XXII, 57.; Plutarch. Quaeſt. 83. in 
Marcello; Plin. XXVIII, 2. . 3 


ı2. Im Dezember. Am 5ten, oder an den No⸗ 
nig, wurden die FAVNALIA gefeiert, Hor. Od. III, 
28.5; am ı7ten (XXVI. Kal. Jan.) die SATVRNALIA, 
das Feſt des Saturnug, das beruͤhmteſte im ganzen 
Jahr, mo alle Stände fih der Freude und Froͤlichkeit 
überliefen, Sreunde einander Geſchenke fhikten, Suet. Aug. 
73.5 Vefp. 19., und die Herren ihre Sklaven mie ihres 
&Sleichen behandelten, Hor. Sat. II, 7. Es dauerte zuerſt 
nur einen Tag, Liv. IZ, ar., XXI, r., hernach aber 
drei, und auf Befehl des Raligula fünf Tage. Die, 
LIX, 6.5 Suet. Claud. 17.5; Macrob. Sat. ]I, 10. Eben ' 
fo Klaudius Dio. LX, 25. Es famen no jween Tas 
ge hinzu, SıGı LLARIA genannt, a figillis, von Heinen 
Bildern, welche an denfelben, insbefondere von den El⸗ 
tern ihren Rindern, zu Gefchenken gegeben murden. Ma- 
erob. ib. Am 253ten die LAVRENTINALIA, zu Ehe 
ren der Laurentia Akka, der Rrau bed Kauftulug, 
und Amme des Romulus. Varr. L. L. V, 3. 


Die FERIAE CONCEPTIVAE, melde die 
Magiſtrate alle Jahre an gewiſſen Tagen anordneten, (con- 
eipiebantur vel indicebantur) waren: 


ı. FERIAE LATINAE, die Seite der. Lateiner, 

(FE IB. ©. 131.). Diefe wurden zuerft vom Tarquie 
nius auf einen Tag angeordnet. Liv. 7, 55. Nach der 
Bertreibung der Könige dauerten fie zween, dann drei, 
und zulest vier Tage. Liv. VII, 42. Die Konfuln feiere 
ten immer die Rafeinerfefte, ehe fie in ihre Provinzen abe 
giengen, und wenn fie nicht recht gehalten, oder dabei cfe - 
was 
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was unterlaffen worden war, fo mußten fie noch einmal 
wiederholt werben (inftaurari). Liv. paſſim. 


2. PAGANALIA, welche auf den Dirfern (in 
pagis) den Schuzgottheiten der ländlichen Tribus zu Ehr 
‚ren gefeiert wurden ſ. 18. ©. 155. 
3. SEMENTIVAE, in der Saatzeit für eine gu 
te Erndte. Varr. ib. 
"4. COMPITALIA, zu Ehren der Laren auf 
den Echeidewegen (in compitis). 
Die Römer verehrten verfchiedene Götter, damit fie 
ihnen Gutes erjeigen, und andere, daß fie ihnen Feinen 
, Schaden zufügen moͤchten; 5 B. den Averrunkus und 
Robigus. Es gab einen guten und einen böfen Jupi 
ter; der erftere hies Dijovis (a. juvando) oder Diefpi- 
ter,\und der Iejtere Vzjovıs oder VEDIVS. Gel. 
BI 
FERIAE IMPERATIVAE, waren Tefte, die 

bei gewiſſen Peranlaflungen angeordnet wurden. 3. DB. 
Wenn man fagte, daß es Steine geregnet babe, Sacrum 
NOVENDIALE, vel feriae per novem dies, die neun 

Tage lang dauerten, Liv. I, 31.5 jur Ausſoͤhnung der 
| Prodigien, Liv. IIT, 5.5; XXXV, 40.; XLII, 2.; nad 
einem erlangten Eieg rc. 3 wozu noch gerechnet werden kann: 
IVSTITIVM (cum jura flant), da wegen eines 
traurigen Vorfall! , der.den Etaat betraf, z. B. bei eis 
nem gefahrlichen Krieg,. bei denn Ableben eines Kaifers ıc. 
alle Gerichte eingertent wurden. Lie. III, 3. 27.5 IV, 
BB gr DI: 2.70 WU H86: 23.5 DAN 4 2025 
Tac. Ann. II, 82.5 SvprLicaTıo et LECTISTER- 
NYVM cet. ſ. IB. &. 573. 

» Samilien und. einzelne Serfonen  fielften bei 
Geburtstägen, Prodigien 1, für fih See am. 
Der Geburtstag der Kaiſer wurde mit Opfern und 
I. Band, Ya vers 
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verſchiedenen Schauſpielen gefeiert; z. B. der Geburtstag 


des Auguſtus am 23ten September. Dio. LIT, 8. 26. 


34. Die Schauſpiele, welche an demſelben gehalten wur⸗ 
den, hieſen Avavsrtarıa,. Dio. LVI, 29., fo wie 
auch Diejenigen, melde man am ı2. Dftober (IV. Id. 
Octob.) zum Andenken feiner Zurüfkunft nach Nom feier- 
te, Dio. LIV, 10.5; LPT, 46., und die, nach der Vers 
fiherung eben diefes Schriftftellerd, zu feiner Zeit no, 
unter dem Severus, gehalten worden find. LIT, 34. 


Die DIES PROFESTI waren entweder Fafti oder 
Nefafti ıc. (fe IB. S. 337.u.592.). NvnDinar, quafi / 
Novendinae (f. IB. S. 166.f.), Markttage, welche alle ° 
neun Tage einfielen. Man bielt es für ein unglüflihes 
Zeichen , wenn fie am erften Tag des Jahre fielen. Dio. 
XL, 47.5; Macrob. Sa®. I, 13. Daher pflegte Auguſtus, 
der. ſehr aberglaubifch war, Suet. Zug. g2., um diefes zu 
verhindern, in dag vorhergehende Fahr einen Tag einzus 
fehlten, der von,dem folgenden Jahr genommen wurde, | 
damit die Zeit mit der Zeitr-Hnung des Julius Cafars 
übereinftimmen mochte. Dio. XLVIII, 33. PRAELIA- 


RES, an denen man fechten durfte, und non praeliares, " 


z. B. die Tage nach den Kalenden, Nonis und Idus; 
denn man glaubte, daß in dem Wort poft etwas Unglüfs 
Jicheg fei, und daher mwurden fie Dies religiofi, atri vel 
infaufti genannt, fo wie auch die Tage, an melden ſich 
ein grofes Ungluͤk ereignet hatte; z. B. Dies Allienfis cet. 
Liv. VI, 2. Die Idus des März, oder der funfzehnte, 
hiefen Parrıcıpıvm, Meil Cäfar, der PATER 
PATRIAE genannt worden war, an diefem Tag auf 
dem Rathhaus ermordet wurde. Suet. Caef. 85. und 88. 
Conclave, in quo caefus fuerat, obſtructum et im Jatri- 
nam converfum. Dio. XLFII, 19. 


Da 
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Da die Dpfer und Fefte den geöften Theil des Jahrg, 
zum geofen Nachtheil der Nepublif, wegnahmen, fo fhranks 
te Klaudiug ihre Anzahl ein. Die. LX, 17. 


Die Schatfpiele bei den Nömern. 


Die Schaufpiele machten bei den alten Römern einen 
Theil des Sottesdienftes aus. ie waren von verfhieder 
ner Art in verfchiedenen Zeiten der Nepublif. AUnrfanalich 
| wurden fie immer einem Gott geweibet, und waren cent 
weder ftetig (Ludi STATI), wovon die ‚vornehms 
ſten bereit bei den romifchen Feften angeführt worden 
find, oder fie wurden von den ®eneralen im Krieg gelobt 
(VOTIVI),- oder bei aufferordentlihen Borfallenbeiten 
gefeiert CEXTRAORDINARII). 


Alle 110 Jahre wurden dem Apollo und der Dias 
na Schaufpiele für die Wohlfart de8 Reichs, Ludi SAE- 
'CVLARES (f. IB. ©. 321.) genannt, drei Tage und 
drei Nachte hindurch, gefeiert. Uber fie wurden nicht ims 
mer gerade nach fo vielen Jahren gehalten. 

Die berühmteften. Schaufpiele waren diejenigen. mels 
che in dem Circus Maximus gehalten wurden, die ‚das 
"ber Ludi Circenfes biefen , und von welchen die Ludi Romani 
| wel Magni die vornehmften waren. 





11. Die Schaufpiele, die im Eircus gehalten wurden, 


_ (LVDI CIRCENSES.) 


| Der Circus maximus wurde zuerft vom Tarquinius 
Priskus erbaut, und nachher zu verfihiedenen Zeiten 
prächtig ausgeſchmuͤckt. Er befand ſich zwiſchen dem-Pas 
latiniſchen und Aventiniſchen Hügel, und war von 
‚ einer länglicht runden Geftalt, woher er feinen Namen 
hat. Er war drei Stadien (ſtadia) und eine Yalbe, 
242 DE 
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di 4374 Schritte, oder 21875 Fus lang, und etwas 
mehr, als ein Etadium breit. Ningsberum waren in 
demfelben Reihen Size, Fori oder Speltacula (i. e. fedi- 
lia, unde fpeetarent) genannt, von welchen fi eine über 
Die andere erhob, und die unterften von Stein, die ober» 
ften aber von Holz maren. Auf denfelben war jeder Kurie ' 
ihr befonderer Plaz angerviefen, fo wie auch den Senatos 
ren und Nittern, welche leztere aber in den Zeiten der 
Republik vermifcht unter dem übrigen Bolt ſaſſen. (f. IB. 
&. 11.44.). Er foll wenigſtens 150,000 Menfchen in fih 
gefaßt Haben, Dionyf. ZII, 68., oder, nach andern, über 
noch einmal fo viel; und dem Plinius zufolge 230,000. 
Plin. XXXVTI, 15. f. 24. Sein Umfang betrug eine Meis 
le. Er war mit einem Graben oder Kanal, der Euris 
pus hies, und zehn Zus breit und zehn Zug tief war, 
wie auch mit Gallerien, drei Stofwerfe hoch (so Ter- 
seyoy), umgeben, welches beides Werke des Cafars was 
zen. An verſchiedenen Seiten deffelben waren Pläze, mo dag 
Volk ein» und ausgehen Fonnte, ohne einen Tumult zu verurz 
fahen. An dem einen Ende befanden fich verfrhiedene mit 
Defnungen (oftia) verfehene Schranken, von wo aus die 
Pferde und Wägen losgelaſſen wurden (emittebantur), 
und melde man CARCERES vel Repagula, und bigs 
weilen Carcer nannte (quod equos coercebat, ne exirent, 
priusquam magiftratus fignum mitteret, Yarr. L. L. IV, 
32.). Bor den Carceres ſtunden zwo Eleine Statuͤen des 
Merkurius ( Hermuli), welche eine Kette oter ein Seil 

„hielten, um die Pferde anzuhalten, Cafiodor. Var. Ep. III, 
31. Anſtatt derfelben wurde, mie es fcheint, —— ei⸗ 
ne weiſe Linie (alba linea), oder eine Queerfurche, die 
mit Kalk angefuͤllt war, Zbid., gezogen, wo die Pferde von 
gewiffen Perfonen, welche MorATorEs hiefen, und in 
einigen alten Innſchriften angeführt werden, in einer ges 
raden Linie ſtehend (frontibus aequabantur ) gehalten wur⸗ 

den. 
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den. Uber diefe Linie, welche auch CRETA oder CAarx 
genannt wurde, feheint bauptfächlid deswegen gezogen 
worden zu fein, um dag Ende des Laufs und die Grams 
ze des Siegs zu bezeichnen (ad vietoriae notam), Plin. 
IXXXT, 17: [.58.5 Jfidor. XVIIT, 37., worauf Horaz 
eine fehr fhöne Anfpielung macht: Mors eft ultima linea 
rerum, Ep. I, 16. fin. n 


An diefem Ende des Circus, welches die Geſtalt eb 
nes halben Zirkelg hatte, befanden fich drei Balkone. oder 
offene Gallerien, eine in der Mitte und eine an jeder 
ı Ede, Maeniana genannt. Diefer Name hatte von einem 
gewiſſen Mantus feinen Urſprung; denn als diefer fein 
Haus, welches an das Forum flieg, an die Eenforen 
Kato und Flakkus verkaufte, fo behielt er für ſich felbit 
eine Saule, um daran einen Balkon zu bauen, der ihm 
und feinen Nachkommen dienen follte, die Spiele der Glas 
diatoren zu fehen, welche damals auf dem Korum gebalten 
murden. Afcon. in Cic.; Suet. Cal. 18. & 


Sn der Mitte des Circus war, faft nach der ganzen 
Lange deifelben, eine Mauer von Ziegelfteinen, die gegen 12 Fus 
in der Breite und vier Fus in der Höhe hatte, und SPI- 
"nA genanne wurde. Scholiaſt. in Juvenal. UT, 387.5 Caf- 
‚fiod. Ep. III, 5r. Un den beiden Enden derfelben befans 
den ſich drei Säulen oder Pyramiden auf einem Kugges 
ſtelle, METAE genannt, um welche die Pferde mit den 
Wagen lenkten (fleltebant), fo daß fie die Spina und 
Metae immer zur linfen Hand liefen. Ovid. Am. IIT, 65. 
Daher a carceribus ad metam vel calcem, vom Anfang 
bis zum Ende. Cic. Am. 27.5 Sen. 23. 


In der Mitte der Spina errichtete Auguſtus einen 
Obelisk, der 1352 Bus hoch, und von Egypten gebracht 
worden war, und in einer Fleinen Entfernung das 
von einen andern, 88 Zus hoch. Bei der erften Meta 

23 waren ı 
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waren fieben andere Säulen, die entweder eine ovale 
Geitalt, oder ‚ovalrunde Kugeln auf ihrer Spize bat 
ten, welche man OVA nannte, Yarr. de ve rufl. I,‘ 
2. 17., und die man in die Hoͤhe bob, oder vielmehr beruns 
ter nahm Ctollebantur, ibid.), um zu bemerfen, wie oft die 
Bahrenden herumsefabren waren, für jedesmal eine; denn 
fie. fuhren gewöhnlich fiebenmal um die ganze Nennbahn 
herum. Auf jeder von diefen Ovis war die Figur eines _ 
Delphing eingegraben. Diefe Saulen hieſen FALAE ober 
Phalae. Einige nehmen zwo verfchiedene Arten von Säus 
len an, namlich folhe, auf deren Spige die Figur eined 
Ovi fich befand, und welche bei der Meta prima. errichtet 
tvaren, und andere mit der Figur eines Delphins, melde 
bei der Meta ultima ſtunden. Juvenal ſezt beide zuſam—⸗ 
men: Confulit ante falas delphinorumque columnas, 77, 
589. Man fagt, daß fie zuerft vom Agrippa, A. V. 
721., errichtet worden fein, Dio. XLIX, 43.5 aber die 
Ova ad metas curriculis numerandis werden vom fiviug 
ſchon lange vorher, A. V.577., angeführt, XZT, 27., fo 
wie ungefähr 600 Fahre nachher vom Kaffiodorus, 
IIT, var. ep.51. Die Figur eines Eied wurde zu Ehren 
des Kaftore und Pollur (Diofeuri, i. e. Jove nati, 
Cic. Nat. D. III, 31:, agonum Praefides ), gewaͤhlt, und die 
Figur eines Delphins zu Ehren des Neptuns, Tertul. 
lian. Spefac. 8., auch deswegen, weil es das fehneltfte 
Thier iſtt Plin. IX, 8. 

Ehe ie Schaufpiele ihren Anfang nahmen, murden 
die Bildniff der Götter in Prozeffion auf Waͤgen (then- 
fis) gefahren und auf Tragbahren (ferculis), Suet. ul. 76., 
oder auf ven Schultern berumgetragen, in Begleitung eis 
nes zahlreichen Gefolges zu Pferd und zu Zug; worauf 
die Kaͤmpfer, Tanzer, Mufici ıc. folgten. Wenn die Pros 
jeffion voruber war, fo vetrichteten die Konfuln und Prices 
fter heilige Gebraͤuche. 

Die 
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Die Schauſpiele (Spectacula), die in dem Circus 


Maximus gehalten wurden, waren vornamlich folgende: 


1. Das Wettfahren, wovon die Roͤmer ſehr groſe 
Liebhaber waren. 


Die Fahrenden (agitatores vel aurigae) waren im vier 
Haufen (greges) oder Abtheilungen, nach ihrer verſchie— 
denen Kleidung, getbeilt: Factio alba ve/ albata, die weis 
fe; ruflata, die rothe; veneta, die hHimmelblaue oder 
feefarbige, und prafina, die grüne Abtheilung, wozu 
Domitian noch zwo andere, die goldene und purs 
purne (faetio aurata et purpurea), that. Suet. Domit.7. 
Die Zufchauer begünftigten die eine oder die andere Farbe 
mit ihrem Beifall, fo wie Neigung oder Laune fie beffimms 
te. Es war nicht die Geſchwindigkeit der Pferde, noch 
die Kunft derer, welche fie regierten, was ihre AYufmerks 
famfeit auf ſich 309, fondern blog die Kleidung. ( Nunc 
favent panno, pannum amant). Pln. Ey. IX, 6. Zur 
Zeit JZuftiniang verloren zu Konftantinopel in einem Tu— 
mult, dee unter den Anhaͤngern der verfchiedenen Barben 
entftanden war, nicht weniger, als 30,000 Menfchen ihr 
Leben. Procop. Bell. Per. 1. 


Die Ordnung, in welcher die Wägen oder Pferde 
ftunden, wurde durch das Loos beftimmt, und derjenige, 
welcher in den Schaufpicien praͤſidirte, gab mit einem ' 
Tuch das Zeichen zum abfahren (mappa vel panno miflo'). 
Hierauf wurden die Ketten der Hermuli weggenommen und 
die Fahrenden begannen ihren Lauf.  Derjenige, tel 
her zuerft fiebenmal den Lauf um die ganze Rennbahn 
vollendet hatte, war Sieger. Propert. II, 25.26. Sieben 
folhe Umlaufe nannte man einen Wettlauf (unus 
MISSVS, — us); denn der Streit wurde beinahe ims 
mer in einer Hize entfehieden. Es wurden gewöhnlich fünf 
und zwanzig folche Wettfahren in einem Tag angeftellf, fo 

2a4 daß, 
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daß, wenn vier Abtheilungen waren, und jedesmal eine 
davon abfuhr, in einem Tag 100 Wägen fuhren, Serv. 
in Firg. G. III, 18. (centum quadrijugi) bisweilen auch 
mehrere; aber dann machten die Mferde den Lauf gemöhns 
lih nur fünfmal herum. Suet. Claud. 21.5; Ner. 22.5 
Domit. 4. 


Der Sieger wurde von einem Herold ausgerufen und 
gekrönt, Suet. Calig. 32., und empfieng den Preis von ° 
einer beträchtlichen Summe Geldes. Martial. X, 50. 74.3 
ajuv. VII, 113. j 

Den Siegern in den Schaufpielen wurden anfänglich 
nach Art der Griechen, Palmen gegeben, und diejenigen, 
toelche wegen ihrer bewiefenen Tapferkeit im Krieg Kronen 
erhalten hatten, trugen fie zuerſt, A. V. 459., in den 
Schauſpielen. Liv. X, 47. Der Balmbaum murde zu dies 
ſem Zwek gewählt, weil er gegen den Druk der Schwere 
in die Höhe treibt (adverfus pondus refurgit, et furfum 
nititur ). Gell. ZIT, 6.; Plin. XVT, 42. [.8r. Daher wird 
er für jede Belohnung oder für jeden Preis eined Siegs, 
Hor. Od. IT, r. 5.5; Suvenal. XT, 18r., oder für den Sieg 
ſelbſt, Firg. G.\IIT, ro., gefest. Palma lemnifcata, eine 
Palmenkrone mit Bändern (lemnifei), welche von derfels 
ben herabhiengen. Cic. Rofe. Am.35.5 Peſtus. 

2. Bettftreite, wobei es auf Behendigfeit und Stärke 
des Koͤrpers ankam. Sie waren fünferlei Art: dag Lau⸗ 
fen (curfüs, deouss); das Springen (ſaltus, &rua) 5 
das Resten mit der Fauſt (pugilatus, wuyun); dag ' 
Ringen (lufta, marn); und dag Werfen mit dem Diskus 
oder der Wurffcheibe (difei jactus). Daher ihre Benens 
nung Pentathlum , vel —on (latineQVINQVERTIVM, 
Feltus), oder Certamen Athleticum ve/ Gymnicum , weil 
fie nafend (yvuvos) fochten, und nichts, als Unterhofen, - 
anhatten (fubligaribus tantum velati); daher Gymma- 
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sıvm, ein Uebungsort oder eine Schule. Diefe Kleis 
dung, welche die Lenden und untern Theile des Leibes bes 
‚defte, und anſtatt einer Tunifa diente, hies CAmPE- 
'stre, Horat, Ep. 1, ır. 18., toeil fie bei den Uebungen 
auf dem Marsfelde gebraucht wurde, und diejenigen, 
welche fih derfelben bedienten, nannte man —— 
Auguſtin. de civ. dei XIV, ı7. — 


Die Athletae wurden mit einer klebrichten Salbe, von 
Wachs, Oel ꝛc., Ceroma — geſchmiert, um ihre 
Körper ſchluͤpfrig zu machen. Martial; FIT, 31.9.5 IV, 
4. et 19.5 XI, 48.5 Fur. PT, 245. ie trugen. ein gros 
bes, haarichgteg Gewand, Endromis, — idis, genannt, 
Martial. IV, 19., welches bei dem meiblichen Sefchlecht 
von feinerem Stof war, Fuv. ib., fo wie auch bei den: 
jenigen, welche mit dem Handball (pila) Trıcam oder 
Harpaftum genannt‘, Martial, id. , fpielten. 


Die Rauftfechter bedeften ihre Hände mit einer Art 
von Handſchuhen (chirothecae), CAaAEsTvs vel ceftus 
genannt, in welche Blei oder Eifen gemähet mar, damit 
Die Streiche mit groͤſerm Gewicht auffielen. Virg. Aen. V, 
379. 400. 

Die Kaͤmpfer (Athletae) erhielten in einem Uebungss 
ort (in palaeftra vel gymnafio) worläufigen Unterricht, 
Plaut. Bacch. IIT,3.14., und wurden einer gewiſſen Diät. 
unterworfen, Horat. de Art. poet. 413.5 ı Korinth. ZX, 25. 
Sm Winter wurden fie in einem bedeften Drt, der XY- 
STVS, ve —um, hies, und mit einer Reihe Säulen 
umgeben war, PErıstyLıym, Vitruv. V, 2. geübt. 
Aber Xyſtum bedeutet überhaupt einen Spazierweg unter 
freiem Himmel (ambulatio Hypaethra ve/ fubdialis), der 
mit Sand oder Kies beftreut, mit Baumen befezt, und 
bei einem Gymnafıum gelegen war. Cic. Att. T, 8.5 Acad, 
IV, 3.5 Suet. Aug.72.5 Plin. Ep. Il; 17.5; IX, 36. 
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Diejenigen, welche auf dieſe Weiſe geuͤbt wurden, 
hieſen PALAESTRITAE, oder Xyftici, und derjenige, 
welcher diefe Uebungen mit ihnen anftelite, Eure 
Tor, Pln. XXIll, 7. f.63., Magifter vel Doctor Palae- 
ftricus, Gymnafiarchus, yel —a, Xyftarchus, vel — es. 
Antonius wurde wegen feiner Aufmerkſamkeit, welche er 
auf die gymnaſtiſchen Spiele zu Alerandrien bezeigte, vom 
Auguſtus Gymnafiarcha genannt. Dio. L, 4. 27. 


PALAESTRA mar eigentlih eine Schule zum 
ringen (a warn, luctatio); es wird aber für jeden Drt, 
wo Leibesuͤbungen angeftellt werden, und für die Leibes— 
übung felbft gefest. Daher palagftram difcere, den Leibess 
übungen obliegen. Cic. Orat. IIT, 22. Diefe gymnaftis 
ſchen Spiele (gymnici agones) waren den guten Kitten | 
ſehr nachtheilig. Plin. IV, zz, 


Die athletiſchen Schauſpiele wurden bei den Griechen 
ISELASTICI (von eiseAzuvw, invehor ) genannt, teil‘ 
die Sieger (Hieronicae, Suet. Ner. 24. 25.), von weifen ° 
Herden gezogen wurden, und auf dem Haupt Kronen 
trugen... Die Sieger in den olympifhen Schaufpielen 
trugen Sronen von Deljweigen, Virg. G. IIT, 18.; die in 
den Pythiſchen von Lorbeern, die in den Nemaifchen 
von Peterfilien, und die in den Iſtheniſchen von 
Fichten. Sie wurden mit grofem Pomp in ihre Städte 
begleitet, in welche fie durch eine Defnung, die zu diefem 
Zwek in die Mauer gemacht war, giengen, zum Zeichen, 
tie Plutarch fagt, daß eine Stadt, welche ſolche brave 
Bürger hervorbraͤchte, keiner Mauer zu ihrer DWertheidis 
gung bedürfe. Plin. Ep. X, 119. Sie erhielten einen Ier 
benglänglichen Unterhalt Cobfonia) vom Staat. Ibid. 2: 
Vüruv. 1X. Praef. 

. Lvovs TRoJAE, ein Scheingefecht, welches 
a Reute von Adel zu Pferd Bielten. Julius Cafar 
führte 
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führte e8 twieder ein, Dio. XLIIT, 23.5 Suet.39., und die 
folgenden Kaiſer liefen es haufig anftellen. Suet. Aug. 43.5 
Tib. 6.; Cal. 8.5 Claud.21.; Ner. 7.5, Dio. XLVII, 20.; 
LI, 22. cet. Birgil befchreibt daſſelbe Aen. 7’, 501. cet. 


4. VEnATIOo, daß Gefecht wilder Thiere miteinan⸗ 
der, oder mit Menſchen, welche Beftiarii hieſen. Dieſe 
| wurden entweder zur Strafe dazu gezwungen, wie zum oͤftern 
die erſten Chriſten, oder ſie fochten freiwillig, entweder 
| aus natürlicher Wildheit, oder um Lohn (auctoramento ). 
Cic. Tufe. Quaeft. II, 17.5; Fam. VII, ı.; Off. II, 16.; 
| Yat.ı7. Zu dieſer Beluftigung des Volks wurde eine 
\unglaublihde Menge Thiere von allerlei Gattungen aug 
alten Welttheilen berbeigefhaft, und unermesliche Koften 
| darauf verwendet. Cic. Fam. VIII, 2. 4.6. Gig wurden 
in Bebältniffen, Vıvarıa genannt, bis auf den Tag 
des Gefechts aufbewahrt. Pompejus gab in feinem 
‚ zweiten Konſulat 500 Löwen auf einmal zu einem Thiers 
gefecht, welche alle in fünf Tagen gemordet wurden, wie 
auch 18 Elephbanten. Dio:39.38.5 Plin. VILL, 7. 


| 5. Die Borftellung eines Gefechts zu Pferd und zu 
Fus, wie auch eines Lagers oder einer Belagsrung. Suet. 
| Jul, 39.5 Claud. 21.5 Dom. 4. 


6. Die Vorſtellung eines Seegefechts (NavmAa- 
| eHmıa), welche anfänglih im Circus Maximus, hernach 
aber öfter an andern Orten gemacht wurde. Auguſtus 
lies zu dieſem Zwek bei der Tiber einen See graben, 
| Suet. Aug. 43.5 Tiber. z2., und Domitian ein Schiffs⸗ 
| theater bauen, das Naumachia Domitiani genannt wurde. 
| Suet. Dom. 5. Die Kechtenden biefen Naumachiarii. Sie 
beftunden gewöhnlih aus Gefangenen oder verurtheilten 
DBerbrechern, welche bis auf den Tod fochten, wenn fie 
| nicht die Snade des Kaifers rettete. Die. LX, 33.5 Suet. 
| Claud. 21.5; Tac. Ann. XII, 56. 
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Wenn bei den Schauſpielen ſich etwas Ungluͤkliches 
ereignete, fo wurden fie noch einmal wiederholt (inftau- 
rabantur), Dio. LVI, 27.5 manchmal öfter, als einmal. 
Id. LX, 6. 


II. Die Schaufpicle der Gladiatoren. 


Die Schauſpiele (ſpectacula) der Gladiatoren wur⸗ 
den eigentlich Munera genannt, und derjenige, welcher ſie 
gab (edebat), hies Munerarius, vel —ator, Editor et | 
Dominus, Cic. Att. IT, 19., welcher während denfelben ' 
die Ehrenzeichen eines Magiſtrats führte, ob er fehon eine 
Nrivatperfon war. Cic. Legg. IT, 24. Sie feinen ihren 7 
Urfprung von der Gewohnheit, die Gefangenen auf den 
Gräbern der Erſchlagenen zu toͤdten, um ihre Manen zu 
verföhnen, erhalten zu haben, Zürg. Aen. X, 518. 


Die Schaufpiele der Gladiatoren wurden in Rom zus 
erft von zwei Brüdern, Bruti genannt, bei der Leiche ihreg 
Vaters gegeben GN funt), A.V.490., Liv. Epit.XVT.; ° 
Pal. Max. II, 4. 7., und eine Zeitlang blog bei ſolchen Ges 
legenheiten — aber nachher gaben fie auch die Mas 
giftcate zum Vergnügen des Volks, hauptſaͤchlich an den 
Saturnalien und an den Feften der Minerva. Eine 
unglaubliche Anzahl von Menfchen fand auf diefe Art ihr 
ren Untergang. Nach dem Triumph des Trajang über 
die Dacier, wurden 123 Tage lang Thiergefechte ange: 
ſtellt, in welchen 11,000 Thiere von verfhiedenen Bat: 
tungen umfamen, und 10,000 Gladiatoren fochten, Dio. 
XLYII, 75., woraus man auf andere Faͤlle ſchlieſſen 
fann. Der Kaiſer Klaudius, der von Natur einer fanfs 
ten Gemuͤthsart war, foll durch dag öftere Beſuchen die⸗ 
fer Schauſpiele grauſam geworden fein. Die, LX, 14. 


Die Gladiatoren wurden von gewiffen Leuten, LA- 
NISTAE genannt, welche fie Fauften und unterrichteten, 
in 
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in Schulen (ludi gladiatorii) aufbehalten und ernährt. 
Die ganze Anzahl, welche ein Laniſta hatte, hies Famı- 
Lıa, Suet. Jul.26.;5 Ang. 42., und ihr Aufſeher Procv- 
RATOR.' Sie wurden mit ſtarker Koſt ſehr reichlich gis 
ſpeißt, daher Sagina gladiatoria. Tucit. Hiſt. II, 88. 


Die Lanifta ertbeilten den jungen Öladintoren (tiro- 
nes) ihren Unterricht in fihriftlich verfaßten Lehren und 
Regeln (diktata et leges), Suet. Jul. 265 Juv. XT, 8., 
welches commentari hies, Cic. de Orat. 11T, 23., und 
wenn fie ihe Amt aufgegeben hatten, fo nannte man dies 
ſes a gladiis recefülle. Cic. Rofc. Am. 40. 





Wenn die Gladiatoren geübt wurden, fo fochten fie 
mit hölzernen Schwerdtern *), (rudibus batuebant; das 
her batnalia, eim Gefecht. Cic. ibid.; Smet. Calig. 32. 54. 
Wenn jemand mit fchwachen Beweiſen widerlegt, oder 
leicht übermiefen wurde, fo fagte man von ihm: Plumbeo 
gladio jugulari. Cie. Att. I, 16. Jugulo hunc fuo fibi 
gladio, ich befiege ihn mit feinen eigenen Waffen ; ich wi⸗ 
derlege ihm mit feinen eigenen Worten. Tereni. Adeloh. 
V, 8.34 0 plumbeum pugionem! O ein ſchwaches, 
verſtandloſes Geſchwaͤz! Cic. Fin. IV, 18. 


Die Gladiatoren beſtunden anfaͤnglich aus Gefangenen 
und Sklaven, oder aus verurtheilten Verbrechern. Von 
dieſen hieſen einige ad gladium damnati, welche beſtimmt 
waren, innerhalb eines Jahres ihr Leben im Gefecht zu 
endigen. Dieſes wurde indeſſen vom Au J— verboten 
(gla- 


*) Anfänglich giengen fie auf einen Pfahl los r exerceri ad pa- 
los), nachher kaͤmpften fie miteinander felbfi, wobei ihnen der 
ganifta immer zurief? adtolle! caede! declina! percute! urge! 
Hieraus erklärt fih de Bello Africano 71. enn die £ehriahre 
vorüber waren, fo mußten fie dem Lanifta einen Eid ſchwoͤren: 
uri, vinciri, verberari, necari. Petron, io Fin 117. 


D. Webers. 
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(gladiatores fine miflione *) edi prohibuit: Suet. Aug. 45. 
Andere biefen ad ludum damnati, welche nach einer ges ' 
wiffen Zeit befreit werden Eonnten. Uber in der Kolge I 
fochten auch freigeborne Leute auf dem Kampfplaz, ent 
weder um Lohn, oder aus Neisung, fogar Perfonen von 1 


vornehmer Geburt, Juvenal. IT, 43.5 VVVUI, 191. cet.; 
Liv. XXVIII, 2.5; Suet. Ner. ı2., und was noch mehr 
zu bemundern iſt, angefehene Damen, Tuc. Ann. XV, 32.5 


‚Suet. Domit. 4.5 Juvenal UT, 254. cet., wie auch Zwer⸗ 
* 


ge (nani). Stat. Sylv. I, 6.57. 


Kreigeborne Berfonen, welche um Lohn fochten, hie— 


fen auctorati vel auktorati ad laniftam, weil fie fich dazu ° 
verkauften, Kor. Sat. II, 7. 5., und ihr Lohn auftoramen- 4 


tum, Suet. Tib, 7., oder gladiatorium, Liv. XLIV, 3r. 


*) D. i. bis auf den Todt. Wenn ein Gladiator feinen Gegner 4 
befiegt, oder Wunden empfangen hatte, fo erhielt er bisweilen 


auf Verlangen des Volks oder des Kaifers, oder vermöge feiz 


nes Kontrafte, die Befreiung vom fernern Fechten für dieſes⸗ 


mal, oder auf diefen Tag ( miffio ), Aber der Sieger erhielt nie 
feinen Abſchied (mitti, exauctorari), wenn er fieh im Kontrakt 
verpflichtet hatte, bis auf den Tode zu fechten (fine miflione), 
fondern mußte sioch ferner dienen, und oft fogar noch au dem⸗ 
felben Tag es mit einen neuen Gegner (fubdititius) aufnehmen. 
Diefes verbot Auguſtus, aber Karakalla machte es zur 
nothiwendigen Bedingung. Daher: gladiatori laefo miſſionen 
peteie, Martial. XII, 29. 7.5 modo vulneribus tantum, modo 
fine miffione etiam, d. i. big auf den Todt, Ziv. XLF, 20. 
Seneka macht darauf eine fehöne Anfpielung: Quid prodelt, 
paucos dies aut annos lucrifacere? Sine miflione nafcimur, 
was nuͤzts, auf der Bahn der Weisheit fiille zu fiehen? ir 
find zum fieten Zortfehreiten geboren. 47. Ep. 37. 


D. Meberf. 
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Die Gladiatoren waren durch ihre Waffen und ihre 
Art zu fechten, unterſchieden. Einige wurden SEcvTO- 
RES genannt, deren Waffen aus einem Helm, Schild 
und Schwerdt oder einer bleiernen Kugel (mafia plumbea) 
beftund. Zfidor. XVIII, 55. Mit ihnen wurden gewoͤhn⸗ 
ih die RETIARII zum Gefecht zufammengelaffen (com- 
mittebantur ve/ componebantur). Ein echter von diefer 
Art war in eine kurze Tunika gekleidet, trug aber Feine 
Bedefung auf dem Kopf. Suet. Calig. 30.5 Claud. 34.5; 
ejuvenal. VIII, 205. Er trug in feiner linken Hand eine 
Lanze mit drei Spisen, Tridens oder Fufcina genannt, 
und in der rechten ein Nez (REerz), in welches er feis 
nen Gegner-zu verſtricken Cirretire) fuchte, indem er ihm 
daffelbe über den Kopf warf, es ſchnell zuſammenzog, und 
ihn dann gewöhnlich mit feinem Dreizack durchſtach. Wenn 
er aber fein Ziel verfehlte, indem er das Netz entweder 
zu kurz, oder zu weit warf, fo ergrif er augenbliflih die 
Flucht, und fuchte fein Nez zu einem zweiten Wurf zu 
recht zu machen; da indeffen fein Gegner ihn eiligft vers 
folgte (daher der Name Seeutor), und durch einen toͤdt— 
lichen Streich feiner Abſicht zuvor zu kommen fuchte. 








Einige Gladiatoren murden MıirmiıLLones (a 
yoeuveos, pifeis ) genannt, weil fie einen Sieh auf ibs 
rem Helm trugen. Daher fagte der Retiarius, der mit 
‚einem von denfelben ein Gefecht begann: ? Sch ziele 
nicht nach dir; ich werfe nur nach deinem Fiſch“ 
(NoN TE PETO, PISGEM PETO!: QvıD ME FVv- 
GIS, GALLE). Feflu. Der Mirmillo war, wie ein 
Gallier, mit einem Edild (parma vei pelta) und einem 
frummen Schwerdt oder Dolch (fica vel harpe, i. e. gla- 
dio incurvo et falcato) bewafnet, und focht gewöhnlich ° 
mit einem Thrazieer (Turex ve Turax; ie. Thre- 
cidieis armis ornatus). Cie. Phil. VII, 6.5; Liv. XLI, 20; 

Hor, 
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Hor. Sat. II, 6. 44.5 Snet. . 
Aufon. in Mono/yll. 102. Quis Myrmilloni componitur 
aeguimanus? Threx. 

Einige Sladiatoren biefen. von ihren Waffen Samnı- 
tes, Liv. IX, 40.5 Oc. Sext.64., und auch Hoploma- ! 
chi, Suet. Calig. 35. Einige DimAacHaerı, teil fie 
mit zwei Schwerdtern fochten; und andere LAQVEARII, 
weil fie fih einee Schlinge bedienten, um ihre Gegner 
darein zu verjtrifen. /Ador. XYIII, 56. 

Es gab eine Gattung von Gladiaforen, welche auf 
Wagen (ex eledis), nach Art der Dritten oder Gallier, 
fodhten, und Esseparıı genannt wurden, Cic. Fam. 
VII, 6.; Suet. Cal.35; Caef. de B. G..V, 24. Einige 
fochten auch zu Pferd, mit verbundenen Yugen (claufis 
oculis), welche ANDABATAE biefen. Cic. Fam. VII, 10. 
Daher Andabatarum more pugnare, im Finjtern oder mit 
verbundenen Augen fechten, Hieronym. 


Die Gladiatoren, welche an die Stelle der Beflegten 
oder Ermüdeten traten (fupponebantur), biefen SvPpro- 
sırırıı odee Svspırtırtıı Martial. V,25.8. Dies 
jenigen, welche dag Volk wegen ihrer Geſchicklichkeit und 
Erfahrenheit im Rechten, vom Raifer verlangte, nannte 
man Posrvrarırıın Diefe wurden auf Privatkoften 
des Kaiferg unterhalten und FISCALES oder Caefariani 
genannt. Diejenigen, welche auf die gemohnliche Art aufs 
traten und fochten, hieſen Ornıwarıı. Suei. Aug. 44.5 
Dom. 4. 


Wenn fie nicht paarweiſe, fondern eine Anzahl mits 
einander (gregatim, temere ac fine arte) fochten, fo 
tourden fie CATERVARII genannt. Suef. Aug. 45.5 
Cal. 30. Diejenigen, welche um Mittag zum‘ Gefecht ger 
laffen wurden, waren inggemein nicht unterrichtet und hies 
fen Merıpıanı. Sener. Epiſt. 7.; Suet, Ciaud. 34. 


Ders 








ee u 


* | 
Die Schaufpiele bei den Nomen. 615 


Derjenige, welcher ein gladintorifches Schaufpiel ger 
Ben wollte (Epırtor), machte daffelbe einige Zeit vors 
ber befannt (munus edicebat, ‚Senec. Ep. ı17., oftende- 
bat, pronuntiabat, proponebat, cet. Cic. Fam. II, 8.5 
IX, 8.5 Suet. Jul. 26.5 Tit. 8.) Er that diefed durch eis 
nen öfentlihen Anſchlag (per libellum publice affıxum), 
in welchem er die Anzahl und Namen der ausgezeichnets 
ſten Gladiatoren bekannt machte. Es ſcheint, daß biswei⸗ 
fen davon Vorſtellungen in Bildern gemacht worden find. 
Hor. Sat. II, 7. 95.5 Pln.XXXV, 7. /. 33 


. 


Die Zechterfpiele wurden bisweilen bei dem Scheiter> 
haufen einer vornehmen Leiche (ad rogum), und vft auf 
dem Forum gegeben, welche? dann mit Statgen und Ge 
maͤlden anggefhmüft war. Cic. Verr. I, 22.5 Propert. IV, 


9 50. ber gewöhnlich wurden fie in einem Amphithea⸗ 
ter gehalten, welche ihren Namen daher hatten, meil fie, 
wie zwei zufammengefszte Theater, ringsherum mit Sizen 
verſehen waren. Plim XXAXTYI, 14. 16, cet, 


Die Amphitheater wurden anfänglih nur auf eine 


gewiſſe Zeit and Holz gebaut. Das erfte ftehende erriche 
tete Statiling Taurus auf Verlangen des Auguſtus, 


Suet. Aug. 29.7, welches gleichfalls zum Theil aus Holz 
gemacht gewefen zu fein feine. Das größte Amphithea⸗ 


ter war dad, weldes Befpafian zu bauen anfieng und 
Titus vollendete, und dag jet CoLısaevm, von den 
Coloſſus, einer grofen Gtatüe des Nero, weiche nahe 


| 
| 


dabei und, heißt. Es hatte eine ovalrunde Geſtalt, und 
fol 87,000 Zufchauer gefaßt haben Es find noch Ueber⸗ 


reſte davon vorhanden. Der Ort, wo die Gladiatoren 


fochten , hies Arena, weil er mit Sand oder Saͤgſpaͤ⸗ 
nen beftreut war, damit die Gladiatoren nicht ausglitſch⸗ 


ten, und das Blut darein liefen möchte, Die Kechtenden 


murben Arenarii genannt ber. Arena wird auch für dag 
MT. Band Rr ganze 


f ” 
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ganze Amphitheater oder Schauſpiel, Zuvenal. III, 34-5 
Martial. de /peflac. 21.5; daher: dare fe in arenain, auf 
den Kampfplaz, Pand. XT, 4.6.5 für den Schauplaz deg 
Kriege: Prima civilis arena Italia fuit, Hor. III, 20. 21.5 © 
IV, 2., und für den Beruf oder dag Metier, das jer 
mand treibt, geſezt; daher: in arena mea, in meinem Dies 
tier, namlich als Advokat, Pln. Ep. VT, ı2. Eben fo 
ſteht CAVEA für ein Theater oder Amphitheater. Suet. 
Aug. 44.5 Claud. 21.5 Cic. Amic. 24.5 Plaut. Amplı 
prol. 65. Confeffus caveae, die Zufchauer. Virg. Aen. P, 
340.5 VII, 635. Uber Cavra bedeutet eigentlich einen 
Ort, wo wilde Thiere eingefperrt wurden. ‚Stets Cal. 27.3 
Hor. Art. poet. 473.5 Martial. IX, 90.; Plin. 36. 5. 


Der Theil zunächft an der Arena hies Povıym,wo 4 
die Senatoren und auswärtigen Gefandten faffen, und mo 
fih auch der Si; des Kaifers ( SVGGESTVS, ve —um) 9 
befand, der erhaben, twie eine Nednerbühne oder ein Tri 
bunal, Suet. ul. 76.5 Plin. Paneg.51., und mit einent SI 
Himmel, wie ein Zelt, bedeft war, (CvercvLvm, vel 
papilio, Suet. Ner. 12.). Auch faß derjenige, welcher das 
Schaufpiel gab (Editoris Tribunal), und die veftalijichen 
AJungfeauen dafelbft. Suet. Aug. 44. 


Das Podium tagte uber die Mauer hervor, welche 
die Arena umgab, und erhob fich zwölf big funfzehn Fus 
über diefelbe. Es war mit einer Bruſtwehr (lorica) vers 
ſehen, damit die wilden Thiere nicht einbrechen Eonnten. 
Eine andere Art von Befchüzung verfchafte auch dag eifers 
ne Gitter (ferrea clathra), und der Kanal (Euripus), 
womit die Arena umgeben war. Pln. VIII, 7. 


Die Ritter ſaſſen in vierzehn Reiben hinter den Se 
natoren. (ſ. IB. S. 44.) Die Size (gradus vel fedilia) 
von beiden waren mit Küffen (pulvillis) bedeft, Juv. III, 
152., von welchen zuerſt zur Zeit des Kaligula Gebrauch 

gu 





4 | | 
Die Schaufpiele bei den Römern. ı 617 


gemacht wurde. Dio. LIX, 7. Das übrige Volk ſas bins 
ten auf blofem Stein, und die Size deffelben murden Po- 
PVLARIA genannt. Suet. Cland. 25.5 Dom. 4. Die 
Eingänge zu den Sizen biefen Vomırorıa; die Treps 
pen (viae), worauf man zu den Sizen flieg, Scalae oder 
Scalaria, und die Eige zwifchen zwo Treppen, von ihrer 
Geftalt, Cuneus, ein Keil. &Juv. VI, 61.5 Suet. Aug. 44. 
Denn die Size waren mit Treppen durchfchnitten und der 
Raum, der eine folche Abtheilung von Sizen ausmachte, 
erweiterte fich almahlig von der Arena bis oben, mie der 
Ausſchnitt eines Zirfels, oder A. Daher: Cuneis inno- 
tuit res omnibus, allen Zufchauern. Phaedr. V, 7. 35. 


Bisweilen wurde gewiſſen Verfonen vom Gtaat ein 
befonderer Plaz verwilliget, um ihnen dadurch eine Ehre 
zu erweifen, Cic. Phil. IX, z., und es fcheint, daß der 
Editor dag Recht gehabt habe, jemanden, -dem er gerne 
wollte, einen vornehmern Plaz anzumeifen. Cic. Att. IT, r. 


Es gab gemwiffe Perſonen, DESTGNATORES oder 
Diffignatores, Zeremonienmeifter, genannt, die einem 
jeden feinen Paz anmiefen, Plaut. Paenul. prolog. 19.5 
Cic. Att. IV ,3., fo wie auch diejenigen dieſes thaten, welche 
die Peichenbegangniffe beforgten. Hor. Ep. T,7.6. Wenn 
fie jemanden von feinem Plaz entfernten, fo ſagte man von 
ihnen: eum excitare vel fufeitare. Martial. IIT, 95.; V, 
14.5 VI, 9. Einige halten die Defignatores mit den Lo- 
CARIIS, (quia fedes vel fpectacula locabant) für einer» 
lei. Uber diefe waren eigentlih, nach der Meinung ander 
rer, arme Leute, welche bald ins Schaufpiel tamen und 
einen Siz einnabmen, den fie hernach einem Reichen, der 
fpat fam, gegen Bezahlung abtraten. Martial. V, 235. 


In Altern Zeiten durften die Frauensperſonen bie 
Spiele der Gladiatoren ohne Erlaubnis derjenigen , unter 
deren Gewalt fie ftunden, nicht fehen. Val. Max. VI, 3. 12. 

Rr 2 Aber 
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Aber in der Folge wurde dieſe Einſchraͤnkung aufgeho⸗ 
ben. Auguſtus wies ihnen auf den hoͤchſten Sizen des 
Amphitheaters einen Plaz an. Suet. Aug. 44. 


Sn den Amphitheatern waren verborgene Roͤhren ans 
gebracht, aus welchen die Zufehauer mit wohlriechenden 
Waſſern (croco diluto aut aliis fragrantibus liquoribus ) 
befsrengt wurden. Martial. V, 26., et de Spell. 3: Bei 
Regenwetter oder aufferordentlicher Hige wurden Defen 
(vela vel velaria) über fie gezogen. Juv. IP, 122. zu 
diefem Zwek waren oben auf der auffern Mauer Löcher 
gemacht , in welche Stangen beveftigt wurden, um die 
Deken zu halten. Wenn aber der Wind die. Defen nicht 
aug;ubreiten verftattete, fo nahmen fie Hüte oder Muͤzen 
mit breiten Nanden (caufiae vel pilei), und Sonnen⸗ 
oder Negenfhirme zur Bedefung. Dio. LIX, 7.5 Martial. 
XIV, 27.28. 


Vermittelſt verborgener Springfedern murden getiffe 
hölzerne Mafchienen, PEGMATA, vel —mae, genannt, 
ſehr hoch aufgerichtet,- welche ſich von ſelbſt zu erheben 
fhienen, und die man nach Gefallen erhoben und nieders 
laffen, Eleiner und gröfer machen Eonnte. Mart. Spe£k. II, 16.5 
VIII, 33.5; Senec. Epift. 88.5 Suet. Claud. 34. Die Glas 


diatoren murden bisweilen auf diefelben gefezt, und daher 
. Pegmares genannt, Suet. Cal. 26., fo wie auch Knaben 


(et pueros inde ad velaria räptos). &Juv. IV, 122. ber 
Cicero gebraucht Pegmata für Bücherfehränfe (pro lo- 
eulis) worin die Bücher aufbewahrt wurden, Att. IV, 8. 


Nahe an dem Amphitheater war ein Plaz, SpoLıA- 
RIVM genannt, an welchen die Getödteten oder tödtlich 
Berwundeten mit einem Hafen gefchleppt wurden (unco 
trahebantur). Plin. Paneg. 36.5 Senec. Ep. 93.5 Lamprid. - 
in Commod. fin. 


Am 
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Am Tage des Gefechts wurden die Gladiatoren auf 
der Arena in Prozeflion aufgeführt. Sodann murden fe 
paar und paar zufammengeftellt (paria inter fe componeban- 
tur, vel comparabantur), Hor. Sat. VII, 2o., und ihre 
Schwerdter von den, der dad Schaufpiel gab, unterfucht 
(explorabantur). Suet. Tit. 9. 


Die Gladiatoren hielten zuerft, gleichfam als ein Vor⸗ 
"FD fpiel zum Kampf (praeludentes vel proludentes), ein Ges 
\ feht mit hölzernen Schwerdtern oder dergleichen, mobei 








‚fie ihre Arme mit grofer Geſchiklichkeit ſchwangen (venti- 
lantes). Cic. de Orat. IT, 78.; Senec. Ep. ı17.; Ovid. Art. 
ı Am. 515. 389. Hierauf legten fie diefelben auf ein gegeber 
nes Zeichen mit der Trompete (ſonabant ferali clangore 
tubae, Quin®. V, 14.) beifeite (arma luforia, .rudes vel 

| gladios hebetes ponebant, v. abjicjebant), und nahmen 
‚ihre ordentlichen Waffen (arma pugnatoria, vel decreto- 
| ria, ie, gladios acutos fumebant). Ib. Suet, Cal.54. Cie 
| machten fich felbft mit groſer Sorgfalt zum Streit fertig 
| (fe ad pugnam componebant), und nahmen ihre gehörte 
ge Stellung (in ftatu vel gradu ftabant). Plaut. Mil. IV, 
1 9. 12, Jeder fuchte den andern aus feinem Standpunkte 
zu treiben und zum Weichen zu bringen; daher moveri, 
| dejici ve/ deturbari de ftatu mentis; depelli, dejici ve? 
| dimoveri gradu, cet. Cic. Off. I, 23.5 Alt. XVT, 15.5 
| Nep. Themifl.5.; Liv, VI, 32. Sodann attaquirten fie 
| einander (petebant), und erneuerten immer den Angriff 
| (repetebant), Suet. Cal, 58. Ste attaquirten nit nur 
| mit der Spije (pun&im), fondern auch mit der Schärfe 
| Ccaefim). Es war leichter, gerade Stöffe (ictus adver- 
ı Jos et rectas ac fimplices manus) abzutreiben oder auss 
jupariten (cavere, propulfare, exire, eflugere, excedere, 
eludere), als &töffe von hinten zu oder von der Seite 
(manus ve/ petitiones averfas tectasque). Quinklil. V, 135 
IX, 1; Virg. IX, 439.5 Cie. Cat. I, 6, Gie waren vors 
Rrz3 namlich 
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namlich darauf bedacht, ihre Seite zu defen (latus tege- 
re). Daber latere tecto abfcedere, unverfehrt, unverlezt 
davon kommen. Ter. Heaut. IV, 2:5. Per alterius latus 
peti. Cie. Yat.5. Latus apertum vel nudum dare, ſich 
felbft der Gefahr ausſezen. Tibull. T, 4. 46. Einige Glas } 
diatoren befaffen die Gefchiklichfeit, mit den Augen nicht ° 
zu nifen. Zween folde, weldhe dem Kaiſer Klaudius 
zugebörten, waren deswegen unüberwindlid. Plin. XI, 37. 
f 54.5 Senec. de Ir. II, 4. 


— —— 


Wenn ein Gladiator eine Wunde bekommen hatte, ſo 
rief dag Volk aus: Habet, /. vulnus, vel hoc habet. 
Der Verwundete lied feine Waffen finken (fubmittebat), 
zum Zeichen, daß er überwunden fei. Aber fein. Schikfal 
bieng von dem Willen deg Volks ab, welches, wenn eg 
ihn gerettet haben wollte, den Daumen niederdrüfte (pol- 
licem premebant), Hor. Ep. T, 18. 66.5; wenn ed aber 
wollte, daß er getödtet merden follte, fo firefte es den 
Daumen in die Höhe (pollicem vertebant), Huvenal. IIT, 
36., (daher: laudare utroque pollice, i. e. valde, Hor. 
Ep.T, 18. 66.5; Plin. 28. 2. f.5.), und befahl ihm, fein 
Schwerdf wieder zu nehmen (ferrum recipere), welchen 
Befehl die Gladiatoren fich geroöhnlich mit bemundernds 7 
wirdigem Muth unterwarfen, Cic. Sext. 37.5 Tufe. II, 17.; ’ 
Mil. 34.5 Senec. Ep. 7. et 177.5 de Tränguil. animi c. 11.9 
Confl. Sap. 16. Manchmal wurde ein Gladiator durch die 
Ankunft des Raiferg, Ovid, de Pont. I], 8. 53., oder auf- 
Verlangen deffen, der dag Scaufptel gab, gerettet. 


—— re — 


Die Belohnungen, welche den Siegern ertheilt wur—⸗ 
den, beſtunden in einer Palme. Martial. de Spedl.32. Das | 
ber plurimarum palmarum gladiator, melcher zum öftern 
geftegt batte. Cic. Rofe. Am, 6. Alias fuas palmas cognof. 
cet, 2. e. caedes. Ib. 30. Palma lemnifcata, eine Krone 
von Palmen, mit berabhangenden Baͤndern Clemnifei ) 

von 
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von verſchiedener Farbe. 1[0.35.5 Feflus. Sexta palma ur- 
|bana etiam in Gladiatore difficilis. /d. Phil. XT, 3. ers 
ner befamen fie Geld, Suet. Claud. 21.; uw. VII, ult., 
und einen Stab, oder ein hölzernes Schwerdt (rudis), 
als ein Zeichen, daß fie nunmehr vom Rechten frei feien. 
‚Diefes Zeichen der Befreiung ertheilte der Editor auf Vers 
‚langen des Volks einem alten Gladiator, oder auch eis 
nem jungen, wenn er Beweife von ungermöhnlicher Herz 
haftigkeit gegeben hatte. Diejenigen, welche daffelbe er» 
‚hielten (rude donati), wurden Rvpıarır genannt, 
‚und hiengen ihre Waffen im Tempel des Herkules auf. 
Hor. Ep. T, 1. Uber fie wurden bismeilen nachher um 
| einen grofen Lohn Cingente aultoramento) wieder zum 
Fechten gedungen. Suet. Tib. 7. Bon denjenigen , welche 
I wegen Alter oder Schwachheit entlaffen wurden, fagte 
ı man: delufiffe. Plin. XAXVI, 27. 


Die Zufchauer giengen bei den verfchiedenen Fechtere . 
‚ fpielen eben fo ftarfe Wetten (fponfiones) ein, als im 
Circus. Suet. Tit. 8.5 Domit. 10.3 Martial, IX‘, 68. 


| Bis auf das Jahr 693. pfleate das Volk bei den 
 Schaufpielen der Gladiatoren alle Tage unausgefezt zu 
| verweilen, bis fie geendiget waren, ber damals wurde 
daſſelbe zum erftenmal entlaffen, um dag Mittaggmahl 
‚einzunehmen, Dio. 37, 46. Diefe Gewohnheit wurde nach 
her bei allen Scaufpielen beobachtet, welche die Kaifer 
| gaben. Zbid. et Suet. Horaz nennt die Zeit, welche den 
Gladiatoren verftattet wurde, das Gefecht auszuſezen, 
oder den Auffhub des Kampfe, DıLvpıa, —orum, 
| Ep. T, 19. 4. et Scholiaft. in loc, 


| Die Schaufpiele der Gladiatoren (cruenta fpe&tacu. 
‚ Ja) murden vom Konftanfin verboten, Cod, XT, 43., 
Rr 4 aber 
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ie 
aber nicht ganzlich aufgehoben, bis auf die Zeit de8 Ho⸗— 
noriug. Prudent. contra Symmach. IT, ır. 21. *). 


III. Die 


*) Der Urſprung der Fechterfpiele if Hetrusfifch, und Eeine Ark 
von Schaufpielen mar fo beliebt, Eeine wurde fo farf bes 
fucht, als diefe: Nullum tempus eft frequentioris popnli, 
guam illud gladiatorium ; neque concionis ullins, negue vero 
vllorum comitiorum. Cie. Seat. 59. Wie weit. die rafende 
Luſt bei den Römern genangen fein muß, Mord, Blut und 
Wunden zu fehen, iſt fchon daraus zu beurtheilen, daß ſich | 
Perfonen aus allen Altern, Ständen und Gefchlechtern bei 

den A ine einfanden, ich allen Ungemaͤchlichkeiten 

der Witterung preis gaben, und oft Hunger und Dur darüs 
ber vergaſſen. (f. oben ©. 618. 621.) Man findet zwar 

An einigen fpätern Berordnungen Spuren von Einfehränfuns 

gen derfelben. Aber diefe Verordnungen festen nicht ſowol 
der Graufamfeit Schranken, als vielmehr den Bemühungen 
der Reichen, durch die Pracht ihrer Schaufpiele fih Macht 
und Aufsehen zu verfchaffen. Blos um zu verhindern, daß 
die ein Amt fuchenden Roͤmer nicht ohne Verdienſt Gele— 
genheit finden möchten, ſich durch ein praͤchtiges Schauſpiel 
den Weg zur Gunſt des Volks zu bahnen, wurde auf den 
Vortrag des Cicero verordnet: daß derienige, welcher um 
ein Amt anſuchte, innerhalb zwei Jahren keine Fechterſpiele 
ſollte geben dürfen. Cie. in Vatin pro Sext. Cäfa r, Derals Aedi⸗ 
lis ſchon, blos durch feine Fechterſchaaren in Rom, der Freiheit 
furchtbar war, durfte zwar, durch ein Geſez verhindert, nicht fe 
viel auftreten laffen, als er wollte, aber dennoch erfchienen gzze 
Paare. Suer. Caef. 10.5 Platarch. Caef. Auguſtus ſchraͤnk⸗ 
te die Zahl der Fechterſpiele ein. Die Praͤtoren durften nur 
zweimal im Jahr dergleichen geben, und jedesmal nur 60 
Paar auftreten laſſen. So gerne ſich oft Maͤnner, die eben 
feinen groſen Geſchmak an dieſen Schauſpielen fanden, den⸗ 
ſelben entzogen, fo mußten fie doch oft gegen ihren Willen | 
dabei gegenwärtig ſein, theild, um den, der das Schaufpiel | 
gab, nicht zu beleidigen, tbeils, um nicht als Werächter | 
der Zufibarfeiten des Volks au erfcheinen. Und wer gegen 
waͤrtig 
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x» II. Die dramatifchen Schaufpiele. 


| Die dramatifchen Schaufpiele, oder die Schaufpicle 
uf der Bühne (Ludi fcenici) murden in Rom zuerft bei 
Rrsz einer 


waͤrtig war, durfte, um nicht beleidigend zu werben, Feine 
Unaufmerkfamkeit zeigen. Daher es das Volk dem Caͤſar übel 
nahm, daß er während der Spiele Briefe und Memsire 

las und beantwortete, Sauer. 45. Dbfchon der häufige Anblik 

diefer Mordfeenen den Karakter der Römer mild und graus 

fam machen mußte, (f. 18. ©, 52.), und fo viele Hand: 
lungen der Unmenfehlichfeit und er Wuth, die die 
Römer oft in den Provinzen and in den bürgerlichen Kries 

gen ausübten, und die in der Periode der Kaifer nicht fels 

5 ten die abjcheulichfien Ungeheuer auf dem Thron darftellten, 
aus eben diefer Duelle abzuleiten find, fo werden diefe 
Spiele doch vom Cicero, wenigſtens in ihrem Urforung, 
vertheidigt, Tufe. Oxaef, II, 17.5 und von dem fanftfühlens 

den Plinius andern unfchädlichen vorgezogen, Par. gr, 
Selbſt Senefa und andere Römer, wenn fie Beifpiele der 

| Standhaftigfeit und der ausdauernden Gedult geben wollen, 
| nehmen fie von dem SKampfplaz ber. Sense. de Proud, 2, 
Und wirklich möchte. lich die Anordnung der Fechterfpiele an 

- fih, noch ohne die fpätern Misbräuche, vielleicht eben fo 
gut, eder eben fo ſchlecht vertheidigen lafen, als in neuern 
Zeiten die Parforeeiagden, fpanilchen Gtiergefechte u. dgl. 
Schon die Borftellung der Nothwendigkeit, den Feiegeri: 
ſchen Geiſt, befonders nach dem zweiten punifchen Krieg, 
durch dieſe Anftalten zu erhalten, fpricht, in politifcher 

- Hinficht, für ihre urfprüngliche Einführung. Bei der fies 
ten Entfernung des. Kriegsſchauplazes von Rom, in einem 
angenehmen, leicht mweichlich machenden Klima, und in ei— 
ner üppigen Hauptfladt, da mußten es wenigſtens dieſe Spies 
le, als Lieblingsbefhäftigungen des Volks, fein, welche den 

| Triegerifchen Sinn erhielten. . Nur dureh deu Anblik des ges 
| ſchikten und tanfern Fechters Fonnte das Bild des Kriegers 
| in der Seele des Römers fo lebhaft bleiben, daß der plözs- 
| Ich aus dem Schoos ſeiner Familie geriſſene, und ſogleich 
gegen den Feind geführte, ungeübte Roͤmer Blut ſehen konnte 
| % So 
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einer Peſt, A. V. zo1., eingeführt, um den Zorn der Goͤt⸗ 
ter zu verfohnen. Vorhin waren blog die Schaufpiele i 


den griechifehen Spielen auch die bIntigen römifchen ein, un 
fein Volk abzuhärten, und es den Römern durch Nachah⸗ 
mung ihrer Diſciplin ähnlicher zu machen. Ziv. XLI. 20. 
Eben diefer Schriftfieller befchreibt meitläuftig, wie bekannt 
die Römer durch die Spiele im Circus mit gewiſſen ſchwe⸗ 
sen und Eunfivollen Maneuvres im Krieg geworden find, 
XLIP, 9. Auch wurden durch diefe Spiele viele andere blutige | 
Auftritte erfpart. Sklaven und andere zum Todt verur— 
theilte Verbrecher (f. oben ©. 611.) wurden zum Gefecht‘ 
aufbewahrt, um noch mit ihren Beiſpiel der Republik zw 
nuͤzen. Verſchuldete und Tiederliche Bürger, felbft ausgenrs 
tete Söhne vornehmer Häufer in fpätern Zeiten, fanden, 
flatt aller Zucht: und Merbefferungshäufer, für fich den 
Schauplaz geöfnet, um bier durch ein nachahmungswürs 
diges Betragen einen Theil ihres Lebens gut zu machen. 
Aber felbft das Gefühl der NMenfchlichkeit erfiarb bei dies ; 
fen Spielen nicht gänzlih. Elephanten, weldhe Poms 
yeius auf den Kampfplaz gebracht hatte, hatten Feine 
Hofnung mehr zur Flucht. Durch unbefchreiblich wehmuͤthi⸗ 
ge Stellungen flehten fie nun das Mitleiden des Wolke an, 
und durch allgemeines Eläglich thun gaben fie ihren hülflofen - 
Zuſtand zu erkennen. Diefes erregte die Empfindungen des | 
Volks fo ſtark, daß es des Feldheren (feines Lieblings), daß ! 
es der zu ihrer Ehre gefchäftigen Wohlthätigkeit deffelben 
vergas, aufftund, allgemein in Thranen ausbrach, und die 
ſchreklichſten Uebel, die ihn nur zu bald trafen, ihm anmwünfchs 
te. Pin, VHI, 7. Daß aber der Geſchmak an diefen bluti- 
gen Spielen bis zum ausfchweifendfien Mordvergnügen ausz 
artete, .daß fie fogar son vornehmen Perfonen und von 
Weibern gewuͤnſcht und getrieben (f. oben ©. 6ı2.), 
"und zum Defert bei Tafeln beftelle wurden (f. unten: 
Saftmahle bei den Roͤmern;), Diefes Fam erfi ſehr 
ſpaͤt 
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4 
Fircus gewöhnlid. Sie biefen LVDI SCENICI, 
beil fie anfänglich in einer Laube Cox“, umbra), die 
us Zweigen und Laub von Bäumen gemacht war, Ovid. 
6. Art. Am. I, 105.5 Serv. in Virg. Aen. I, 164., oder 
einem Zelt (o#yva, tabernaculum) gehalten worden 
nd. Daher man in der Kolge die Vorderſeite des Thea⸗ 
erg, wo die Schaufpieler ſtunden, SCENA, und die 
Schaufpielev SCENICI, Suet. Tib. 34.5 Cic. Planc. 11. 5 
Perr. III, 79., oder SCENICI ARTIFIGES, Suet. ı 
Daef. 84., nannte. 


Die dramatiſchen Schaufpiele wurden von den He 
ruskern entlehnt. Daher man die Schaufpieler (ludio- 
1es) von dem tugfifchen Wort’hifter, 7. e. ludio, Hısrrıo- 
NES nannte; denn es wurden auch aus HDetrurien Schaus 
pieler nah Nom gefhikt. 


Diefe tustichen Schaufpieler thaten anfanglich nichtg, 
als nach einer Flöte (ad tibicinis modos) tanzen, ohne 
Geſang und eine entfprechende Geftifulation. Sie redeten 
nichts, weil die Nömer ihre Sprache nicht verſtunden. 


Die jungen Römer fiengen an, fie bei feierlichen Ges 
legenheiten, insbefondere bei dem Erndtefeft, nachzuahmen. 
Sie fangen ungefohliffene Wechfelgefange, und machten 
Reibesbewegungen, die dem Inhalt derfelben angemeſſen 
waren. Diefe Gefänge oder Verſe wurden Versvs 

FEScENn- 


fpat in das Wolf. Ser Domir. 4. Daher Seneka eine 
abfchrefende Schilderung von Denfeben macht, Zr. 7. Die 
Abfcheulichkeit, mit welcher dieſe Spiele getrieben wurden, 
machte, daß Gefangene oft das Aeufferfte wagten, um fich 
diefer Graufamfeit zu entziehen. Sen. Ep, 70. Man verr 
gleiche: Meierotto: Ueber Sitten und Lebensart 
der Römer in verfcehicdenen Zeiten der Re 


publik. 1. Ih. ©. 127 fl 
D. Heberf. 
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FESCENNINT, von Fefcennia, vel —ium; einer Statt | 


in Heteurien, genannt. Hor. Ep. II, r. 139. 


In der Folge erbielt das dramatiſche Schaufpiel durch 
öftere Wiederholung mehr Vollkommenheit (faepius ufur-' 
pando res excitata et). Es murde eine neue Art von 


dramatiſcher Dichtung erfunden, SATYRAE oder Sa- 
turae, Satiren, genannt, weil fie von vermifgtem Inhalt 


und in verfchiedenen Versarten gefchrieben waren, in Uns 
fpielung auf das, wa8 man LAnx SATVRA, oder eine” 
mit alferlei Früchten angefuͤllte Schüffel, nannte, die mar ' 


olfe Jahre den Göttern an ihren Feften von den Erftlins 


gen (primitiae) der Jahreszeit darbrachte. Einige leiten 


den Namen von dem Muthmillen der Satyrn ab. 


Die Satiren wurden in Muſik gefest, mit entfprechens ° 


den Reibesbewegungen mehrmals hergeſagt, und mit der 
Flöte und mit Tanz begleitet. Sie enthielten alles Ans 
mutbige in den Feſcenniſchen Gefangen, ohne die Une 
gezogenbeiten derfelben. Ihr Inhalt war muthwilliger 
und beifender Scherz. Daher die Gedichte, welche nach— 
ber auf die Fehler und Lafter gefchrieben wurden, den Nas 
men Satiren erhielten. 3. B. die Satiren des Ho⸗ 
raz, Juvenals und Perſius. 


Livius Andronikus, der Freigelaſſene des M. Lir 
vius Salinator und der Lehrer ſeines Sohnes, war 
der erſte, welcher ſeine Muſe von der Satirendichtung (ab 
Saturis, i. e. Saturis relictis), auf dag eigentliche Schau— 
fpiel wandte (argumento fabulam ferere), Es geſchah 
dieſes A. V. 512., einige ſagen 514., ein Jahr vor der 
Geburt des Ennius, CGic. Brut. 18., über 160 Fahre 
nach dem Todt des Sophokles und Euripides, und 
ungefaͤhr 52 Jahre nach dem Todt des Menanders. 
Gell. XVII, ar. Er führte ſelbſt fein Stuͤck auf, wie das 
mals alle Schauſpieldichter zu thun pflegten. Da ihn die 

Ver⸗ 
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Berfammlung mehrmals auffoderte, eine Paſſage zu mies 
erholen, und feine Stimme dadurch heifer geworden war 
quum vocem obtudiflet ), fo bat er um Erlaubnig ; eis 
en Knaben zum fingen nach der Klöte gebrauchen zu dürs 
en, während er das, was gefungen murde, agirte 
canticum agebat), welches er num mit viel gröferer Lebs 
aftigkeit that, indem ihn der Gebrauch feiner Stimme 
richt hinderte. Daber die Schaufpieler immer jemand bet 
er Hand zu haben pflegten, der die Rolle des Singens 
üe fie übernahm, und fie nur allein das Geſpraͤch (di— 
erbia) zu führen hatten. Es foheint, daß jeder Alt ges 
öhnlich mit einem Gefang gefchloffen wurde, Plaut. Pfeud. 
















Die Schaufpiele murden in der Kolge zu Nom vom 
Navius, Enniug, Plautus, Caͤcilius, Terens 
ius, Afranius, Pakuvius, Accius ıc, nad gries 


Nachdem das Agiren auf der Buͤhne nach und nach 
in eine Kunft übergegangen twar (ludus in artem paulatim 
verterat), fo überliefen die jungen Nömer die regelmafis 
gen Schaufpiele den Schaufpieleen von Profeffion, und 
ftellten blos ſcherzhafte Stüfe oder Karzen vor, die voll 
von Zoten und Poſſen waren, und? EXODIA genannt 
wurden, Juvenal. III, 175.5 VI, 71.5; Suet. Tib. 45.5 
Domit. 1o., weil man fie gewöhnlich nach Beendigung des 
Schaufpield, wenn die Akteurs und Muſici die Bühne vers 
laſſen hatten, aufführte, um die unangenehmen Eindrüfe 
von tragifchen Szenen zu vertilgen. Scholiaft. in Juvenal. 
III, 175. Sie hiefen auch FABELLAE ATELLANAE, 
Lv. VII, 23 oder: Lvpı:Oscrı, | Cie. Fam VI, ı.; 
Lvpıcrvm Öscvm, Tacit., von Ytella, einer DOffis 
fhen Stadt in Kampanien, mo fie zuerft erfunden und 
fehr haufig aufgeführt wurden. 


Di 


— 
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Die Akteurs dieſer Farzen (Atellani ve/ Attellanarum 
actores) behielten die Rechte der Bürger (non tribu mo- 
ti ſant) und konnten bei der Armee dienen. Ganz anders 
aber war es mit den eigentlihen Echaufpielern, melde 
bei den Römern in feinem folchen Anfeben ftunden, wie 
bei den Griechen, fondern für chrlos gehalten wurden *). 

Vipian. 


*) Zu Cicero's Zeiten wurden die Schaufpieler noch zur nie 
drigfien Klaffe des Poͤbels gezahlt. Nur die Atellanen, 
das einheimifche Boffenfpiel, durften von römifchen zunftmaͤ⸗ 
figen Bürgern aufgeführt werden. Kein anderer Schaufpies 
ler wurde unter Bürgern, felbft nicht einmal in der nicdrig- 
fien Klaffe, zum blofen Soldaten aufgenonmen. In mich: 
rern Stellen des Plautus werden dem Akteur, "gleich ans 
dern Sklaven, Schläge zuerfannt , Cifell. Aa. 5. caterva. 
Unter dem Auguftus wurde es römifchen Nittern und 
Senatoren , die ſich freiwillig zu Schaufvielern angaben, 
durch ein Dekret vom Senat verboten, die Schaubühne zu 
betreten. Suer. Aug. 45. Auch unter der fittenlofen Regie: 
rung des Tiberius ergieng ein Verbot, daß Fein Sena⸗ 
tor die Häufer der Pantom mſpieler befuchen, und Fein Kit 
ter fie auf den Giraffen begleiten ſollte. Suet. Tiber, 
Tac. Ann. }. 1. Man darf es daher dieſen ganzen Zeitlauf 
hindurch nicht als eine Ehre, die dem Stande mwiderfahren, 
fondern als einen feltenen perjünlichen Borzug, der dem Verz 
dienft zugefianden wurde, betrachten, wenn einigen Schau: 
ſpielern mit allgemeiner Achtung und Würde begegnet ward. 
Das, was Cicero bon dem Schaufpieler Nofeius in zwo 
Öfentlihen Reden fagt, bemeißt, daß das römifche Volk 
auch dem Werdienft auf der Bühne Gerechtigkeit widerfahren 
lies. Cie. pro Rofe. com. 1. c. 6. Und mie frei durfte fich 
nicht ein Pylades (f. unten) gegen den Auguſtus auf 
fern !: Es finden fih auch Beiſpiele, welche von einer grofen 

Aubtoritaͤt der Bühne bei den Römern zeugen. Als Cicero 
vertrieben war, fo glaubte ſich der Schaufpieler berechtigr, 
dem römifchen Volk feinen Undank und Leichifinn mit dem 
größten Nachdruk vorzubalten; er ſchalt, und das Volk ers 
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Yipian. 1.2. 9.5. D. de his, qui not. infam. — Nep. 
Praef.; Suet. Tib. 35. 


Die dramatifgen Schaufpiele waren in ihrem vervolls 
kommneten Zuftand vornamlich dreierlei Art: Komödien, 


Tragddien und Pantomimen. 


I. Die Komödien (COMOEDIA, quafi Rwung 
won, der Gefang des Dorf) war eine Worftelung des 
gemeinen Lebens ( quotidianae vitae fpeculum ) die in eis 
ner niedern Schreibart abgefaßt wurde, und fich gewoͤhn— 
lich mit einem gluͤklichen Ausgang endigte. Der Zwek 


‚derfelben war, Lafter und Thorheiten lächerlich zu machen. 


Die Komödie wurde bei den Griechen in die alte, 
mittlere und meue eingetheilt. In der erftern wurden 
teirklihe Karaktere und Namen, in der zweiten wirkliche 
Karaktere, aber erdichtete Namen, und in der dritten ev» 


dichtete Karaktere und Namen vorgeftellt, Eupolig, 


Kratinus und Ariſtophanes machten fih in der ak 
ten Komödie, und Menander in der neuen berühmt. 
Hor. Sat. I, 45 Epift. II, 1. 57.5 Quinctil. X, 1. Seine, 
als die neue, war jemals zu Nom bekannt. 


Die römifchen Komoͤdienſchreiber Naͤvius, Afcas 
nius, Plautug, Cacilius und Terenziug kopirten 
die Griechen, vornamlih den Menander, welcher für 

den 


trug es; er ſuchte darauf das Volk zu ruͤhren, und alle 
Augen floſſen. Sn dem Schauſpiel Brutus wurde Cice— 
ro ausdruͤklich als der Netter der Freiheit Roms genannt, 
und taufendmal mußte es wiederholt werden, Pro Sexs. 56., 
ohne dag der Unwille feiner Feinde, die noch in hohen Eh— 
renſtellen und gegentuärtig waren, gegen die herrfchende Froͤ— 
lichkeit auffommen durfte." Man fehe Meierotto: 
Leber Sitten und Lebensart der Römer in ver 
[hiedenen Zeiten der Republif, 12h. © 122 fi. 
D. Ueberſ. 
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den beſten Komoͤdiendichter gehalten wird, der je gelebt 


hat. Quinctil. X, 2. Bon feinen Werfen find nur wenige 


Fragmente auf ung gekommen. Indeſſen koͤnnen wit feis 
ne vortreflicden LIalente genugfam vom Terenz beurtheis 
len, welcher ihn am beften nachgeahmt hat. 


Die Komödien wurden bei den Roͤmern nach den Kas 
rakteren und Kleidungen der auf der Bühne vorgeſtellten 
Perſonen unterfchieden. Go biefen die Komödien TocA- 
TAE, in melden die Rarakftere und Kleidungen roͤmiſch 
waren, von der römifchen Toga, Zuvenal.1,3.; Hor. 
Art, Poet. 288.5; PRAETEXTATAE, vel Praetextae, 
wenn Magiftcate und vornehme Perfonen darin vorkaͤmen; 
aber einige halten diefe für Tragodien, Ib; TRABEA- 
TAE, wenn Generale und Offiziere die handelnden Pers 
fonen ausmachen; Suet. Gramm. 21.5; TABERNARIAEy 
wenn die Karaktere Perfonen von niedrigem Stande was 
ren, Hor. Art. Poet. 225.5; PALLIATAE, wenn die Ras 
raftere griechifceh waren, von Pallium, dem Oberfleid ber 
Griechen; MoToRIAE, wenn viele eingreifende Szenen 
und ruͤhrungsvolle Ausdrüfe darin vorfamen; STATa- 
RIAE, wenn fie nicht8 Geraͤuſchvolles und Laͤrmendes, 
und wenig oder nichts, dag die Leidenfchaften in Bewe—⸗ 
gung fejte, enthielten; und MıxTAs, wenn einige Theis 
le fanft und ruhig, andere aber das Gegentheil waren. 
Ter. Heaut. Prol. Donat. in Terent.: Git. Brut. 116. Die 
Porftellungen der Atellani wurden Comoediae Atellanae 
genannt, 


Die Akteurs in der Komodie trugen Schuhe mit nies 
dern AUbfazen ,ıSoccvs genannt. 


Bon denjenigen, welche ein Schaufpiel fchrieben, 
fagte man dicere, vel facere fabulam. Wenn dag Stuͤk 
Beifall fand, fo hies es: ftare, ftare recto talo, placere 
cet.; wenn es misfiel: cadere, exigi, exfibilari cet. 

I. Die 
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I. Die Tragoͤdie if eine Vorſtellung ernſthafter 
und merfwürdiger Handlungen, worin berübnite Berfonen, 
als Helden, Könige ıc. aufgeführt werden. Sie wird in 
einer erbabenen Schreibart abgefaßt, und endiger fich ins 
‚gemein mit einem traurigen Ausgang. Der Hauptzwek 
der Tragödie war, die Leidenſchaften, insbeſondere Mitleis 
den umd Abſcheu, rege zu machen, Liebe zur Tugend und 
Abneigung gegen das Fafter einzuflöfen. Cie. de Orat. I, 5r. 
Sie hat ihren Namen, dem Hor az zufolge, von rexyss, 
eine Ziege, und wdr, ein Gefang, meil derjenige, wel—⸗ 
her das beſte Stuͤk aufführte oder am beiten fpielte, eine 
Siege zum Preis erbielt, de Art. poet. 220.; worauf Vir⸗ 
gil el. IIT, 22. anfpielt. Nah andern kommt der Nas 
me daher, weil ein ſolches Gedicht am Feſt des Batchus 
nah der Weinleſe aufgeführt wurde, wobei man dieſem 
Gott eine Ziege opferte, weil dieſes Thier den Weinſtok 
beſchaͤdigt 5 und daher wurde es rexyod a, der Ziegens 
gefang, genannt. (Primi ludi thieatrales ex Liberalibus 
nati funt, von den Feten des Bacchus, Serv. ad Jürg, 
G. II, 381) 


Thefpig, aus Attika, foll ungefaͤhr 536 Fahre vor 
Chrifti Geburt die Tragoͤdie erfunden haben. Er zog mit 
feiner Truppe auf einem Wagen von Dorf su Dorf berr 
um. Auf demjelben war eine Bühne errichter, worauf fie 
fpielten und fangen; ihre Gericht hatten fie mit Weinhefe 
beſtrichen ( perundti faecibus ora). Horde Art. poet. 273.5 
woher nach einigen der Name Tragodie feinen Urfprung 
erhalten haben foll (von red, —uyos, nie, unge 
gohrner Wein, oder die Weinbefe, und von wdoz, ein 
Eanger ; daher reuywdrs, ein Sänger, der fein Geficht 
auf diefe Weife beſchmiert batte, and mit leichtfertigen 
und mufhmwilligen Poſſen die Ohren des Volks beluſtig⸗ 
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AI. Band. Ss 


2 


he 


2 
Roͤmiſche Alterthuͤmer. 
Theſpis war ein Zeitgenoſſe des Solons, welcher 
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von den dramatifchen Vorftellungen deffelben ein grofer 


Keind war. Plutarch. in Sol, 
Auf den Thefpis folgte Nefhnfus, welcher eine 


ftehende Bühne errichtete (modicis inftravit pulpita tignis), 


und der Erfinder der Maske (perfona), deg langen, flics 
genden Roks (palla, ftola, vel fyrma), und der hohen 
Schuhe oder Kothurne (cothurnus ), welche die Tragödiens 
fpieler trugen, war. Daher diefe Worte für die tragifche 
Schreibart, oder für die Tragodie ſelbſt gebraucht wer⸗ 
den, Ju. VIII, 229.5 XV, 30.5 Martial. IIT, 20.; 
IP 5:20.30, 5:5 VID, 3.5 „Borz: Od II, 122,00 
wie Soccus für die Komödie oder niedere Echreibart ges 
fest wird. Id. Epifl. Il, 174.5 Art. poet. 80. 90. Nec 
Comoedia in cothurnos aflurgit, nec contra Tragoedia 
focco ingreditur, Quinfl. X, 2 


Da die Alten Feine Beinkleider trugen, fo bedienten 
fih die Schaufpielee immer einer Bedefung um den Uns 
terleib unter der Zunifa (SvseLıGacvLvm vel Svs- 
LIGAR, verecundiae caufa). Cic. Of. IT, 35.5 YJuv. VI, 
60.; Martial. IlI, 87. 


Auf den Aeſchylus fols® Sophokles und Euris 
pides, welche der Tragödie ihre höchfte Vollkommenheit 
gaben. Zu ihrer Zeit wurde die Komödie zuerft als eine 
von der Tragödie verfchiedene Dichtungsart betrachtet, 
ber zu Nom wurde die Komödie lange bearbeitet, ehe in 
der Tragddie ein Verſuch gemacht wurde. Auch haben 
wir Feine roͤmiſche Tragödie, auffer etlihen wenigen, wel⸗ 
che den Namen des Seneka tragen. Bon den Werfen 
des Ennius, Pakuvius, Accius x. iſt nichts übrig 
geblieben, als einige Fragmente. 

Jedes regelmäflige Schaufpiel wurde, wenigſtens bei 
den Roͤmern, in fünf Akte eingetheilt, Hor. Art. poet. 193. 

Die 
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Die Unterabtheilung in Scenen hält man für eine neues 
re Erfindung. 


Zwiſcheng den Aften ber Tragödie wurde immer eine 
Anzahl Sänger, CHORVS genannt, eingefübrt, Hor. 
Art. poet.193., welche auf der Bühne bejtändig gegen 
twärtig gewefen zu fein feinen. Der Vorſteher derfelben, 
‘der für die übrigen ſprach, hies Choragus oder Cory- 
phaeus. Aber CuorAaGvs-mird gewohnlich für denjenis 
gen gefest, der die Kleidungen und überbaunt die ganze 
Zuruͤſtung der Bühne beforgte, Plaut. Perf. T, 3:.79.5 
"Trinumm. IV, 2. 16.; Suet. Aug. 70., und choragium 
"für die Zuruftung felbft (inftrumentum fcenarum, Fei.). 
Plaut. Capt. prol.; Plin. XXXVI, 15.5 choragia für cho- 
ragi, Vitruv. V, 9.5 daher: falfae choragium gloriae, 
eine Sache, Die zur Pralerei dient. Cic. ad Herenn. IV, 50. 


Der Chorus würde in der alten Komödie eingeführt, 
wie wir aus dem Ariſtophanes fehen. Als aber die 
allzugroſe Ungebundenheit derfelben durch die Gefeze eins 
gefchranft wurde, fo mußte der Chorus gleichfalls ſchwei⸗ 
gen. Hor. Art. poet. 283. Ein Choragus trat auf, und 
bielt eine Rede. Plaut. Curc. IV, vr 


Die Muſit beſtund vornaͤmlich in der Floͤte, welche 
anfaͤnglich ganz klein und einfach war, und wenig Loͤcher 
hatte. Hor. Art. poet. 202. Aber in der Folge wurde fie 
in Metall gefaßt, hatte mehrere Noten und einen hellern 
Klang. 


Einige Floͤten waren doppelt und von verſchiedener 
Form. Von denſelben werden die Tibiae dextrae und 
ſiniſtrae, pares und impares am haͤufigſten erwähnt, wel⸗ 
che unter den Kritikern ſo viele Streitigkeiten veranlaßt 
haben, und deren eigentliche Beſchaffenheit noch immer 
nicht hinreichend erklaͤrt zu fein ſcheint. Die wahrſchein⸗ 
&$ 2 * 
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lichſte Meinung iſt, daß die doppelte Floͤte aus zwo Roͤh⸗ 
ren beſtund, die ſo zuſammengeſezt waren, daß ſie nur 
ein Mundloch hatten, und beide zugleich geblaſen wer⸗ 
den konnten. Diejenige, welche der Blaf® mit der rech⸗ 
ten Hand fpielte, wurde Tibia dextra, die Floͤte zur tech» 
ten Hand, und diejenige, melde er mit der linfen Hand 
fpielte, Tibia finiftra, die Flöte zur linfen Hand, genannt. 
Die erftere hatte nur wenige Löcher, und einen tiefen, 
feizrlichen Baston ; die andere war mit mehr Löchern der: 
ſehen, und hatte einen feharfern und helltönendern Klang. 
Wenn zwo Flöten zur rechten, oder zwo zur linfen Hand 
sufammengefügt waren, fo biefen fie Tibiae pares dextrae, 
oder Tibiae pares finiftrae. Die Klöten von verſchiedener 
Gattung biefen Tibiae impares, oder Tibiae dextrae et 
finiftrae. Die Flöten zur rechten Hand waren einerlei 
mit den Lydiſchen Flöten (Tibiae Lydiae), und die zur 
linfen Hand maren einerlei mit den Tyriſchen (Ti- 
biae Tyriae oder Sarranae vel Serranae). Daher Virgih: 
Biforem dat tibia cantum,, i. e. bifonum, imparem , Aen. 
IX, 618. Bisweilen war die Flöte frumm, Tirg. Aen. 
VIl, 737.5 Ovid. Met. IIT, 532., und dann wurde fie 
Tibia Phrygia oder cornu genannt. *) Id. de Pont: I, 1. 
39.5 Fafl. IV, 181. 

II. Pan⸗ 


*) Der Gebrauch der Flöte war bei den Roͤmern und andern als 
ten Voͤlkern faft ber allen Gelegenheiten und Feierlichkeiten 
eingeführt. Man legte dem Klang derfelben die Kraft bei, 
gewiffe Krankheiten. zu heilen, Martianus Capella lib. 9. ; 
Athenaeus lib. 14.5 Gell. 7, 13. Mau gebrauchte fie bei 
den Triumphen, Cenforin. de die nat. c. 12. K. Duils 
lius, der zuerſt wegen eines zur See erfochtenen Siegs uͤber 
die Karthaginenſer einen Triumph gehalten hatte (triumphum 
navalem) lies immer (per vitam omnem) fü oft er. von der 
Coͤna nach Hans gieng, zum Andenfen an diefe Begeben⸗ 

beit 
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II. Pantomimen waren ſtumme Vorſtellungen, 
in welchen die Akteurs, melde mit dem Namen ihrer 
Ss3 Kunſt 


heit (quafi quotidie triumpharet) einen Floͤtenblaͤſer (Tibicen) 
vor ſich hergehen. rer. II, 2.3 Val. Max. HI, 6. Cui 
noctarnus honos, funalia clara , facerque Poft epulas 
Tibicen ade. Si. Dal. lib. 6. 5; Cie. de Senedl, Man 
gebrauchte die Tibia im Krieg, indbefondere die Lace—⸗ 
Dämsnier „ Athen. ib. 14.5 Stobaeus Serm. 42; — jum 
Lob und zur Verſoͤhnung der Götter , Maor. II, 15.5; 
S:at. Tbebaid, Tb. 8.5 — bei den heiligen Gebrauchen und 
Dpfern, Ov:d. Fafl. lib. 6.5 Propert. lb. 4. EI. 6. Mi 
das fol fie zuerft beim Dpfer gebraucht haben, als er feine 
Mutter in die Zahl der Götter verfeite, Zufath, Diad, lib. 
17.5 doch bediente man fich derfelben nicht bei allen Opfern ; 
denn Plutarch fagt, daß die Irasas bisweilen ayogoı nas 
avauros geweſen fein. Da die Tibicines yon einem Opfern⸗ 
den zu dem andern giengen, fo if daraus das Sprichtrort ents 
/ fanden: Tranfire Tibicinis Latini modo. Cic. pro Muraen. Dig 
| Tibieines hatten auch das Necht, in dem Tempel des Jupiters 
DR > Öfentlich zu fveifen , Cenfor. 'de die nat, cap. 12.35 daher fie 
bisweilen pingues genannt werden, 3. B- Firg. G. lib. 2.: 
Inflavit cum pirguis ebür Tyrrhenus ad aras, Go mırrden 
fie auch genannt , weil fie haufig bei den Gaſtmahlen waren, 
Daher nah Art eines Rlötenfpielers leben, fo 
viel ik, als: herrlich, Föflich Icben, aber auf ans 
derer Koflen. Cafaub. ad Athen. I, 8, So Pla, Mofl. 
AR 3. Sc 2.5 — bei den heiligen Gebräucen der Ch⸗ 
bele , oder der grofen Mutter der Götter, welche die Rs 
mer bei dem Flus Almo, nahe bei Rom, auf eben bie 
Art, wie die Galli in Phrygien, anfieiten. Ovid. Faß. Lib. 
4.5 Catull, Carm. &4. (f. 13. ©. 361.); — bei den öfents 
lichen Sehen, 3. DB. ber dem Feſt der Juno, Ovid. Amor. 
Hb. 3. Ei. 13. 5 bei den Ludis Megalenfibus , Ovid. Faß. 
kb. 43 bei den Feſten des Bacchus, Ovid, Mes, lib. 3, v. 
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Kunſt, Mimi vel Pantomimi *) genannt wurden, alles 
durch Tanz und Gejtifulation, ohne zu reden, ausdruͤkten 
(lo« 


28.5 — bei den Hochzeiten (f. unten), Autor ad Heren, 
lib 4.: Claudian, de nupt, Honor. eg Mar. V, 195.5; Plaut. 
Aul, 48. 2. Sc. 6. Es murde faft Feine Hochzeit ohne den 
Gebrauch der Tibia gefeiert; daher Awroı smi 'arauldls 
5, e, Tibiae nuptiales , Swidas 5; — bei den Gaftmahlen 
(f. unten), Quin&. Inf. Orat, lb, x. c 14. ; Plaut. Mofl. Ag. 
4: Sc. 2; — nah dem Schall der Flöte wurden Neden an 
das DVolf gehalten, Gedichte vorgelefen ,„ und dag £ob der 
Helden bei den Gaftmahlen und Leichenbegängniffen gefuns 
gen. Die Redner fuchten nach dem Klang der Flöte ihrer 
Stimme die gehörige Modulation und den rechten Accent | 
iu geben, Pal Max, VIII, 10.3 Cic. de Orat. 4, 3. Eben fp 
die Dichter „ insbefondere die Inrifchen „ wenn fie ihre Se | 
Dichte vorlafen. Daher: / | 


— Si neque Tibias 








Euterpe cohiber, nec Polyhymnia 
Lesboum refugit tendere barbiton, 
Horat, I, 04. 1, s wobei Chriftoph, Landinus bemerkt: Si 
Mufae, quas per Euterpen, unam ex iis, defignat, non pro- | 
hibent me a Tibia, id eft, a verfibus, qui Tibia canın- 
tur. — Der Gebrauch der Flöte war ferner bei ven £eiz 
chenbegängniffen (f, unten) und bei der Trauer gewöhnlich : 
Cantabat moeftis Tibia funeribus , Ovid, Faß, Ib, 6, Auch 
gefchicht von einer Tibia nautica Ermahnung , auf mwelder 
in den dreirudrigen Schiffen eine gewiffe Perfon den Ruder 
rern einen Schiffergefang (Carmen nautisum) vorblieg, nach 
deffen Melodie Ddiefelben die Muder bewegten. Aben. 
lib. 12.5 Ariflopb. Acharn, Ad, 2. Sc 5 — Don den 
verfchiedenen Arten, der verfchiedenen Belchaffenheit und 
dem mannichfaltigen Gebrauch der Slöten bei den Alten 
fehbe mans CASP, BARTHOLONI de Tibis Veterum 
& earmım antiquo uſu libri tres, Amitelaedami , 1679, wo 
zu⸗ 
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(loquaci manu, daher fie auch Chironomi hiefen). &Juv. XIII, 
110.5. WI, 63.5; Ovid. Trifl. II, 515.5 Mart. III, 86.5 
Bor. I, 18. 13:5 11,2. 125.5: Manilk:# , 474.5: Suet: 
Ner. 34. Aber Pantomimi wird immer für die Akteurs 
‚ gebraucht, welche man auch Planipedes nannte, meil fie 
Feine. Schuhe hatten Cexcalceati). Senec. Epifl. 8.5 Quin- 
il. DV, 11.5 ww. VIII, 191.5 Gel. I, ır.. Indeſſen trus 
gen fie. doch eine Art von hölzernen oder eifernen Sandas 
lin, ScasıLra oder Scabella genannt, welche ein 
groſſes Raffeln verurfachten, wenn fie tanzten. Cic. Coel. 
27.5; :Suet. Cal. 54. 

Auguſtus fol der Erfinder der Pantomimen gemefen 
fein ; denn vor feiner Zeit vedeten und agirten die Mimi. 

MIMVS wird für den Akteur und für feine Rolle 
1 gelegt» Cie. Coel. 27.5. Verr. III, 36.; Rabir. Poſt. 12. ; 
834 cn Plul. 





zugleich ſehr ſchoͤne Abbildungen von denſelben gegeben wer⸗ 
den. » 


*) Mımı (von MIWERTE&L, imitari) waren folche Verfonen, 
welche nicht durch Tanz und Geftikulationen, fondern mit der 
Stimme und mit Worten allerhand SKaraftere auf eine 
lächerlihe und oft fehr unanfändige Weife nachahmten ; 
4. B. eine Hure, einen Ehebrecher, Geishals, Betrunkenen 
u.f. w. She Chef hies ArcHımımvs, Suer Veſp. 19. 
Die Panrtomımr hingegen fuchten das, was in der Tra— 
addie gefungen wurde, blos durch Tanz und fiumme Ge: 
bärden ausjudrüfen und vorzuftellen. Anfänglich machten fos 
wol die Mimi, als die Pantomimi einen Theil der Komoͤdie 
aus; aber bald wurden fie getrennt und beide traten befon- 
ders auf der Bühne auf. Nach und nach murden fie auch 
bei den Gaftmahlen eingeführt. Dan vergleiche OCT. 
FERRARII Diff. de Pantomimis et Mimis , und 


SCHWARZII Obf. ad Nieup, — 
en 
D, Neberf, 
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FhlSTE + nis un ‚auf ter, Biber Aenbeinscnnr 
ſonſt. Suet. Caef. 39.5 Ner. 4.5 Oth.'3.5 .Calig. 45.5 — 
45. 100.5 Sen. Ep. 80.; quu. VIII, 198. 


Die beruͤhmteſten Werfaffer mimiſcher Stuͤke oder Far⸗ 
gen’ (Mimographi) waren zur Zeit des Julius Caſars 
Laberius und Publius Syrus. Suet. ul 39.5 Hor. 
Sot. T. 10. 6.; Gell. XVII, 14. Die vorzuͤglichſten Pan⸗ 
tomimiſten unter dem Auguſtus waren Pylades und 
Bathyllus, der Guͤnſtling des Mazenas. Tac. Ann. 
T. 54. Er wird von dem Scholiaften des Perfiug 7, 
23., der Freigelaſſene deflelben (libertus Maecenatis ), und 
tom Juvenal mollis genannt, ZT, 63. Zwiſchen diefen 
beiden war eine beitandige Eiferſucht. Als Pylades eins, 
ſtens deswegen vom Auguſtus getadelt murde, fo fagte 
er: “ Es iſt gut für di, daß fich die Aufmerk— 
ſamkeit des Volks mit uns beſchaͤfttgt.“ Pyla— 
des war cin groſer Liebling des Volks. Er wurde eins 
mal durb die Macht der Gegenparthei verbannt, aber 
bald wieder zurüfgerufen. Dio. LIV', 17.5 Macrob. Sat. 
1. 7, Die Anhänger der verfebiedenen Schaufpieler, 
Senec. Ep. 47,5 Nat. Q. VI, 32.5 Petron. 5., giengen 
oft in ihrer Erbitterung fo weit, daß es zum Blutvergie⸗ 
fen fan. Suet. Tib. 37. 

x | 

Die Nimer hatten auch Seiltaͤnzer (FYNAMBVLT, 
Schaenobatae ve/ Neurobatae), welche bei, Schaufpielen 
ihre Kuͤnſte feben liefen, Ter. Hec. Prol. 4.34.5 Quv. IH,77., 

und Leute, welche in der Luft zu fliegen fehienen (PertaAv- 
 RIST Au), indem fie mit ihrem Körper von einer Mafchiene 
Petaurum, vei —us, genannt, allerlei Schwingungen 
machten (jactabant, wel excutiebant). Fefus; Javenal, 
XIV, 265.5 Mamil. III, 438.5 Martial. IF, 86.» Gie 
hatten ferner Zwiſchen⸗ oder Mufiffpiele, Emso- 
LIA 
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LIA®), Cic. Sext.34., oder ACROAMATA genannt; 
aber dieſes leztere Wort wird gewoͤhnlich von den Akteurs, 
Ss5 Muſi⸗ 


*) Die Menge von theatraliſchen Schauſpielen, welche bei den 
| Römern gefchrieben und gegeben worden find, zeugen vom 
dem ftarfen Hang derfelben, dramatifche Stüfe zu fehen 
oder zu Iefen. Der Nuzen, welchen diefelben in Bezichung 
auf die moralifche Bildung haben Eonnten, iſt noch zum 
Theil aus den vorhandenen zu beursheilen. Mit der ges 
nauern Bekanntfchaft der Griechen verlor fih nach und 
nach das Rohe, Ungeſchliffene und plump Satirifche von 
der roͤmiſchen Schaubähne. Die Schaufpieldichter fiengen 
an, dem allgemeinen Strom entgegen zu arbeiten, und für 
die Bildung des Volks auch im Moralifchen zu forgen. 
Plautus und Terenzius erfannten fchon den Werth 
guter moralifcher Schaufpiele an fih. Die Stuͤke dieſer 
beiden Dichter find voll von teeflichen moraliſchen Ausfprüs 
chen und Gemeinpläzen von Gott und göttlichen Dingen, 
Sm pralenden Kriegsmann des Plautus if eine 
weitläuftige Abhandlung von einer belohnenden und befira- 
fenden Vorſehung, die mit den Worten fehlieft: Wer an 
dem Plan der Götter etwas ausfest, wer fie felbft tadelt 
der iſt eben fo thöricht, als ſchlecht unterrichtet.” 27. glor. 
HI, ı. 128. In dem Schiffmann deffelben, Rad. pro). 
9., wird von der göttlichen Beobachtung der fehlechten Hand: 
ungen, von den Folgen derfelben, von der Thorheit, die 
Götter durch Dpfer verfühnen zu wollen u. f. w., flarf und 
nachdrufsvoll geredet. Und Perf. A8, 4. Sc. 3. wird gezeigt, 
daß gute moraliſche Befchaffenheit der Bürger die Glüffelig- 
keit des Staats ausmache. Eben fo enthält die Hezyra 
des Terenzius viele feine und gute moralifche Senti— 
ments. Aber es waren diefes noch blos Werfuche, dem Volk 
gewiſſe Wahrheiten ehrwuͤrdig und lieb zu machen, bei wels 
chen man nicht ficher war, ob fie eine aute Aufnahme fin- 
den würden. Ein römifches Stuͤk ohne einen befrogenen, 
oder 
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Mu ſieis „ oder von den Vorleſern ſelbſt, welche auch bei 
Privatgaſtmahlen angeſtellt wurden, gebraucht. Cic. ibid. 
Verr. IV, 22.5; Arch. 9.5; Suet. u 74.5 Macrob, Sat. 
II, 4.; Nep.- Alt. 14. 


Die Schaufpiele wurden gleichfalid von dem Volk oft 
unterbrochen, wenn es durch lautes Rufen fein Werlangen 
zu erfennen gab, dag gemiffe Stüle aufrefübrt werden 
follten, 3 B. die Borftelung einer Schlacht, eines 
Triumphs, eines Gefechts der Gladiatoren oder feliener 
und wilder Thiere ꝛc. Der Lärm, welchen dag Volk bei 
diefen Gelegenheiten machte, wird vom Horaz mit dem 
Toben des Meers verglichen, Zpif. II, 1. 185. cet. Ders 
gleihen Unterbrechungen gefhahen auch, wenn es feinen 
Beifall (plaufus), oder feine Misbilligung (ſibilus, ftre- 

pitus, 
oder verfpotteten, fonft ehrmürdigen Greis, ohne einen bes 
thörten, ausfchweifenden Juͤngling, ohne einen fpisbübifchen . 
Gelegenheitsmacher, ohne eine glüfliche Werführerinn war 
etwas Gewagtes, das bei dem Volk noch Rechtfertigung 
brauchte, Man Elatfchte von dem punifchen Krieg bis zum , 
Seneka den Sentenzen und der fchönen Moral zu, und vers 
gas zu Haufe, fo zu handeln, wie eg die Bühne haben wollte. 
Sen. Ep. 108. So gewis es ift, daß die Schaubühne im 
Geſchmak der Römer viel verändert habe, dag fie die Schule 
der jungen Redner in Anfehung des Auffern Anſtandes war, 
und daß noch zu Eafars und Auguſtus Zeiten Laberius 
und Publius fie in eine Sittenfchule umzubilden bemüht. 
geweſen find, fo gewis ift es auch auf der andern Geite, 
daß fie für die Beluftiigungen des Auges und Ohrs am mei— 
fien eingenommen, daß diefe der vornehmſte Zwek ihrer Thea- 
terbefuche waren. Daher es denn auch Fam, daß durch eine 
Menge Seiltänzer, Luftfpringer, Gaufler, durch fo viele 
Zwifchenfpiele, Aufzüge und Abwechslungen für das Aug 
und Ohr der Römer geforge wurde. Siehe Meierotto 
0. a. O. — D. Ueberſ⸗ 
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pitus ‚ fremitus, clamor tonitruum, (ic. Fam. VIII, 2.5 
fiftula paftoritia, Att.Jr6.), zu erkennen gab, worauf ims 
mer fehr ſtark geachtet wurde. Cic. Pil. 27.} Sext. 54. 55. 
56. cet.; Hor, Od. 1, 20.; II, ı7. 


Diejenigen, welche die vornehmften Nolfen in einem. 
Stuͤk fpielten, biefen Adtores primarum partium; diejents 
gen, welchen die zweiten Nollen zugetheilt waren, fecun- 
darum partium, und diejenigen, welche die dritten Rollen 
hatten, tertiarum cet. Ther, Phorm, Prol. 28.5 Cic, in 
Caecil. 15. et Ajcon. in loc. 


Die Akteurs erhielten Beifall oder wurden auggesifcht, 
je.nachdem fie entweder ihre Rollen fpielten, oder die Lau⸗ 
ne der Zufchauer geſtimmt war Quinek. UT, 1.5 Cic, Rofe. 
Com. 2.5; Att. I, 3. 16. Wenn dag Stüf geendigt war, 


fo rief immer ein Akteur; PLAVDITE. Ter, cet, 


Die Afteurs, welche den meiften Beifall erhielten, 
empfiengen Kronen ıc., mie in den andern Schaufpielem, 
Diefe Kronen wurden anfanglih von Laub oder Blumen 
gemwunden, und mit Bandern, Strvrri, ftrophia, vel 
—iola, um den Kopf gebunden. Feflus; Plin, XXI, 1. 
Sin der Folge machte man fie aus dünnen Platten von 
vergoldetem Er; (e lamina aerea tenui inaurata aut in- 
argentata ), und nannte fie COROLLAE oder Corollaria, 
Kraffug lies fie zuerft aus Gold oder Silber machen. 


“ Plin. XXI, 2.3. Daher COROLLARIVM ein ‚Ser 


ſchenk bedeutet, welches den Schaufpielern über ihren ger 
bührenden Lohn gegeben wurde (additum, praeterquam 


quod debitum eft), Yarr, de L. L. IV, 36.; Plin. Ep. 


VI, 24.5 Cic. Verr. III, 79.5; IV, 22.5 Suet. Aug, 45.1 
oder überhaupt alles, was man mehr giebt, als man vers 
fprochen bat, Cic. Verr. IIl, 30.5; Plin, IX, 35. f 37. 


Der Kaifer M. Antoninug verordnete, daß die Schaus 


fpieler 
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ſpieler fuͤnf bis zehn Goldſtuͤke (aurei), aber nicht mehr, | 
erhalten follten. Capitolin. ır. \ 

Der Ort, wo die dramatifchen Schaufpiele gebalten 
wurden, hieg Taeatrrvm, ein Theater (von Iszouar, 
video). In ältern Zeiten flunden die Zufchauer, und 
A. V. 599. ergieng ein Dekret vom Senat, daß niemand 
weder in der Stadt, noch innerhalb einer Meile auffer 
derfelben Size in den Schaufpielbaufern errichten folte. 
Um eben diefe Zeit ergieng der Befehl, Daß ein Theuter, 
welches die Genforen hatten bauen laffen, als eine Sade, 
welche den guten Sitten nachtheilig fei, (nociturum publi- 
eis moribus), nicdergeriffen werden follte. Liv. Zpit. 
XLVIII; Val. Max. II, 4.3. 

In der Folge wurden bei verſchiedenen Gelegenheiten 
Sheater errichtet. Das pragtigfte lieg M. Aemilius 
Skaurus, ald er Aedilis wär, aufrichten. Es faßte 
80,000 Menfchen, und war mit erftaunensmwürdiger Pracht 
und unglaublichem SKoftenaufwand ausgeſchmuͤkt. Pin. 
XXXVI, 15. 

Kurio, Caͤſars Anhänger, errichtete bei dem Leis 
chenbegangnig feines Vaters (funebri patris munere) jmei 
grofe böfzerne Theater, welche er miteinander. in Berbins 
dung brachte und in Angeln aufbieng (cardinum fingulo- 
rum verfatili fufpenfa libramento). Sie hatten eine ruf 
waͤrts gefehrte Stellung (inter fe averfa), damit die vers 
fchiedenen Vorftellungen fich einander duch ihr Geraͤuſch nicht 
fiören Eonnten (ne invicem obftreperent). In beiden 
gab er des Vormittags Schaufpiele. Sodann drehte er 
fie ſchnell herum, fo daß fie, einander gegenüber ſtunden 
und ein Amphitheater bildeten, und lieg des Nachmittags 
Gladiatoren zum Gefecht auftreten *). Pän. MXXVI, 15. 

) Poms 


*) Diefe neue Erfindung eines Lufttheaters, an welcher das Volk 
Gefallen fand, ohne durch das Gefahrvolle dabei zurüfges 
ſchrekt 





Die Schaufpiele bei den Römern. 643 


Pompejus baute zuerft in feinem zweiten Konfulat 
ein Theater son gebauenen Steinen, welches 40,000 Mens 
ſchen faßte. Damit er aber deswegen nicht in die Strafe 
der Eenioren fallen möchte, fo weihte er daffelbe als einen 
Zenpel der Venus. Suet. Claud. 21.;. Tertullian. de 
BR: 10.5; Pim. YVTIII,7.; Die. XXXIX, 38.5 Tarc. 
XIV, In der Folge wurden mehrere Theater erbaut, 
Ansbefond ere dag tom Marcellus, Die. XLIl, 49., 
und vom Balbug, nahe bei den Pompejiſchen. Ovid, 
Trifl. III, .ı2. 13.5 Amor. I], 7. 3. ,.Daher fie tria 
theatra , die drei Theater, genannt wurden. Suet. Aug. 45.5 
"Ovid. Art. III, 394. 


Die Theater waren anfanglih oben unbedeft, und 
bei groſer Hize und Regen joa man Defen über diefelben, 
wie über die Amphitheater. Plin. XIX, 1. .6.; XXXVT, 
15. /.24.; Lucret. IV, 73. ber in fpatern Zeiten wur⸗ 
den fie mit einem Dach verfeben. Stat. Sylv. IIl, 3. or. ; 


‚Bei den Gricchen wurden im Theater oͤfentliche Zu— 
ſammenkuͤnfte gehalten. Cic. Flacc. 7.; Tacit. II, 80.; 
Senec. 


ſchrekt zu werden, zeugt genugſam von dem ausgearteten und 
raſenden Hang der Römer um dieſe Zeit, ihre Neugierde 
- durch Schaufpiele und Spektakel zu befriedigen. Es mußte 
ſich blos um feinem Vergnügen zu fröhnen, gleich als zw 
einer Todesgefahr verurtherlt, einem fo unfichern und fchwan- 
fenden. Det anvertrauen und in der £uft heramdreben laſſen. 
Das Volk, welches die Länder befiegte, den ‚Erdfrdig über 
mältigte, Bölfer und Königreiche austheilte, entfernten Nas 
tionen Geſeſe vorſchrieb, ja bei dem menfchlichen Geſchlecht 
die unfterblichen Götter zum Theil vertrat, dieſes Volk 
ſchwebte hier auf einer Maſchine, und jauchzte noch bei dem, 
was ihm den Dodt bringen konnte. Siehe Meierotto 
0.9.9, Ih. Sarzuf. ; 


D. Heberf. 


ET ‘ J— 
1 
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Senec. Ep. 108. Und bei den Roͤmern war es gewoͤhnlich 
Uebelthaͤter auf der Bühne zu geiſeln. Suet. Aug. 47. 
Dies nannten die Griechen Ssargılew und vagadsıyua- 


vılsıv, 


Die Theater waren von einer Tänglichten, balbsirfels 
formigen Geftalt, wie die Hälfte eines Amphitheaters. 
Plin. XXXVI, ı6. Die Bänfe oder Size .(gradus vel 
. eunei) waren übereinander erhöhet, und unter die verfchies 
denen Stände vertbeilt, wie in den Amphitbeatern. Die 
vorderften Neiben, zunaͤchſt an der Bühne, Orcheftra ges 
nannt, nahmen die Senatoren und fremden Gefandten ein; 
vierzehn Meiben binter denfelben gehörten für die Nitter, 
und die übrigen für das Wolf, Sue. Aug. 44. Der ganze 
Paz, wo die Zufchauer falten, wurde CAVEA genannt. ° 
Die vorderften Reiben hieſen Cavea prima oder ima; die 
hinterften Cavea ultima oder fumma, Cic. Seneit. 14., und 
die mittlern Cavea media. Suet. ibid, 


Die Theile des Theaters, melde für die Schaufpieler 
gehörten, biefen Scena, Poftfcenium, Profcenium , Pulpi- 
tum und Orcheftra, 


1: SCENA, bie Szene, war mit Säulen, Etatien © 
und Gemälden von verfchiedener Art, nad Befchaffenkeit 
der Stüfe,- welche aufgeführt wurden, auggefchmüft, Yi- 
trw. V, 8., worauf Virgil Zen. Z, 166. 432. anſpielt. 
Die Verzierungen waren bisweilen über alle Borftellung 
prächtig. Yal Max. II, 4.6.5 Plin. XXXVT 15. f.24. 

Wenn die Szene vermittelft gewiſſer Mafchienen plögs 
lich verandert wurde, fo bieg fie ScEnNA vEersarı- | 
Lıs; und wenn die Dekorationen beifeite gezogen wurden, 
ScEnA DVCTILIS. Serv. ad Virg. G. III, 24. 


Die Szene verbarg ein Vorhang CAVLAEVM vel | 


Siparium , oͤfter in Plur. —a), welchen man, gegen - die 
Gewohn⸗ 





u... s 
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Gewohnheit in neuern Zeiten, herunterlies, (premebatur), 
wie bei uns die Glaͤſer an einem Wagen, wenn das Schau— 
ſpiel anfieng, und in die Hohe zog (tollebatur), wenn 
das Schaufpiel geendigt war z bisweilen auch zwifchen den 
Akten. Hor. Ep. IT, ı. 189.5' Art. poet. 154.5 Ovid. Met. 
IT, ı1.; &w. FI, 166. Die Mafchiene, vermittelt 
welcher dieſes gefhah, hies Exosrtra, (ic. Prov. con/. 
6. Kourtinen und Worhänge von gejtilter Arbeit wurden 
auch in Privarhäufern gebraudt, Zirg. Aen. IT, 701; 
Hor. Od. III, 29. 15.; Sat. II, 8. 54., und Aulaea At- 
talica genannt, weil fie zuerft am Hof des Attalus, Koͤ—⸗ 
nigs zu Pergamus, in Kleinafien, erfunden worden. fein 
follen. Propert. II; 23: 46.5 Serv. in Virg. den. 1, 701. 


2. POSTSCENIVM, mar ein Ort hinter der Ser 
ne, wo die Schaufpielee ſich aus- und ankleideten, und 
wo, tie man glaubt, alles dag vorgenommen wurde, was 
auf der Bühne nicht mit Schiklichkeit gefchehen konnte. 
Hor. de Art. poet. 182.5 Lucret. IV’, 1i78. 


5. PROSCENIVM, der Ort vor der Sjene, wo 
die Schaufpieler erfchienen. 


4. PVLPITVM, bieg der Ort, wo die Akteurs ihre 
Rollen herfagten *), und der Drt, wo fie tanzten, OR- 
CHESTRA *#), welche über fünf Zus niedriger war, 


R als 
B dt RE ı * 


*) Pulpitum war wahrſcheinlich eben das, mas Heſichius 
AoyEiov nennt, d. i. ein Ort ins Profcenio, wo die Schau⸗ 
fpieler ſtunden und ihre Rollen herſagten. Aber Pulpitum 
wird auch der aus Brettern gemachte erhabene Ort (fugge- 
Rus) der Lehrer oder Profefforen. genannt. Suer. de car, 
Profeff. 4. 

**) Orcheftra (0EX#SE& yon OEXEICFaL, faltare) war bei den 
Griechen der Drt des Theaters, wo getanjt wurde, und mo 

ſich 
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als das Pulpitum. Vitruv. V, 6. Daher: Ludibria ſcena 
et pulpito digna, Poſſen, die ſich nur aufs Theater ſchi⸗ 
ten. Plin. Ep. IV, ß. 


— 


Das Kriegsweſen bei den Roͤmern. 


I. Das Enrollement der Soldaten. 


Die Römer waren ein Friegerifches Volk. Jeder Buͤr⸗ 
ger mußte fih com fiebenzehnten big zum ſechs und viers 
zigften Jahre zum Soldaten enrofiren laſſen, wenn der 
Dienft des Vaterlandes es erheifchte, und niemand Eonnte 
anfaͤnglich ein oͤfentliches Amt in der Stadt erhalten, der 
nicht zehn Feldzuͤge mitgemacht: hatte (füpendia 'mereri 
oder ſchlechthin merere). Polyb. VI, 17. Jeder Fusgaͤn⸗ 
ger mußte zwanzig, und jeder Reiter zehu Feldzügen beis 
wohnen. In frübern Zeiten wurden Bürger von der niedrige 
ſten Klaffe und Freigelaſſene nicht zum Kriegsdienſt gennom⸗ 
men *), auſſer i in gefahrvollen Umſtaͤnden (ſ. 1B. ©. 153. f. 

Anm.) 


fich auch. der Chorus befand. Aber hei den Römern war es 
der Ort, mo die Senatoren und andere vornehme Perſonen 
fallen. Fitrus. 9, 6,5; Suer. Caef. 39. Und 76.5 Aug. 35» 
(f. oben ©.644.) 


y Das Recht, bei den Legionen m dienen, hies Jus militiae 
fr 1B. S. 501.) Diefes Recht wurde, erſt fpäterhin der 
niedrigften Bürgerflaffe vom Marius ertheilt, machdens 
die Reichen angefangen hatten, ſich den Beſchwerlichkeiten 
bes Kriegsdienftes zu entziehen (inopia bemorum, ’. e. ditio- 
rum, qui ſunt in claMibus,, Sall. Jug.86.). Denn die Schuldigs 
Feit, im Krieg ju dienen, wurde in der Folge den Bürgern 
erlaften, und Auguſtus eriies fie fogar den Bundsgenofs 
fen. Unter den Kaifern befiunden die römischen Armeen mei⸗ 
fiens aus Ausländern und Barbaren (ſ. unten). — Bon 

der 
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Anm.). Liv. NAT 5 XXI, ır. 57. Uber hierin machte 
Marius ——— eine Aenderung. Salluſt. Jug. 86.; Gell. 
X 10. 


Die Roͤmer waren, ſo lange ihr Freiſtaat dauerte, 
beinabe in unaufhoͤrliche Kriege verwikelt. Zuerſt mit den 
verfihiedenen Staaten in talien, gegen 500 Jahre, und 
dann ungefähr 200 Jahre, big fie die verſchiedenen Laͤn⸗ 
der, woraus dag unermeslihe roͤmiſche Reich beſtund, 
unter ihre Bothmaͤſigkeit gebracht harten, 
5 E Die 
der Kriegsverfaſſung der Nömer in den Zeiten der Könige 
hat man wenig zureichende Nachrichten. Indeſſen finder mar 
Spuren genug, dag fich der Eriegerifche Geiſt diefer Nation (dom 
in diefer Periode gebildet habe. Ziv. IN, ı7. Das Nothwendigſte 
davon if bereits im erfien Band beider vom Nomulusges 
machten Eintheilung der Bürger, und in dem Abfchnitt von den 
Rittern gefagt worden. Siehe 13. ©. e. und g2 ff. — 
Die Kenntnis des römifchen Kriegsweſens fehöpft man uͤbri— 
gend am reinften und beften theils aus den. römifchen Ges 
fchichtichreibern, vornämlich aus den Kommentarien des Tus 
lius Caͤſars, aus den Gefchichtbüchern des Livius und 
Zazitus, wohin noch Arrianus, wegen feiner Taktik, 
und der griechifene Geſchichtſchreiber Bolnbius zu zählen 
find; theils aus den Werfen derjenigen römifchen Schrift: 
fieller, welche über das römische Kriegsweſen befonders ger 
fehrieben haben Dahin gehören: Flawf Vegetii Renati 
Infitutorum rei. militaris libii V. — Searti Full Frontint 
Strategematum et Strategeticön libri IV. — Caud us Aelia- 
nus de inftrmendis aciebus, ferner die Schriften ds Wir 
truvs, Hygins ꝛc. Unter den neuern Schriften, die aus 
denfelben gejchönft find, verdient befonders diejenige von 
” Hrn. Prof, Naf in Stuttgardt, unter dem Titel; Roͤmi— 
+ [he Kriegsalterthbümer aus ächten Quellen 

geſchoͤpft, Halle 1782., angemerkt zu werden. 


D. ueberſ⸗ 
Sand, St 
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Die Römer fingen nie einen Krieg an, ohne vorher, 
gegangene feierliche Erklärung deffelben. Diefe geſchah 
durch ein Kollegium von Prieftern, welche FecsaLes | 
genannt wurden. (ſ. 1B. S. 553.). 


Wenn die Nömer fih von einer Nation beleidigt 
glaubten, fo ſchikten fie einen oder mehrere von den Ser 


cialen ab, um Genugthuung zu fodern (ad res repe- © 


tendas), Liv. IV, 30.5 XXAXVITI, 45.5 Varr. L. L. 
IV, ı3.; Dionyf. IT, 72., und wenn diefe nicht fogleih" 
erfolgte, fo wurden 33 Tage zur Ueberlegung der Sache 
anberaumt, nah deren Verflus man gerechte Urſache zu 
haben glaubte, den Krieg zu erklären. Der Fecialis gieng 
fodann mieder an die Gränzen des feindlichgefinnten Sans 
des, warf einen blutigen Spies in daffelbe, und erklärte © 
demfelben fürmlih ven Krieg. Liv. I, 32. Die Formel, 
welche er ausſprach, ehe er den Spies in des Feindes 
Sand warf, murde CLARIGATIO (a clara voce, qua ® 
utebatur) genannt. ‚Serv. in Virg. Aen. IX, 52; X, 
14.5 Plin. XXIT, 2. Als in der Folge die Gränzen des 
Reichs fich ermweiterten, und die Roͤmer Kriege mit ents 
fernten Nationen führten, fo wurde diefe Zeremonie auf, 
einem gewiſſen Feld bei der Stadt, AGER HOSTILIS 
genannt, vollzogen. Ovid. Fafl. VI, 205. Auf diefe Urt 
erklärte YAuguftus dem Vorgeben nach gegen die Kleos 
patra den Krieg, aber in der That gegen den Ants⸗ 
ning. Dio.Z, 4. Eben fo ſchleuderte M. Antoninus, 
ehe er den Feldzug gegen die Scytben unternahm, einen 
blutigen Spieg aus dem Tempel der Bellona auf den 
ager hottilis. Die. LXAT, 53. 


Sn den erſten Zeiten der Republik wurden jährlich 
aufs hoͤchſte vier Legionen enrollirt, zwo für jeden Konful; 
deun zwo Legionen machten eine Eonfularifhe Armee aus. 
Aber oft wurden mehrere errichtet 5 als: zehn, Liv. I], 30.5 

VI, 
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FIT, 35.5 achtzehn, XXIY, 11.5 3wanzig, XXX, 25 
ein und zwanzig, XXVT, 28.5 XAXVII, 24.5 drei und 
zwanzig, XX, 12.5 XXVIII, 38. Unter dem Tiberiug 
“wurden fogar in Friedengzeiten fünf und zwanzig errichtet, 
ohne die Truppen in Stalien und die Hälfsteuppen der 
Bundggenoflen, ac. Ann. I7, 5.5 unter dem Hadrian 
dreiſig, Spartian. 135. Im Jahr der Stadt 529. foll auf 
die Nachricht von einem Aufruhr in Gallien Stalien allein 
80,000 Mann zu Pferd und 700,000 Mann zu Rus ber 
“ wafnet haben. Plin. IIT, 20. f. 24. Aber in den nachfols 
genden Zeiten, da die Ländereien vornamlich von den Skla— 
ven angebaut wurden, Liv. VI, r2., war e8 nicht fo leicht, 
eine Armee auf die Beine zu bringen. Daher fonnte Aus 
guftug, nach der Niederlage des Duintilius Varus 
und feiner Armee in Teutfchland, A. V. 763., nicht, ohne 
die groͤſte Strenge zu gebrauchen, fo viel Truppen zuſam⸗ 
men bringen, als zur Vertheidigung Italiens und Rome, 
two er von den Teutfchen und Galliern einen Einfall bes 
fürchtete, nötbig waren. Dio. LVI, 23. 


Wenn die Konfuln ihr Amt angetreten haften, fo bes 
fimmten fie einen Tag (diem edicebant ve/ indicebant), 
an welchem alle diejenigen , welche in dem zum Kriegsdienft 
erfoderlichen Alter ffunden, auf dem Marsfelde oder Kas 
pitolium, beim Verluſt ihrer Güter und Freiheit, erfcheir 
nen mußten. Dionyf. 9. 5.5 Lv. XXVI, 3r. 


An dem beftimmten Tag flellten die Konſuln, welche 
auf ihren Eurulifchen Stühlen faffen, mit Beihülfe der 
Kriegs s oder Iegionarifchen Tribunen, dag Errollentent 
oder die Auswahl am (delektum habebant), wenn fie bie 
Volkstribunen nicht daran verhinderten. Liv. ZIT, 515 
IV, 1. Es wurde durchs Loos entfhisden, wie die Tri 
bus aufgerufen twerden follten. 


DTt 2 Die 
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Die Konſuln befahlen nach Belieben, wer aus jeder 
Tribus aufgerufen werden ſollte, und jeder war bei einer 
ſchweren Strafe verbunden, zu antworten, wenn er bei 
feinem Namen gerufen wurde. Ziv. ZIT, 41.5 Gell. XT,5.5 
Val. Max. UT, 3. 4. Sie waren forgfaltig darauf bes 
dacht, Diejenigen zuerft auswählen zu laffen (legere), 
welche Namen von glüflicher Bedeutung hatten (bona no- 
wina), z. B. Baltrius, Salvius, Statoriuf ıc 
Cic. Div: I, 45.5 Feflus in voo. Lacvs LvcrInvs. 
Die Nanten derfelben wurden auf Tafeln niedergefchriebenz 
daher fceribere, enrolfiren, eine Armee werben oder auss 
heben. 


Sn gewiſſen Kriegen und unter gewiſſen Generalen 
bezeigte jedermann die großte Bereitwilligkeit, ſich enrolli⸗ 
ren zu laffen (nomina dare). Liv. X, 25.5 XLI, 32. 
Aber diefes war nicht immer der Kal. Bisweiien mußte 
man Gemalt (coercitio) gebrauchen, und die Widerfpens 
fligen (refraktarii, qui militiam detreftabant) murden 
duch eine Geld s oder Eörperliche Strafe (damno et vir- 
gis) zum Enroflement gezwungen (facramento adafti). 
Liv. IV, 53.5 VIT, 4. Bisweilen wurden fie in «in Se 
fängnig geſtekt, Ibid. et Dionyf. VIII. X., oder als Stlas 
ven verkauft. Cic. Caecin. 34. Manche fehnitten fich die 
Daumen oder Finger ab, um fih zum Kriegsdienft uns 
brauchbar zu machen. Daher pollice trunci, Feigbersige. 
Aber diefes konnte fie nicht vor der Strafe fügen. Suer. 
Aug. 24.5; Val. Max. VI, 33. Auguſtus lied einmal 
einige von den Widerfpenftigften binrichten. Dio. BVZ, 23. 


Doch gab es verfchiedene rechtmäfige Urfachen, welche 
Befreiung dom Kriegsdienft verfchaften (vacationis mili- 
tiae, vel a militia), von welchen die vornehmſten diefe 
waren: Alter (aetas), wenn man 50 Jahre zuruͤkgelegt 
hatte, Liv. ÄLII, 33. 34.5 Krankheit oder Leibeggebres 

chen 
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chen (morbus vel vitium), Suet. Aug. 24.; Bekleidung 
eines Amtes (honor), es mochte eine Maͤgiſtrats- oder 
eine Prieftermwürde fein, Plutarch. in Camill. verf. fin; 
Bergunftigung oder Nachſicht (beneficium), die vom Se— 


nat oder vom Volk ertheilt wurde. Cic. Phil. V, 19.5 de 
I. D. I, 2; Liv. XXXIX, nn. 


Es murden auch diejenigen ausgenommen, welche 
ihre Zeit auggedient haften (emeriti, qui flipendia exple- 
viffent). Diejenigen, welche aus diefer Urfache Befreiung 
verlangten, wandten fih an die Volkstribunen, welche die 
Billigkeit ihrer Koderung unterfuchten (caufas cognofce- 
bant), und diefelbe nach Gutbefinden unterftüzten, oder 
nicht. Aber dieſes wurde bisweilen ducch ein Drekret des 
Senats verboten, Liv. XXIV, 56., und die Tribunen 
beachten —— ſelbſt die Sache vor die Konſuln. Ziv. 
XLII, 32. 33. cet. 


Bei — entſtandenen Unruhen oder in gefaͤhrlichen 


Kriegen, wie z. B. der Krieg in Italien oder gegen die 


Gallier, welchen man T.VMVLTVS, (quafi timor mul- 
tus, vel a tumeo) nannte, Cic. Phil. V, 31.5 VIII, 1.5 Quinkt. 
VII, 3.,.wurde auf affe diefe Entfehuldigungen feine Ruͤk⸗ 
fiht genommen (deleftus fine vacationibus habitus eft). 
Liv. VIE, ır. 28.5 VIII, 20.; X, 21. €8 wurden auf 
dem KMitolium zwo Flaggen aufgefteft (vexilla fublata 
vel prolata funt), eine rothe (rofeum), um die Fusgaͤn⸗ 
ger aufzurufen (ad pedites evocandos), und eine grüne 
(caeruleum), um die Reiter zuſammen zu fodern. Serv. 
in‘ Virg. Aen. VIII, 4. 


Da in ſolchen Fällen Eeine Zeit war, alle die gewoͤhn⸗ 
lihen Kormalitäten zu beobachten, fo fagte der Konful : 
Qvı REMPVBLICAM SALVAM- ESSE VVLT, ME 
SEQVATVR. Dieſes nannte man CONJVRATIO 
oder evocatio, und die auf diefe Urt sufammengebrachte 

Tt3 Manır 
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Mannfhaft Conjvrarı, Ziv. XXIT, 38.5 Caef. de : 
beil. @. VIT, I., welche nicht wie. reguläre Truppen bes 
fcachtet wurden. Liv. XLV, 2. 


Die Soldaten, melde bei einem plözlich entftandenen 
Tumult (in tumultu, nam TMVLTVS nonnunquam 
levior, quam bellum, Ziv. IT, 26.) nicht nur in Rem, 
fondern auch in den Provinzen, Liv. XXXV,2.; XL, 26., 
aufgebracht wurden, biefen Svsırarıır (ita repentina 
auxilia appellabant Y, Ziv. IT, 4. 30. , oder TvmvLrvaA- 
rır, Liv. XXXV, 2. 8 wurden in diefem Ball Franks 
lihe oder gebrechliche Verfonen zum Enrolfement gezwun⸗ 
gen, und Cavsarır genannt. Liv. UT, 6. Wenn man 
entbefte, daß Sklaven fih felbft zum Kriegsdienft (inter 
tirones ) aufgedrungen hatten, fo wurden fie bisweilen am 
feben beftraft (in eos animadverfum eft). Plin. Ep. X, 
38. ei 39. 


Die Neiterei wurde aus den Nittern genommen. fer 
der erhielt vom Staat ein Pferd und Geld zur Unterhals 
fung deflelben. Liv. I, 43. 


Bei aufferordentlichen Gelegenheiten tbaten einige Nits 
fer mit ihren eigenen Pferden Dienfte. Liv. 7, 7. Diefeg 
geſchah aber nicht gewoͤhnlich. Es gab auch, wie einige 
dafür halten, bei der römifchen Armee big auf die Zeit 
des Mariug feine andern Kavalleriften, als die Ritter. 
Diefer Feldherr nahm nicht nur hierin, fondern auch in 
andern Stuͤken in dem Kriegsweſen der Nömer grofe Ders 
anderungen vor, 


Nach diefer Zeit beftund die römifche Neiterei nicht 
blog aus Rittern, wie vormals, fondern man nahm auch 
Ravatleriften aus Stalien und andern Provinzen. Das 
Fusvolk beftund -hauptfächlih aus armen Bürgern und 
Mierhfoldaten, welches mit Recht als eine von den vore 

nehme 
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nehmſten Urfachen des Untergangs der Nepublif befrachr 


tet wird. 


Wenn dag Enrolfement geendigt war, fo wurde ein 
Soldat ausgewählt, welcher die Worte des Soldateneideg 
(augfprechen mußte (qui religuis verba facramenti prae- 
iret), und die übrigen fhmwuren ihm nach (in verba ejus- 
jurabant). Jeder fagte im Voruͤbergehen: Ipem ın 


mE. Fefius inPRAEJVRATIONESs. Liv. II, 45. 


Die Formel des Eides fcheint nicht immer diefelbe ge 
weſen zu fein. Der Hauptinhalt deffelben war, daß fie 
ihrem General Gehorfam Teiften und ihre Fahnen nicht 
verlaiffen mollten ıc. Liv. III, 20.5 XXII, 38.5 Gel. 
XVT, 4. Bisweilen wurden ſolche, die noch nicht fiebens 
zehn Fahre alt waren, gezwungen, den Goldateneid ab+ 
zulegen (facramento, ve! —um, dicere). Liv. XXV, 5. 


Ohne diefen Eid abgelegt zu haben, war niemand bes 
fugt, gegen den Feind zu fechten. Cic. Of. T, ı1. Daher 
Sacramenta für dag Soldatenleben gefezt wird. Huv. XVZ, 
35. Livius fagt, dag die Armee im zweiten punifchen 
Krieg zum erftenmal den Kriegseid auf eine gefesmäfige 
Art habe leiften müffen, AXII, 38. Er fcheint hier zwi⸗ 
fhen dem Eid (SACRAMENTVM), welchen die Trups 
pen in altern Zeiten, wenn fie enrollirt wurden, jede De— 
furie Kavallerie, und jede Centurie Fusvolk fich einander 
freiwillig ſelbſt ſchwuren (inter fe equites decuriati, pe- 
dites centuriati conjurabant ), ſich als brave Soldaten zu 
beweiſen, (fefe fugae ac formidinis ergo non abituros, 
neque ex ordine recelluros), und dem Eid(JvsJvrAn- 


. Dvm), Welder den Kriegstribunen nach Beendigung deg 


Enrollements abgelegt werden mußte (ex voluntario inter 
ipfos foedere a tribunis ad legitimam jurisjurandi actio- 
nem translatum ) einen Unterſchied zu machen, 


Ttgq Bei 
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Bei einem entſtandenen Aufruhr mußten die Soldas 
fen ihren Eid aufs neue ſchwoͤren. Liv. XXVIII, 29. 


“ Unter den Koifern wurde der Name des Regenten in 
den Soldateneid gefest, Tac. Hifl. IV, zr., und diefer Eid 
pflegte alle Jabre an dem Geburtätag derfelben, Plin. Ep. 
X, 60., von der Armee und den Einwohnern in den Pros 
vinzen, /d. Pan. 68., erneuert zu merden. Es geſchah 
dieſes auch an den Kalenden des Januars. Suet. Galb. 16.5 
Tacit. Ann. XVT, 22.; Hif. I, ız. 


Bei gewiſſen Gelegenheiten wurden Leute, CONQVI- 
SITORES genannt, überall auf dem Lande herumges 
fhife, um Soldaten augjubeben. Die Gewalt, die fie 
Dabei gebraugpten, wurde CoERCITIOo oder Conquifitio 
genannt. Liv. XXI, ır.;5 XXIII, 32.5 Cic. de Prov. con]. 
2.5 Att. VII, 21.; Hifl. de Beil. Alex. 2. : Bieweilen 
touren befondere Kommiſſarien (Triumviri) zu dieſem 
Zwek beftellt. Liv. XV, 5. E 


Alte Soldaten, welde ihre Zeit auggedient haften, 
tsurden oft wieder bewogen, fich von neuem enrolliren zu 
loffen, und dann EVOCATI genannt. Ziv. XXXVTI, 4.5 
Cic. Fam. II, 7.5; Caef. Bell. civ. III, 33.5 - Sallufl. Fug. 
84.5; Dio. XLV, ı2. Galba gab diefen Namen einem 
Korps Ritter, welche er zu feiner Leibgarde gemacht hats 
te. Suet. Galb. 10. Die Evocati wurden mit allen bes 
ſchwerlichen WBerrichtungen des Kriegsdienfted verfchont 
(caeterorum immunes, nifi propulfandi hoftis). 7ac. Ann. 
2336: 

Nachdem Latium und die ifaliänifchen Staaten der 
römifchen Herrfchaft unterworfen, oder zu Bundsgenoſſen 
aufgenommen worden waren, fo ftellten diefe immer mes 
-niaftens eine gleihe Anzahl Fusvolk mit den Römern, 
und noch fo viel, bigmeilen auch mehr, Reiter. Ziv. VIII, 
8.5 XAY, 36. (ſ. IB. S. 131.) Die Konfuln fandten 

ihnen 
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ihnen bei jedem Enroffement eine Liſte, worin die Anzahl 
der Truppen, welche fie zu ftellen hatten, angegeben war, 
(ad focios Latinumque nomen ad milites ex formula ac- 
cipiendos mittunt, arma, tela, alia parari jubent. Liv. 
XXI, 57.) , und beftimmten zugleich die Zeit. und 
den Drt, wann und mo fie zufammen Fommen follten, 
(quo convenirent). Liv. XXXiV, 56.5 XXAXVII, 4. 


Die Truppen der Bundggenoffen fcheinen auf diefelbe 
Art enrollirt worden zu fein (feripti ve/ conferipti), mie 
Die Armeen der Römer. Sie wurden von ihren eigenen 
Staaten bezahlt, Ziv, XXVII, 9, et rr., und erhielten 
von den Roͤmern nichts, als Getraidt; daher fie auch eis 
nen Duajtor aus ihrem eigenen Mittel hatten. Polyb, 6. 
Aber nachdem. alle Italiaͤner dag römifche Bürgerrecht ers 
halten hatten, fo murden ihre Truppen den Truppen der 
Republik einverleibt. 


Die Truppen, welche fremde Könige und Staaten 
fhikten, wurden Hulfstruppen CAVXILIARES milites 
vel Avxılıa,.ab augeo, Ci. Ati. VI, 5.5 Varr, et 


"Feft.) genannt. 


Sie erhielten gewöhnlih Sold und Kleidung von der 
Republik, ob fie ſchon bisweilen von ihren eigenen Staas 
ten unterhalten wurden. 


Die erſten Truppen, welche die Römer in Sold ges 
nommen haben, follen die Celtiberier in Spanien ges 
wefen fein, A. V. 537. Liv. XXIV, 49. Über dieſe 


muͤſſen von den Hülfstruppen verfchieden. gemwefen fein, von 


welchen ſchon vor diefer Zeit oft Meldung geſchieht. Liv. 
ÄXI, 46. 48. 55. 56.5 XXI, 22. 


Unter den Raifern waren die romifchen Armeen einem 
grofen Theil nah) aus fremden Truppen zufammengefest, 
und die Provinzen ſahen mit Schmerz die Blüthe ihrer 

215 Ju⸗ 


[ 
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Jugend zum Kriegsdienſt wegfuͤhren. Tuc. Hıfl. IV, 14. 
Agric. 31. J 

Jeder Diſtrikt mußte, nad Maasgabe ſeines Um⸗ 
fangs und feines Reichthums, eine gewiſſe Anzahl Leute 
ſtellen. 


II. Eintheilung der Truppen bei der roͤmiſchen 
Armee; ihre Waffen, Offiziere und Kleidung. 


Nach geendigtem Encollement und abgelegtem Krieges 
eid wurden die Truppen in Legionen (LEGIO, at- 
gendo, quia milites in delectu legebantur ) getheilt. Varro 
De lIV „140: 

Sede Legion wurde in zehn Kohorten, jede Koborte | 
in drei Manipeln, und jede Manipel CMANIPVLVS, 
ex MANIPVLO vel fafeiculo foeni, haftae ve/ perticae 
longae alligato, quem pro figno primum gerebat, Ovid. 
Faft. III, 117.) in zwo Centurien eingetheilt, fo daß 
in einer Legion dreifig Manipeln und ſechzig Centurien 
waren. Gell. XVI, 4. Wenn, nach der Bedeutung des Na- 
mens, in jeder Centurie immer 100 Mann gewefen find, fo 
würde eine Legion aus 6ooo Mann beftanden fein. Uber 
diefeg mar nicht der Fall, 

Die Anzahl der Soldaten in einer Legion war in ver 
fehiedenen Zeiten verfchieden. Liv. VII, 25.5 VII, 8.5 
KRITNBELZRATR N 2 RLIB ars T XEING ES 
Caef. B. C. III, 106.5; B. Alex. 69. Zur Zeit des Pos 
Inbiug beftund eine Legion aus 4200 Mann, 


Bei jeder Legion waren gemohnlid 300 Mann Reis 
tee, JVSTVS EQVITATVS oder ALA genannt, 
Ib, Sie waren in zehn Turmae, Haufen, oder Eska— 
drons, und jede Turma in drei Decuriae, oder Abtheis 
Jungen von zehn Mann, getheilt. 

Es 
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Es gab dreierlei Gattungen Fusvolk, woraus eine 
Legion beftund: Haftati, Principes und Triarii. 

Die HASTATI hatten daher ihren Namen, meil fie 
anfänglich’ mit langen Spiefen (haftae) fochten, die aber 
nachher als unbequem abgefchaft wurden. Yarr. L. L. 
IV, ı6. Sie beftunden aus jungen Leuten, die in der 
Blüthe ihres Alters waren, und bildeten die erfte Linie 
im Treffen. Zw. YIIT, 8. 

Die PRINCIPES waren Leute von mittlerm Alter 
und voller Mannegkraft. Sie flunden in der zweiten 
Linie. In altern Zeiten fcheinen fie in der erften Kinie ger 
fanden zu fein, woher ihr Name kommt. Zbid. 

Die TRIARII waren alte Soldaten von erprobter 
Tapferkeit. Sie bildeten die dritte Linie, woher fie ibs 
‚ren Namen haben. Sie biefen auch PILANI, von Pi- 
lum, oder dem Wurffpieg, deffen fie fich bedienten, und 
| die Haftati und Principes, welche vor ihnen flunden, An- 
| TEPILANI 
| Es gab noch eine vierte Gattung von Truppen, wel—⸗ 
| che VELITES, von ihrer Gefchwindigfeit und Behen⸗ 
digkeit, (a volando vel velocitate), die leichten Truppen 

(milites levis armaturae, vel expediti, vel levis armatu- 
ra) biefen. Sie wurden zuerft im zweiten punifchen Krieg 
eingeführt. Ziv. XXTYT, 4. Sie waren in feine Kohorten 
oder Manipeln getheilt, und hatten Feinen gewiſſen, ibnen 
angewiefenen Poſten, fondern fochten in zerftreuten, Haus 
fen, wo es nothwendig war, gewöhnlich vor den Linien. 
Mit ihnen waren die Schleuderer und Bogenfchüzen CFV N. 
DITORES Baleares, Achaei cet., Liv. XXT, ar; 
MAPIT. 37.5 XXXVFLL, 21.20.53 ,SAGITTARII 


Cretenfes, Arabes cet. Liv. XXXVII, 40.5 XLII, 35.) 
vereinigt. *) 






Die 
*) Die allgemeinften Namen der leichten Truppen bei den Roͤ— 
mern waren LEvES Und VELITES (Velites dicuntur mi- 


lites 
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Die leichtbewafneten Truppen wurden in aͤltern Zeis 
ten Ferentarii, Rorarii (quod ante rorat, quam pluit, 
Varr. T. I. VI, 3. ), und, nad) einigen, Accenſt genannt. 
Andere balten die Accenfi für überzablige Truppen, wel⸗ 
che die Armee begleiteten, um die Stellen der Iegionaris 

ſchen 


lites expediti, quafi volites, :, e. volantes, Feſtus). Die bez 
fondern hingegen, die fich auf den Unterfchted ihrer Warten | 
und Dienfie gründeten, waren folgende: Ferentarii, Fundito- 
res, Jaculatores, Sagittarii, Tragularii und Baliftarii. Die 
Ferentarii (Ferentari; auxiliares in bello a ferendo auxilio 
di&i, vel quia fundis et lapidibus pugnabant, quae‘ tela 
feruntur, non tenentur, Fefus) führten runde Riefelfteine (la- 
pides mifiles), oder auch eichelfürmige Bleikugeln (glan- 
des), die mit einem Stachel verfehen waren. Liv. XXXVIIE, 
21. Die Tragularii, haften ihren Namen von tragula, eis 
nem kurzen Spies, waren mit den Baliftariis einerlei, und 
warfen entweder Steine aus Handbalifien, oder wurden zur 
Bedienung der grofeh Wurfmafchienen gebraucht. Die Sa- 
gittarii wurden von den Römern meiftentheild aus Kreta 
und Thrazien, Die Funditores aber aus den Balearks 
ſchen Anfeln gesogen. Hieher gehören auch noch die Ces 
traten (von cerra, einem Eleinen Schild, deſſen fich die 
Spanier bedienten), Liv. XXXVII, 39.5 Caef B. G. I, 39. 
und 70., welche das Mittel zwifchen fehmeren und leichten 
Zruppen hielten. Caͤſar fest cohortes ſcutatas den cetra- 
ris entgegen. Wenn man blos auf den Unterfchied der Waf: 
fen fiehbt, fo gab es überhaupt nur drei Arten leicht ber 
wafneter Soldaten: Jaculatores (Wurfjchüsen); Sagittarios 
(Bogenfehüzen), und Fundirtores ( Schleuderer), zu welchen 
die Ferentarüi und Baliftarii gehörten. Eben fo'theilten auch 
die Griechen ihre Teichtbewafneten Truppen in Axovriszs 
( Wurfſchuͤzen), in Tofsrzs (Bogenſchuͤzen), und in 
spevdovzras (Gchleuderer), ein. Siehe Naſt römis 
fhe Kriegsalterthbämer aus Achten Quellen 
geſchoͤpft. ©. 84f. D. Meberf. 
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hen Soldaten, welche ftarben oder getödtet wurden, zu 
erfegen. Feflus in Apscrırrırrız Varr.ibid. Sn der 
Ztwifchengeit aber befanden fie ſich bei den leichten Truppen, 


Die Soldaten wurden oft, inabefondere unter den 
Raifern, von der Zahl der Legion benannt, bei welcher fie 
fid befanden. 3. E. Primani, die Soldaten der erften 
Legion; Secundani, Tertiani, Quartani, Quintani, Deci- 
mani, Tertiadecimani, Vicefimani, Duodevicefimani, Duo 
et vicefimani cet. Tac. Hifl. IV, 36. 37.; III, 27; PVP, 
2.5 Suet. Jul. 70. 


Die Velites waren mit Bogen, Schleudern und fieben 
Wurffpiefen (y600005) verfehen, welche, wie die Pfeile, 
dünne Spizen hatten, die fih, wenn ſie geworfen mwurs 
den, umbogen, fo daß fie der Feind nicht wieder zus 
ruͤk werfen Eonnte (quorum telum inhabile ad remitten- 
dum imperitis eft). Liv. XXIV, 34. Berner hatten fie 
ein fpanifches Schmwerdt ( vaxzıez), dag mit einer Schnei⸗ 
de und Spize verfehen war (quo caefim ei punetim pete- 
bant, Liv.), einen runden Schild (PARMA, razgun), 
der gegen drei Rus im Durchfchnitt hatte, aus Hol; ges 
macht und mit Leder überzogen war, und einen Helm 
(GALEA vel Galerus) auf dem Kopf, melden man 
gervohnlich aus Kellen von wilden Thieren verfertigte, um 
ihnen ein furchtbarers Anſehen zu geben *). 


Die Waffen der Haftati, Principes und Triarii, die 
fie theils zur Vertheidigung (arma ad tegendum), theils 
zum Angriff Ctela ad petendum) gebrauchten, waren große 
tentheils einerlei: 


N 


— 7], 


*) Auf gleiche Weiſe beſchreibt Livius die Waffenruͤſtung der 
leichten Truppen Überhaupt, XXXPIL, zı. 
‘ D. Ueberſ. 
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— 1. Ein laͤnglichrunder Schild (SCVTVM, 
‚ Svgeos *), mit einem eiſernen Bukel ( Vmbo, oupxAos), 
der in der Mitte defielben hervorragte, Liv. IV, 19.5 das 
her der Schild ſelbſt ſo hies, Yirg. Aen. VI, 633.5 X, 
884. Er mar vier Fus lang und zwei und einen halben 
Fus breit, aus Holz gemacht, mit eifernen Blechen zufams 
mengefügt und ganz mit einer Stierhaut überzogen. Big: 
weilen gebrauchten fie einen runden. Schild (CLyYrEvs, 
acmıs), der Eleiner war. 


— 2. Ein eberner oder eiferner Helm oder eine 
Sturmhaube (GALEA vel Caflis, vel —ida, meeinsde- 
Acıa), der big auf die Schultern herabgieng, aber dag 
Geſicht unbedeft lied. For. IV, 2. Daber dag Koms 
mando des Caͤſars im Vharfaliihen Treffen: FAcırEm 
FERI, MILES, For. ib, welches grofentheild das © 
Sihikfal des Tages entfchied, da die Meiterei des Doms U 
pejus hauptfachlih aus jungen Leuten von vornebment 
Stand beftund, melde die Verunſtaltung ihrer Gefichter 
eben fo ſehr fcheuten, al8 den Tode. Auf der Spije deg 
Helms war ein Federbufh (CRısTA, Acpos), der aus 
Federn von allerlei Farben jufammengefezt war. 


— 3. 


) Der Thuͤrſchild. Er war rund ausgebogen und hatte eine 
Handhabe, woran er in der linken Hand gehalten wurde. 
Auf dem Marfeh hieng er den Soldaten über die linke 
Schulter. Die Vmbo diente dazu, daß die Wurffpiefe und 
Pfeile daran --abpraliten. Hinter diefem Schild Fonnte fich 
der ganze Mann verbergen. Alle Schilde wurden mit den 
Namen der Soldaten, welchen fie gehörten, und mir der 
Zahl der Legion und der Manipel, unter der fie fiunden, bes 
jeichnet. Veget. U, 18. Wer ohne Schild aus der Schlaf 
zuruͤkkam, wurde nach der romifchen Kriegszucht fehr hart 
beſtraft. D. ueberſ— 
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— 3. Ein Panzer (LORICA), der indgemein aug 
Leder gemacht, und mit Eiſenblech, in Geftalt der Schups 
pen (fquamata, fquamea), oder eiferner Ninge, die tie 
Ketten ineinander geichlungen waren (hamis conferta), 
überzogen wurde, und von der Bruft bis auf den Gürtel 
reichte. Anſtatt des Panzer bedienten fich die meiften 
blos einer Platte von Erz auf der Bruſt (thorax vei 
pectorale, zuedıopuAaE). 


— 4. DBeinbarnifbe (OCREAE, reoavnuides A 
Liv. IX, 40.; tegmina crurum, /irg. Aen..XT, 777., 
bieweilen nur am rechten Bein getragen wurden *). * 
get. I, 20., und eine Urt Schuhe oder Bedekung fuͤr die 
Fuͤſſe, CArısa genannt, die mit Naͤgeln befchlagen mas 
ren. Ju. XVI, 24., und die vornamlich die gemeinen 
Soldaten (gregarii vel manipulares milites) trugen. Ron 
denfelben hat der Kaifer Kaligula feinen Namen erhalten. 
Suet. Cal. 9.52.53. Tac., Ann.-1, 41.5 Cic. Att. II, 3. Das 

her Caligatus, ein gemeiner Soldat. Suet. Aug. 25. Ma- 
rius a caliga ad confulatum perductus, vom gemeinen 
Soldaten. Senec. de Ben. V, 16. 


— 5. Ein Schwerdt (gladius vel enfis, waxaıa), 
und zween lange Wurffpiefe (PELA, vooon **) 


Die 


*) Die Römer pflegten in fpätern Zeiten den rechten Zus deswe 
gen mit ehernen Halbftiefein zu bedefen, weil fte denfelben 
—Nvorſezten, wenn fie fich des Schwerdts bedienten, und ders 
felbe daher der Gefahr der Verwundung am meiften ausge: 
fest war. Eben fo bedeften fie auch den rechten Arm mit 
einer Schiene, da der linke fchon durch den Schild hinlängs 

lich gefchüst mar. Yegerius. 


**) Das Schwerdt mar vor dem zweiten punifchen Krieg eins 
fehneidig; dann vertaufchte man es aber mit dem fpanifchen 
Degen, 
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Die Meiterei bediente fich anfanglich blog ihrer ordent⸗ 
lichen Kleidung, um ihre Pferde mit mehr Leichtigkeit und 
Behendigkeit befteigen zu Eönnen, teil fie feine Steigbügef 
hatten (STAPIAE vel STAPEDAE, wie man fie nach⸗ 
ber nannte). Wann die Steigbügel zuerst gebraucht wor⸗ 
den ind, ift ungewis. Man findet von denfelben keine Rachs 
richt bei den alten Klaffifern, und Eeine Abbildungen auf 
alten Münzen und Statuen. Die Römer hatten auch Feine- 

Sättel 


Degen, Pelyb. 2, 30. 33., der zum Hieb und Stos gleich 
gefchift war. Es hieng an der rechten Hüfte am Gürtel 
(eingulum militare, der über das Kriegsfleid, Sazım, gieng). 
2 Doch wurde es nicht immer am Gürtel, fondern auch an N 
einent über. die Schulter laufenden Gehäng ( balteum ) ger 
tengen. Dem Joſephus zufolge frugen die Nömer zur 
Zeit Veſpaſians das Schwerdt zur linfen Seite und an 
der rechten einen Dolch. — Das Pilum war nach der Bez 
fchreibung des Polybius, ein kurzer Wurfſpies, welchen 
man mit dem Wurfſpies der leichten Truppen (Hafta velita- 
sis, Liv.) nicht verwechfeln darf. Das Eilum führten ans 
fänglich die Haftaten nicht, fondern die Triarier, die davon 
auch Pilanı hiefen (f. ©. 657.) ; die Hafiaten hingegen 
hatten längere Spiefe, welche man Haftas longas, dod:ra, 
nannfe 5; denn die Hafta war länger, als dag Pilum,. In 
der Folge taufchten fie, und die Haftaten und PBriujiven führz 
ten das Pilum, und die Triarier vornämlich die Hafta, Ziv, 
VII, 8., ob fie fehon ihre alten Namen beibehielten. Daß 
übrigens das Pilum, megen feiner Schwere, eben ſowol zum 
Stos, als zum Wurf gebraucht werden Fonnte, fcheint aus 
dem Livius zu erhellen: Pilum haud paullo, quam hafta, 
vehementius ictu mifluque telum, IX, 19. In ſpaͤtern Zei⸗ 
ten diefen die Stosgewehre der Römer Lanteae (£anjen), 
wo auch die grofen Schwerdter (Spathae) und die kleinern 
ö (Semifparhae), auffamen. Siehe Naſt im angef. Bud. 


D. Heberf. 
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Saͤttel nach Art der unſrigen, ſondern bedienten ſich nur 
gewiſſer Deken (veftis ſtragula), EPHIPPIA genannt, 
Hor. Ep. I, 14. 44., welche auf die Pferde gelegt wur— 
den; daher ein Pferd, welches damit bedeft war, Cox- 
strarvs hies. Liv. XAT, 54. Die Teutfchen verachter 
ten diefelben. Caef. B. G. IV, 2. Die Numidifchen Pfer⸗ 
de hatten Feine Zügel. Liv. XXXV, ır.. 


Aber die römifche Reiterei ahmte in der Kolge der 
griechifehen nach, und war faft eben fo, wie dat Fusvolk, 
bervafnet. So fchrieb Pliniug ein Buch: de Jaculatione 
equeftri, von der Kunſt, den Wurffpied auf dem Pferd 
zu führen. Plin. Ep. II, 4. 


| Die Neiter, welche ganz, d. i. vom Kopf big zum 
Fus, gerüftet waren, biefen Lorıcarı oder CATA- 
\puractı Liv. XXXV, 48.5 XAXVII, 40. 


| Bei jeder Legion Maren ſechs Kriegstribunen oder 
Kriegsoberſten (f IB. ©. 350.) , welche unter dem Kon: 
ſul Eommandirten, jeder gemöhnlih, mern die Reibe ihn 
traf, einen Monat lang *). Liv. XL,4r.; Hor. Sat. T, 6, 
48. An der Schladht feheint ein Tribun zehn Centurien 
oder ungefähr 1000 Mann Fommandirt zu haben; daher 
die Griechen einen Tribun Kiaszexos, vel —n5, nannten, 

Unter 


*) Da bei jeder Legion ſechs Kriegsoberſten waren, und bei zwo 
£egionen zwoͤlf, fo pflegten fie wahrend des halben Jahres 
das Kommando fo unfer jich zu vertheilen, daß immer zween 
zwo Legionen zween Monate lang Eommändirten, und nad) 
deren Merflus andere zween an ihre Stelle tenten, wie aus 
folgender Stelle des Polnbius erhellt: Kara dus yag 
0pas wurous Öshovres myauegos vns sfamusvou 
Tav dıunvov apxavcie Giche Turnebus ud Zi, 
AL, 4t. D. Ueberſ. 


1. Band, Un. 
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Unter den Kaifern wurden fie vornamlich aus den Sen " 
toren und Nittern gewahlt;z daber fie LatıcLavıı 
und AnavstıcLavıır hieſen. Suet. Oth. 10. Einer 
von denfelben feheint Trıevwvs COHORTIS genannt 


worden zu fein, Pln. Ep. IIT, 9., und ihr Kommando nur 
ſechs Monate gedauert zu haben; daber e8 SEMESTRIS | 


TRIBVNATVS, Pln. Ep. IV, 4., oder SEMESTRE | 
AVRVM, our. VII, 8S., teil fie dag Recht hatten, eier T 
nen goldenen Ring zu tragen, genannt wurde, 1 


Die Tribunen wählten die Offiziere, welche die Cen⸗ 
turien kommandirten (CENFVRIONES, vel ordinum 
duktores) , aus den verdienteften unter den gemeinen Solr 
baten. Liv. XLII, 34.5 Caef. VI, 39.5; Lucan. 1, 645.5 
UT, 145. Aber diefe Stelle (Centurionatus) wurde bis— 
weilen von dem Konful oder Profonful nach Gunft, oder 
wol gar für Geld verliehen. Cie. Pif. 36. 


Das Ehrenzeihen eines Centurio war eine Weinrebe 
(Vırıs). Pln. XIV,1. /.3.; Tac. I, 23.; Ouv. VII, 
247.5 Ovid. Art. Am. 1. 527. Daher vite donari,' zu 
einem Centurio gemacht werden ; vitem pofcere, die Stel⸗ 
le eines Genturio verlangen. Juv. XIV, 193. 


Bei jeder Manipel waren zween Centurionen, welche 
einerlei Namen führten, aber durch den Titel prıor, 
der erjte, und POSTERIOR, der leztere, unterſchieden 
wurden, meil einer vor dem andern gewählt wurde, und 
einer ‘vor dem andern den Nang hatte. Zar. Ann. I, 32.5 | 
Diony/. IX, 10. | 

Der Eenturio der erften Eenturie von der erften Mas 
nipel der Triarier hies Centurio primi pili, ve/ primi 
ordinis, Liv. NXV, ı9., oder Primus Pilus, Primipilus, ° 
oder Primopilus, Cae/. B. G. II, 25., auch primus Cen- 
turio, Liv. VII, 41. Dux legionis (0 „ysuwv rouv Tay- 7 
waros). Dionyf. IX, 10, Er war über.alle die übrigen 

Cem 
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Centurionen gefezt, und ihm mar der Adler Caquila), 


oder die vornebmfte Standarte der Legion, anvertraut, 
Tac. Hifi. III, 22.; Val. Max. I, 6. ır.,, welches Amt 
nicht nur eintraglich, fondern auch ehrenvoll war, denn er 
genos mit den Nittern gleichen Rang, ur. XIV, 197.5 


Martial. I, 32.5 Ovid. Am. III, 8. z0., und hatte mit 


dem Konful und.den Teibunen einen Siz im Kriegsrath. 


Der Eenturio der zwoten Genturie von der erfien Ma- 
nipel der Triarier hies Primipilus pofterior. Eben fo 
wurden die beiden Centurionen der zwoten Danipel der 
Triarier prior Centurio und pofterior Centurio fecundi 
Pili genannt, und fofort bis auf den zehnten, welcher 
Centurio -deeimi Pili, prior et pofterior bied: Eben fo 
primus Princeps, fecundus Princeps cet. Primus Hafta- 
tus cet. *%). Diefemnacd hatte man bei der romifchen Ar⸗ 


mee ein weites Feld von Yoancement zu durcbgeben, um 
vom gemeinen Soldaten zum Centurio, und vom unterften 


Genturio bei der zehnten Manipel der Haftati (decimus 
Haftatus pofterior) big zum Rang des Primipilus hins 


aufzuſteigen. Liv. XLI, 34. 


Feder Eenturio wählte zween Unter» oder Vicecentu— 
tionen, oder Lieutenants, OPTIONES, Vragi oder Suc- 


centuriones genannt, Liv. VIII, 8.; Feflus in Orrıo, 


Uu 2 und 


) Eben fo wie der erfie Centurio der Triarier primus Cen- 
turio oder Primipilus hies, fo hies der erſte Genturio der 
Prinzipen und Haflaten primus Princeps und primus Hafta- 
tus. Living nennt diefe drei Genturionen primorum ordi- 
num du&ores. Gie hatten nach dem Polybius ib. VL. 
allein das Necht, im Kriegsrath zu ſizen. In ſpaͤtern Zeir 
ten pflegten auffer den Tribunen und erfien Eenturionen 

‘auch die übrigen Centurionen famt den Rittern in den Kriegs— 
rath gesogen zu werden. Carf. B. C. 2, go. Eiche Naſt 
im angef. Buch. 
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und zween Standartentraͤger oder Faͤhndriche (SIGNI- 
FERI vei Vexillari). Ziv. U, 8.;5 XXXV,5; Ta 
‚Ann. IL, $1.; Hifl: I, 42:3 2, 17.5 Cc. Divin, 1,775 


Der Befehlehaber der Neiterei Dei einer Legion hieg 
PRAEFECTVS ALAE. Pln. Ep. III, 4. 


Jede Turma hatte drei DECVRIONES oder Be⸗ 
fehlshaber über zehn; aber der Erftgemählte unter diefen 
tommandirte den gangen Trupp. jeder Decurio hatte eis 
nen Optio, oder Gehülfen,, unter fih. Yarr. L. L. IV, 16. 


Ueber die Truppen der Bundsgenoffen (welche eben 
fowohl, als die Weiter, AL As biefen, weil fie an die 
Fluͤgel geftellt wurden, Liv. XXXT, 21.5 Gell. XVI, 4.) 
waren Präfefte CPRAEFECTI) gefest, twelche auf dies 7 
felbe Art kommandirten, wie die legionariſchen Tribunen. 
Caef. B. G. I; 39.5 Suet. Aug. 38.5 Caud. 35.5 Plin. 
Epifl. X, 19. 

| 
| 









Bon den Truppen der Bundsgenoffen wurde der drits 
te Theil Reiter und der fünfte Theil Fusgaͤnger ausger 
fondert- und zunachft bei dem Konful, unter dem Namen 
EXTRAORDINARII, hingeftelt, und uͤberdies noch 
ein befonderes Korps, Aszzcrı vel Selecti genannt, 
dag ihm als Leibwache diente. Liv. XXXV, 5.5 Polyb. 6. 


Es iſt mahrfiheinlih, daß die Waffen und untern 
Dffiziere der Bundsgenoffen mit den vomifchen fait einer⸗ | 
lei geweſen find. 





Zwo Legionen mit der gehörigen Anzahl Kavallerie 
(cum jufto equitatu) und den Bundsgenoflen machten ei⸗ 
ne Eonfularifche Armee, yon ungefähr 20,000 Mann, aug, 
Liv. X, 25.5 jur Zeit des Polybius 18,600 Mann. 
Polyb, VI. | 

Dee 
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Der Konful ernannte einen oder mehrere Generalfieus 
tenantd® (LEGATI) unter fi, je nachdem der Krieg von 
Bedeutung war. *x) Liv. II, 29. 59.5; IV, ı7.; X, 40. 
43. cet.; Sall. Cat. 59.5 ug. 28.5 Caef. B. C. II, 17.5 
Ill, 55. 

Wenn der Konful eine Unternehmung in eigener Pers 
fon ausführte, fo fagte man, es fei unter feiner Anfühs 
’ Uu 3 rung 






Die hoͤhern und niedern Befehlshaber bei den roͤmiſchen Le 
gionen waren der Ordnung nach folgende. Unter der koͤ— 
niglichen Kepierung hatten die Könige das Dberfommando 
im Krieg (imperium). Un die Stelle derfelben traten in 
den Seiten der Republik die Konfuln und Pratoren mit ihr 
ren Legaten oder Alnterfeldherren. Auf diefe folgten die 


Tribunen, oder Kriegeoberfien, welche Dionys Ayeuovas 


und KAIzEXOUS nennt, Nach den Tribunen Famen die 
Eenturionen, welche beim Livius ordiaum dudtores, und 
beim Dionys Exrarovrapxyai, Tafinexoi, Aoxayaı 
Heiffen, und unter welchen die Fähndriche (Tamssopoeor) und 
untern Dffiziere Hunden. Unter die oberfien Befehlshaber der . 
Legionen in den Zeiten der Republik gehören auch die Dils 
tatoren mit ihren Magiftris Equitum (f. IB. ©. 275 ff.). 
Kenn die beiden Konſuln miteinander ins Feld giengen, fo 
hatten fie das höchfie Kommando wechfelsweife einen Tag 
um den andern. Der andere Konful mußte fich fodann den 
Derfügungen feines Kollegen in allen Stüfen unterwerfen. 
Diefe Einrichtung hatte manchmal die nachtheiligften Folgen. 
Ein Beifpiel davon ift die unglükliche Schlacht bei Kannaͤ 
im zweiten punifchen Krieg, Denn als der unerfahrne und 
unbefonnene Varro gegen den Kath feines Kollegen, des 
Konfuls Aemilius Paullus, dem Hannibal dafelbft ein 
Treffen lieferte, fo erlitten die Römer eine in der Gefchichte 
far beiſpielloſe Niederlage. Siehe Naſt im angef. 8. 


D, Ueberſ. 
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rung und unter ſeinem Oberbefehl geſchehen (ductu vel 


imperio et auſpicio ſuo), Ziv. XLI, 17. 28.5 Plaut. 
Amph. I, r. 4r.; IT, 2. 25.5 wenn aber fein Legat oder 
ein anderer auf feinen Befehl etwas that, fo hies eg, die - 


Sache fei aufpicio Confulis et ductu Legati, unter dem 
Dberfommando des Konfuls und unter der Anfübrung des | 
Legaten, vollbracht werden. Auf eben diefe Weife wurde 
alles dem Dberbefehl der Kaifer zugefchrieben, ob fie fchon y 


in Kom waren. Ductu Germaniei, aufpiciis Tiberii. Tac. 
Am. II, 41.; Hor. Od. IV, 14. 33.; Ovid. Trift. Il, 173. 


Das Kriegskfeid oder der Mantel des Generals mwurs 
de PALVDAMENTVM oder Chlamys genannt, und 


war von Scharlachfarbe mit Purpur verbramt. Biss " 
mweilen trugen auch die vornehmſten Offiziere daffeibe, 
Liv. I, 26.5 Plin. XVI,3.;> Tai. Ann. XII, 56,; cum ® 


paluditis ducibus, mit Offizieren in rother Kleidung, 





Juv. FT, 399., und nach einigen auch die Liftoren, mels 


che den Konful ins Feld begleiteten. Ziv. XLI,ıo.; XLP, 


39. CanLamyvs tar gleichfalls der Name einer Keifes 
Eleidung (veſtis viatoria); daher Chlamydatus, ein Reis 
fender oder Srenider. Plaut. Pfeud. IV, 2. 8. fe. 7. 49. 


Das Kriegskleid der Offiziere und Soldaten hies SA- 


GVM, aud Chlamys. Plaut. Rud. IT, 2. 9. Diefeg war 
ein offener Rok, der über die andern Kleider angezogen. 


und mit einer Hafte zufammengeheftet wurde. ‚Suet. Aug. 
26. Es wird der Toga, dem Friedengkleid, enfgegenges 
fest. Wenn in Stalien ein Krieg entftund (in tumultu), 


fo zogen alle Bürger dag Sagum an. Daher: Ef in fa- , 
gis civitas, (ic. Phil. VIII, ı1.; fumere faga, ad faga 


ire, et redire ad togas. Id. V, ı2.; XIV, ı. -Sagum 
wird auch für den Rok des Generals geſezt: 3. E. Punico 
lugubre mutavit fagum, ö. e. depofuit coccineam chlamy- 


‘dem Antonius et accepit nigram, er legte feinen Purpurs ' 
mantel 
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mantel ab, und zog eine Trauerfleidung am. Hor. Epod. 


IX, 22. 


II. Kriegsdiſciplin der Römer, ihre Maͤrſche 
und Lager. 


Die Kriegsdifeiplin der Nömer iſt vornaͤmlich in ib» 
‚ren Maͤrſchen und Lagern merkwürdig. Es vergieng feine 
Nacht, felbft auf den laͤngſten Maͤrſchen, two fie nicht ein 
Lager auffchlugen und mit einem Wall und Graben ber 
veftigten. Liv. XLIV, 39. Es wurden daber immer Zeus 
‚te vorausgeſchikt, um einen bequemen Plaz zu diefem Zwek 
auszuſuchen und abzuftechen (caftra metari), welche des— 
wegen METATORES hieſen. Daher: alteris caftris 
vel fecundis, für: altero. die, am zweiten Tag; tertiis 
caſtris, quintis caftris cet. Tac. Hiſt. III, 15.5 IV, zu; 
Cue/. B. G. VII, 36. 


Wenn eine Armee nur eine Nacht, oder auch zwo 
oder drei Nächte in einem Lager fEund, fo wurde eg ſchlecht⸗ 
bin CASTRA, und in fpatern Seiten MANSIO ge 

- nannt. Manfio wird auch für eine Tagreife, Plin. XIT, 
14. , oder für eine Herberge, Suet. Tit. 20., wie s@$uos 
bei den Griechen, geſezt. 


Wenn eine Armee eine geraume Zeit an einem Drt 
blieb, fo wurde dieſes Caftra STATIVA, ein fEehendeg 
gager, AESTIVA, ein GSommerlager, und HIBER- 
NA, ein Winterlager, genannt. Ein Winterlager wurde 
zuerſt bei der Belagerung der Stadt Veji bezogen. Liv. 
Y', 2.. Hibernacula aedificavit, XXIII, 39. 


Die Winterlager twurden bei den Römern fehr ſtark 
beveftigt, und, inebefondere unter den Kaifern, gleich eis 
ner Stadt mit allen Bequemlichkeiten verſehen, mit Rüfks 
fammern (armaria), Werfftätten (fabricae), mit einem 

Uug - Laza⸗ 
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Lazareth (valetudinarium) ?ꝛc. Daher man glaubt, daß 
viele Städte in Europa aug folchen Lagern entftanden feien, 
ingbefondere diejenigen Städte in England, deren Namen 
fih auf cefter und chefter endigen. 

Das Lager der Römer bildete ein Vierek (quadrata), 
welche Geſtalt es immer hatte, In fpätern Zeiten machten fie 
daſſelbe, nah Urt der Griechen, bisweilen zirkelfoemig, oder 
richteten ed nah der Befchaffenheit des Bodeng ein. Yeget.Z, 


23. Es mwurde mit einem Graben FOSSA, gemöhnlih 


neun Bus tief und zwolf Fus breit, und mit einem Wall 
(VALLVM) umgeben, den man von der aus dem Graben ” 
auggegrabenen Erde errichtete CAGGER), und in welchen 
ſpizige Wähle (Sudes, VALLI ve! pali, Pallifaden) ger 
ftett wurden. Yirg. G.1T, 25.5 Caf.B.C.U,rrm. 

Das Pager batte vier Thore, an jeder Seite eines. 


Sie hiefen: Porta PRAETORIA vel extraordinaria, 


das vordere oder Hauptthor, dem Feinde gegen über, aus 
welchem die Legionen marſchierten, Ziv. XZ, 27.; DE- 
CVMANA, dag bintere Thor, auf der entgegengefezten 
Seite der vorigen (ab tergo caftrorum et hofti averfa, 
vel ab hofte), Liv. IIT, 5.5 X, 32.5 Caef. B.@. H, 24.5 
Civ. III, 79.5 Porta PRINCIPALIS DEXTRA und 
_ PRINCIPALIS SINISTRA, die beiden Geitenthore, 
weil fie fich anf beiden Seiten der Hauptftraffe des esere 
(Principia) befanden. Ziv. XL, 27. 

Das Lager war in zween Theile, in den obern und 
untern, getheilt. 

Der obere Theil (pars caftrorum füperior) war zus 
nächit an der Porta praetoria. In demfelben befand fich 
das Zelt des Generald (ducis tabernacnlum), welches 
PRAETORIVM, *) wie auch AvGvrRALE, Tac. Ann. 

IT, 


*) &o hies das Zelt des Generals, weil der Feldherr in altern 
Zeiten Praeror genannt wurde, Und weil darin auch Kriegs: 
rath 


* 
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IT, 13.5 XV, 30., von dem Ort in demfelben, wo der 
Feldherr die Aufpizien hielt Cauguraculum, Fefl., vel au- 
guratorium, Hygin. de caftramet.), oder Av@vsTta- 
LE, Quin®. VIII, 2. 8., genannt wurde, und ringsher⸗ 
am genug Raum für dag Gefolge des Generals, die pras 
toriſche Koborte ıc. hatte. Auf einer Seite des Praͤto⸗ 
riums Maren die Selie der Generallieutenants, und auf 
der andern dag Zelt des Duaftord (QVAESTORIVM), 
welches in altern Zeiten bei der Porta Decumana geweſen 
zu fein fcheint, die daher Quaeftoria genannt wurde. Liv. 
X,32.;5 XÄXXIV, 47. Rabe bei dem Zelt des Quaͤſtors 
war dad FORVM, welches au) QvınrTana hies, 

wo Sachen verkauft und Zufammenkünfte gehalten wur; 
ben. Liv. XLI, 2.5 Suet. Ner. 26. Sn diefem Theil des 
Lagers waren auch die Zelte der Tribunen, der Praͤfekte 
der Bundsgenoſſen, der Evocati, Ablecti und Extraordina- 
rii, zu Bus und zu Pferd, Aber in welcher Ordnung fie 
geſtanden find, davon geſchieht bei den Klaflikern Feine 
Meldung. Nur fo viel weis man, daß ſowohl den Offi⸗ 
zieren, ald den Gemeinen, befondere Pläze angewieſen mas 
ren, mit welchen fie alfe vollfommen befannt waren. 





Der untere Theil des Lagers war von dem obern 
duch einen breiten, offenen Naum abgefondert, der fich 
nach der ganzen Breite des Lagers ausdehnte, und PRIN. 
CIPIA ‚genannt wurde. Liv. VII, 12. In denfelben 
wurde das Tribunal des Feldherrn errichtet, wenn er dag 
Amt der Gerechtigkeit verwaltete, oder an die Armee eine 

Rede hielt. Tac. Ann. T, 67.; Hifl. II, 13. Hier hiel⸗ 
Uus ten 


rath gehalten wurde, fo nannte man auch diefen Praetorium, 
Daher Praetorium dimittere, Liv. XXXPII, 5. AV, 7, 
Aufferdem führte auch die oͤfentliche Wohnung des Prätorg 
oder Statthalters in der Provinz dieſen Namen. 


D. Ueberſ. 
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ten die Tribunen Kriegsrecht (jura reddebant), Liv. 
XXVIII, 24., und Verbrecher empfiengen ihre Strafe. # 
Suet: »Oth. 1.5 Aug. 24.5: Liv. VIII, 32:5 IX, 16... Hiech 
ftunden auch die vornehmften Standarten der Urmee, die | 
Altäre der Götter, Tac. Ann. I, 39., und die Bildniffe 
der Kaifer, ld. IV, 2.5 XV, 29, bei welchen die Soida- 
ten fhmuren, Liv. XXVT, 48.5 Hor. Od. IV, 5.5 Ep.‘ 
IT, r. 16. Bei den ahnen (ad vel apud figna), Ieate 
jeder Soldat, als an einem heiligen Ort, ‚Suet. Dom. 7:, 
einen gemiffen Theil von feinem Sold und die Halfte von 
erhaltenen Gefchenfen nieder, welches Geld fie nicht eher, 
als nah dem Ende des Kriegs, wieder zuruf erbteiten. 
Veget. II, 20. 


In dem untern Theil des Lagers waren die Truppen | 
anf folgende Art vertheilt: In der Mitte war die Reiters 
rei, und auf beiden Seiten die Triarii, Principes und Ha- 
ftati. Zunaͤchſt an diefen befand fi auf beiden Seiten ” 
die Reiteret und das Fusvolk der Bundsgenoffen, weiche " 
immer an abgefonderte Plaͤze verlegt murden, damit fie 
keine Zuſammenverſchwoͤrung machen Eonnten (ne quid novae 
rei molirentur). Es ift ungewis, an welchem Ort die 
Velites fih befanden. Man glaubt, daß -fie den leeren f 
Bi zwiſchen dem Wall und den Zelten #), welcher 200 

Rus 


x) Diefer Teere Raum zwiſchen dem Wall und den Zelten gieng, 
nach der Befchreibung des Polybius vom römifchen Lager, 
im ganzen Umkreis des Lagers herum, und hatte einen manz- 
nichfaltigen Nuzen, Er diente vornamlich dazu, daß die - 
£egionen bequem ein > und ausmarfchieren Eonnten; denn es 
rüfte jede Drönung in der Reihe, wo fie fund, in diefen 
Plaz aus, ohne daß mehrere zufanımen Eommen , und im 
Ausruͤken eine Unordnung verurfachen Eonnten. In dieſen 
Raum wurde auch die dem Feind abgenommene Beute und 
das Dich in Sicherheit gebracht. Der vornehmfte Nuzen 

dies 
i 












) 


- 
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Fus breit war, eingenommen haben. Das namliche Mag 
auch von den Sklaven (CaLoxes *) wel fervi) und 
dem ganzen Tros von Leuten gelten, welche der Armee 


folgten (LIXAE, qui exercitum fequebantur, quaeftus 


gratia, Feftus). Liv. XXIII, 16. Diefe wurden in als 
tern Zeiten menig gebraucht. Einem gemeinen Soldaten 
war fein Sklave verftattet, wol aber den Dffisieren. Sal- 
Inft. Jug. 45. Die Lixae waren bisweilen inggefamt vers 
boten. Ibid. Zu andern Zeiten fcheinen fie aufferbalb dent 
sager an dem Paz getvefen zu fein, der PROCESTRIA 


(aedificia extra caltra) genannt wurde. RAR? Tac.. Hift. 


— 


Die Zelte (tentoria) waren mit Leder oder Bellen bes 
deft, die mit Strifen auggefpannt wurden. Daher: fub 
pellibus hiemare, Flor. I, 12.; durare, Liv. V, 2.5 ha- 
beri, Id. XXXVII, 39.5 retineri, in Zelten, oder im La⸗ 
ger, Tac. Ann.»13. 35.5 Cic. Acad. IV, 2 


In jedem Zelt waren gewöhnlich zehn Soldaten mit 
ihrem Decanus, odrr Unteroffizier, der fie kommandirte, 
(qui äis praefuit), Dieſes hies eigentlid Contvser- 


— 


XCVMM, und die Soldaten Contubernales. Daher. ſagte 


man von jungen Leuten aus dem Adel, die unter der bes 
fondern Aufficht des General ftunden, daß fie im ſeinem 
Zelt dienten (contubernio ejus militare) , und man nann— 

te 


diefes Raums aber beſtund darin, daß bei nächtlichen Ueber— 
berfalfen Eein Feuer und Eeine Pfeile Die Legionen erreichen 
Fonnten, ausgenonm:en diejenigen, welche zu aufferft fiunden ; 
aber auch diefe Fonnten wegen der grofen Entfernung feinen 
Schaden leiden. 


*) Servius ad Virg. Aen. VI, ı. fügt: Calas dicebant ma- 


jores noftri fuftes, quos portabant fervi fequentes dominos 
ad proelium, unde etiam calones dicebantur, 
% 


D. Ueberſ. 
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te fie feine CONTvBERNALES. Suet. Jul. 42.5 Cic. 
Coel. 30.5 Planc. 21.; Sallufl. Jug. 64. Daber: Vivere 
in contubernio alicujus, in eines Familie leben. Plin. Ep. 
VII, 24. Contubernalis, ein Rompagnon. Id. Z, 19.5 
X, 3: ‚Die ECenturionen und Gtandartenträger murden 
an die Spize ihrer Kompagnien gelegt. 


Die verſchiedenen Abtbeilungen dee Truppen maren 
durch Zwiſchenraͤume, VIAE (Gaſſen) genannt, abgefons 
dert. Fünf von denfelben erftreften fih nach der Fäne* 
bin (in longum), d. i. fie giengen von der defumanifhen 
bis zur pratorifchen Seite, und drei liefen in die Durere, 
eine in dem untern Theil de Lagerd, Quintana genannt, 
und zwo in dem obern Theil deffelben, namentlich die 
Principia , die fhon befchrieben worden ift, und eine ande 
re zwiſchen dem Pratorium und dem pratorifhen Thor. 
Die Reihen der Zelte ziwifchen den Viis wurden STRIGAE 


( euuzsı ) genannt. . 


Wenn ein Lager aufgefchlagen wurde, fo wurden vers 
fchiedene Abtbeilungen der Armee beordert, welche unter 
der Aufficht der Tribunen oder Eenturionen die verfchiedes 
nen Arbeiten an demfelben verrichten mußten. *%) Juw. 
VII, 147. Eben fo mußten fie auch während des Kam⸗ 
pements verfchiedene Arbeiten (miniſteria) thun, z. B. 
Waſſer holen, fouragiren, Holz herbeiſchaffen ꝛc. Bon 
dieſen Verrichtungen waren gewiſſe Perſonen frei (immu- 
nes operum militarium, in unum pugnae laborem refer. 
vati, Liv. VII, 7.), entweder nach den Gefezen oder der 
Gewohnheit zufolge, wie die Nister, Yal. Max. II, 9.7. ; 

die 
*) Wenn das Lager eingerichtet und die Truppen in daffelbe em: 
geräft waren, fo mußten alle Soldaten den Tribunen ſchwoͤ⸗ 
ren, daß fie im Lager nichts fichlen, und alles, was fie fin⸗ 
den würden, den Zribunen bringen wollten. Die Formel Dies 

fes Eides hat Gellius X77, 4. nufbehalten. 
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die Evocati und Veteranen, Tac. Ann. I, 36, oder durch 
Verguͤnſtigung (beneficio) ihres Befehlshabers, daher fie 
"BEnErFICIARIT genannt wurden.  Zeflus; Caef. B. C. 
I, 75. Uber in der Folge pflegte diefes Vorrecht von den 
‚ Centurionen erfauft zu werden, welches der Kriegsdiſciplin 
zu grofem Nachtheil gereichte, Tac. Ann. 1, 17.5 Hifi. I, 
46. Die Soldaten, welche diefe Dienjte verrichten muß— 
eh, biefen Mvwırıces. Veget. I, 7. 19. 






Unter den Kaiſern war bei jeber Legion ein befonderer 
Dffisier, melcher die Einrihtung und die ganze Defono- 
mie des Lagers zu beforgen hatte, und PRAEFEcTvS 
CASTRORVM genannt mwurde. Tac. Ann. I, 20.; 
XIV, 37.; Hifl. II, 29.5 Veget. II, 10. 


Eine gemwiffe Anzahl von Manipeln mußte bei den 
Thoren, auf dem Wall und an andern Orten des Pagerg, 
vor dem Pratorium, den Zelten der Legaten, des Quaͤ⸗ 
ſtors und der Tribunen, bei Tag und bei Naht Wache 
halten (agere excubias vel ftationes et vigilias), und 
wurden alle drei Stunden abgeloͤßt. 


ExcvsıaE bedeutet Wachen ſowol bei Tag, als 
bei der Naht; VIGILIAE blog die Wachen bei der 
Naht. Die Wachen vor den Thoren murden eigentlich 
STATIONES, und die auf dem Wall Cvstovıae 
genannt. Liv. XXY, 40.5 XLIV, 33. ber ftatio wird 
auch für jeden Poften gefest. Daher: Vetat Pythagoras 
injuffu imperatoris, id eft, Dei, de praefidio et ftatione 
vitae decedere. Cic. Sen. 20. „ Jeder, der feinen Poſten 
verlieg, wurde mit dem Todt beftraft. Suet. Aug. 24. 


An jedem Abend, ehe man die Wachen augftellte (an- 
tequam vigiliae difponerentur), mwurde bei der Armee die 
£oofung oder Parole (Symbolum) ausgetbeilt, um das 
durch Rreunde von Feinden unterfcheiden zu koͤnnen. Dio. 
XLIII, 34. Es geſchah dieſes vermittelſt eines vierefige 

wi, 
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ten, hoͤlzernen Taͤfelchens, in der Form eines Wuͤrfels, 
welches von feinen vier Eken (Tessagss, —«, quatuor) 
TESSERA genannt wurde. Auf daffelbe mar dag Loos 
ſungswort oder die Looſungsworte, welche der Keldherr ger 
wählt hatte, und die alle Nacht feheinen verändert worden - 
zu fein, gefchrieben. 


Ein häufiges Looſungswort des Marius war: LAr- 
Devs; des Sulla: Arorzo DEerpnıcvs; des 
Caͤſars: VEnvs GENITRIX cet., Serv. ad Virg. 
Aen. VII, 637.5 und des Brutus: LIBERTAS. Die. 
47. 43. Es wurde von dem General den Tribunen und © 
Srafekten der Bundegenofien, von diefen den Genturionen, 
und von diefen den Soldaten gegeben (Tefiera data eft). 
Derjenige, welcher die Teflera von den Tribunen den ” 
Eenturionen uͤberbrachte, hies Tesserarıvs. Tac. 
Hifi. I, 25. 


Auf diefe Urt wurden auch die befondern Befehle deg A 
Generale der Armee befannt gemacht, Liv. VII, 35.5 IX, ° 


32.5 XXVII/ 46.5; XXVIII, 14.5 Suet. Galb. 6., tee ® 


ches bisweilen auch mündlich (viva voce) gefchehen zu 
fein fcheint. Liv. XLIV, 33. 


An jeden Ubend, wenn der General feine vornehm-⸗ 
ften Dffiziere und Sreunde entlied, (cum PRAETOoRIVm 
dimittebat), nachdem er ihnen feine Befehle ertheilt hatte, 
wurden alle Trompeten geblafen. Liv. XXX, 5.; XXT, 
534.5 XAVI, 15.5 XXXVI,5. 


Alle Nacht mußten gewiſſe Perſonen herumgehen und 
die Wachen viſitiren (circumire vel obire, die Ronde mas 
chen); daher fie CIRCVITORES vel Circitores genannt 
wurden. Diefes feheinen anfanglich die Ritter, Liv. XXII, 
7., und Tribunen, Zd. XXYIII, 24., und bei aufferors 
dentlichen Gelegenheiten die Legaten und der General felbjt 

geihan 
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getban zu haben. Salluſt. Jug. 45. Zulest wurden von 
den Tribunen gewifie Perfonen zu diefem Zwek erwaͤhlt. 
Veget. III, 8. 2 

Die Römer batten blog Blasinftrumente zur Mufif 

ei der Armee Diefe waren: die TVBA, welche gerade, 

ie unfere Trompeten, war; CORNV, dag Horn, wels 
ches eine faft ganz in Die Runde gefrümmte Geftalt hatte; 
BVCCINA, welche dem Horn ahnlich war, und gewohns 
lih von den Wachen gebraudt wurde; LITVVS, die 
Zinke, weiche am Ende ein wenig gekrümmt war, wie der 
Lituus, oder Wahrfagerflab der Augurn. Alle diefe Ins 
firumente waren von Erz; daher diejenigen, welche fie 
‚bliefen, AENEATORES genannt wurden. - Suet. Jul. 
32. Mit der Tuba wurde den Fusgaͤngern, und mit dem 
Lituus der Neiterei dag Signal gegeben. Acron. ad Horat. 
Od. T, 1. 23. Uber fie werden bisweilen miteinander vers 
wechſelt, Virg. Aen. VI, 167., und beide Concha ge⸗ 
nannt, weil fie anfänglih aus Mufcheln gemacht worden 
‚find. Ja. 171. 

Das Signal zur Ablöfung der Wachen (vigiliis mu- 
tandis) murde mit einer Trompete oder mit einem Horn 
(tuba), Lucan. VIII, 24.5 (buccina), Liv VII, 35. 5 
Tac. Hifi. V, 22., gegeben. Daher ad tertiam buccinam, 
für: vigiliam, Liv. XXVT, 13. Die Zeit beftimmte man 
durch Stundenglafer (per clepfydras). Veget. III, 8. 
fe IB. ©. 442. 

Ein wichtiger Theil der römifchen Kriegedifciplin bes 
ftund in Leibesübungen (daher die Armee Exercırvs 
genannt wurde). Die Soldaten wurden namlich geübt 
im Marfchieren und Saufen (decurfio) mit volfer Rüs 
flung *), Liv. XXIII, 35.5 XXVI, 51.5 XXIX, 22., 

im 

*) Die Hebung im Marfchieren (Ambulatio) und die Uebung im 
Saufen (Decurfio ) waren fo unterfchieden. Durch die Am- 
bulatie 


J— 
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im Springen, Schwimmen, Suet. Aug. 65., im Volti⸗ | 
given (falitio) auf hoͤlzernen Wferden, Zeget. I, 18., im | 


Schieſſen mis Pfeilen und Werfen mit Wurffoiefen, im 


Attaquiren bölzerner Figuren, in Geftalt eines Mannes, 
als wenn fie gegen den Feind fechten müßten (Exerecitia 


ad palum, vel PALARIA), Jw. UT, 246., im Schlep⸗ 
pen fehmwerer Laften ıc. Virg. G. III, 346. 


Wenn der General es für nöthig erachtete, dag Ras 
ger aufzuheben (caftra movere), fo gab er das Zeichen 
zum Einpaken des Gerathed (colligendi vafa), worauf 
alle ihre Zelte abbrachen Ctabernacula detendebant), aber 
nicht eher, alg bis fie fahen, daß die Zelte des Generals 
und der Tribunen abgebrochen waren. Polyb. UI. Auf 
das nächte Signal Iegten fie ihr Gepafe auf die Lafts 
shiere , und auf dag dritte Signal frafen fie den Marfch 


anz zuerft die Extraordinarii und die Bundsgenoffen des | 


rechten Flügels mit ihrem Gepafe, dann die Legionen, 
und zulezt die Bundsgenoffen des linken Fluͤgels mit einen 
Theil 


bulatio lehrte man die Zironen den militairifchen 
Schritt, d, i. man hielt fie an, im Marfchieren gleicher 
Schritt zu halten. Die Decurfio Hingegen follte fie an dag 
fchnelle Marfchieren gewöhnen. Nach den Verordnungen 
des Kaiſers Auguſtus ud Hadrian mußten diefe Uebun— 
gen mit den Soldaten dreimal des Monats angefiellt wers 
den. Veget. I, 27. Unſer Verfaffer redet oben gleich im Fols 
genden etwas umfandlicher davon. Won diefer Decurfio mi- 
litaris war eine andere verfchieden: Nämlich der feierliche 
Aufzug der Soldaten (Pompa militaris) bei den Leichenbes 
Hängniffen grofer Männer und an der jährlichen Gedächtniss 
feier derfelben, da fie in militeirifcher Ordnung, mit milis 
tairifehen Ehrenzeichen und Spielen dreimal um den Scheis 
terhaufen marfchierten (decurrebant). Herod. IV, 2. Siehe 
unten Leichenbegaͤngniſſe bei den Römern. 
D. Ueberſ. 
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heil der Reiterei, welcher entweder hinter der Ars 
tee folgte (ad agmen cogendum, i. e. colligendum, um 
den Zug zufammen zu halten), oder an der Seite in einer 
ſolchen Ordnung ritt (Compoſito agmine, non itineri ma- 
gis apto, quam praelio), daß er leicht in eine fchlachtfers 
tige Linie geſtellt werden Fonnte, wenn der Feind auf ihn 
nen Angriff wagte, 









Eine Armee im gefchloffenen Meiben wurde AGmEn 
PILATVM, Serv. m Pirg. Aen. XII, ı21.; vel juftum, 
Tae. : Hifi. ‘I, 68., genannt. Wenn Fein Feind zu 
fürchten mar, fo wurde zur Bedefung der Atmee weni⸗ 
iger Norforge getroffen (agmine incauto, 7. e. minus mu- 
nito, ut inter pacatos, ducebat, fc. Conful). Liv. XXXV, 4. 


Indeſſen war die Ordnung des Marſches nach den 
Umftanden und der Befihaffenbeit des Orts verfchieden. 
‚Liv. XXXV, 4. 27. 28. Bisweilen marfchierte die Are 
mee in Geftalt eines Viereks (AGMEN QVADRATVM) 
mit dem Gepäfe in der Mitte. Liv. XAXT, 37.5 XXXIX, 
30.5; Hirt. de Bell. Gall. VIII, 8.; Tac. Ann. I, 51. 


E3 wurden immer Kundfchafter (ſpeculatores) voraus⸗ 
geſchikt, um von der Befchaffenbeit der Derter Nachricht 
einzuziehen (ad omnia exploranda). Suet. Jul. 38.5 Sell. 
‚Hug. 46. Unter den Kaifern gab es eine Gattung Soldas 
ten, welde SPECVLATORES genannt wurden. Tke. 
Hiſt. T, 24. 25. 27.5 1, ı1. 33. 73.5 Suet. Claud. 35., 
Oth. 5. 


Die Soldaten wurden mit grofer Sorgfalt gelehrt; 
im militairifchen Schritt zu geben (gradu militari ince- 
‚dere ), und den Standarten zu folgen (figna fequi) Zu 
diefem Zwek mußten fie, wenn fie im Feld kampirten, 
dreimal des Monats, bisweilen zehn, bisweilen zwanzig 
Meilen, mehr oder weniger, wie es dem General gefiel, 

IL. Band, Er ang 
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aus dem Lager marſchieren. Sie marſchierten gewoͤhnlich 
zwanzig Meilen in fünf Stunden, bisweilen auch mit ſchnel⸗ 
lerm Schritt (gradu vel agmine citato ) vier und zwanzig 
Meilen in der namlichen Zeit. Yeget. L,9.(f. S. 677 f. Anm.) 


Es iſt beinahe unglaublih,, mit was für einer gro- 
fen Laft die romifhen Soldaten auf dem Marfch befchwert 
waren. Tirg. G. IIT, 346.; Hor. Sat. IT, 2. ı0. &ie? 
trugen Lebensmittel (cibaria ) auf funfzehn, Cie. Tufr. IT, 5. 
16., bisweilen auf mehrere Tage, Liv. Epit. 57., gewoͤhn⸗ 
lid Getraidt, weil es leichter war, biemeilen gefochte 
Speifen (coctus cibus), Ziv. III, 27., Geräthfchaften 
(utenfilia) , eine Säge, einen Korb, eine Hafe (rutrum), 
eine Are, eine Senfe und einen ledernen Riemen (falx et ® 
iorum ad pabulandum), eine Kette, einen Topf ıc. Ziv. 9 
"XXVII, 45.5 Hor. Epod. IX, 13., Palliſaden, gewoͤhn⸗ 
lich drei oder vier, bisweilen zwolf, Ziv. IIT, 27. Alles 
zufammen hatte ungefähre 60 Pfund ohne die Waffenz 
denn der römifche Soldat betrachtete diefe nicht als Ge⸗ 
päke, fondern als einen Theil von fich felbft (arma mem- 
bra milites ducebant). Cic. Tuſc. II, 16. 


Unter diefer Laft marfchierten fie gewoͤhnlich zwanzig 
Meilen des Tags, bisweilen mehrere, Yeget 1, 10.5 Spar- 
tian. Adrian. 10. } 


Zum Kortbringen der Zelte, Mühlen, Bagage sc. wurs 
den Laſtthiere (JvVMENTA SARCINARIA, Car. B. 
C. I, 81.) gebraudt. Die alten Römer bedienten ſich fels 
ten der Wagen, weil fie unbequemer waren. Sallufl. Jug. 45. 


- Der General gieng gemöhnlih im Centrum, bigreis 
Ion im Nachzug, oder wo feine Gegenwart nothwendig 
war. Ibid. 


Wenn fie nahe an den Ort Famen, wo dag Lager 7 
aufgefihlagen werden fOllte, fo wurden einige Tribunen und 
Cen⸗ 








Die Schlahtorduung ıc. 


Genturionen mit den Perfonen, welche zu diefem Zwek bes 
fteitt waren (cum metatoribus), vorausgefchift, um dafs 
felbe abzuſtechen, und einem jeden feinen befondern Plaz 
anzumeifen, welches fie gewöhnlich dadurch thaten, dag fie 
Fahnen (vexilla) von verfchiedenen Farben in den ver 
ſchiedenen Theilen des Lagerplazes aufſtekten. 
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Der Plaz fuͤr das Zelt des Generals wurde mit einer 
weiſen Fahne bezeichnet, und wenn dieſes einmal aufges 
ſchlagen war, ſo ergaben ſich die Plaͤze fuͤr die uͤbrigen 
Zelte von ſelbſt, weil fie veſtgeſezt und bekannt waren. 
Wenn bie Armee angelangt war, fo errichtete fie ſogleich 
einen Wall (vallum jaciebant), wahrend ein Theil davon 
Wache hielt (praefidium agitabant), um fid vor einem 
Ueberfall in Sicherheit zu fezen. Das Lager wurde immer 
auf diefelbe Art abgeftohen und beveftist, wenn die Ar⸗ 
mee auch gleih nur eine Nacht darin kampirte. Jofeph. 
Bell. Jud. III, 6. 


IV. Die Schlachtordnung und die verfihiede- 
nen Standarten. 


1 

| Die römifche Armee wurde gewöhnlich in drei Linien 
aufgeſtellt Ctriplice acie, vel triplicibus fublidiis, Salluſt. 
erg. 49.) , jede verfchiedene Reihen tief, 


Die Haftati ftunden in der erften Linie (in prima acie, 
vel in prineipiis); die, Principes in der zweiten, und bie 
| Triarii, oder Pilani, in der dritten, und zwar in gebörigen 
Diftanzen von einander. Man glaubt, daß die Prineipes 
in ältern Zeiten in der erften Linie geftanden feien. Dar 
ber poft principia, hinter der erften Finie. Ter. Zun. 2/% 
7. 11.5 Liv. II, 65.5 III, 22.: V1IT, 10. Transvorfis prin- 
eipiis, die Fronte oder erfte Linie in feitwarts gerichteter 
Stellung. Salluſt. Jug. 49.5 Liv. VIIL 8. XXAVI, 39. 


| EM - Die 
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Die Manipeln aller Gattungen von Truppen ſtunden 
eine hinter der andern, ſo daß jede Legion zehn Manipeln 
in der Fronte hatte. Sie waren nicht in gerader Linie” 
eine hinter, die andere geſtellt, wie beim Marfh (agmine 
quadrato) , fondern ſchief, in der Form eineg Quincunx, 
Virg. G. II, 279. , ausgenommen, wenn fie mit Elepbans 
ten zu kämpfen hatten, wie in der Schladht bei Zama. 
Polyb. et Appian; Liv. XXX, 33. Es mwurden nicht nur 
zwifchen den Linien, fonderr auch zwifchen den Manipeln 
gerwiffe Zwifchenraume (VIAE) gelaffen. 


Die Beliten wurden in die Zwiſchenraͤume (in viis) % 
der Manipeln, Liv. XXX, 33.5 Sallufi. ibid., oder an | 
die Blügel geftellt, XLIT, 58. 


Die römifchen Legionen befanden fih im Mittelpunfe 7 
(mediam aciem tenebant) , und die Bundsgenoſſen und 
Hülfstruppen am rechten und linken Klügel (cornua). ” 
Liv. XXXVIT, 39. Die Reiterei Fam bisweilen hinter“ 
die Fusgaͤnger zu fiehen, und von diefem Standort ruͤkte 
fie piözlich zwifchen den Ziwifchenraumen der Manipeln ges 
gen den Feind los. Liv. X, 5. Aber gewoͤhnlich wurde ) 
fie auf die Fluͤgel geftellt, Liv. XXVIIT, 14.5 und daher 
ALAE genannt, Gel. XVT, 4.5 Plin. Ep. VII, 30.,% 
welcher Name gewohnlih Der Meiterei der Bundsgenoſſen 
(alarii vel alarjii equites), Liv. XXXV, 5.5; Cic. Fam. 
II, ı7., um fie von der MWeiterei der Legionen zu unters 
feheiden, (equites legionarii), Liv. XL, 40:5 Caef. B. 
G. T, 4r., wie auch der Infanterie der Hulfgtruppen (co- 
hortes alares vel alariae), Liv. X, 401 433 Carl. B. C. 
I, 65.5 II, 16. , beigelegt wird. 








Diefe Ordnung in der Truppenſtellung wurde inzwi⸗ 
ſchen nicht immer beobachtet. Bisweilen wurden alle die 
verſchiedenen Arten von Truppen in eine Linie geſtellt. 
Denn wenn z. B. zwo Legionen waren, fo Fam die eine” 

mit 


1} 
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mit ihren Bundsgenoflen in die erfte Linie, und die andere 
binten, als ein Neferveforps (in fubfidiis ve/ praefidiis) 
zu ftehen.- Liv. XXPYIL, 2. 12.5 XXIX, 2; XXX, 78. 
"Diefes nannte man Acızs DVPLEX, (oe. B. CT, 
73.5; Sallaft. Cat. 59.5 und wenn nur eine Linie war, fo 
"bie e8 Acırs sımprex. Caef. B. G. III, 25.5 Afr. 
"12, 55. ’ Einige glauben, daß in fpatern Zeiten die Armeen 
in Schlahtordnung geftellt worden feien, ohne auf die Eins 
theilung der Soldaten nach ihrem verfchiedenen Rang Ruͤk— 
ficht zu nehmen. In den Beſchreibungen der Schlachten 
Caͤſars findet man nichts von der Eintheilung der Sol- 
‘daten in Haftati, Prineipes und Triarii, fondern es ges 
ſchieht blos von einer gewiffen Anzahl Legionen und Kos 
horten Erwähnung, welhe Caͤſar insgemein in drei Li⸗ 
nien aufftellte. Caef. B. G. I, 19. 41.5 IT, 22.5 IV, ı7.; 
IB. C. T, 57. 75.5: III, 745 Afr. 53. Eben ſo Salinf. 
Cat. 59.5 Tac. Hift. IT, 24. In der pharfalifchen Schlacht 
machte Cafar ein Reſervekorps, welches er die vierte Li⸗ 
nie nannte (QVARTAM ACIEM infttuit), und der 
Meiterei des Pompejus entgegenftedte, welches auch 
wirklich das Schikfal des Tages entfchied, B. C. IIT, 76. 
Diefes wurde eigentlihd ACIESQVADRVPLEX genannt, 
wie B. Afr. 58. 


Zur Zeit deg Caͤſars wurden, gegen die alte Ger 
wohnheit, die tapferften Truppen gewöhnlich an die Kronte 
geſtellt. Diefe und verfihiedene andere WBeränderungen in 
der Kriegskunft werden dem Marius zugeſchrieben. 





Acızs wird nicht nur für die ganze in Schlachtord» 
nung geftellte Armee, oder für einen Theil derfelben, ges 
fest, alg: Aciem inftruere,. exornare, explicare ‚ exte- 
nuare, firmare, perturbare , inftaurare, reftituere, redin- 
tegrare’ cet., fondern auch für die Schlacht felbft. Cie. 
Fam. FT, 3.5 Suet. Aug. 20. Commillam aciem fecutus 

Au v5 eft 
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eſt terrae tremor, es entſtund ein Erdbeben, nachdem das 
Treffen ſeinen Anfang genommen hatte. Nor. IT, 6. 


















Jede Eenturie, oder, wenigfteng jede Manipel, hatte 
ihre eigene Standarte und ihren eigenen Standartenträger. 
Varro de L.L. IV, 16.5 Liv. VI, 8.5 Veget. IT, 23.M 
Daher milites figni unius, von einer Manipel oder. Een» 
furte. Liv. MV, 23.5 XXXIII, 1. 9. Reliqua figna in 
fubfidio artius- colloc er machte die übrigen Truppen 7 
zum Reſervekorps, ſtellte ſie in die zwote Linie en⸗ 
ger zuſammen FSalluſt. Cat. 59. Signa inferre, vorwaͤrts 
marſchieren, anruͤken; convertere, eine Schwenkung mas | 
hen, Caefı,B..@. T, 25.5 efferre, aus dem Lager rufen, 
Liv. AXV , 4.5 a fignis difcedere , deferfiren, Zbid. 20. 5 
referte, den Ruͤkzug machen, auch: die Standarten wie⸗ 
der erobern, Virz. Aen. VI, 826.5. figna conferre, vel 
fisnis eollatis gontligere, fechten 5 rail infeltis inferri, j 
ire, velincedere, gegen den Feind marfchieren ; fub fignis ' 
Legiones ducere, in Schladtordnung, Cic. Alt: XEL, 8-57 
figna infofta ferri; vorwärts marfchieren, mie zu einem i 
Treffen, Zirg. Aen. V, 582% 





Die Faͤhne einer Manipel beſtund in dltern Zeiten ” 

in einem Bund Heu, der auf eine Stange gefteft wurde, 7 
(f S. 656.) 5; daher miles‘ manipularis‘, ein. ‘gemeis U 
ner Soldat... OQuid. Faft. IIT, 116, In der Folge führten l 
‚fie einen Spies, an deſſen Spize ein Queerholz befindlid) Y 
war, Ueber. demſelben war bisweilen die Figur einer Hand, 7 
‚wahrfcheinlih in Auſpielung auf dad Wort manipulus, 
und unter demfelben ein Heiner runder, oder eiförniger | 
Schild, insgemein von Silber, Plin. 33. 3., auch von 
Gold, Herodian. IP’, 7., auf welchem ſich die Bildniffe 7 
der Kriegsgottheiten, als des Marg, oder der Miner 
va, und, nach dem Untergang der Freiheit, die Bildniffe 7 
der Kaifer, Tac. Ann. I, 43.5 His I, us IV, 6», | 
oder 
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oder ihrer Günftlinge, Suet. Tib. 48.5 Cal. 14., befanden. Daher 
die Standarten Numina legionum genannt und göttlich vers 
ehrt wurden. ‚Suet. Cal. 14.; Vit.2.; Tac. Ann. T,39.; Veget. 


"IT, 6.; Ammian. XXV, 10. 


Wir Iefen auch von Standarten der Kohorten. Liv. 
RXVII,.25.5 Caef. B. @..II, 25.5. Tac. Ann. I, 18.5 


Hif. T, 41. Uber man glaubt, daß in diefem Ball dag 


Ganze für einen Theil gefezt fei, Cohortes für Manipuli 
oder Ordines, von welchen man eigentlich ſagte ad figna 
convenire et contineri. Cae/. B. @. UT, ı. 31. 37. In⸗ 


zwiſchen fcheinen die Abtheilungen einer Legion zu verfchier 
‚denen Zeiten verfehieden geweſen zu fein. » Cafar redet von 
‚120 Mann, die aug der namlichen Centurie gewaͤhlt wur⸗ 


den, B. C. IJT, 76.5 und beim Begetius ift Manipu- 
lus und Contubernium einerlei, IF, 173.  Wenigftens ift 


es gewig, daß immer eine Verſchiedenheit der Drdnungen, 


OÖRDINES INFERIORES et SVPERIORES, Üäef. 
B. G. VI, 34.5 Tac. Hifi. I, 52.5; IV ,59., und im 


Dienſt eine Gradation, ORDINES vel gradus militiae, 


Ibid. et Caef; B. C. T, 44.5 Suet. Claud. 25., ftatt_ ger 


funden habe. Die Eintheilungen, die am häufigften vors 


fonmen, find: ConorreEs, Bataillons Fusvolk, und 
TVRMAE, Schwadronen Reiter. \Cic. Marcel. 2.5 Fam. 
XV, 2., Akt. VI, 2. Cohors wird bisweilen von den 
Hülfseruppen gebraucht und den Legionen entgegengefejt. 
Tac. Hift. IT, 80.; 7, 18. Es kommt bisweilen aud, 


wiewol feltener, von der Neiterei vor. Plin. Ep. X, 107. 


Auf die Standarten der verfchiedenen Truppenabthei⸗ 
lungen waren gewiffe Buchftaben gefchrieben, um eine von 
der andern zu unterfcheiden. Zeget. II, 13. 


Die Standarte der Reiterei hies VEXILLVM, eite 
Fahne oder ein Panier, d. i. ein vierekigtes Stuͤk Tuch, 
dag auf einen Spies gefteft wurde, Liv., und welches 

r4 auch 


4 
f 
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auch die Infanterie führte. Caef. B. G. FI, 33. 37. Inge 
befondere führten es die Veteranen, melche ihre Zeit aus— 
gedient hatten, die aber unter den Kaifern noch bei de 
Armee bebalten wurden, und in befondern von der Legion 
verfhicedenen Korps und unter einer eigenen Fahne (fub 
vexilio, daher fie VEXILLARII genannt wurden) foch- 
ten. Tac. Ann. I, 17. 26. 36. 38. Aber Vexillum vder# 
Vexillatio witd auch für eine jede Anzahl Soldaten gefest, 
die einer Standerte folgten. Tac. Hiſt. 1; 31. 70.53 Sue. 
Galb. 18.5; Stat. Theb. XIT, 782. 


Die Standarten zu verlieren wurde-immer für ſchimpf⸗ 
lich gehalten, insbefondere für den Standarsenträger. Caef. 
BG. W, 23.537, 29-5 B. C. I, 54. Bisweilen murs 
de es für ein Kapitalverbrechen angefehen. Liv. IT, 59. 
‚Daher warf man fie bisweilen unter die Feinde, um den 
Muth der Soldaten anzufeuern. Liv IH. 70.5 UI, 8:5 
„AAXV, 435 KXUR, 5 


Die gewöhnliche Standarte einer Legion war, wenig⸗ 
fiens zur Zeit des Mariug, ein filberner Adler mit auss 
„gebreiteten Flügeln, _ ‚der auf einem. Spieg beveftigt war, 
"und bieweilen einen Donnerkeil in feinen Klauen hielt, 
auf feinem Kopf aber eine Eleine Kapelle ttug. Dio. XL, 
18. Vor den Marius bediente man ſich der Bilder ans 
derer Thiere Pin. X, 4. [.5. Daher aavıra für, cis 
ne Legion, Chef. Hip. 30., und aquila figuaque für alle 
Standarten einer Legion geſezt wird. Tac. pafim. Der 
Adler wurde in Altern Zeiten vor der erften Manipel der 
Triavier getragen, aber nach) der Zeit de Marius in 
der erfien Finie. Bei demfelben war gewöhnlich der az 
des Generals, Salluff. Cat. 59., beinahe im Mittelpunft 
der Armee Daher: MEvıo Dvx AGMINE Turnus 
vertitur arma. tenens. Virg. Aen. IX, 28. Er war ges 
woͤhnlich zu Pferd, Liv. UT, 7.5 Sal. Cat. 59.5 Er 

Gall, 
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Gall. I, 25., wie auch die Legaten und Tribunen, Zbid. et 
Cae/. VII, 65. 


⸗ Die Soldaten, welche vor den Standarten, oder in 
der erſten Linie fochten, wurden ANTESIGNANI *) 
825 ges 





*) Die Antefignani halt man unrichtig für leichte Truppen. - Sie 
werden vielmehr beim Livius von denfelben deutlich unter- 
fehieden. Liv. XXX, 33. XXI, 29. XAVU. 18. Bei Ver: 
gleichung diefer mit andern Stellen des Living wird die 
Meinung des Salmafius fehe wahrfcheinlih, dag unter 
dem Namen Antefignani, die Haſtaten und Prinzipen 
zu verftehen feien, welche vor der Hauptfahne, dem Adler, 

ſtunden, den die Triarier hatten. Diefes feheine auch durch 
die Stelle Liv. VII, ır. beftätigt zu werden: Caefos 
Haftatos Principesque, ftragem et ante figna et poft figna 
factam Triarios poſtremo rem reftituiffe, die Haſtaten und 
Prinziven wurden niedergehauen, die Niederlage war allges 
mein, fowol vor, als hinter den Fahnen, d. i. in beiden 
Linien (der Haftaten und Prinziven) wurden fowol die lies 
der, die vor den Fahnen, als auch die, welche hinter den- 
felben ftunden, niedergemacht, bis die Zriarier das Tref—⸗ 
fen wieder herftellten: Nach diefer Erklärung des Hrn. Prof. 
Haft find die Worte x ſtragem — — factam, blog ein erläus 
ternder Zufaz der vorhergehenden, um die Allgemeinheit der 
Siederlage zu bezeichnen, und die Worte: ante figna-et poſt 
figna, müffen auf die Drönungen der Haftaten und Prinziz 
pen gezogen twerden, woraus zugleich, erhellt, dag die Sahs 
nen in der Mitte der Manipeln befindlich waren. — Scheins 
barer find die Stellen beim Caͤſar Ber. c. T, 43. 37.5 
IT, 84., weil den Antefignanen hier folche Werrichtungen 
beigelegt werden, welche nur den Teichten Truppen zukom— 
men, woraus Salmaſius fihlieft, daß die Antefignani 
zur Zeit des Caͤſars an die Stelle der Beliten gefreten feien 
und die leichten Truppen der Legionen ausgemacht häkkca. 

. Allein aus den angeführten Stellen folge nur fo viel, daß 

die 





638 Roͤmiſche Alterthuͤmer. 


genannt. Ziv. I], 20.5 IV, 37.5 1⏑⏑. 5.; 
\ÄXX, 33.5 Cref-B. C. T, 43: 57. Diejenigen, welche 
hinter den Standarten (poftfigna) ftunden, biefen POST- 


SIGNANIL, Liv. VIT, 11.5. Frontin. Strateg. I, 3.17; ,} 
vel SVBSIGNANI. -Tac. Hifl. I., 70. Aber die Sub-' 


fignani ſcheinen mit den Vexillariis, oder auggedienten Bes 
teranen, einerlei gervefen zu fein. Id. V, 33.5 Ann. T, 36. 


‚Der General wurde getwöhnlih von einem augerfefes 
nen Korpe, COHORS PRAETORTA genannt, begleis 


tet, Cic. Cat. II, ır.;3 Fam. X, 30.53 Salluſt. Cat. 60.5 
Hug. 98., welche Scipio Afrikanus zuerft einführte. ' 
Feftus. . Yber es wer ſchon lange vorher ein aͤhnliches 


Korps 





die Antefignanen in den angejeisten Fällen die Stelle der 
leichten Truppen vertreten haben, nicht, daß fie mit den 
Veliten der altern Legionen einerlei gewefen find. Denn Tür 


far nennt fie: viros fortifimos deletos ‚ex omnibus Legio- 
nibus, B. C. 2, 57., von deren Tapferkeit meiſtens der glüfliche 


Ausgang des Treffens abhieng, und Z, 44. fagt er: daß, 


nachdem die Antefignanen in Unordnung gebracht worden 


feien, die Legion nicht mehr Stand gehalten habe (pertur- 


5 batis Antefignanis Legio locum non tenuit). Ueberdies hatte 


Caͤſar auffer den Antefignanen immer noch leichte Truppen, ° 


die mit Pfeilen und Schleudern beiwafnet waren, nämlich 


die Kreter und Balearen. Hieraus fcheint fehr natürlich zw 
folgen, daß die Antefignani ein befonderes Korps formirten, - 


= 


“ welches aus dem Kern der Legionen befiund. Diefes beftätis 
get auch Vegetius, welcher die Antefionanen forwol von 


den Legioniften, als auch von den leichten Truppen unter⸗ 


fcheidet, ZZ, 7. Dieſer Schriftfieller nennt auch die Campi- | 
geni oder Campi dodtores (Waffenlehrer) Antefignani, vers 
muthlich, teil fie vor den Centurien und Kohorten fiunden, ' 


3 


wenn fie diefelben ererzirten. Siche Naſt im angef. Bud. 
D. Ueberſ. 
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Korps eingeführt, Ziv. IT, 20., wovon beim Caͤſar nur 
beilaufig Erwähnung gefhieht, B. G. T, gr. 


Wenn der General nach angeftellten Auſpizien befchlofs 
fen hatte, die Armee gegen den Feind zu führen, fo wurs 
de auf dem PBratorium eine rothe Sahne auf einem Spies 
aufgefteft (vexillum ve/ fignum pugnae proponebatur ), 
‚Caef. B. G. II, 20.5 Liv, XXII, 45., welches das Signal 
war, fih zur Schlacht bereit zu maden.  Dierauf wurde 
die Armee durch den Schall einer Tcompete verfammele 
(claflico, i. e. tuba ‚concione advocata, Liv. VII, 36.5 
"VII, 7. 32.), und der General hielt an die Soldaten 
eine Rede (alloquebatur), welche ihren Beifall geroohnlich 
dadurch zu erkennen gaben, daR fie ein lautes Freudenger 
frei erhuben, die rechte Hand in die Höhe flreften, Zur. 
T, 386., und mit ihren Spiefen an ihre Schilde fehlugen. 
Stillſchweigen war ein Zeichen der Surchtfamfeit. Zucan. 
IT, 396. Diefe Rede wurde bisweilen im freien Feld auf 
einem Tribunal von Raſen (Ce tribunali cefpititio, auf 
viridi cefpite extructo) gehalten. Zac. Ann. I, 18.5 Plin. 
Paneg. 56. Der General redete feine Truppen immer mit 
dem Titel; Milites, an. Daher es die Soldaten der zehn 
ten Legion ſehr übel empfanden, als fie Cafar, da fie 
ihre Entlaffung foderten, Quirites, anftatt Milites, nann- 
te. Dio. XLII, 52.5 Suet. Cae[. 70. 3 


Nach geendigter Nede wurden alle Trompeten zugleich 
geblafen (figna canebant), welches dag Zeichen zum 
Marſch war. Lucan. II, 597. 


In diefem Augenblif riefen die Soldaten: Zu den 
Wäffen! (AD ARMA CONCLAMATVM EST), 
Die Standarten, welche in die Erde gefteft waren, mwurs 
den herauggeriffen (convellebantur). Liv. IIT, 50. 34.5 
PT, 28. Wenn diefes mit leichter Mühe gefcheben- konnte, 
fo wurde e8 für ein gutes Anzeigen gehalten; im Gegen» 

theil 
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theil aber für ein boͤſes. Liu. XXII, 3.5 Cie. Div. I, 35.5 | 


Val. Max. 1, 2. ır. Daher: Aquilae prodire nolentes, 
die Adler, welche nicht aufbrechen wollen. Flor. IT, 6.35 


Dio. ‘XL, 18. Die Looſung murde entweder viva voce, 
oder vermitteift einer Teffera gegeben (fignum datum eft), 
Caef. B. G. IT, 20.5 B. Afr. 83., auf welche Art auch 


andere Befehle ertheilt zu terden pflesten. Liv. 7’, 36.5 
XXT, 14. In der Zwiſchenzeit machten viele Soldaten 


ihre Teftamente (in procindtu, ſ. IB. ©. 102.). Gell. XV, 27. " 


’ 


Wenn die Armee gegen den Feind vorgerüft war, \ 


(intra teli conjettum, unde a ferentariis proelium com- 
mitti poflet), fo ritt der General um die Reiben herum, 
fprach ihnen Muth zu, und gab dann dag Zeichen zum 
Angriff. Hierauf ertönten alle Trompeten, und die Soldas 
ten drangen mit einem grofen Geſchrei auf den Feind ein 
(maximo clamore procurrebant cum fignis, vel pilis in- 
feftis i. e. in hoftem verfis vel direltis), Salluſt. Cat. 60.5 
Caef: B. C. III, 92.5. Li. UT, 8. cet.; Dio. XXXVT, 
32. , welches fie thaten, um einander anzufeuern und den 
Feind in Furcht zu fegen. Caef. ibid. Daher: Primus cla- 
mor atque impetus rem decrevit, ‚wenn der Feind leicht 
über den Haufen geworfen war. Liv. XXV, 4. 


Die Beliten begannen zuerft dag Treffen, und wenn 
fie suruf getrieben wurden, fo retirirten fie fich entweder 
durch die Zwiſchenraͤume der Glieder (per intervalla ordi- 
num), oder an den Flanken der Armee, und beunrubigten 


von hinten den Feind. Hierauf ruften die Haftati an, und 


wenn fie gefhlagen wurden, fo retirieten ſie ſich langſam 
( preffo pede) indie Zwiſchenraͤume der Glieder der Prin- 
cipes, oder, wenn fie ſehr ermattet waren, hinter dieſelben. 
Sodann kamen die Principes zum Gefecht, und wenn 


auch dieſe unterlagen, ſo erhoben ſich die Triarii (con- 
ſurge⸗ 










J 





| 
| 
| 
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fürgebant *); denn dieſe haften bisher eine gebüfte Stels - 
{ung angenommen (fubfidebant, hine dicti svssıDıaA, 
Feftus) ; fie lehnten fih auf ihr rechtes Knie, ftreften ihre 
linkes Bein aus, (Triarii confidebant finiftro crure por- 
recto,) deften jich mit ihren Schilden, und fteften ihre 
Spieſe vor fih bin in die Erde. Daher: An Trra- 
RIOS VENTVM EST, die Sache ift aufs Aeuſſerſte 
gefommen. Liv. VIIT, 8. 


Die Triarii, welche die Haftati und Principes in die 
feeren Raume zwifchen ihren Manipeln aufnahmen, ers 
neuerten mit vet gefchloffenen Gliedern (compreflis ordi- 
nibus), obne einen Plaz dazmwifchen zu laffen, in einem 
gedrängten Haufen (uno continente agmine) das Treffen 
wieder **). Und fo mußte der Feind. verfchiedene frifche 
Angriffe aufhalten, ehe er den Sieg gewinnen konnte. 
Wenn die Triarii unterlagen, fo war’ der Tag verloren, 
und es wurde zum Nufzug geblafen (receptui cecinerunt). 
Liv. VIII, 8.9. 


Diefeg mar die germöhnliche Art des Angriff? vor der 
Zeit des Marius. Nachher wurden verfchiedene Abaͤn⸗ 
derungen getroffen, wovon wir aber Feine ganz genaue 
Nachrichten haben. 


Die 
*) Sie erhoben fich auf das Kommandowort des Generals: Con- 
furgite! — Triarii genu dextro ınnixi nutum Confulis ad con- 


furgendum exſpectabant. Liv. VIIT, 9. 


**) Sie bedienten fich beim Angriff, den fie mit allem Feuer 
verfüchter und frifcher Truppen auf den Feind machten, zus 
erft ihrer Spiefe und dann des Schwerdts. Bisweilen wars 
fen fie ihre Spiefe gleich im Anfang weg oder ſtekten fie in 
die Erde, um zum Schwerdt zu greifen, wenn das Gefccht 
fehr hisig war, (ubi Mars eft atrociſſimus, wie Livius fagt). 
Liv, I, 46. 


f 


D. Ueberſ— 
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Die Legionen zogen bisweilen das Loos, um zu be j 
ſtimmen, in welcher Ordnung fie marfchieren, und wel—⸗ 
hen Plaz fie im Feld einnehmen follten. Zac. Hi. II, gr. 


Die Römer veränderten die Schlachtlinie, indem‘ fie ° 
einige Korps bald vorwärts, bald rüfwaris ruͤken lieffen. 
Gewöhnlich fochten fie in gerader Fronte (recta fronte, 
Feftus ; vel aequatis frontibus, Tibull. IV, 1.103.5 ACıES 
DIRECTA) Bisweilen rüften die Flügel über das | 
Centrum binaug (ACIES SInvaTa), Senec. de Beat. 
vit. 4.5 Liv. XXVIIl, 14., oder hinter dag Centrum zus © 
tüE (ACIES GIBBERA vel flexa), mweldes Hannibal 
in der Schlacht bei Kanna thun lies. Liv. XXII, 47. Bis⸗ 
weilen ſtellten fie fich ſelbſt in Geitalt eines Keils (CV- 
NEVS, vel.trigonum, ein Triangel), weiches die Sol⸗ 
daten CAPVT PORCINYM, den Eaufopf, nannten, und 
dem griechifhen A ahnlich war. *) Ziv. YIIT, 10.; Quinkil, 

27,3; 


) Cuneus drüft, wenn von Voͤlkern die Nede ift, welche im der 
Taktik geübt waren, ein volles’ Vierek aus. Liv. XAXI, 1735 
Tuc. Hiſt. IV, 20. Don einem folchen Cuneus reden auch 
die Stellen; Liv. IL, so.; XXIL, 50.5 Caef: B..G. VI, 40.5 
daher auch die römifchen Kohorten und Masipel Keile ger 
nannt wurden. Liv. VII 24.5; VII, 10. - Bei Voͤlkern, die 
in der Kriegskunft unerfahren waren, drüft es ebenfalls ein 
geſchloſſenes Vierek oder eine Art von Phalanx aus, wenn 
von ihrer anfänglichen Stellung die Rede iſt. Caef B.G.L, 
24: 52.5 Hirt. VII 14. Hingegen, wenn es ins Treffen 
gieng, fo veränderte fich ihre anfängliche Stellung in eine 
Art von Keil, weil fie nicht die Gefchiklichkeit beſaſſen, in 
gerader Fronte vorwärts zu Marfchieren. Das Mittel, dem 
feindlichen Cuneus zu widerfichen, war die Stellung, welche 
man die Zange (Forfex) nannte, da man die auserlefenfien 
Soldaten gefchloffen in Geftalt eines V fiellte, den Keil darin 
aufnahm und von beiden Seiten umſchlos. Siehe Na ſt 
im angst: Buch ©. 260. D. Heberf. 
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II, 13.5: Pirg. XII, 269: 457.5 Caef. VI, 39. ben fo 
| die Teutfehen, Tacit.. 6., und Spanier, Liv. XXXIX, 31. 
Aber Cuneus wird auch fur jeden dichten Haufen, wie 
der mazedonifche Phalanx, gefest. Liv. XKXAIT, 17. Bis⸗ 
weilen nahmen fie felbjt die Stellung in Geftalt einer 
Zange CFORCEPS), oder eines V an, um den Cuneus 
darin aufzunehmen. Gel. X, 9.5 Veget. II, 19. 


Wenn fie von dem Feind umrungen wurden, fo bildes 
ten fie oft felbft einen Kreis CORBIS vel GLOBVS *); 
' daher: Orbes facere vel volvere; in orbem fe tutari vel 
" conglobare ). Salluft. Jug. 97.5 Liv. IV, 28. 39. -XAXIL, 
27.; Caef. B: G@. W', 37.5. Tac. Ann. I], ır. 


Wenn fie in abgefönderten Haufen anrüften, oder fich 
zurüfsogen, ohne einen veften Standpunkt zu behaupten, 
fo wurde dieſes SERRA genannt, Zeflus. 


Wenn die Römer einen Sieg erfochten hatten, fo bus 
grüßten die Soldaten unter lautem Freudengeſchrei ihren 
Seldberen mit dem Titel IMPERATOR. (f. LB. 
©. 296.). Die Liftoren deflelben ummanden ihre Faſces 
mit Lorbeeren. Er fohifte unmittelbar Briefe, mit Lorbees 
ten umfranzt, (literae laureatae) an den Genat, um ihm 
von dem erhaltenen Sieg Nachricht zu ertheilen, und, 

wenn 








*) Da ein Sirfel den Möglichkeiten der Taktik am wenigſten 
entfpricht, fo darf man unter dem Orbis feine zirkelförmige, 
oder eirunde Stellung verſtehen. Dielmehr Eommt der Or- 
bis mit dem Agmen quadrartum, als ein Vierek von vier 
Fronten, überein, nur mit den Unterfchted, daß jener gez 
wöhnlich ein volles , diefes aber ein holes Vierek ausmachte. 
Man vergleiche noch Caef. B. C. I, 25. 26.5 Bell. Alex. 
40. — Globus feheint Feine taftiiche Stellung anzuzeigen, 
fondern blos einen Haufen, oder das, was Wir Trupp 
nennen. Sell. Jug. 855 Liv. 94 99. Siehe Naft a. a. O. 

D. Ueberſ. 
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wenn derſelbe betraͤchtlich war, um einen Triumph zu bit⸗ 
ten. Liv. XLV, 1.5; Cie. Pif. 17.; Att. V, zo.; Fam. II, 
10.; Appian. B. Mithrid. p. 223. Dergleichen Briefe wur⸗ 
den unter den Kaifern felten abgefchift. Dio. LIV, 11. : 


Tec. Agrie. 18. Wenn e8 der Senat für gut bielt, fo. 


ordnete er den Göttern ein Danffeft an (Supplicatio, vel 
fupplicium, ve/ gratulatio, Cic. Marc. 4., Fam. II, 18.), 
und beitatigte dem General den Titel Imperator , welchen 
er bie zu feinem Triumph, oder bis zu feiner Ruͤkkehr in 
die Stadt, behielt. Cic. Phil. XIV, 3. 4 5. 


V. Militairiſche Belohnungen. 


Nach erfochtenem Sieg verſammelte der General ſeine 
Armee, und theilte in Gegenwart derſelben unter diejenis 
gen Belohnungen aus, welche ſie verdient hatten. Dieſe 
Belohnungen waren von verſchiedener Art. 


Die hoͤchſte Belohnung’ war die Buͤrgerkrone (CO- 
RONA CIVICA), melde derjenige empfieng, welcher 
einem Bürger das Leben gerettet hatte. Gell. V, 6.5 Liv. 
VI, 20.5 X; 46. Sie hatte die Auffchrift: oe cıvem 
SERVATVM, vel —es, —os, Senec. Clem. I, 26., 
und mar aus Eichenlaub gemacht (e fronde querna; das 
her fie Quercus civilis genannt wurde. Virg. Aen. VI, 
772.). Derjenige, welchem das Leben erhalten worden 
mar , überreichte fie auf Befehl des Generals feinem Ret⸗ 
ter, welchen er bernach immer tie einen. Vater verehrte, 
Cic. Planc. 30. Unter den Kaifern wurde fie immer von 
Denfeiben ertheilt (imperatoria .manu ). Tac. Ann. III, 21.5 
XV, ı2. Es waren damit noch befondere Ehrenbezeiguns 
gen verbunden. Derjenige, tvelcher dieſe Krone empfangen 
hatte, trug fie bei den Schaufpielen und fag zunachft beim 
Eenat. Bei feinem Eintritt Fund die ganze Verfammlung, 
zum Zeichen der Hochachtung, auf (ineunti etiam ab fe- 

natu 


J ⸗ J 
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natu aflurgebatur). Plin. XXT, 4. Unter den Ebhrenbes 
geigungen, welche der Senat dem Yuguftug zuerkannte, 
war auch diefe, daß auf dem Gipfel feines Haufes zwi⸗ 
fehen zween Loorbeerzweigen, die in dent Borfaal vor der _ 
Thuͤre aufgeftellt wurden, eine Bürgerfrene aufgefteft 
werden follte, zum Zeichen,, daß er der beftandige Erbals 
ter feinee Bürger und Uebermwinder feiner Feinde märe, 
Dio. LIII, 16.; Val. Max. IT, 8. fin. ; Ovid. Fafl. I, 
614.5 IV, 953. Eben fo Klaudius Suet. 17. Daher 
ſich auf einigen von den Münzen des Auguſtus eine 
Bürgerfrone mit der AYuffchrift befindet: oB cıvEs 
SERVATOS) 

Derjenige, welcher den Wal des Feindes zuerft ers 
flieg, oder in das Lager deffelben eindrang, erhielt von 
dem General eine goldene Krone, CoronA VALLA- 
Kıs vel Castrensiıs. Val. Max. I, 8. Demjenigen, 


welcher zuerft die Mauern einer Stadt bei einem Sturm 
 erftieg, wurde die Corona Mvrarıs, Liv. XXI, 
48., und demjenigen, welcher zuerft an den Bord eines 


feindlichen Schiffes fan, die Corona NAVALIS eur 
theilt. Feflus; Gell. Vy 6. 


YAuguftus gab dem Agrippa, nachdem derfelbe 
den Sextus Pompejug in einem Geegefecht bei Sisis 
lien überwunden hatte, eine goldene Krone, melche mit 
den Figuren von Schiffsſchnaͤbeln gefehmüft war, das 
ber fie Rostrarta genannt wird. Fire. VTIT, 684. 
Eine folge Krone ſoll fonft niemand jemals erhalten has 
ben. Liv. Epit. 129.5 Paterc. II, 81.; Dio. XLIX, 14. 
Aber dem Feſtus, in voc. nNAvALI, und dem Pit 
nius, VII, 30.5 XFT, 4., zufolge, wurde fie auch dent 
Barro vom Pompejus in dem Krieg gegen dir Seeraus 
ber ertbeilt, Uber beide feheinen die Corona roftrata ind 
navalis miteinander zu verwechſeln, welche andere Schrift 
fielier unterfcheiden. Suet. Claud. 17. ! 
1. Band, Dp. Wenn 
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Wenn eine vom Feind umrungene Armee oder eine bes 
lagerte Stadt befreit wurde, fo gaben die Soldaten ihrem 
Erretter, (ei duci, qui liberavit, Gell. 7, 6.) eine Kro— 
ne, die aus Gras gemacht war, mweldes an dem Dre | 
wuchs, wo der Feind fie eingefchloffen hielt; daher fie 
Sraminea corona OBSIDIONALIS genannt murde.: 
Liv. VII, 37.5 Plin. XXL, 4.5. Diefe wurde unter allen ! 
militärifchen Ehrenbezeugungen für die höchfte gehalten. 
Man lieft nur von wenigen, ‚welche das Gluͤk hatten, fie 
zu erhalten. Ibid, 5. und 6. 


Goldene Kronen erhielen auch diejenigen Dffisiere 
und Soldaten ,„ welche «ine ausgezeichnete Tapfers ' 
keit bemiefen hatten, wie z. B. T. Manlius Tore 
quatus und M. Valerius Korvus, melche beide eis 
nen Gallier im Zweikampf erlegten. Liv. YII, ıo 26. 
Kerner dem P. Deziug, welcher verhinderte, daß die roͤ⸗ 
mifche Armee von den Samnitern nicht eingefchloffen twurde, 
Id. 37. , und andern, X, 44:5 XXVZ 21.5; XXX, 125... 

Es wurden auch geringere Belohnungen (praeinia mi- 
nora) von verſchiedener Art ertheilt; als: ein Spies, an 
dem Fein Eifen befindlih war (HASTA PVRA), Virg. 
Aen. VI, 760.5 Suet. Claud. 28. — eine Eleine Fahne auf 
einem Spies nder einer Lanze (VEXILLVM, quafi par- 
vum velum, Serv. in Virg. Aen. VIIT, 1.) , welche vers 
fhiedene Sarben hatte, und mit Gold geftift war, oder 
nicht (auratum vel purum), Sall. Jug. 85.5 Suet. Qug. 
25. — ein Schmuf (PHALERÄE) für Pferde, Ving. 
Aen. V, 310.; Liv. XXII, 52, und für Menfchen, Liv. 
IX, 46.5 Cie. Att. XVI, 17.5 Verr. IH, 80.5 IV; 12. — 
goldene Ketten (aureae TORQVES), 7ac. Ann. IL, 9.5 
III, ar.; Auv: XVT, 60., welche um den Hals herum⸗ 
glengen, da die Phalerae auf die Bruft herabbiengen, Si 
Dal. XV, 5. — Armbaͤnder (ARMILLAE), Liv. 
X, 44. = CORNECVLA, ein Schmuf auf den Heim, 

in 
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in hornfoͤrmiger Geſtalt, bid. — CATELLAE vel Ca- 
tenulae, aus Ringen zuſammengeſezte Ketten, da im Ge— 
gentheil die Torques wie ein Strik gedreht (tortae) mas 
ten, Liv. XXXIX, 31. — FIBVLAE, Haften oder 
Epangen, um ein Gehäng oder Kleid zufammen zu hef— 
ten. Ibid. 

Diefe Geſchenke ertheilte der General in Gegenwart 
der Armee, und diejenigen, welche fie emipfiengen, wurden 
zunaͤchſt bei ihm bingeftellt, nachdem ihr Verhalten öfents 
li gerühmt worden war, Sal Hug. 54.5 Liv. XXIV, 
16.; Cic. Phil. V, 13. ı7. Sie bewahrten diefelben nachs 
ber immer forgfaltig auf, und trugen fie in den Schau— 
fpielen und bei allen oͤfentlichen Gelegenheiten. Ziv. X, 
47. Die Beute (SPOLIA vel Exuviae), welche fie dem 
Keind abgenommen hatten, wurde an ihre Thürpfoften, 
oder in dem vornehmften Theil ihrer Häufer aufgehangen. 


Virg. Aen. II, 504.5 Liv. XXIII, 23: 


Wenn der romifche Feldherr den feindlichen Heerfuͤh— 
rer mit eigener Hand .erlegte (certamen, pugna fingula- 
ris), fo wurde die Beute, die er demſelben abnahm (quae 
dux duei detraxit), SPOLIA OPIMA Cab ope vel 
opibuss Feftus) genannt, Ziv. Z/’, 20. und in den Tempel 
des Jupiters Feretring, welchen Romulus erbaut und 
Yuguftus auf den Rath des Attikus, wieder hergeftelle 
hatte, Nep. in vit. 20., aufgehangen. Diefe Beute wurde 
in den Zeiten der Könige und des Freiſtaats nur dreimal 
gemacht. Die erfte vom Romulus, weldher den Akron, 


- König der Caninenfer, todtete, Liv. 2, 10,5 die zwote vom 


A. Kornelius Koffug, weicher den Zar Toiumniug, 


König der Bejenter, 4. V. 318. , erlegte, Liv. IV, 20., 
und die dritte vom M. Klaudius Marcellug, der den 
Viridomarus, König der Gallier, A. V. 330., tödtete. 
Liv. Epit. AX.; Virg. den. UT, 859.; Piutarch, in Mar- 
cello; Propert. IV, 17. 

=.)y2 Flo⸗ 
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Florus nennt die Beute Orıma, welche Scipio 
Aemilianus, der eine untergeordnete Charge bekleidete, 
dem König von Turduli und Baccäi, in Spanien abs 
nahm, nachdem er ihn mit eigener Hand erlegt hatte, 
IT, ı7. Aber die Spolia Opima Fonnte eigentlich nur der 
Feldherr machen, weicher das hoͤchſte Kommando hatte, 
Dio. LI, 2% 


Bisweilen erhielten die Soldaten twegen ihrer betvies 
ſenen Tapferkeit eine doppelte Portion Gefraidt (duplex 
frumentum), welche fie geben Eonnten, wem fie wollten; ° 
daber fie DVPLICARII hieſen, Liv. II, 59.5 VII, 37. ° 
Auch empfiengen fie einen doppelten Gold (duplex ftipen- 
dium), Kleider ıc. Caef. B. C. IIT, 53., welches Eicero 
DIARIA nennt, Att. VIT, 14. 


VI. Der Triumph. 


Die böchfte wilisärifhe Ehre, die man im römifcher 
Staat erlangen fonnte, war der Triumph (TRIVM- 
PHVS), oder der feierliche Einzug, melchen der fiegende 
General mit feiner Armee durch die Stadt auf das Kapir 
tolium hielt. Er hat feinen Namen von Serzußos, dem 
griechifhen Namen des Bachus, welcher für den Ers 
finder folcher Triumphzüge ausgegeben wird. Yarr. L. L. 
YV,7z.; Plin. VII, 56. /.57. In Rom bat er feinen 
Urfprung vom NRomulus erhalten, welcher die Spolia 
Opima in feierlihem Pomp auf das Kapitolium brachr 
te. Dionyf. IT, 34. Der erfle, welcher in einem forms 
lihen Triumph in Nom einzog, war Tarquiniug 
Priskus, Liv. 7, 38.5 der naͤchſte P. Valerius, Liv. 
HI, 2.3 und der erfte, welcher nach dem Verflus feines 
Amtes (acto honore) triumphirte, mar N. Publis 
lius Philo. Id. FIT, 26. 


Der 
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Der Triumph murde von dem Senat, und bietweilen 
son den Volk, gegen den Willen de Senats, Liv. III, 
63.5 VII, ı7., dem General zuerkannt, welcher in einem 
förmlichen Krieg mit auswaͤrtigen Feinden (jufto et hofti- 
li bello, Cic. Dejot. 5.), und in Einem Treffen über 5000 
Feinde der Republik getödtet, und durch den erfochtenen 
Sieg dag Gebiet des Reichs vergröffert hatte. Yal. Max. 
IT, 8. Daher ein Triumph, auf welchen ein Feldherr ger 
bührende Anfprüche hatte, juftus genannt wurde. Cic. Pif. 
19.5; Hor, Od. T, 12. 54. Und von dem General fagte 
man: Triumphare, ei agere, vel deportare triumpkum de 
vel ex aliquo; triumphare aliquem vel aliquid, Virg. 
Aen. VI > 836.5; Pin. V, 5.5 ducere, portare vel agere 
eum in triumpho. 


In einem bürgerlichen Krieg konnte niemand wegen 
eines erfochtenen Siegs gebüheenden Anfpruch auf einen 
Triumph machen, al. Max. 1I, 8. 7.5; Fr. IV, 2; 
Dio. XLIT, 18.5 daher: Bella geri placuit nullos habi- 
tura triumphos, Zucan. 1, ı2., obf&hon diefeg, nicht immer 
beobachtet wurde. Ziv. Epit. 115. 116. 133.5 Plin. Paneg. 2.5 
Dio. XLIJI, 19. Berner Eonnte derjenige keinen Triumph 
erhalten, der zuerft eine Niederlage erlitten hatte, und 
‚nachher blog den erlittenen Verluſt wieder gut machte, 
Orof. IV. ; auc) derjenige in frühern Seiten nicht, welcher 
mit einer aufferordentligen Gewalt bekleidet war, tie 
Sctipio in Spanien. Liv. XXPIIl, 38.; XXXVI, 20. 
Endlih mußte derjenige, welcher zu diefer Ehre gelangen 
wollte, feine Provinz in einem ruhigen Zuftand verlaffen 
und feine Armee von daher mit nach Non gebracht haben, um 
bei dem Triumph gegenwärtig zu fein. Liv. XXVT, 21:5 
AXAXT, 49.5 XXXIX, 29.5 XLV, 38. Uber diefe Ges 
ſeze wurden bisweilen übertreten, wie diefes ingbefondere 
der Fall beim Pompejus war. Yal. Max. VIII, 25. 8:3 
Dio. XXXVIH, 25. 

| 993 Man 
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‘Man findet Beiſpiele, dag Triumphe ohne den Willen 
des Senats und ohne den Befehl des Volks, Liv. X, 37. 5 
Orof. V, 4.5 Cic: Coel, 14.5 Suet, Tib. 2.; Val. Max. V, 
4. 6., und auch auſſer Krieggzeiten (nullo bello gefto), 
Liv. XL, 38., gehalten worden find, 


© Diejenigen, welchen ein Triumph in Rom vom Staat 
berweigert wurde, hielten ihn bisweilen auf dem Albani—⸗ 
ſchen Berg, Dieſes that zuerſt Papirius Mafo,A.V. 

22., Val. Max, IIT, 6. 5., welchem verſchiedene in der 
Folge nachahmten. Liv, XXVI, ar; XXXU, 245 
Sul] ran: ZUR, 38. 


Da niemand, der mit dem Kommando bei der Armee 
befleidet war, in die Stadt geben durfte, fo wurden die 
Generale am Tag ihres Triumphs, durch eine befondere 
Verordnung des Volks von diefer Einfchrankung frei ger 
macht: (Vt iis, quo die urbem triumphantes inveheren- 
tur, imperium eſſet). Liv. XLV, 35. (13. ©. 296.) 





Der Zug des Triumphs begann von dem Campus 


Martins, gieng von da durch die Via Triumphalis , über 
den Campus und Circus Flaminius, nach der Porta Trium- 
phalis, und von da durch die vornehmften Plaͤze der Stadt 
auf das Kapitolium. Die Strafen wurden mit Blumen 
befireut und die Altäre dampften vom Weihrauch. Ovid, 
Tri. IV, 2. 4 


Zuerft kamen verfchiedene Muſici und Sänger, wel⸗ 
che Triumpbgefänge fangen und fpielten. Nach ihnen wur⸗ 
den die Dchfen geführt, welche zum Opfer beſtimmt wa⸗ 
ren, und die ihre Hörner vergoldet und ihren Kopf mit 
Binden und Kraͤnzen gefehmükt hatten, Sodann wurde 
die dem Feind abgenommene Beute, Statüen, Gefaffe, 
Gemälde, Waffen, Gold, Silber und Erz, ferner golder 
ne Keonen und andere Geſchenke, welche die verbündeten 


und 
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und tributbaren Staaten gefchift hatten, auf Wägen gs 
fahren. Ziv. XXAIIT, 24.5 XXAXVIL, 58,5 XXAIX, 
5.7.5 ÄL, 4.5 XLV, 40.5 Virg. Aen. VII, 720. 
Die Namen der überwundenen Völker, die man auf höls 
zerne Tafeln fchrieb, Suet. Jul.37.5 Cic. Off. T, 36., und 
Abbildungen von den eroberten Städten ıc. wurden mit ges 
tragen. Liv. XXVT, 21.5; Quinfl, VI, 3.; Plin. V,'5.5 
Ovid. Ponf. IT, 1. 37.; Flor. IV, 2. Hierauf kamen die 
gefangenen Generale in Ketten mit ihren Kindern und ihr 
rem Gefolge. Nah den Gefangenen folgten die Liktoren, 
welche ihre Faſces mit Soorbeeren ummunden hatten, in 
Begleitung einer grofen Menge Sänger und Taͤnzer, die 
tie Satyrn gekleidet waren und goldene Kronen trugen. 
In der Mitte derfelben befand fich ein Pantomimiſt, der mit 
einer weiblichen Kleidung angethan war, und deffen Ge- 
ſchaͤfte darin beftund, die Ueberwundenen durch Blike und 
Gebärden zu verhöhnen. Zundchft folgte ein langer Zug 
von Perfonen, welche Rauchwerk (fuffimenta ) hatten. — 
Sodann Fam der General (DVX) in ‚einen purpurnen, 
mit Gold geftiften Kleid (toga pita et tunica palmata). Yuf 
dem Haupt trug er eine Krone von Lorbeeren, Liv. 7, 7. 
Plin. XV, 30.5 V, 39.; in der rechten Hand einen Lors 
beerzweig, Plut, in Aemil., und in der linken ein elfenbeis 
nernes Scepter, auf deflen Spize fih ein Adler befand. 
Hu. X, 43. Sein Gefiht war mit Mennich überzogen, 
wie die Statue des Jupiter an feftlihen Tagen. Pin. 
XAXUT, 7. f. 36. Bon feinem Hals hieng auf die Bruft 
berab ein. goldenes Angehaͤng (aurea bulla), in welchem 
ein Amulet, oder ein magifches Praͤſervativ gegen den 
Neid, befindlich Mar, Macrob, Sat. I, 6. Er ftund in 
einen vergoldeten Wagen (ſtans in curru aurato), Liv. 
V, 7., der mit Elfenbein eingelegt war, Ovid. Pont. IIT, 
4. 35.5 eJuvenal. VIIT, 3., und, wenigſtens nach den 
Zeiten des Kamillug, Liv. 7, 23,, von vier weifen 
- 224 Pfer⸗ 
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Pferden, Ovid. Art. I, 214., bisweilen auch von Elephan⸗ 
sen, Plin. VIII, 2., gegogen wurde. Seine Bertvandten, 
Suet. Tib. 2.5; Domit. 2.; Cic. Mur. 5., und ein groſer 
Haufe Bürger, alle in weiſer Kleidung, begleiteten ihn. \ 
eu. X, 45. Seine. Kinder pflegten in dem Wagen mit 
ihm zu fahren, Liv. XLV, 40.; Appian. de Punic., und " 
damit er fih nicht ftolgen Empfindungen überlaffen möchte 
(ne fibi placeret), fo ftund ein Sklave, mit einer goldes 
nen Krone, welche von Edelfteinen fhimmerte, in der Hand, 
hinter ibm, der ihm beftändig die Worte ing Hhr Flüfterte: 
» Bedenfke, daß du ein Menfh bit!” ; Pin. ” 
AXXII, 1. [.4:3. Ju... X,41.5 Zonar. 1I:.; Tertull. 
Apolog. 33. Rah dem General folgten die Konfuln und 
Genatoren zu Fus, menigfteng. nach der Anordnung des 
Auguſtus; denn. vorbin pflegten fie vor ibm zu geben. 
Dio. LI, 2r. Seine Legaten und Kriegstribunen ritten 
ihm gerohnlich zur Seite. Cic. Piß 25. “a 





Die fiegeeiche Armee, zu Fus und zu Pferd, Fam zus 
lest, alle in iprer Drdnung. Gie waren mit Lorbeeren 
bekraͤnzt, und mit den Ehrenzeichen, welche fie zur Beloh⸗ 
nung ihrer Tapferkeit erhalten haften, geſchmuͤkt, und 
flimmeten zu ihrem eigenen und zum Lob ihres Generals 
Gefange an. Liv. U, 49.5 XLP, 38. Uber biswei⸗ 
ten ftieffen fie anzüglihe Reden gegen denfelben aug, 
‚Suet. Sul. 49. 51.5 Martial. T, 5. 3., und tiederholten 
immer dag: ”Io Trıvmrne!”. womit alle Bürger, 
weiche dem Zug folgten, einftimmten. Horat. Od. IV, 2. 
49.5 Ovid. Trifl. IV, 2. 51. 


Wenn der Wagen des Generals von dem Forum nad 
dem Kapitolium fich zu wenden begann, fo befahl derfelbe, 
dar die gefangenen Könige und feindliche Offiziere ins Ger 
fangnis gebracht und getödtet werden follten. Cic. Verr. 
V,30.5 Lv. &AXVIy 13:5 ..Dio.. ZL; 4:53 XLIlIL, 10. 

‚Aber 


x 
* 
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Aber dieſes geſchah nicht immer. Appian. de Bell. Mithrid 
253.5 Liv. XLV, 41. 42. Und wenn er auf.dem Kapitos 
lium angefommen war, fo bielt er ftill, bis er’ hörte, 
daß diefer graufame Befehl vollzogen fei. Jofeph. de Bell: 
ejudaic. VII, 24. 


‚Hierauf verrichtefe er zum Jupiter und zu den andern 
Söttern ein Danfgebet für den erhaltenen Sieg, befahl 
die Dpfertbiere, die immer weis waren, Ovid. ibid., und 
von dem Flug Klitumnus gebracht wurden, zu fihlachten, 
Virg. G. II, 146., und legte feine goldene Krone in den 
Schoos des Jupiters (in gremio Jovis) nieder, Senec. 
Helv. 10., welchem er einen Theil von der Beute meihte. 
‚Plin. XV’, 30.5 XXXV, 40. Sodann gab er feinen 
Sreunden und den vornehmften Männern in der Stadt auf 
dem Kapitolium ein praͤchtiges Gaſtmahl. Die Konfuln 
fvurden dazu geladen, aber nachher gebeten, nicht zu Fonts 
men (ut venire fuperfederent), damit Fein Hoͤherer, alg 
der triumphirende General, bei den Feſt zugegen fein 
möchte. Yal. Max. IT, 8.6. Nach dem Gaftmahl wurde 
er vom Volk mit Mufif und einer grofen Anzahl Fakeln 
und Lampen, Dio. XLIII, 22.5; Flor. II,2.; Cic. Sen. 13., 
welche bisweilen auch beim Triumph felbft gebraucht wurs 
den, Suet. Jul. 37., nah Haus begleitet. 


Das Gold und Silber wurde in den Schaz niederges | 
legt. Eine gewiſſe Summe theilte man gewöhnlich unter 
die Dffisiere und Soldaten aus, und entlied fie fodann, 
(exauftorati et dimifi). Liv. XXVIIT, 9:; XXX, 45. 
XXXVI, 40. Das Triumphgepraͤnge dauerte oft langer 
als einen Tag. So dauerte der Triumph des Yemiliug 
Haullug drei Tage. x) Plutarch. 

y5 Wenn 


*) um fih von der unbefchreiblichen Pracht der römifchen Tri—⸗ 
umphe in ſpaͤtern Zeiten eine Worftellung zu mashen, dürfen 
nur 


704 Roͤmiſche Alterthümer. 


Wenn der Sieg zur See erkämpft worden war, fo 
hies der Triumph TRIVMPHVS NAVALIS, Diefe 
Ehre 


nur die Triumphe des Scipio Afrifanus, Appian. B. 
Punie.; ded 2. Aemilius Paullus, xLv, 40.5; Plutarch. 
in vita Paulli; und insbefondere die des Sulla, Caͤſars, 
Die. Caf. XLII, 19 — 21., und des Pompejus, Appian. 
B. Mithrid., angeführt werden, gegen welche die Armuth 
der altern Triumphe nicht in Vergleichung zu ziehen ift, wo 
das ganze Gepränge in einigen Haufen Sriegsgefangener, 
in Getraidt, Vieh und Waffenftüken befiund. Der Triumph 
des Sulla dauerte zwei Tage. Am erften Tag wurden 
15000 Pfund Gold und 115000 Pfund Gilber, und am 
zweiten 13000 Pf. Gold und 7000 Pf. Silber vor dem Gier 
ger zur Schau getragen. Auf den Triumph felb folgten 
die prächtisften Schaufpiele, die man je zu Nom gefehen 
hatte. — Bei dem Triumph des Pompeius trug man die 
Namen von ı5 eroberten Königreichen, von 800 eingenomz 
menen, von 29 aufs neue eroberten Städten und von 1000 
bezwungenen Feſtungen vor. Unter den Gefangenen, welche 
mit aufgeführt wurden, befanden fich die uͤberwundenen Kös 
nige, die Prinzen und Prinzeſſinnen des Mithridates und ei- 
ne Menge anderer hoher Perfonen. Das Gold, Silber 
Ä und Edelgefteine, die mit zur Schau getragen wurden, ſtie— 
gen am Werth auf 20000 Talente, — Der Triumph des 
Caͤſars dauerte vier Tage. Ant erfien Zag wurden ter 
gen Beſiegung Galliens die Namen von 300 Voͤlkern und 
Soe Städten , und goldene und filberne Gefäffe, am Werth 
65000 Talente, ohne die von Fürfen und Städten gefchenk: 
ten goldenen Kronen, deren 1822 waren, welche zuſammen 
15033 Pfund wogen, dem Sieger vorgetragen. Mon diefen 
erbeuteten Schäzen erhielten Caͤſars Soldaten nicht nur 
ihren rüfftandigen Sold, fondern jeder Gemeine befam auch 
ein Gefchenf von 900 Reichsthalern, und jeder Centurio 
doppelt fo viel, Aufferdem fehenkte Cäfar ieder Perfon aus‘ 
dem 





\ 
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Ehre widerfuhr suerft dem Duilius, welcher im erſten 
puniſchen Krieg, A, V. 493., die Karthaginenfifche Flotte 
bei Lipara fohlug. Liv. Epit. 17. Es wurde ihm auch) 
noch eine Ehrenfaule, mit einer Sinnfchrift, auf dem Forum 
errichtet, twelhe man CoLVMNA ROSTRATA Nannte, 
Quinklil, I, 7., und wovon noch ein Theil vorhanden iſt. 


Wenn der Sieg ohne Schmwürigfeit gewonnen worden 
war, oder wenn andere ahnliche Umſtaͤnde obwalteten, 
Geil. V, 6., fo erhielt der Feldberr eine geringere Gattung 
von Triumph, welche man OVATIO nannte, Hier gieng 
der General zu Rus in die Stadt, oder ritt zu Pferd in 
diefelbe, Dio. LIYV, 8. Er trug eine Krone von Myrten, 

nicht 
dem Volk 10 Scheffel Getraidt, 10 Maas Del und 400 
Denarien, bewirthete das Volk an 22000 Safeln und ftell- 
te prächtige Kampf und GSoldatenfpicle an ꝛc. Giche Gar 
terers Abris der Univerfalgefhihte. — Dem, 
Triumph gieng gewöhnlich die Supplicatio (ſ. IB, ©. 577. 
und oben ©. 694.) vorher, und ein Feldherr Fonnte auf 
feinen Triumph Anfpruch machen, wenn der Senat feine 
Thaten nicht eines üfentlichen Dankfeſtes wuͤrdig erfannt hat: 
te, fo mie diefes immer eine günftige Worbedeutung war, ' 
daß dem fiegreichen General die Ehre des Triumphs würde 
zugeflanden werden. Supplicatio et praerogativa Triumphi, Cie, 
Fam. XP; 5. (ſ. IB. ©, 177.) Aufdiefe Ehre feitendie Römer 
den höchften Werth, Die größten und verdientefien römifchen 
Feldherren firebten nach derfelben, und fcheuten Feine Mühen 
und Gefahren, um dazu zu gelangen. Selbſt Männer von 
firengen und bewährten Grundfäsen, ein Kato, Cicero, 
rechneten fie mit zu den hoͤchſten Glükfeligkeiten des menfchz 
lichen Lebens. Daher der Misbrauch derſelben im J. R. 
691. ein befonderes Geſez (Lex triumphalis Porcia) veran— 
laßte, daß fie keinem ertheile werden follte, der nicht wenigs 
ſtens 5000 Feinde erlege, und den Sieg als Fonmandirender 
General (Ivo anfpicio) erfochten hätte (ſ. ©, 699,), 

D. Heberf. 
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nicht von Lorbeerzweigen, Plin. XV’, 29. [.38., und opferte 
anftatt eines Ochfens ein Schaaf (ovis), woher wahre 
fcheinlih der Name Ovatio Fommt. *) Plut. in Marcell. 
Dionyf. VIII, 9.5; Liv. III, ol XXVT;'2r.; XZXXGW 


BZ 
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Rah dem Auguſtus war die Ehre des Triumphs 
gemwiffermaffen auf die Kaifer felbft eingefchränft, Dio. 
LXIT, 19. et 23., und die Generale, welche als Abge 
ordnete von ihnen in ihrem Namen bandelten, empfiengen 
blog die Ehrenzeichen des Triumphs (ORNAMENTA 
TRIVMPHALIA)5 eine Art von Ehrenbezeugung, wel⸗ 
che Auguſtus erfunden hat. Suet. Tib. 9.5 Die. LIV, 
24. 31. Daher fihikte L. Vitellius, nachdem Terras 

cina 


”) Feſtus ſagt: Ovantes,ı 5. e. laetantes, ab eo clamore didi, 
quem faciunt redeuntes ex pugna victores milites, geminata 
O litera. Uebrigens war der Doirende bei feinem Einzug 
nicht mit der Trabea oder Toga picta, fondern nur mit der 
Toga praerexta, bekleidet. — Zu den Ehrenzeichen der 
Sieger müffen auch gerechnet werden die Trophäen, Triumph: 
bögen und Säulen. Das Tropaeum war in Altern Zeiteu 
ein Siegesdenkmal, das in einem abgefiusten Baum beftund, 
der mit Helmen, Schilden und andern den Hebermuns 
denen abgenommenen Waffen behangen war, nachher aber 
auch aus Marmor oder Erz gemacht wurde, welche Gewohnheit 
Plutarch Quasf. Rom. 36. misbilligt, weil "Denfmale 
des Haffes nicht ewig fein follen.” Cie. Pif 38.5 
Tac. Ann. XV. ı8.: Serv, ad Virg. Aen, XI,6.; Sue, Caef, 
ı1. Auch wurden anftatt der Trophäen Säulen und Thürs 
me als Siegesdenkmale errichtet. For. III, 2. Won den- 
felben find vornamlich die Columna Trajana und Antoniana 
berühmt. Diefes waren namlich runde Thuͤrme, die auffen. mit 
prächtigen Sinnbildern des Sieges gesiert waren, und auf 
welche man vermittelt eines fehnefenförmigen Ganges flieg: 
Eicht Schwarz ad Nieup. ». Yeb erf. 
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cina mit Sturm eingenommen worden war, feinem Brus 
der einen Lorbeerziweig zum Zeichen des Siegs (lauream 
profpere geftae rei). Tacit. Hiſt. III, 77. So mie die 
Kaifer zu gros waren, um Triumphe ihrer Würde anges 
meſſen zu halten, For. IV, ı2. 53., fo betrachtete man 
diefe Ehre über das Loos eines Privatmannes zu echas 
‚ben. x) Diefe fehlugen fie daher gewohnlih aus, wenn 
fie ihnen gleich angeboten wurde, wie Vinizius, Dio. 
LIII, 26.; Agrippa, Id. LIV, ır. 24.; Plautius, 
ld. LX, 30. Demungeachtet, hielt Belifar, der Felds 
herr des Juſtinians, wegen feiner in Afrika erfochtenen 
Siege, einen Triumph in Konftantinopel, welches dag Teste 
) Bei⸗ 


—* Von einigen * erſten Kaiſer wurde der Triumph zu einem 
Spielwerk herabgewuͤrdigt, und ſchon dieſes war eine Urſa— 
ehe, daß die vernuͤnftigern dieſe Gewohnheit nicht mehr ber 
obachten wollten. Schon Auguftug hielt, . nach feinem 
Sieg über den Antonius, gegen die eingeführte Gitter 
einen Triumph, da er doch mit Bürgern, nicht mit Aus⸗ 
mwärtigen Krieg geführt hatte. Yal. Max. U, 8. 4. (f. 
©. 699.). Der Kaiſer Klaudius gieng einmal nach Briz 
tannien und war 16 Tage dafelbft. And als er zurüf Fam, 
hielt er einen Triumph. Nero hielt einen Triumphum ci⸗ 
tharoedicum, weil er unter den Zitherſchlaͤgern der geſchik⸗ 
teſte fein wollte, Dio Cap. EXIT, I., und einen Trium- 
phum periodonicum, weil er in allen Arten der Fechtz und 
Streitfunft Sieger gewefen war. Isid. 20. Eben fo feltfan 
war der Triumph des Domitians, welchen er deswegen 
anftellte, weil er von den Marfomannen geichlagen 
worden war, und darauf mit dem Dezebalus, König 
der Dazier, Friede gemacht hatte. Id. LAY, 7. — Auf 
ferdem verdienen der Triumph des Wefpafians, Zen. 
Bell, Fud. VL, 5.9. 4—6., und tes Aureltians, Popif- 
Hif. Aug. Tom, II, e. 35., wegen ihrer Pracht bemerkt zu 
werden. D. Reberſ. 
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Beiſpiel iſt, wovon in der Geſchichte Meldung geſchieht. Procop. | 
Der lezte Triumph in Kom wurde vom Diokletian und 
Marimian, am 20 Nov. A. D. 303., Eutrop. IX, 27. 
fur; zuvor, ehe fie fih des Throns — Ib. 28., ge⸗ 


halten, 4 
vi Militaͤriſche Strafen. 


Dieſe waren von verſchiedener Art, gelindere und 
ſtrengere. 


Die gelinden Strafen, oder ſolche, welche Unbequem⸗ 
lichkeit, Verluſt oder Beſchimpfung mit ſich führten, was | 


ten vorndmlich folgende: 1) Entziehung des Solds, ent: 
weder ganz oder zum Theil (ftipendio privari), Liv. XL, 
gr. Mit diefer Strafe wurden diejenigen belegt, welche 
oft von ihren Gtandarten abmwefend waren (InFre- 
QvEntes, Plaut. Truc. IT, 2. 19.). Ein Goldat, der 
auf diefe Art befteaft worden war, hies AErRE DIRV- 
rvs, Feflus. Daher wendet Cicero diefe Benennung 
fcherzhaft auf diejenigen an, welche ihr Geld im Spiel 
verloren, Ferr, V, 13., oder auf irgend eine andere Art 
Banquerot gemacht hatten, Phil. XIII, ı2. — 2) Berluft 
ihrer Spieſe, Censıo Hastarıa, Pefius. — 3) 
Entfernung aus ihrem Zelt (locum, in quo tenderent, 
mutare), Liv XX7, 6., fo daß fie bisweilen aufferhalb 
dem Lager und ohne Zelt, Liv. X, 4., oder eine Streke 
von den Winterguartieren entfernt bleiben mußten. Ziv. 
NXXXVI, 1:5; Val. Max. II, 7. 15. — 4) Sie durften 
bei den Mahlzeiten ſich mit den ubrigen nicht nieders 
fegen, (cibum ftantes capere). Liv. XXI/’, 16. — 5) 
Sie mußten in einem weiten Kittel den ganzen Tag vor 
dem Praͤtorium ftehen, Fuet. Aug. 24.5 Val. Max. IT, 
>, 9., und die Centurionen ohne ihren Gürtel (difeineti), 
Liv. XXFII, 13., oder in diefer Kleidung ſchanzen. Plut. 


m 





ET FE u ERDE 


En en an . 
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in Tucull. — 6) Sie befamen zu ihrem Deputat Gerfte, 
anjtatt Weizen (hordeo pafei). Liv. ibid.; Suet. Aug. 24. — 
7) Degradation (gradus deje&tio), d. i. fie wurden unter 


ein niedrigereg Korps verfezt, oder mußten geringere Diens 


fte thun ( militiae mutatio), Zal. Max. ibid. — 8) Sie 
mußten aus dem Lager fort (a caftris fegregari), und 
allerlei Gefchäfte, Veget. III, 4., und Arbeiten (mu- 
nerum indi&tio) verrichten, oder fie wurden mit Schimpf 
entlaffen (ignominiofe mitti). Hirt. de Bell. Afr. 34., 
vel ExavctoraATıo. Plm Ep VI,5r. 2 Gel 
liug gedenkt einer befondern Strafe, welche im Blutlaffen 
beftund (fanguinem mittendi), X, 8. Bisweilen wurde 
eine ganze Legion ihres Namens beraubt, wie diejenige, 
welhe Avavsta hied. Die. LIV, ın 


Die ftrengern Strafen waren: 1) Streiche mit Rus 
then (virgis caedi), oder mit der Weinrebe (vite). Yal. 
Max. 1I, 7. 5 eJwenal. VII, 247. — 2) Geifelung 
und Verkaufung alg Sklaven. Liv. Epit. 55. 3) Stolſchlaͤ⸗ 
ge bis auf’ den Todt, welches FVSTVARIVM 9% 
nannt wurde, Liv. V, 6.; Cic. Phil. III, 6.5 Polyb. 
VT., und dag gewöhnlich die Strafe für Diebftahl, Ent 
mweihung, Meineid ıc. war. Wenn diefe Strafe an einem 
Soldaten vollzogen wurde, fo berübrte ihn der Tribun zus 
erft mit einem Stab, und auf diefes Signal fielen alle 
Goldaten der Legion mit Stöfen und Steinen über ihn 
her und tödteten ihn gemohnlih auf der Stelle. Wenn 
er fich mit der Flucht rettete, fo Eonnte er doch nicht wie- 
der in fein Vaterland zuruf Fehren, weil ihn niemand, und 
felbft feine Verwandte nicht, in fein Haus aufnehmen 
durfte. Polyb. ibid. — 4) Der Verbrecher wurde mit 
Steinen (lapidibus cooperiri) unter einer Klechs 
fe getödfet (fub crate necari), Liv. IV, 50.; I, 5t. 

5) Ent 


1) ® 
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5) Enthauptung mit dem Beil (ſecuri percuti), X) Zi. 
Epit. XV, XXVHT, 29.; bisweilen wurden die Schul 
digen gekreuzigt, Zw. XXX, 43. , und unbegraben ges 
Iaffen. Yal. Max. IT, 7.15. — 6) Sie wurden auch von 
‚den Soldaten mit den Schwerdtern erſtochen, Tac. Ann. 71. 
44. , und unter den Kaifern den wilden Thieren vorgemor- 
fen oder lebendig verbrannt ꝛc. 


Die Strafen wurden von den Tribunen der Legionen 
und den Prafekten der Bundgsgenoffen, mit Zuzichung des 
Kriegsrathg , auferlegt; oder es geſchah von dem General, 
von welchem man nicht weiter appellicen Fonnte. 


Wenn mehrere, fich eines Verbrechens theilhaftig ges 
macht batten, wie 5. B. bei einem Aufruhr, fo murde 
immer der zehnte Mann durchs Loos ausgehoben und bes 

ſtraft, 


. *) Die Enthauptung war die gewoͤhnlichſte Todtesſtrafe, mit wel⸗ 
cher Verraͤther, Meberläufer und vorfezliche tebertreter der 
Kriegsgeſeze belegt wurden. Und die römifche ‚Gefchichte 
ſtellt ſehr auffallende Beifviele von der Strenge der Roͤmer 
in diefem Stüf auf. Die Römer ſchikten einmal eine Legion 
von 4000 Mann nach Rhepium zur Defazung. Diefe bemäch- 
tigten fich der Stadt und ermordeten die Haͤupter Derfelben. 
Zur Strafe wurde nachher die ganze Legion auf dem Markt 
zu Nom mit den Beil enthauptet. Schauervoll ift das Bei⸗ 
fpiel son unerbittlicher Strenge, twelches der Konſul Mans 
lius zur Aufrechtheltung der römifchen Kriegszucht an feiz 
nem eigenen Sohn auftelte. Er lies ihn enthaupten, weil 
er gegen feinen Befehl auffer der Ordnung (extra ordinem ) 
einen feindlichen Haufen angriff, ob er ſchon als Sieger 
nit der Beute des Feindes zurüfgefonmen war. Liv. PIIT, 
7.— Eine andere Todtesfirafe war die Strafe der Rreusis 
sung, die aber nur an Sklaven volljogen wurde, wenn man 
fie als Ueberläufer oder Spivnen ertappte. Grofe Ders 
brecher wurden auch vom farpeitfchen Fels herabgeftürst. 
D. Ueberſ. 
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ſtraft, welches DECIMATIO hies, Liv. II, 30.3 Cie. 
Cluent. 46.; Suet. Aug. 24.; Galb. ı2.; Tac. Hiſt. da 37:5 

Plutarch. in Craf.; Dio XLI, 35.5 BEFJFLIL, 432-5 
XLIX, 27. et 38., oder man verurtheilte blog die ſchul⸗ 
digiten Liv. XXVIII, 29. Bisweilen wurde nur der 
zwanzigite Mann (Vıcesimarro), oder der hundert 
fte zur Strafe gezogen ber MATIO). Capitolin. 
‚in Maerin. 12. 


VI. Sold der Armee und Entlaffung aus 
dem SKriegsdienft. 


Die römifchen Armeen erhielten anfänglich feinen Sol, 
(fipendium) vom Staat. Ein jeder diente auf feine eis 
gene Koften. 

Zuerft wurde den Rusgängern, A. 7. 347. ein Sold 
abgereiht, Liv. IV, 59., und drei Fahre nachher, wahr 
rend der Belagerung von DBeji, auch den Reitern. 9d 
Be 

Der Sold war in den Zeiten der Nepublit fehr ger 
ring. Ein Rusgänger erhielt zween Oboli oder drei Aſ⸗ 
ſes (2 Gr.) des Tags; ein Eenturio dag Doppelte, und 
ein Ritter dag Dreifache. Polyb. UT, 37.5 Plaut. Moft. II, 
1. 10.; Liv. V, 12. Julius Caͤſar verdoppelte denfels 
ben. Suet. Sul.‘ 26. Unter dem Yugujtug war er zehn 
Affes (6 Gr. 8 Pf.). Fuet. Aug. 49.5 Tacit. Ann. I, 17. 
Domitian erhöhte ihn noch mehr, indem er jährlich drei 
Goldjtüfe hinzuthat. Suet. Dom. 7. Wieviel die Tribus 
nem erhielten , ift ungewis; ihr Sold fcheint aber betrachte 
lich gemwefen zu fein. Savenal, IIT, 132. Die pratorifdhen 
Koborten erbielten noch einmal fo viel, alg die gemeinen 
Soldaten. Dio. LIV, 25.; Tacit. ıb. 


Auffer dem. Sold erhielt jeder Soldat noch Kleider 
und eine gewiſſe Portion Getraidt (dimenfum), gewöhne 
1. Band, 33 lich 


N 
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lich vier Scheffel des Monats, die Eenturionen doppelt 
und die Ritter dreimal fo viel. Polyb. Aber für dieſe 
Dinge wurde ihnen ein Theil von ihrem Sold abgezogen. 


Tac. Ann. I, ı7. : 


Die Bundsgenoffen erhielten diefelbe Quantität Ger 


teaidt, ausgenommen, daß die Neiter nur doppelt fo viel, 


—— 


als die Fusgaͤnger, empfiengen. Sie wurden von ihren 


eigenen Staaten gekleidet und bezahlt. Polyb. 


In Altern Zeiten wurden bei der römifchen Armee 


feine Köche verftattet. Die Soldaten bereiteten fich felbft 
ihre Speifen. Sie affen zweimal des Tags, zu Mittag 


und am Abend. Zu beiden Mahlzeiten wurde ein öfentlis 


ches Zeichen gegeben. Die Mittaggmahlzeit war fehr ges 
ringe, und wurde ftehend eingenommen. Aber am Abend 
pflegten fie ſich etwas gütlicher zu thun. Das gemöhnliche 
Getränk der Soldaten war Waffer mit Effig vermifcht, 
welches PoscA bie, und welches auch das Getränk der 
Sklaven war. Plaut. Mil, III, 2. 23. 


Wenn die Soldaten ihre Zeit auggedient hatten (ſti- 
pendia legitima feciflent vel meruifient), welche bei den” 


Rusgängern zwanzig und bei den Reitern zehn Jahre war, 
fo erhielten fie ihren Abfchied. Diefes nannte man MIS- 
SIO HONESTA vel iavsta. Wenn ein Soldat we 
gen eines Eörperlichen Gebrechens oder wegen üblır Ge⸗ 
fundheitgumftande entlaffen wurde, fo bie diefeg Miſſio 


CAVSARIA; wenn die Entlaffung durch Vergünftigung 


des Generals vor der gehörigen Zeit erfolgte, fo nannte 
man es Mifio araTıosa. Liv. XLIIL, 14. Wenn 
aber einer um eines Vergehens willen verabfchiedet wurde, 


fo hies e8 Mifio ıGwomınıosa. Hirt. de beil. Afr. 


54.5 1.13. D.,de re milit. 


Auguſtus führte eine neue Art von Verabſchiedung 
ein, welche an Exavcrorarıo nannte. Es wur⸗ 
den 
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den namlich diejenigen, welche ſechzehn Feldzuͤge mitges 
macht hatten, von allen Kriegsdienſten, ausgenommen das 
Fechten vor dem Feind frei gemacht. Sie blieben da— 
her bei der Atmee (tenebantur), aber nicht mit den uͤbri— 
gen Soldaten unter den Standarten (ſub fignis et aqui- 
lis); fondern fie formirten ein eigeneg Korps unter einer 
befondern Fahne (fub vexillo feorfim, Tac. Ann. T, 36. ; 
daber fie VEXILLARTII oder Veterani, bieweilen auch 
Subfignani, Tac. Hift. I, 70., genannt wurden (f. &. 688.), 
bis fie ihre völlige Entlafung und die Belohnungen für 
ihre Dienfte (praemia ve/ commoda militiae) empfiengen, 
die entweder in Feldern oder in Geld, oder in beidem be— 
flunden, ‚Sue. Aug. 49.5 Cal. 44.5 Cic. Phil. II, 40.5 
Vurg.:Ech. 2) 71. IR,12= 5.5. Horat: ‘Sat. II, 6. 55:5 
die fie aber bigweilen niemals erhielten. Tac. Ann. I, 17.5 
Suet. Tiber. 48.5 Dio. LIY, 25. ExAVCcTOoRARE 
bedeutet gigentlih, von Goldateneid frei fprechen, den 
Abfchied geben. Liv. VIII, 34.5 XXV, 20.5 Suet. Aug. 
24.5; Vit. 10. 


IX. Die Art, wie Städte überfallen, belagert 
und vertheidige wurden. 


Die Römer fuchten einen Ort entweder durch einen 
plöjlichen Sturm (oppugnabant), oder, wenn diefer nicht 
gelang (fi fubito impetu expugnare non poterant), durch 
eine Blokade zu erobern. Caef. B. G. FIT, 36. 


Zuerft umringten fie die Stade mit ihren Truppen 
(corona cingebant, wel circumdabant, Liv. VII, 27.; 
AXXII, 44.53 XXIV,2.; moenia exercitu circumvene- 
runt, Falluſt. ug. 57.), und fuchten mit ihren Gefchofen 
die Mauern von den Wertheidigern zu reinigen Cnudare 
muros defenforibus vel propugnatoribus). Sodann fuͤg⸗ 
ten fie ihre Schilde in der Form einer Tefudo, oder 

: 3, 2 Schild⸗ 


FAR % 
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Schildkroͤte, zuſammen (teſtudine facta, v. acta), Zi. 
XLIV,9.; Dio. XLIX, 30., um ſich vor den Geſcho⸗ 
fen des Feindes zu defen, rüften gegen die Thore (fuc- 
cedere portis), und drohten die Mauern entweder zu 
“intergraben (fubruere vel füubfodere), oder zu beiteigen. 
Liv. X, 43.5 XXVT, 45.; XÄXXIV, 39; XLIV, 9.5 
Caef. de B.G. II, 6.5; Tac. Hifl. III, 28. 31.5 Sallufl. - 
ug. 94. 


Wenn ein Dre nicht mit Sturm erobert werden Fonns 
te, fo wurde er blokirt. Liv. IT, ır. Man fchlos ihn mit 
zwo Kortififationglinien “ancipitia munimenta ve/ munitio- 
nes), in einiger Entfernung von einander, ein. Diefe Li— 
nien biefen die Contravallationd+ und Circumvallationgs 
finien, davon die eine gegen die Ausfaͤlle der Belagerten, 


und die andere gegen die Angriffe von auffen diente. Liv. - 


PLZ KXIUM, 


Diefe Linien befunden aus einem Graben und einent 
Wall, der mit einer Bruftwehr und mit Mauerfpisen, 
bisweilen auch mit einer ftarken Mauer von beträchtlicher 
Höhe und Dife, und an den Seiten ringsherum durch 
Thürme oder Forts beveffigt war, 


Am Rus der Bruftmwehr, oder da, two fie mit dem 
Wall in Verbindung fund, (ad commifluras pluteorum 
atque aggeris) wurde bisweilen ein Palliſadenwerk von 
difen Pfählen, die in Geftalt eines Hirfchhorng zugefchnits 
ten waren, (daber man jie CERVI nannte), angelegt, 
um dag „Hinauffteigen des Keindes zu verbindern. Bor 
demfelben befanden fich verfchiedene Neiben von Baum | 
ſtaͤmmen, oder difen, oben zugefpizten (praeacutis cacumi- 
nibus) Aeſten, melde man CIPPI nannte, und über 
fünf Fus tief in Graben (foflae) einrammelte. An der 
Dorderfeite derfelben waren drei Fus tiefe Gruben, die 





— 
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ſich einander in der Form eines Quincunx durchſchnitten, 
auf dieſe Weiſe: 


KERKERKKRRHKRUÖHR 
KK ERKEERKRER 
KERERKRTERTERKRTKFEKCOR 


Diefe Gruben wurden mit fehr fcharfen Pfahlen, LILIA 
genannt, dik befezt, und mit Gefteauch bedeft, um den Feind 
zu hintergehen. Vor denfelben wurden allenthalben fpizige, 
mit eifernen Haken (Syımvrı) verfehene, gegen fünf 
Fus lange Hoͤlzer (TALEAE) in die Erde gefteft Com- 
nibus locis differebantur). An der Vorderſeite aller dies 
fer Beveftigungsmerfe lies Cafar zu Alefia, 400 Fus 
von dem Wall einen Graben, zwanzig Fus meit, machen, 
Der Wall war mit zween Gräben umgeben, von welchen je⸗ 
der funfzehn Fus breit und eben fo tief, einer davon aber 
mit Waſſer gefüllt war. Aber diefes war eine blofe Blokade, 
wobei Fein Angriff auf die Stadt gefchah. Cae/ B. G. 
FIL, 68. 69. 72 /99 


Ztwifchen die Linien wurde die Armee der Belagerer 
geſtellt, von welcher man fagter Vrbem obfidione claude- 
re wel cingere , umgeben , einfchlieflen. 


Das Lager wurde fo aufgeſchlägen, daß es mit den 
Linien in Verbindung ſtund. 


Bon der innern Linie an wurde ein Damm aus Erde, 
Holz, Rlechten (erates) und Steinen errichtet C(AGGER 
exftruebatur) , twelcher der Stadt nach und nach immer 


naher gerüft (promovebatur), und immer höher gemacht 


wurde, big er den Mauern gleich war, oder über diefels 
ben binausragte,. Der Damm, meichen Cafer gegen 
353 Avar i—⸗ 


— 
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Avarikum oder Bourges errichtete, war 330 Fus breit 
und 8o Zus hoch. Cue/. B. G. VII, 23. 


Auf den Agger oder Damm mwurden Thürme geſtellt, 
welche aus verſchiedenen Stokwerken beftunden (turres 
contabulatae), und von welchen vermittelſt der Wurfma— 
ſchienen (tormenta), fie CATAPVLTAE,BALISTAE, 
und Scorpiones hieſen *), Pfeil⸗- und Steinregen auf die 

Bela⸗ 


*) Diefer Wurfmaſchienen, oder groben Geſchuͤze, bediente man 
ſich ſowol bei Belagerungen, als im ofenen Felde, wie 4.3. 
Cäfar. Die beiden Hauptarten derfelben waren nach 
Veget IV, 22. die Balifta und der Onager (His duobus gene. 
ribus nulla tormentorum fpecies vehementior invenitur).. Die 
Balifta wurde mit Streifen und Schnen gefpannt; fie trieb 
ihre Pfeile um fo weiter, je gröfer fie war, und durchbohrte 
alles, mas fie antraf. Der Onager fchleuderte Steinmaf- 
fen nach Befchaffenheit feiner Groͤſe und der Dife feiner 
Saiten. Die Sforpionen waren Handbaliften, mit mel: 
een Eleine, fein zugefpiste Pfeile geworfen wurden, welche 
tödtlich verwundeten. Die Catapulta war faft eben das, 
was die Balifta war, und wurde zum Werfen grofer Steine 
gebraucht. Man wechfelte mit der Zeit die Namen, - und 
nannte Balita mas vorhin Catapulta hieg, und wiederum 
Onager, was man vorher Balifta nannte. Diefe Mafchienen 
waren eine Art von grofen Bogen; aber ihre Einrichtung 
Fennt man nicht genau. Die Maffen, welche eine grofe 
Schleudermafchiene warf, war nicht nur im Stande, Men: 
fehen und Pferde zw zerſchmettern, ſondern auch die feindli— 
chen Werke zu zertruͤmmern. Mit den grofen Baliften fehlen: 
derte man auch Feuerlanzen (Falaricae ve/ Phalaricae), d. i. 
Wurfſpieſe, welche man mit Werg ummand , mit Pech 
Schwefel und Harz befirich, und fo angezündet auf die Kunſt— 
mafchienen der Belagerer warf, Liv. XXT, 9.5 Sil. 7, 35L., 
und eine Art brennender Pfeile, oder Bündel von Werg an 
Wurfſpieſen (Malleoli), die auf die Häufer der Belagerten, 

oder 
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Belagerten abgeſchoſſen wurden, um die Beveſtigungswerke 
und die Arbeiter zu ſchuͤzen (opus et adminiſtros tutari). 
'Sall. Hug. 76. Cafar. fol bei feinen Linien um Alefia 
1561 folche Thürme errichtet haben. Caef. de B. G. FI, 
72. Die Thätigfeit und Unverdroffenheit der römifchen 
Truppen ift eben ſo febr zu bewundern, alg ihr Muth. 


Man hatte auch beivegliche Thuͤrme (TVRRES mo- 
BILES vel AMBVLATORIAE), welche auf Raͤdern 
(rotis fubjettis) vorwaͤrts (admovebantur ve/ adigeban- 
tur) und ruͤkwaͤrts (reducebantur) bewegt wurden. Cae/. 
B. G. II, 31.5 P, 42.5 VII, 24.5 Hirt. de Bell. Alex. 
2.5 Liv. XXI, 1, 


Um zu verhuͤten, daß diefe Thuͤrme vom Feind nicht 
in Brand gefteft wurden, fo bedefte man fie mit rohen 
Häuten (coria), und Stüfen von grobem Tuch und Mat- 
ten, oder Deken aus Ziegenhaaren (centones wel cilicia). 
Caef. de Bell, civ. IT, 10, Sie hatten eine ungeheure 
Gröfe , bildeten bisweilen Viereke von dreifig, vierzig oder 
funfzig Fus, und waren höher, als die Mauern oder fos 
gar als die Thürme der Stadt. Wenn fie an die Mauern 
gebracht werden Fonnten, fo war es unmöglih, den Ort 
lange zu vertheidigen #). Liv. XXI, ı1. 14.53 XXXIJ, 17.; 
XXXII ,'17. 

354 Aber 


oder auf die Werke der Belagerer geworfen wurden. Liv. 
AAXVII, 6.5 XLII, 64.5 Hirt. Alex. 14. Diefe feurigen 
Spiefe drangen durch die Bedefungen durch, hiengen fich 
an das Holzwerk und fieften es in Brand, 

—* Die Thuͤrme hatten unten einen Mauerbrecher, in der Mitte 
eine Brüfe, die man auf die Mauer niederlies, und oben 
fiunden Soldaten, die mit ihren Wurfgeſchoſen die Vekthei— 
diger von der Bruſtwehr zu vertreiben fuchten. Die an den 
Thürmen befindlichen Brüfen dienten zur Erfieigung der 

Mau: 
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Aber die fuͤrchterlichſte Maſchiene unter allen war der 
Mauerbrecher CARIES). Diefes war ein langer Baum, 
gleich dem Mast eines Schiffes, der an dem einen Ende 
mit einem Eifen, in Geftalt eines Widderkopfd, verfehben 
war, moher er feinen Namen bat. Diefe Deafchiene wurs 
de in der Mitte mit Seilen oder Ketten an einem Baum, ; 
der queer über zween Pfaͤhlen lag, im Gleichgerwicht aufs 
gehangen, und fo von hundert oder mehr Perfonen (die 
inner abgelößt wurden) mit völliger Gewalt vorwärts 
und ruͤkwarts, und wieder vorwärts geftoffen, bis fie 
durch Die oft wiederholten Gtöffe mit ihrem - eifernen Kopf 
die Mauer erfchüttert, oder über den Haufen geworfen hats 
se. Veget. IV, 14.5 Lw. XXI, 12.5; XXXT, 32 46:5 
AAXT, 23.5 AXXVIL, 5.5 'Jofeph. de Bell. Sud. 
III, 9. 


Der Mauerbrecher war mit einem Schnuzdach, VI. 
NEA genannt, gedekt, welches eine aus Hol; oder Klechts 
werk zufammengefejte, und mit Erde oder rohen Häuten, 
wie auch mit andern Materien, die nicht fo Leicht Keuer 
fiengen, bedefte Mafchicne war. Sie murde auf Rädern, 
die unter derfelben angebracht waren, vorwarts getrieben N 

(rotis 





* 





Mauern, und waren entwedet Zugbruͤken (Sambucae), 

die aus Balken und Brettern gemacht waren, und durch 
Geile auf die Mauer herabgelafen würden, oder Schieb: 
bruͤken (Exoftrae), die man aus den Thürmen auf die 
Mauer fchob. Um die Gefahr abzumenden, fuchten die Ber 
lagerten die Thürme durch die Malleoli und Phalaricae in 
Brand zu flefen. Zur Erfisigung der Mauern bediente man ! 
fich auch der Ziehkoͤrbe (Tollenon), da man einen gro— 
fen Korb oder Behältnis, in welches man Soldaten ftellte, 
an einen Schnellbalfen beveitigte und fo auf die Mauer hob. 
Zu gleichem Zwek gebrauchte man auch dir &turmleis 
tern (Scalae murales). Siehe Naft im angef. Bud 
©. 369 ff. D. Ueberf. 
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F ſubjectis agebatur'vel impellebatur). Unter der⸗ 
ſchwangen die Belagerer entweder den Mauerbrecher 
gegen die Mauern, oder ſuchten dieſelben zu untergraben. 
Liv. II, 17.; V. 7.5 X, 345 XAT, 7. 61.5 XXI, 18. 


Den Vineis waren die TESTVDINES in Am 
fehung der Form und des Gebrauchs ähnlich. Sie haben 
ihren Namen daher, weil man unter denfelben fo ſicher 
war, wie eine Schildfröte unter ihrer, Schaale. *) Liv. 
BR, 5:32:Cao]B.G. V, 41. 505 de B. C. IT, 2.14 


Bon eben diefer Art waren auch die PLVTEI, Liv. 
XAT, 61.5; XXXIV, 17.5 Caef. pafim ; und der MVS- 
CVLVS, Ibid cet. 


Diefe Schugdächer wurden zur Bedekung der Arbeiter 
beim Ausfuͤllen der Graͤben und zu verſchiedenen andern 
Zweken gebraucht. Caef. B. G. VII, 58. 


Menn die Befchaffenheit des Bodens es nicht erlaubte, 
dieſe Mafchienen zu errrichten oder fie gegen die Mauer 
zu bewegen, fo führten die Belagerer biemweilen eine Mies 
ne (CV NICVLVM agebant) big in dag Herz der Stadt, 
Liv. V, 19. ar. , oder fihnitten auf diefe Urt die Waflers 
fanale ab. Hirt. de Bell. Gall. VIII, ar. 43. 


Bien, Wenn 


*) Teftudo nannte man auch die Dichte Stellung der Soldaten, 
da fie ihre Schilde über ven Kopf nahmen, und ſich veft zu: 
fammenfchloffen. Vermittelſt derfelben näherten fie fich ver: 
deft den Mauern und Wallen , oder fie erwarteten darunter 
den Feind bis auf eine gewiſſe Weite, Da fie ſſich unverfe 
hens erhoben und auf denfelben eindrangen. Liv. XXXIP, 39.5 
XLIV, 9.3 Caef. B. G. II, 6.5 Tacit, Hiß. III, 31.5 Virg. 
Aen. IX, sos. Auf diefes Fünftliche Schilddach ftiegen bei 
Delagerungen, wenn es der Mauer nahe gerüft war, ande 
re Soldaten, und fuchten diefelbe zu erſteigen. f. ©. 713. f. 

D. Ueberſ. 


i 
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Wenn ſie blos den Grund der Mauern untergraben 
wollten, fo unterſtuͤzten fie den Theil, der umgeſtuͤrzt wers 
den follte, mit hölzernen Stügen, welche dann mit euer 
verbrannt mwurden, fo daß die Mauer über den Haus 
fen fiel. 


In der Smifchenzeit machten die Belagerten, um die 
Abfihten der Belagerer zu vereiteln, Gegenmienen (trans- 
verfis cuniculis hoftium cuniculos exeipere), Liv. XXTII, 
18., welches bisweilen ſchrekliche Gefechte unter der Erde 
veranlaßte. XMAXVIII, 7. Die Hauptabſicht dabei war, 
den Feind zu verhindern, fih den Mauern zu näbern 
(apertos, fc. ab hoflibus vel Romanis, cuniculos moraban- 
tur, moenibusque appropinquare prohibebant ). Cae/. B. 
G:. F1l, 22 


Die Belagerten fuchten auch durch Hülfe der Mies 
nen die Belagerungsmwerfe des Feindes unmirkfam zu mas 
chen oder zu zerſtoͤren. Caef. B. G. III, 21.; VII, 22. 
Eie zogen die Erde von dem Damm nach innen zurüf (ter- 
ram ad fe introrfus fubtrahebant), oder vernichteten die 
Belagerungswerke durch unterirdifches Feuer auf eben die 
Art, wie die Belaserer die Mauern niederftürzten. Caef. 
ibid.; &Jofeph. de Bell. Jud. III, 12. 


Mo fie befürchteten, daß in die Mauer ein Loch möch- 
te gemacht werden, da führten fie hinter derfelben neue 
Mauern auf, mit einem tiefen Graben vor denfelben. Gie 
wandten verfchiedene Mittel an, die Gewalt des Mauerbrer 
ers oder Sturmboks zu ſchwächen oder unmirkfam zu 
machen, und fich felbft gegen die Wurfmafchienen und 
Meile dee Belagerer zu vertheidigen. Uber von Diefen 
Dingen, fo mie von alfen übrigen dahin gehörigen Ums 
fanden, kann man fih duch das Lefen der Befchreibuns 
gen, welche ung von alten Belagerungen aufbehalten wor— 
den find, die befte Kenntnis verſchaffen. Dabin gehört vors 

name 
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namlich die Befchreibung der Belagerung von Syras 
kus durch den Marzellus, Liv. XXIV, 33.5 von Am⸗ 
bracia durch den Fulvius, Jd XAXYIL, 4.5 von 
Aleſia duch den Julius Cafar, de Bell. Gall. VII, 
68. /gg.; von Marfeille durch feine Unterfeldherren, 
Caef. B. C. T, 34. fgg., und von Jeruſalem durch den 
Titus Befpafian. Kofeph. de Bell. ud. 


Wenn die Roͤmer eine Stadt belagerten, und diefelbe 
gewis zu erobern glaubten, fo pflegten fie unter feierlichen 
Umftänden (certo carınine) die Götter aus derfelben bers 
aug zu rufen (EvocArE), unfer deren Schu; der Drt, 
der Bermuthung nach, fund. Ziv. 7, ar. Als daher 
Troja erobert wurde, fo fagte man, die Götter hätten 
ihten Wohnfiz verlaffen. Zirg. Zen. IT, 351. Aus eben 
dieſer Urfache follen die Römer ihren Schnzgott und den 
lateinifchen Namen der Stadt geheim gehalten haben, 
Plin. III, 5.  9.; XXVIII, 2. f. 4.; Macrob. III, 9. 


Die bei der Uebergabe einer Stadt gewöhnliche For— 
mel finden wir Ziv. I, 38.5 Plaut. Amph.T, 1. 71. et 102. 


Das Seeweſen bei den Roͤmern. 


Die Schifffahrt war anfänglich fehr unvollkommen, 
und der Bau der Schiffe aufferordentlich einfach. Die 
alteften Völker hatten Fahrzeuge von ausgehöblten Baums 
ffämmen (ex fingulis arboribus cavatis), Virg. Q. I, 
126. 262.5; Plin. XVI, 41.; Liv. XXVI, 26., die man 
ALVEI, LINTRES, SCAPHAE vel MONOXxYLA 
nannte, Paterc. II, 107.5 Ovid. Faft. II, 407.5 Liv. I, 4.5 
XXV, 3.5 Plin. UI, 23:5 oder fie wurden von Baͤumen 
und Dielen zufammengefezt, und mit Strifen oder hölzers 

nen Nägeln zufammengefügt, welche RATES biefen, Fe- 
ſtus; oder man verfertigte fie aus Schilf, und nannte fie 
CAN- 


La 
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CANNAE, "Huvenal. V, 89., ober theils aus ſchlanken 
Höljern (carinae ac ftatumina, der Kiel und die Rippen, 


ex levi materia), und theils aus Klechtiwerf von Weiden 


(religuum corpus navium viminibus contextum), und 
.bedefte fie mit Hauten, wie die Fahrzeuge der alten Brits 
ten, Caef. B. C. T, 54.5 Lucan. IV‘, 131., und anderer 
Nationen, Herodot. T, 194.5; Dio. XLVIII, 18.5 daher 
fit NAVIGIA VITILIA, corio circumfuta, Plin. IV, 
16.5; VII, 56., und naves futiles, XX77, 9. f[. 40., ge⸗ 
nannt wurden. In Beziehung hierauf nennt Birgil den 
Kahn des Charon Cymba futilis, Zen. Vl, 414. Gie 
alichen den indianifhen Kanoes, melde von Baumrinden- 
gemacht werden, oder den Booten der Eiglander und Esqui⸗ 


manr Sfndianer, melche aus langen Stangen, die man 


kreuzweis legt, verfertigt, mit Wallfiſchſehnen zufammens 
gebunden und mit den Haäuten von Seehunden, die mit 
Sehnen anftatt des Fadens genähet find, gedeft werden. 


Die Phoͤnizier, oder die Einwohner von Tyrug 
und Sidon, werden für die erften Erfinder der Shift 
fahrt, fo wie der Schreibefunft und der Aftronomie aus— 
gegeben. Plin. V, ı2. Denn FJafon, welchem die Bor 
ten dieſe Erfindung zufchreiben, Ovid. Met. V1, verf. ult., 
und die Argonauten, melde unter dem Jaſon zuerft 
von Griechenland nah Kolchis auf dem Schiff Ar go fe 
gelten, um dag goldene Flies zu holen, d. i. aus Handelds 
abfichten, lebten lange nachher, als die Phoͤnizier fehon eine 
' mächtige Nation waren. Uber wie es fih auch damit vers 
halten mag, fo ift fo viel gewig, daß die Schifffahrt von 
den Phöniziern ihre gröfte Vollkommenheit erhalten hat. 


Die Erfindung der Segel wird von einigen dem Yeos 
lus, dem Gott der Winde, und von andern dem Dädas 
lus zugefchrieben ; daher man von ihm fagt, daß er, wie. 
ein Vogel, durch die Luft geflogen ſei. Sie ſcheinen zus 


ec 
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erſt von Haͤuten gemacht worden zu ſein, dergleichen ſich 
die Veneter, ein galliſches Volk, noch zur Zeit des Caͤ—⸗ 
ſars bedienten, B. G. III, 13. In der Folge machte 
man fie aus Flache oder Hanf. Daher lintea und car- 
bafa (Sing. —us) für vela, Segel, gebraucht werden. 
Bisweilen wurden ausgefpannte Kleider (veftes , fagula) 
anftatt der Segel gebraucht. (Tuc. Aun. IT, 24.5 Hifl. V, 
23.5 Jw. XII, 66. 


| Es vergieng eine lange Zeit, bis die Römer fich auf 
das Seeweſen legten. Sie hatten anfänglich nichts, alg 
Boote von Dielen (ex tabulis craflioribus, Feflus), des 
ten fie fih auf der Tiber bedienten, welche Naves 
CAVDICARIAE genannt mucden. Daher Appius 
Klaudius, der die Nömer zuerft beredete, eine Kiotte 
auszuruͤſten, A. V. 489., den Zunamen CAvpeEx erhalten 
bat. Senec. de Brev. witae 13.; Varr: de Vit. Rom. ır. 
Sie füllen dag Model zu ibrem erftien Kriegsfehiff von eis 
nem Farthaginenfifchen Schiff, welches an ihren Kürten 
firandete, genommen, und auf dem Lande Leute zum Sees 
dienft abgerichtet haben. Polyb. I. Aber diefeg laͤßt fich 
ſchwer mit-dem in Vereinigung bringen, was Polybius 
"an andern Drten fagt, und mag twir beim Livius von 
der Ausrüftung und den Operationen einer römifchen Flot— 
te lefen, Liv. IX, 30.38. Sie erbauten ihre erften Kriegs» 
fhiffe mwahrfcheinlih nach dem Modell der Kriegsfchiffe zu 
Antium, welche, nach der Eroberung diefer Stadt, nach) 
Rom gebracht wurden, A. V.417. Liv. VIII, 14. Sins 
zwiſchen erlangten fie erjt zur Zeit des erſten punifchen 

Kriegs einiges Anfehen auf der See. *) 
Die 


*) Einen Umris von der Gefchichte der römifchen Seemacht ent⸗ 
hält folgendg kurze Weberficht. Anfus Martius, der 
vierte roͤmiſche König, baute zuerfi die Stadt und den Ha- 

eh | De 


— 
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Die Kriegsſchiffe wurden NAVES LONGAE ge 
nannt, weil fie eine längere Geftalt hatten, als die Laſt⸗ 
oder 


fen Oſtia, am Ausflus der Tiber, Ziv. I, 33.5 XXI, I1. 
» und legte dadusch den Grund zum Seehandel. Er befimmms 
te zum Schifsbau eigene Waldungen (filvas ad ufum navi- 
um publicavit), welche Livius filvas publicas nennt, 
AAVIH, 45. Im Sahe Roms 245 Tchloffen die Römer mit 
den Karthaginenfern einen Handlungsvertrag, vermöge deffen 
den römifchen Kaufleuten erlaubt wurde, in Sizilien, 
Sardinien, Karthago und bis auf eine gewiffe Stre⸗ 
fe in Afrika zu handeln. Im Jahr 402 wurde diefer 
Zraftat erneuert, um welche Zeit die Römer nicht nur 
Handlung, fondern auch Seeraͤuberei auf, dem mittelländis 
ſchen Meer trieben. Diefen Handelsvertrag mit den Kartha⸗ 
ginenſern erneuerten die Roͤmer nachher noch verfchiedenemal. 
Sm Jahr 416 eroberten die Nömer von den Antiaten 
22 Schiffe, worunter 6 mit Schnäbeln verfehen waren, wel⸗ 
che an der Rednerbuͤhne zu Rom aufgehangen wurden. Im 
Jahr 472 kreuzten in der Gegend der tarentiniſchen 
Kuͤſten roͤmiſche Schiffe, die von den Tarentinern gepluͤndert 
wurden, woraus der Krieg mit denſelben und mit dem 
Pyrrhus entſtanden iſt. Doch waren dieſes noch blos ein⸗ 
zelne Verſuche, die oft lange unterbrochen wurden. Selbſt 
waͤhrend des epirotiſchen Kriegs, da die Roͤmer das 
Buͤndnis mit Karthago wieder erneuerten, wurde im Trak— 
tat bedungen, daß die Karthaginenſer den Roͤmern mit 
Transport + und Kriegsſchiffen aushelfen ſollten. Und auch 
bei den Ausbruch des erſten puniſchen Kriegs ſegelte die roͤ⸗— 
miſche Armee nicht auf eigenen, fondern auf erborgten Schif⸗ 
fen nach Sijilien über, welches beweifet, daß die Römer 
um-diefe Zeit das Seeweſen wieder vernachläffiget haben. 
Aber dennoch faßte ihr heroiſcher Geift drei Jahre nachher 
den Entfchlus, mit der gröften Seemacht damaliger Zeit ei⸗ 
nen Seekrieg anzufangen. Sie erbauten in 60 Tagen eine 
Slots 
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oder Trangportfchiffe (naves ONERARIAE, 'oAxades; 
daber das engliihe hulks; oder barcae, Barfen. Zfidor. 
"XIX, I.), welche mehr rund und tiefer waren. Cae/. B. 
G. IV, 22. 25. Die Kriegsſchiffe wurden vornamlich 
durch Ruder getrieben, die TIrangportfchiffe aber durch 
Segel. Caef. B.G. IV, 25.5; Cic. Fam. XII, 157 Da 
die leztern ſchwerer (graviores) waren und langfamer fes 
gelten, fo murden fie bisweilen mit Seilen hinter den 
Kriegsfchiffen nachgezogen (remulco tractae). Liv. 
XXXII, 16. 


Die Kriegsfchiffe tourden von ihren Reihen Rudern oder 
Ruderbaͤnken (ab ordinibus remorum) verfchiedentlich benens 
net. Diejenigen, welche zwo Reihen von Rudern hatten, 
hieſen Biremes (Dierota, Cie. Att. V, 11.5 XVI, 4., 

vel 


Slotte von 100 Quinqueremen und zo Triremen, mit wel—⸗ 
cher K. Duillius die Karthaginenfer ſchlug. Demunge 
achtet blieb das Seeweſen der Nömer noch lange Zeit unz 
vollfommen, und durch die unbequeme Bauart ihrer Echiffe 
und die Unkunde der Führer derfelben giengen oft ganze Slots 
ten verloren, bis fie dureh längere Erfahrung diefen Män- 
geln nach und nach abhelfen Iernten. Nach der Befiegung 
der Karthaginenſer, der Illyrier und des Antio— 
chus war ihre Scemacht fehon fehr anfehnlich geworden, und 
fiieg unter den bürgerlichen Kriegen, welche während der 
lezten re auffer Italien aeführt wurden, immer 
höher. Die Kaifer unterhielten zwei fiehende Slotten, wo; 
von Auguftug eine zu Ravenna und die andere zu Mir 
fenum anlegte (fiehbe unten), Man vergleiche Gatte 
rers Abriss der Univ. Gefchichte 2 B.7 und die 
vorfreflichen Abhandlungen des Hrn. Hdfr. Heyne über 
die Bündniffe der Sarthbaginenfer und Römer, worug 
man die Befchaffenheit der römifchen Seemacht in den Zei— 
ten der Republik vollkandig Fennen lernen kann. 
D. Weberf. 
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vel Dierotae, Hirt. Bell. Alex. 47.); diejenigen, welche 


mit drei verfehen waren, biefen Triremes; mit vier Qua- 


driremes; mit fünf Quingueremes ve/ Penteres. 


Die Römer hatten. fehrverlich gröfere Schiffe, als von 
fünf Ruderbanfen, und daher wurden diejenigen Schiffe, 
welche mit ſechs und fieben verfehen waren, mit den gries 
chiſchen Namen Hexeres, Hepteres, Liv. XXXVI, 23. 
- und diejenigen, welche noch mehr hatten, durch eine Um: 
fhreibung Naves octo, novem, decem ordinum vel ver- 
fuum, Floor. IV, ır., genannt. Livius nennt ein Schiff 
von fechzehn Reihen Rudern (srruıdsrnens, Polyb.) na- 
vis ingentis magnitudinis, quam fexdecim verfüs remo- 
rum agebant. Liv. XLTY, 34. Diefes ungeheure Schiff 
fegelte inzwifchen doch auf der Tiber nah Rom. Ibid. 


Die Schiffe des Antonius (melde Florus mit ſchwim⸗ 





menden Kaftellen und Städten, 777, U., und Virgil mit 


ſchwimmenden Inſeln oder Bergen, Zen. VIII, 691. vers 
gleicht; eben fo Dio. Z, 33.) batten nur ſechs bit neun 
Ruderbänfe, For. IV, ı. Dio fagt, vier bis zehn, 
13522: 


\ 


Sn Anſehung der Art, wie die Nuderer falten , giebt 
es verfchiedene Meinungen. Die allgemeinfte Vorftellung 
ift diefe, daß fie an der Seite des Schiffes auf verfchies 
denen Banken (in tranftris vel jugis) einer über dem ans 
dern, nicht in einer perpendifularen Linie, fondern in der 


Form eines Duinkunr gefeflen find. Die er der unters 


ften Bank waren kurz, und die Ruder der übrigen Baͤnke nah⸗ 
men, nah Maasgabe ihrer Höhe über dem Waffer, an 
Länge immer zu. Diefe Meinung wird durch verfchiedene 
Stellen bei den Klaſſikern beftätigt, Firg. Aen. V, 119.5 
Lucan. IIT, 536.; Sil. Italic. XIV’, 424., wie auch durch 
Abbildungen, welche man noch von alten Saleeren bat, 
befonders durch diejenige auf der Saule Trajans in 

Rom. 
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Kom (ſ. ©. 706. Anm.) Inzwiſchen ift fie doch mit 
Echmuürigfeiten verbunden, welche nicht leicht zu vereinie 
gen find. 


Es gab drei verfchiedene Klaffen von Ruderern, wel⸗ 
che die Griechen Thranitae, Zeugitae, oder Zeugioi, und 
Thalamitae, oder —ioi, von den verfchiedenen Theilen des 
Schiffs, in welchen ſie angeftellt waren, nennen. Die erfte fag 
in dem höchften Theil des Schiffs, zunaͤchſt am Hinter 
theil deflelben; die zwote in der Mitte, und die lezte in 
dem niedrigften Theil, zundchft des Mordertheile. Einige 
glauben, daß für jede diefer Klaffen von Ruderern fo vie- 
le Nuder da waren, als von dem Schiff Ruderbaͤnke nahm⸗ 
haft gemacht werden. Andere halten dafür, daß bei jedem 
Ruder fo viel Rubderer waren , ale dag Schiff Baͤnke hat—⸗ 
te, umd einige rechnen die Anzahl der Baͤnke nach der Ans 
zahl der Nuder auf jeder Seite. Auf diefe Art entfernen 
fie die Schwürigfeit, acht oder zehn Nuderbanfe, eine über 
der andern, und fogar vierzig, annehmen tu müflen; denn 
Plutarch und Athenaͤus erjäblen, daß Ptolemang 
Philopator ein Schiff von fo viel Ruderbaͤnken erbanet 
babe. Eben fo Plinius 717, 56. Aber dieſe Meinuns 
gen find mit noch unaufloͤslichern Schwuͤrigkeiten verbunden. 


Die Ehiffe, welche zu Teichten und fchnellen Verrich⸗ 
‚ tungen eingerichtet waren (naves ACTVARIAE), hat 
ten nur eine Neihe Ruder auf jeder Seite (fimplice ordi- 
ne agebantur gwovgesis, Tue. Hifl. V, 23.), oder aufs 
höchite zwo. * B. G. V, 1:5: Lucan. III, 334. . &ie 
waren von verfchiedener Art und wurden verfchieden benens 
net, als: Celoces, i. e. naves celeres vel curforiae, Lem- 
bi, Phafeli, Myoparones cet. Cie. et Liv. Aber die merf- 
würdigiten unter denfelben roaren die naves LEIBVRNAE, 
eine Art von leichten Galeeren, deren jich die Liburner, 
ein Volk in Dalmatien, welches ſich auf die Sterauberei 

1. Band, >... 468 legte, 
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legte, bedienten. Dieſer Gattung von Schiffen hatte Au⸗ 
guſtus grofentpeild feinen Sieg über den Antoniug bei 
Aktium zu verdanken. Dio L, 29. 32. Daber man in 
der Bolge alle leichten und ſchnellſegelnden Schiffe naves 
LIBVRNAE nannte, und ed gab wenige Schiffe, mel: 
che nicht fo gebaut waren. Yeget. IV, 33. 

Die Schiffe wurden auch nach dem Namen des Lan- 
des genennet, wohin fie gehörten, Caef. B. C. III, 5.5 
Ci, Verr. U, 33., Wie au nah dem verfhiedenen Ge⸗ 
brauch, welchen man davon machte, ald: NavEs MER- | 
CATORIAE, frumentariae, vinariae, oleariae; Pısca- | 
TORIAE, Liv. XXIT, ı., vel lenunculi, $ifcherboote, 
Caef. B. C. II, 39.5 SPECVLATORIAE ef explorato- | 
riae, Schiffe, um Kundfchaft einzuziehen, Liv. XXX, 10.5 
XXXVl, 425 PIRATICAE vel praedatoriae, Jd. 
XXXIV, 32. 36.5 HyrpaGoGar vel Hyppagines, 
worauf Pferde und ihre Weiter gefahren wurden, Liv. 
XLIV,.28.; Gell. X, 25.;5 Feflus; TABELLARIAE, 
Paketboote, Senec. Epifl..77.; Plaut. Mil. Glor. IV, 1. , 
39.5 VECTORIAE GRAVESQVE, Trangport » und 
Laſtſchiffe; ANNOTINAE PRIVATAEQVE, telde 
im gegenwärtigen oder vergangenen Jahr zum Privatge— 
brauch gebaut wurden. Einige lefen annonariae, d. i. 
Schiffe, worauf Mundproviſion gefahren wurde. Cae/. B. 
G. V, 7. An jedes Schiff murde ein langes Boot ange⸗ 
hängt (cymbulae onerariis adhaerefcebant). Pln. Ep. 
VII, zo. | 

Ein grofes afiatifches Schiff wurde von den Griechen 
CERCVRVS genannt. Plant. Merc. T, J. 86.; Stich. IT, 
2. 84.5 I, r. ı2. Man leitet den Urfprung derfelben 
von der Infel Koörcyra ab. Aber Plinius ſchreibt ihre 
Erfindung den Cypriern zu, VII, 56. 

Die Schiffe, welche Fürsten und groffe Perfonen zum 
Vergnügen gebrauchten, hatten verfohiedene Namen: Tri- 

remes 





- 
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temes ceratae ve/ aeratae, luforiae et cubiculatae ve/ tha- 
lamegi, Kahrzeuge zum Vergnügen (Jachten, Jachtſchiffe). 
Senec. de Benef: VIl, 20.; Suet. Cae/. 52.; privae 2. e. 
propriae et non meritoriae, eigenthümliche,, nicht gemiethe⸗ 
te. Hor. Ep. I, 1.92. Sie waren oft von ungeheurer 
Groͤſe, Deceres vel Decemremes. Suet. Cal. 37. 


Jedes Schiff hatte feinen befondern Namen, der auf 
das Bordertheil deffelben gefchrieben oder aemahlt wurde, 
Ale; Prıstiıs, SCYLLA, CENTAVRVS cet. /ug. 
Aen. V, 116. cet. Man nannte diefeg PARASEMON, 
dag Zeichen des Schiffs, Herodot. in Fran.; Liv. XXXTZI, 
92., oder INSIGNE, Tac. Ann. VI, 34. Auch hatte 
jedes Schiff feinen Schuzgott (tutela ve/ tutelare numen), 
der fich auf dem Hintersheil befand, Ovid. Tiſt. I. El. 3. 
v. 110. et El. 9. v. x.; Herod. XVI, u; Perf, VT, 
30.5 Sil. Ital. XIV, 411. 439.5 daher dieſer Theil des 
Schiffs TVTELA genannt, und von den Seeleuten für 
heilig gehalten wurde. Zucan. III, 510.5 Senec. Epifl. 76.5 
Petron. c. 105. Bier wurde den. Bittenden Audienz ers 
theilt und Unterhandlungen gepflogen. Liv. AXX, 30.5 
Sil. Ital. XIII, 76. / 


In einigen Schiffen war die Tutela und wagacnuov 


einerlei. Serv. ad. Virgil. Aen. V, n6.; Ad. Apoſt. 
AAVII, I. 


Die Transportſchiffe hatten gewoͤhnlich, anſtatt ihres 
Zeichens (pro ſigno), an der Spize des Maſts einen Korb 
haͤngen. Daher fie Corsıraz, genannt wurden. Zeflus ; 
Cic. Att. XVI, 6.5 Plaut. Poen.. III, 1. 4. und 40. 


Auf dem Hintertbeil, und bisweilen auch auf dem 
Bordertheil, befand fich eine gewiſſe Verzierung von Holz, 
in Geftalt eines Fiſchſchwanzes, APLVSTRE, vel Pur. 
— ia, genannt, worauf ein Stab oder sine Stange mit 
Aaa 2 einer 
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einer Binde oder einer Heinen Flagge (faſcia ve/ taenia)} 
gefteft war. Huvenal. X, 130.5 Lucan. III, 671. 


Das Schiff des Admirals der Klotte (navis praeto- 
ria) batte zum Unterichetvunggzeichen eine rothe Flagge 
(vexillum. vel velum purpureum), Tacit. Hifi. V, 22.5 
Püin. XIX, 1.; Caef. B. C. II, 6., und ein Kicht, For. 
IV, 8. 


| Die Haupttheile eines Schiffs und die zu demſelben 

gehärigen Stüfe waren: CARINA, der Kiel cher untere 
Theil, B:G. Ill, 13. Liv. XXI], 20.5 
Statumina, die Rippen oder Stuͤken Zimmerholz, welche 
die „Seiten beveftigten, Cae B. C. T, 54.5 PRORA, 
das MWordertbeil, und PVPPIS, dag Hintertbeil; AL- 
VEVS, der Bauch oder Leib; SENTINA, die Pumpe, 
Cae/. B. C. III, 28., oder vielmehr der Grund oder Bo— 
den des Bauches, worin dag eingedrungene Waffer fo lange 
blieb, bis es ausgepumpt wurde (donec per ANTLIAM 
exhauriretur), Cic. Fam. IX, ı15.; Mart. IX, 19.'4.; Sue, 
Tib. 51.5; oder das Waſſer felbft, das ſich auf dem Bos 
den des Schiffs fammelt, Juv. 77T, 99.5 Senec. Ep. 30.5 
twelcheg man eigentlich navrza hannte. Plaut. Afın. V, 
2. 44.5 Nomus 1. 25. 


An den Seiten (latera) befanden fich Löcher (fora- 
mina) für die Ruder CREMI, welche von den Poeten 
auch tonfae, und der breite Theil oder dag Ende derfeibe 
palma vel palmula, genannt werden ), und die Size (fedi 
lia vel tranitra) für die Nuderer (REeMIGES). | 


Jedes Ruder war an einen Pflok Cpaxillus ve, 
lignum-teres), SCALMVS genannt, mit Riemen oder 
Handern, welche Stroprı ve/ ftruppi, -/fid. XIX, 4, 
biefen, gebunden; daber icalmus für ein Boot gefezt wird, 
Cic. Of. III, 14. Navicula duorum fcalmorum, ein Booi 

mi 
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mit zwei Rudern. Cie. Orat. IT, 34. Actuaria, fe. navis, 
decem fealmis, Id. Att. XVI, 3. Der Drt, an welchen‘ 
die Ruder hingelegt wurden, wenn die Ruderer zu arbeis 
ten aufgehört batfen, hies CAsterra. Plaut. Aſin. 
III, r. 16. $ 


Yuf dem Hintertheil war dag Steuerruder (GV- 
BERNACVLVM vel clavus), und der Steuermann 
J(GVBERNATOR), welcher daffelbe regierte. 


Einige Schiffe batten zwei Stenerruder, an jeden 
d Ende eines, und zwei Nordertbeile, fo daß fie ohne Wen- 
bung nach jeder Gegend bin bewegt werden konnten. Txe. 
Anzal. IT, 6. Diefe Schiffe waren bei den Teutfchen 
häufig im Gebrauch, Id. de Mor. G. 44., wie auch auf 
dem Pontus Eurinug, oder dem fchwargen Meer. Sie 
wurden, CAMARAE genannt, weil fie bei dem Anſchwel⸗ 
len der See mit Brettern, wie dag gewoͤlbte Dach eines 
Haufes (Camera), gedekt wurden. Id. Hifl. III, 7:5 Geli. 
1 X, 25. Daher Camaritae, der Name eines Volks am 
ſchwarzen Meer. Euflath. ad Diony/. 700. 


In der Mitte des Schiffs war der Maftbaum (MA- 
LVS), melden man in die Höhe richtete, (attollebatur 
vel erigebatur), Cie. Verr. V, 34., wenn dag Schiff 
aug dem Hafen lief, und niederlied (inclinabatur vel po- 
nebatur), wenn eg and Land fam. Virg. Aen. 7’, 829.5 
Lucan. ITI, 45. Der Drt, mo berfelbe ftund, hies Mo- 
pıvs. /id. XIX, 2. Die Schiffe der Alten hatten nur 
einen Maft. ; 


Yn dem Majt waren die Segelftangn CANTEN.- 
NAE vel brachia), und die Segel (VELA) mit Stris 
fen (funes vel rudentes ) beveftigt. Immittere rudentes, 
elle Etrife naclaffen; pandere vela, die Segel ausfpans 
nen. Plin. Ep. VIII, 4. 


Aaa 3 Die 
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Die Segel waren gewoͤhnlich weis, weil dieſe Farbe 
für glüflicher gehalten wurde, als die übrigen, Ovid. Her. 
II, ır. Catull. LXIV, 225. cet., bisweilen bunt, Plin. 
IX 3 


Die Ende der Segelflangen wurden CORNVA ge⸗ 
nannt, An bdenfelben waren zwei Strife, PEDES ge 
nannt, beveſtigt, vermittelt welcher, wenn man fie gegen 
das Dinfertheil 309, die Segel zur Nechten oder zur Lin⸗ 
Een gedreht werden Eonnten. Wenn der Wind fehräg von 
der linken Seife blies, fo sog man dag Geil zur rechten 


Hand, und umgekchet. Daher facere pedem, den Ser 


gen die rechte Richtung geben, fie auf die Seite wenden, 
woher der Wind kommt. Jürg. Aen. V, 830. Obliquat 
laevo pede carbafa, er dreht die Segel fo, daß fie den 
ind von der rechten Hand auffangen. Tucan. V, 428. 
Eben fo: Obliquat finus in ventum. Yirg. Aen. V, 16. 
Currere utroque pede, fegeln, wenn der Wind gerade 
von hinten zu blaft. Catull. IV, er. In contrarium navi. 
gare prolatis pedibus, wenn man dag Schiff bald. auf 
diefe, bald auf jene Seite lenkt, oder lavirt. Plin. IT, 57. 
JS: 48. _Intendere brachia velis, i. e. vela brachiis , die 
Segel ausſpannen, oder fie nach den Armen der Segels 
ftange ausdehnen. Virg. Aen. V, 829. Dare‘vela ven- 
tis, die Segel augfpannen. Virg. Aen. IV, 546. Eben 
fo Vela facere, Cic. Verr. V, 34. Subducere vela, die 
Segel Herunterlaffen. Sil. YT, 325. Miniftrare velis, vel 
—a, 2. e. attendere, regieren, indem man die Strike auf 
der entgegengefesten Seite anzieht und nachlaßt ( adducen-. 
do et remittendo ve/ proferendo pedes). Virg. Aen. VI, 
302.5 X, 218. Velis remis, /c. et, i. e. fumma vi, ma- 


nibus pedibusque, omnibus nervis, mit aller Macht, aus 


allen Kreften. Cie. ad Q. Fratr. IT, 14.5; Tufe III, ır.; 
Of. IIT, 33. Aber in der leztern Stelle haben die beften 
Ausgaben; viris equisque, wie Phil. VIII, 7. Eben fo 

remi- 
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remigio veloque, Plaut. Afin. T, 3. 5., welcher navales 
pedes, für: remiges et nautae, gebraucht, Men. IT, 2. 
ult. 


Die oberftien Segel auf dem Maftbaum wurden 
SVPPARA velorum genannt (da8 Segel des Gipfel 
maftes oder das Bramfegel.) Zucan. 7’, 429. 


Carina, Puppis, und fogar Trabs, ein Balke, werden 
von den Dichtern oft für dag ganze Schiff geſezt. Aber 
niemals wird Velum in dieſem Werftand gebraucht, fo 
wie wie Segel für Schiff zu fagen pflegen; z. €. ein 
Segel, hundert Segel; eine Flotte von hundert Ser 
geln. 


Die ganze Zuruͤſtung und das Thauwerk eines Schif— 
fes, die Segel, Segelſtangen, Ruder, Strike ꝛc. wurden 
ARMAMENTA genannt. Plaut. Merc. I, 62. Daher 
arma für die Segel: colligere arma jubet, i. e. vela con- 
trahere, Virg. den. V, 15., und für dag Steuerruder : 
fpoliata armis, i. e. clavo, VI, 353., gefest wird, 


Die Kriegsſchiffe (naves longae vel bellicae), und 
nur diefe allein, hatten ihre Vordertheil mit einem feharfen 
Schnabel (Rostrvm, und öfter im Mur. Roftra) ger 
wafnet, Caef. B. G. III, 13.5 Sil. Ital. XIV, 480., wels 
cher gewöhnlich drei Zahne oder Spizen hatte. Yirg. Aen. 
V, 142.; VIII, 690. Daher die Schiffe RosTtrRATAE, 
und weil der Schnabel mit Erz überzogen war, AERA- 
TAE, genannt wurden. Cae/. B. C. II, 3.; Horat. Od. II, 

26. 21.; Pln. XXXII, ı. 


Man errichtete auf den Schiffen, wenn das Treffen 
feinen Anfang nehmen follte, Thuͤrme, von welchen vermits 
tel der Wurfmafchienen Steine und Gefchofe geworfen wurs 
den, Caef. B.G. III, 14.5; For. IV, ı1.; Plin. XXXIT, 1.; 
Plutarch. in Ant, und welche mun PROPVGNACVLA 

Yaaa nann⸗ 
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nannte. Floor. IT, 2.; Hor. Evod. T, 2. Daher turritae 4 


puppes. Virg. Aen. VIIT, 693.* Agrippa erfand eine 


Art von Thuͤrmen, welche fehr geſchwind aufgerichtet wer⸗ 4 


den fonnten. Serv. in Virg. Thuͤrme pflegten auch bei 


Belagerungen und andern Gelegenheiten auf den Schiffen 


errichtet zu werden, Liv. XIV, 34.5 Tacit. Am. XV, 
9.5 Si. Ital. XIV, 418. 


Einige Kriegsſchiffe waren ganz gedeft ( te&tae vel 


tratae 
conliratae, nerzpganroi, quae zarzsewuara, tabulata 


vel conſtrata habebant, Verdeke); andere waren ungedekt 


(apertae, appanrzı). Cic. At. V, ır. 12.5 X, 11, 


auggenommen am Vorder » und Hintertbeil, wo die" Keche 


tenden ftunden. Liv. AXX, 43.5 XXATYT, 42; Cae/. 


palim ; Cie. Verr. V, 34. 


Die Dielen oder dag Bretterwerk (tabulata), worauf 
die Schiffleute faffen, oder von einem Theil des Shih 
feg zu dem andern giengen, wurden FORT, Gange (ab 


eo, guod inceflus fuerant), Serv. ad Virg. Aen. IP, 


605.5 VI, 412., Cic. Sen. 6., und die Stegleitern, vers 


mittelft welcher man an Bord flieg, Powtes velSca- 


LAE (emißacsenı vel aAıuarss) genannt. Einige nehs 
men fori für dag Verdek (StesA, ae, Plaut. Bacch. 
II, 3, 44.5 Stich. III, 1. 12.) , andere, für die Size. 


So viel ift wenigſtens gewis, daß fie fowol oben auf _ 


dem Schiff, als unten befindlih waren. Si. 14. 425.5 
Lucan. III, 630. Man findet auch den Sing. forus. Gell. 
AÄYT, 19. i 


Der Anker (ANCHORA), mit welchem man die 
Schiffe veftftehend machte (fundabat ve/ alligabat), war 
anfanglihd von Stein, bigmeilen von Hol; und mit Blei 
gefuͤllt, in der Kolge aber von Eifen. Er wurde vermits 
teift eines Seils vom Vordertheil geworfen (jaciebatur ) , 

| Virg. 


J 
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Virg. Aen. UT, ult., und im Boden beveitist, fo lange 
dag Schiff vor Anker lag (ad anchoram vel in anchora 
ftabat) , Caef. B. G. V, 10., und. aufgezogen (tollebatur 
vel. vellebatur), wenn es abfegelte. Id. I7, 2. Bis 
teilen wurde dag Seil (anchorale vel anchora) abgehauen 
(praecidebatur). Ziv. XXIT, 19.5 Cic. Verr. V, 34. 
Die Veneter gebrauchten eiferne Ketten anftatt der Seis 
le. Cae/. B. G. II, 13. 


Das Bleilotb, momit man die Tiefe des Waſſers er⸗ 
forſchte (ad altitudinem maris explorandam), wurde BO- 
LIS oder Catapirates genannt. Jfid. XIX, 4. 


Die Seile, womit die Schiffe ang Land gebunden 
sourden, biefen RETINACVLA, Virg. dem. IV, 580, 
ORAE, Liv. XXIT, 19.5; XXVITI, 36., oder ſchlechthin 
Fvn&s, Virg. Aen. III, 639. 667. Daher: Oram fol- 


vere, unter Gegel geben. Quinkil. Ep. ad. Tryph. et 
IV, 2. 4r. 


Die Alten hatten Seile, womit die Schiffe in einem 
Sturm umbunden wurden, Horat. Od. I, 14.5 AR. Apoſt. 
AXVI, ı7., welde man no‘ gebraucht. GSiej hatten 
auch lange Stangen (conti, perticae, fudes vel trudes), 
wonit fie die Schiffe von Klippen und Sandbaͤnken abs 
ftieffen. Virg. Zen: V, 208. 


| Der Sand, oder was man fonft in die Schiffe legte, 
um fie im Gleichgewicht zu erhalten, wurde SABVRRA, 
Ballaft, genannt. Liv. XXVII, 14.5 Virg. G. IV, 195. 


Die Schiffe wurden von Tannen (abies), Virg. G. 
II, 68., Erlen (alnüs), Zucan. IZI, 440., Cedern, Fdich⸗ 
sen und Cypreſſenholz, Veget. IV, 34., gebaut (asdilica- 
bantur). Die Beneter bauten fie von Eichenholz (ex ro. 
‚bore), Cief. B. G. III, 13., bisweilen von grünem Hol;, 
fo daß in Zeit von 45 Tagen, nachdem das Zimmerholz 
Aaa5 im 


BR 
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im Wald gefaͤllt worden war, eine Anzahl Schiffe gebaut 
( poſitae), vollig ausgeruͤſtet und vom Stapel gelaffen 
wurde (inſtructae vel ornatae armataeque in aquam de- 
ductae fint). Liv. XXVIIT, 45. Cafar lieg zu Arles 
in dreifig Tagen eine Anzahl Schiffe gegen die Marfeiller 
bauen und augrüften, de Bell. civ. I, 36. Man febe - 
Plin. XVI, 39. J- 74 

Es war zu Rom, jenſeits der Tiber, ein Ort, wo die 
Schiffe lagen und erbaut wurden, toelhen man Nava- 
L1A, Plur. —ium, die Schiffswerfte (engl. dock) nann⸗ 
fe. ' Liv. IT, 20.5 VI, 14.5; XL, Hr. 

So fehnell die Römer Klotten erbauten, eben fo ſchnell 
bemannten fie diefelben.  Sreigelaffene und Sklaven mwurs 
den zu Matrofen oder NRuderfnechten (nautae vel remiges) 
genenimen, welche man auch Socır navaLeEs, Lin 
XXI, 49. 50.53 XXI, ı1.5 XXVI, 27., und CLas- 
sıct, XXVT, 48.5 Curt: IV, 3. 18., nannte. Die 
Bürger und Bundsgenoffen mußten, nah Befchaffenbeit ihr 
rer Vermoͤgensumſtaͤnde, eine gewiſſe Anzahl derfelben ftels 
len, und ihnen bisweilen auf eine gewiſſe Zeit Lebensuns 
terhalt und Sold abreichen. Liv. XXIV, ı1.; XXVI 55. 

Die legionarifchen Soldaten pflesten anfänglich ſowol 
zu Waſſer, als zu Land zu fechten. Als aber die Römer 
anfiengen , ordentliche und beftändige Flotten zu unterhals 
ten, fo wurden zum Seedienft befondere Teuppen geworben 
(milites in claffem feripti),. Liv. XXI, 57. , tele 
CLASSIARII oder ErısATae biefen. Cae/. paſſim: 
Suet. Galb. 12.5 Tacit. Annal. XV, 51. Uber diefer Dienft 
wurde für weniger ehrenvolf gehalten, alg der Dienft der 
legionariſchen Soldaten, Suet. ibid.; Liv. XXX, 23-5 
Taeit.« Hiſt. L, 87., und bisweilen von freigelaffenen Skla⸗ 
ven‘ verrichtet. Suet. Aug. 16. Die Ruderfnechte mwur- 
den auch bei Gelegenheit. bewafnen Liv. XXT7T, 48.5 
XXXVYVI, 16. 

Die 
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Die Bundsgenoſſen und eroberten Staaten mußten 
in fpätern Zeiten eine gewiffe Anzahl Schiffe, volllommen 
ausgerüftet und bemannt, ftellen. Cic. Verr. V, 17. cet.; 
Liv. XXXVI, 43.5 ÄXLII, 48. Einige durften blog 
Munition, Waffen, Thauwer und Mannfchaft geben, 
XXVII, 45: 


Yuguftus unterhielt auf dem Togkanifhen Meer 
bei Mifenum eine Klotte, wo Agrippa, durch Ders 
einigung des Lufrinifchen und Averniſchen Seeg mit 
dem Bajifhen Meerbufen (finus Bajanus, Suet. Ner. 
27.,.vel lacus Bajanus, Tacit. Ann. XIV, 4.), einen 
fhönen Hafen, Portvs Jvrıvs genannt, Suet. Aug. 
16. , anlegte, Dio. XLYIII, 50.5 Virg. G. IT, 163.5 und eine 
andere auf dem Möriatifhen Meer zu Ravenna. Suet. 
Aug. 49.5 Tacit. /nn. IV,3.; Veget. IV, 31. Diefes 
that er auch in andern Thellen des Reichs, Tacit. Hif. 
T, 58:5 IT, 83., IV, 79., und auf Klüffen, wie z. 3. 
auf dem Rhein und auf der Donau. Tac. Ann. XIT, 30.5 
Flor, IV, ı2. 26, 


Der Admiral der ganzen Klotte wurde DVX PRAE. 
FECTVSQOVE CLASSIS genannt, Cie. Verr. 34., 
und fen Schiff NAVIS PRAETORIA, Liv. XXIX, 
25., welches bei Nachtzeit drei Lichter zum Unterfcheis 
dungszeichen hatte (fignum nocturnum). Ibid. (f. S. 730.). 


Anfanglih Fommandirten die Konfuln und Prätoren 
die Klotten der Republik, oder jemand unter ihnen, wie 
Laͤlius unter dem Scipio. Liv. XXVIL, 42.5; XXIX, 25. 


Die Admirale eines jeden Schiffs hieſen NAVAR- 
CHI, Ci. Verr. III, 80.5 7, 24.,;, dder TRIERAR- 
| CHI, i, e. Praefetti trieris vel triremis navis, Cic. Verr. 
I. 20.5; Tacıt. Hift. IT, 9.5. Suet. Ner. 34., oder Ma- 
GISTRI navıvm. Liv. XXIX, 25. Det Heer oder 
Eigens 
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Eigenthuͤmer eines Handelsſchiffs hies NAVCLERVS, 
Plaut. Mil.IJV,3.16.5 NAVICVLATOR, vel — ARIVS. 
Cic. Fam. XVI, 9.5 Att. IX, 3.5 Verr. II, 55.; Ma 
nil. 5. Wenn derfelbe nicht. felbft zur See gieng, fondern 
einem andern die Fuͤhrung feines Schiffs übertrug, fo 
fagte man von ihm; Naviculariam, /c. rem, facere. Cic. 
Verr. V, 18. } 


Derjenige, welcher den Lauf des Schiffs renierte, 
wurde GVBERNATOR, der Steuermann, bieweilen 
auch MAGISTER, genannt. Virg. Aen. V, ı76.; Si. 
IP,7z19. Er ſas am Steuerruder, auf dem Gipfel des 
Hintertbeil$, und mar auf eine befondere Art geflewdet. 
Plaut. Mil. IV’, 4. 41. 45. Er geb Befehl, wenn die 
Segel ausgelpannt oder eingezogen (expandere vel contra- 
here vela), die Ruder angeftrengt oder angehalten werden 
follten, (incumbere remis vel eos inhibere) cet. Virg. 
V,ı2.; X, 218.5 Cie. Orat. I, 33.5 At XIII, zı. 


Der Steuermann mußte die Kennzeichen der Witte 
rung verfteben, _mit den Hafen und Plaͤzen befannt fein, 
und ingbefondere die Winde und Geſtirne beobashten. Ovid. 
Met. III, 592.5 Lucan. VIII, 172.5; Virg. Aen. IIT, 201. 
269. 513. Denn da die Alten von dem Gebrauch) des Kom— 
paffes nichts mußten, fo richteten fie fich auf dem Waſſer 
bei der Nacht vornamli nach dem Lauf der Geitirne, 
und bei Tag nach den ihnen befannten Kuften und Inſeln. 
Im mittelländifhen Meer, auf welches die Schifffahrt das 
mals hauptfächlich eingefhranft war, konnten fie das Land 
nicht lange aus dem Geficht verlieren. Wenn fie von eis 
nem Sturm ergriffen teurden, fo trieben fie ihre Schiffe 
gervognlih an das Land (in terram agere vel ejicere)» 
und wenn die Gefabr vorüber war, fo brachten fie diefels 
ben mit der Stärke ihrer Arme und mit Hebeln wieder 
ins Waſſer. Auf dem Weltmeer Ereusten fie blog langft 
der Küfte bin, 

In 


— 


J 
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In einigen Echiffen waren zween Steuermaͤnner, 
Aelian. IX. 40., welche einen Gebülfen hatten, ver PRO- 
RETA, Plaut. Rud. IV, 3: 75., i. e. Cufios et tutela 
prorae, hies, und auf dem Vordertheil wachfame Aufſicht 


‚haben mußte. Ovid. Met. III, 617. 


Derjenige, welcher über die Nuderer den Befehl führe 
te, wurde HORTATOR und PAVSARIVS (kersusrs), 
Plaut. Merc. I/, -2. 4.; Senec. Epifl. 56.5; ‚Ovid, ibid., 
ober Porrıscvrvs, Plaut. Afın. IT, 1.135:5- ‚Fefius, 


‚genannt, welches ach der Name von dem Stab oder 


Hammer war, mit welchem er  diefelben anfeuers 
te oder zurufbielt (celeufmata vel hortamenta dabat). 
Ifid. Orig. XIX, 12. Er that dieſes auch mit eis 
nem mufifslifhen Laut feiner Stimme, damit tie 
Ruderer in ibren Beregungen das reihte Tempo hiel⸗ 
ten. %) Serv. ad Firg. den. III, 128.; Si. V, 360.; 

Val. 


*) Als eine befondere Perſon auf den Trirenten mus noch Ser 
Tibicen nauticns bemerft werden, wel her von dem Hortator 
unterfehieden war, wie. Scheffer de Re navali Veter. um: 
frändlich gezeigt hat. Das Gelchäfte deffelben beſtund darin, 
dag er den Ruderern auf der Flöte einen Schifergefang vors 
blies.. Daher erzählt Duris Samius beim wIucard 
und Athenaus Zi. ı2., daß Chryſogonus, in einer 
Pythiſchen Stola, auf dem Schiff des Aleibiades, als 
derfelbe aus dem Exilium zurüf Eehrte, ein Schifferlied gez 
blafen (nuXes vo reingiacv, carmen nauticum canebat), 
und die Hände der Ruderer mit einer folchen Kunſt regiert 
habe, dag der Stos der Ruder, in Begleitung feiner Ziöte, 
die lieblichſte Harmonie hervorbrachte. Hieraus erläutert 
ſich die Stelle Cie. de N. Deor. II, ax, Ariſtophanes 
in Acharnenf, Ad, 2. Sc. 3. erwahnt unter der übrigen Schiffs⸗ 
zuruͤſtung auch Dee Aurwy, RaNEUSQWV, viyAucwv, 


Sl- 
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Val. Flacc. I, 470.5 Martial. IIT, 67.5 IV’, 64.; Quinkil. 
I, 10. 16.5 Stat. Theb. VI, 800.; Afcon. in Cic. divin. ı7. 
Die: 
SUEIyuaTwv, Tibiarım, hortationum, carminum navalium, 
fiftularum ; (viyAdgoız genus cantationum Tibiarum, Pollur 
Iv, ı0. Die Tibia, welche zu dieſem Zwek gebraucht wurs 
De, hies insbeſondere TeIneıncv aurov, Maximus Tyrius 
Difert. 33.7 und derjenige, welcher fie auf den Zriremen : ° 
blies, reingXunng, Pollux IT, 9., und bei den Roͤmern 
Symphoniacus, fymphoniaci fervi, 4. B. Cie. in 1. Verr. 
Ab hac praefeftus Antonii quidam Simphomiacos fervos abdu- 
cebat per injuriam, quibus fe in claffe uti velle dicebat, 
Diefe Muſik mit dem Schall der Flöte auf den Zriremen 
bei den Alten diente den Nuderern zum Signal, die Kuder 
gefchikt und übereinffimmend zu regieren, und den Fechtenden 
zum Signal beim Kampf: um’ au oi Miv Aessoor, 
oi de Euaxovlo: svinwv de aupw, ad Tibiae modos 
remigabantalii, alii pugnabant; utrique vincebant, Max. Ty- 
rius 27. und 23. Das Iestere beſtaͤtigt auch Afcon. Paedia- 
mus in 1. Verr.; den Gebrauch der Flöte aber, um die Nur 
der gehörig zu regieren, Zuripides Ipbig. in Tauris; 
Kal 08 nEv movri apyeio 
Tlevrynovlogos cınov ageı. 
Zueißw dio angodelas 
Karzuos ouesiou mavcs, 
Kuna EmiSwügen, 
Te vero, o inclyta Argiva, 
Navis quinquaginta remis acta vehet domum, 
Modulans vero cera compadta 
Fiftula montani Panos 
Impellet fono remos, 
Der Tiebliche Wohlklang diefer Muſik follte den Auderern 
auch ihre Arbeit vergeflen machen und ihnen dag Muͤhevolle 
ders 





J 
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Diejenigen, welche ein Seil zogen, eine Laft hoben oder 
etwas dergleichen thaten, biefen HELCIARII, uud pfiegs 
ten gleichfang durch ein lautes Geſchrei fich einander zu 
ermuntern. Martial. ibid. 


Ehe eine Flotte CCLASSIS) in die Eee gieng, fo 
wurde fie gewöbnlih, wie eine Armee, unter feierlichen 
Umftänden gemuftert (luftrata eit). Cic. Phil. XII, 3. € . 
murden Gebete verrichtet, Dpferthiere gefchlachtet, Liv. 
XAXIX, 27.; XXXVI, 42.; Appian. Bell. civ. V.; Virg. 
Acn. III, n8.5. V, 7725 Si. XVII, 48., ‘und die 
Yufpisien gebalten. Yal. Max. I.; Hor. Epod. X, r.; 
XVI, 24. Bei unglüflichen Anzeigen, z. B. wenn jer 
mand auf der linken Seife nießte, oder Schwalben auf 
die Schiffe herabflogen cu, wurde die Abfahrt aufaes 
ſchoben. Polyaen. IIT, 10.; Frontin. I, 12. 


Wenn die Schiffe unter Segel giengen, oder im Hafen ans 
langten, fo ſchmuͤkten die Seeleute das Hintertheil mit Blur 
menkraͤnzen. Virg. Aen. IV, 218.5.Q. I, 303. 


Es koſtete viele Arbeit, die Schiffe in die Ste zu 
bringen (deducere), Firg. IV, 397. Denn da die Als 
ten im Winter felten fegelten, fo zogen fie ihre Schiffe 
während diefer Zeit ans Land (fubduttae), Hor. Od. I, 
4.5 Virg. Aen. 1, 555., und lieflen fie am Ufer fichen. 
Virg. den. IT, 135. 277. 


Sie 


derfelben erleichtern und verfüffen: Siquidem et remiges can- 
tus hortatur, ad tolerandos quoque labores mufica animum 
mulcer, et fingulorum operum fatigationem modulatio vocis 
folatur, Ifd. Orig. II, 16. Quo facılius fuperent laborem, 
vel in nayis motu a vectore fymphonia adhibetur, Cenforinus 
cap. 49. (Bel. BARTHOLON. de Tibiis Vererum. 
(f. ©. 634 ff. ). D. Ueberſ. 
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Sie wurden mit Seilen, Hebeln (vectibus) und un⸗ 
tergelegten Walzen (cylindris lignisque teretibus et rotun- 
dis ſubjectis), ing Waſſer gezogen. Die leztern nannte 
man PALANGES, vel -gae, Caef. B. C. II, 10., oder 
Scvtvrar, Ibid. IIT, 40., und nad einigen lapfus 


rotarum ; aber andere nehmen diefe Redensart eigentlicher 


für: rotas labentes, Räder. Virg. Aen. IT, 236. 


Archimedes erfand eine bemundernsmwürdige Mar | 
fehiene zu diefem Zwek, Herıx genannt. Athen. V. 
Piutarch. in Marcell. — Si. Ital. XIV, 352. 


Bigweilen wurden Schiffe eine beträchtliche Strefe 
Wegs zu Lande fortgeführt, Liv. XV, ı1.; Si. XII, 
441.5 Suet. Cal. 47., und zu dieſem Zwek waren fie bier 
meilen fo gemacht, daß fie zerlegt werden fonnten, Curt. 
FIIT, 10.5; Huflin. XXXIT, 3.;5-eine Sache, welche noch 
gewöhnlich ift. Auguſtus fol einige Schiffe auf einer 
Hrt von Mauer, welche mit rohen Ochſenhaͤuten bedekt 
war, von der offenbaren See nah dem Ambraziſchen 
Meerbuſen, bei Aktium, haben bringen laffen, Dio. L, 12., 
desgleichen auch über den Iſthmus bei Korinth, Id. LI, 
5. Eben fo lieg Trajan einige von dem Euphrates 
nach dem Tigrig bringen. Id. XLYII, 28. 


Das Zeichen zum Einfchiffen wurde mit einer Trom⸗ 
pete gegeben, ‚Lucan. IT, 690. Man gteng in einer ges 
wiſſen Ordnung zu Schiff (confcendebant), zuerſt die 
Schiffleute und dann die Soldaten. Liv. AXIX, 25.3 
XXIT, 16. Eben ſegelte man auch in einer gewiſſen Ord⸗ 
nung. Tirg. den. V, 833. Zuerſt kamen gewoͤhnlich die 
leichten Schiffe, dann die Flotte oder Kriegsſchiffe, und 
nach denfelben die Lartfchiffe. Aber diefe Ordnung wurde 
oft verändert. Ziv. paſſim. 

Wenn fie fih dem Ort ihrer Beſtimmung näberten, 


fo waren fie fehr aufmerkfam auf die Gegenftande, welche 
ihnen 
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ihmen zuerſt ing Geficht Famen, eben fo, wie auf die Ans 
zeigen bei der Abfahrt. Virg. Zen. IIT, 537.; Liv. XXIX, 
e25, RAN; 35. 


Wenn ſie dag Ufer erreicht (terram appulerunt) und 
die Truppen ans Land gefest hatten (expofuerunt), fo 
"wurden wieder Gebete verrichtet und Opfer geſchlachtet. 
Liv. XAXVII, 14. 47. 


Denn das Land feindlich und fein bequemer Hafen 
vorhanden mar, fo machten fie ein GSeelager (caftra na- 
valia ve/ nautica), und zogen ihre Schiffe and Land (fub- 
ducebant). Liv. XXX, 9. 10.5; XXIII, 28.5; Cac/. B.G. 
V,ır; V, ↄ22. Diefes gefhab inebefondere, wenn fie 
dafelbjt überwintern wollten. Liv. XXXTVT, 45.5 XVVIII. 
8. Wenn fie aber nur eine kurze Zeit da zu bleiben ges 
fonnen. waren, fo murde die Klotte an irgend einem bes 
quemen Dre ſtationirt (ad anchoram ftabat, vel in fta- 
tione tenebatur), nicht weit vom Zand. Liv. XXXT, 23.5 
SAAL. ns 2 Carl B. 6 ]lL, 645. Br 
Alex. 25. 


Die Häfen (PORTVS) wurden fehr ſtark beveftigt, 
befonder8 beim Eingang (aditus ve/ introitus; os, oftium, 
vel fauces). Virg. Aen. I, 404.5 Cie. et Liv. Die beis 
den Seiten von .denfelben wurden CORNVA, Cie. Ait. 
IX, 14.5 Lucan. II, ö15. 706., oder BRACHIA, Plin. 
Ep. VI, 31.5 Suet. Claud, 20.5 Liv. XXXI, 26., ge 
nannt, und an den aufferften Enden Bollwerke und Thürs 
mie errichtet. Vitruv. U, ır Es befand fih auch ger 
toohnlih ein Wachtthurm (PRAROS, plur. —i), Ibid,, 
mit Lichtern, dafelbjt, um den Schiffen bei der Nacht zu 
leuchten, reie 5. D. zu Alexandrien in Egypten, Caef, 
B. C. III, ult.; Plin. XXXVI, 12., zu Dftia und Ra 
venna, Ziid., zu Kaprea, Brundufium und an ans 
dern Orten. Suet. Tib. 74.5 Cal. 46.; Stat. Sylv. III, 5. 100. 
m. Band, Bbb Bis⸗ 
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Bisweilen wurde eine Kette, als ein Schlagbaum, (elau- 
ſtrum) in die Queere gezogen. Frontin. Stratagem. I, 5. 6. 


Haͤfen wurden an der Muͤndung der Fluͤſſe von der 
Natur gebildet. Daher der Name Osrıa bei der Muͤn⸗ 
dung der, Tiber. Serv. ad Virg. Aen. V, 281.5. Liv. I; 
33.5 XXVT, 19. Ovid nennt die fieben Muͤndungen des 
Nils PorTvs, Her. XIV, 107.5 Amor. IT, 13. 10... 














Die Hafen, melche durch Kunſt ( manu vel arte) gis 
macht murden, biefen CoTHenEs, vel —nA, orum. 
Serv. ad Virg. Aen. T, 431.5 Feftus. 


Bei den Häfen befanden fih Werften (NAVE 
LIA, —ium), auf welche die Schiffe gelegt (ſubductae) 
und ausgebeſſert wurden (refeltae). Ci. Of. U, 17.5 
Liv. XXXVIE, ı0.; Cae/. B. C. 1, 3. 4.5. Zirg«IV% 
593.5 Ovid. Amor. Il, 9. 21. | 


Wein eg zum Treffen gieng, fo wurden die Klotten 
auf eine abnliche Art in Schlachtordnung geftellt, mie die 7 
Armeen zu Land. Gewiſſe Schiffe Famen in dag Centrum ” 
(media acies), einige auf den rechten — 4 
(dextrum cornu ), und andere auf. den linken Slügel zu 
ſtehen; einige dienten zur Reſerve (fubfidio, naves ſubſi- 
diariae). Hirt. de Bell. Alex. 10.5" Div. XNXXVII, 23. 
29.5 XXXVI, 44: Man findet, daß fie biemweilen in der - 
Form eines Keils, einer Zange (forceps) und eine? Zirfelg 
gejtellt wurden, Polyb. 1.; Polyaen. III.; Thucyd. II; aber 
meijtentbeil8 in der Form eines halben Zirkels oder eines 
halben Mondes. Veget. IV, 45.; Sil. XIV, 370. 


Vor dem Treffen wurden, wie auf dem Lande, Opfer 
und Gebete verrichtet. Der Admiral fegelte in einem leich⸗ 
ten Schiff (navis altuaria) rings um die Slotte, und 
ermahnte feine Leute. 


Die 





Das Seeweſen bei den Romern. 745 


Die Soldaten und Schiffleute machten ſich zum 
Treffen fertig (fe expediebant), wikelten die Segel zur 
ſammen und brachten alles uͤbrige Schiffsgeraͤthe in Ord⸗ 
nung. Denn fie fochten niemals, auſſer bei ſtillem Wet— 
ter. Liv. XXVI, 39. 


Auf dem Schiff des Admirals wurde eine tothe Flagge 
ausgeſtekt, welches dag Zeichen zum Angriff war. Hier⸗ 
auf ertönten auf. demfelben, wie auch auf alfen übrigen 
Schiffen, die Trompeten, Si. XIV, 372., und alles 
Schiffsvolk erhub ein lautes —— Lucan. III, 540,5 
Dio. XLIX, 9. 


Die Fechtenden fuchten die feindlihen Schiffe wehr⸗ 
los zu machen, oder zu verſenken, indem ſie entweder die 
Ruder derſelben zerbrachen (detergere), oder ihnen mit 
den Schnaͤbeln ihrer Schiffe, insbeſondere in die Seiten, 
Stoͤſſe verſezten. Dio. L, 29. Sie ſuchten dieſelben vers 
mittelſt gewiſſer Maſchienen, CORVI genannt, mit eiſer⸗ 
nen Haͤnden oder Hafen (FERREAE MANVS), und 
mit Snftenmenten, welche mit eifernen Haken verfehen was 
ten, (HARPAGONES, i. e. alleres ferreo unco prae- 
fixi) ie. zu pafen, und fochten, wie zu Fand. For. IT, 2.5 
Liv. XXVT, 39.5 XXX, 10.; Caef. B. G. T, 52.5 Dio. 
KARIN, 43.5 ÄLIX, 1.3. cet. Man gebrauchte bis⸗ 
weilen auch Feuerſchiffe, Hirt. B. Alex. II., oder warf 
Feuerbraͤnde und Gefäffe, die mit Kohlen, Schwefel und 
andern brennbaren Materien angefüllt waren: Stuppea 
flanma manu, telisque volatile ferrum fpargitur, Virg. 
Aen. VITI, 694. Diefe wurden in der Schlacht bei 
Aktium vom Auguſtus mit fo gutem Erfolg gebraucht, 
daß der größte Theil der Rlotte des Antonius dadurch 
‚zu Grunde gerichtet wurde. Dio. L, 29. 34. und 35. Da: 
her: Vix una fofpes navis ab iguibus, Horat. Od. I, 37. 13. 


Nr Bbhz Bei 
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Hei Belagerungen reihte man die Schiffe anelnander und 3 
errichtete auf denfelben verfchiedene Wurfmaichienen, Curt. 
IV, 13.; Lv. XXIV, 34.5 ZXUT,'2d.37 CaefB 


IIT, 34., oder verfenkte einige, um die Hafen zu verfpere 


ren. Ibid. ei Liv. XXXV, ı1. 14. 


Wenn die Flotte fiegreih nah Haus kehrte, fo bes 
bieng man die Vordettheile der Schiffe mit Lorbeeren und 
lieg die Siegsmuſik ertünen. Dio. LT, 5. 


Die Belohnungen, welche nach einem erfochtenen Sieg 
zur See ausgetheilt wurden, tmaren mit denen auf dem 
Lande beinahe einerlei. (f. &. 694 f.). Eben dieſes giit 
auch von den Strafen, dem Sold, der Muntprosifion u. 
f. w. Lw. XXI, ar. 48. | 


Die Handelgfchiffe der Alten waren in Anfehung dee 
Gröfe überhaupt viel geringer, al? die in neuern Zeiten. 
Cicero redet von einer Anzahl Laftfhiffe, von welchen 
Feines unter 2000 Amphorae hatte, (guarum minor nul- 
la erat duüm millium amphorüm), d. i. ungefabr 56 Tons 
nen, welche er für groſe Schiffe gehalten zu haben fh int. 
Cic. Fam. XII, 15. Doc) batten fie auch Schiffe von 
aufferordentliher Groͤſe. Ptolemaͤus lieg ein Schiff 
bauen, welches 280 Ellen, d. i. 420 Zug, lang geweſen 
fein fol, und ein anderes von 300 Fus. Das erſte hielt 
7182, und das leztere 3197 Tonnen. Athenaeus. Das 
Schiff, worauf der geofe Obelisk, der zur Zeit ded Kar 
ligula im Circus des Vatikans ftund, aus Egypten ges 
bracht wurde, batte, auffer dem Obelisk, 120,000 modii 
Linſen (lentes), eine Art von Hülfenfrächten, für Ballaft, 
gegen 1138 Tonnen. Plin. XYI, 40. [. 76. 
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Gewohnheiten der Roͤmer. 


1. Die Kleidung der Roͤmer. 


Der unterfcheidende Theil der roͤmiſchen Kleidung war 
die TOGA, oder das Dberkleid, wie bei den Griechen 
dag Pallium, Suet. Aug. 98. , und bei den Galliern die Brac- 
cae, oder Beinkleider, Suet. ul. 80.5 Claud. 15.5 Plin. 
Epifl. IV’, ır.; daher die Römer GENS TOGATA, 
Virg. Aen. I, 286.; Suet. Aug. 40., oder TOGATI,, 
Cic. Roſc. Am. 46.5 Verr. I, 29.; IT, 62.; Orai. T, 
24.; III, ıı.; Sallufl. Jug. 21.5 Tacit. Hifi. I, 20., 
und die Griechen, oder überhaupt diejenigen, welche Feine 
Römer waren, PALLIATI, Suet. Caef. 4. 8.5: Cie. 
Rabir. Pofl.9.; Phil. V, 5., genannt wurden. Daher ers 
hielt auch Gallia Cifalpina, nachdem es dag römifche Bürs 
‚gerrecht erlangt hatte, den Beinamen ToGATA. (ir. 
Phil. VIIT, 9. Daher auch Fabulae Toogatae et Palliatae. 
(tl. S. 630.). Da die Toga dag Friedendkleid war, fd 
wird togati oft dem armati entgegengefest. Liv. I7’, 10.5 
Cic. Caecin. 15.5 Off. I, 23.5 Pif. 3. Und meil fie vor⸗ 
namlich in der Stadt getragen wurde (ibi, fc. rure, nulla 
necefütas 'togae, Plin. Ep. V, 6.), fo ftebt togati bisweis 
len im Gegenfa; mit rvsrtıcı. Pln. UI, 30. 


Die Römer ſahen vornamlich in fremden Ländern 
Darauf, immer in der Toga zu erfcheinen, Cic. Rabir. 10.35 
doch thaten fie diefed nicht immer. Einige trugen die 
griechifche Kleidung, wie Scipio in Sizilien, Tac. Ann. 
IT, 59., und der Kaifer Klaudiug in Neapel, Die. 
LXVT, 6. 


Die TOGA (a tegendo, quod corpus tegat, Varro) 
war ein weites (laxa), herabfitsfendeg (Auitans) mollenes 
Bbb3 Ober⸗ 


* 
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Dberkleid, welches den ganzen Körper bedekte. Cie war 


unten (ab imo) rund und zugenäbet, aber oben,.von der 


Bruſt bis zu dem Gürtel (ad cinfturam ), offen und ohne 
Ermel, fo daß der rechte Arm frei heraushieng, und den 
linken ein Theil derfelben (lacinia, Lappen oder Stuͤk) 
defte, welcher in die Hoͤhe gezogen (fubducebatur) und 
ruͤkwaͤrts über die linke Schulter gefchlagen wurde, wo⸗ 


durch der SINVS, eine Kalte oder Hölung auf der Bruft, I 


fih bildete, worin man allerlei Sachen tragen, Plin. 
XV, 18.5; Gell. IV, ı8,, und womit man dag Geficht 
oder den Kopf bedefen fonnte, ‚Suet, Jul. 82.5 Liv. VII, 
9. Daher von dem römifchen Gefandten Fabius, als 
er in dem Senat zu Karthago Krieg anfündigte, geſagt 
wurde, er habeden finus feiner Toga ausgefchuttet (ſinum 
effudifle), Liv. XXI, 18., oder ausgefchüttelt (excufüffe 
togae gremium), Flor, II, 6. . Daber in finu- gaudere, 
fib im Stillen freuen; in finu geftare aliquem, eines 
Bufenfreund fein. Dionyfing. fagt, die Form der Toga 
fei halbziefelformig getwefen, ZIT, 6r. 


Die Toga hatte fpaterhin verfchiedene Falten, abe in 
aͤltern Zeiten wenige oder gar Feine ( veteribus nulli finus ), 
Quinctil. XT, 3. Wenn diefe Kalten in einen Knoten oder 
Mittelpunkt zuſammen genommen wurden (Tirg. Aen. T, 
324.) , fo nannte man dieſes VMBO, welches Wort für 
die Toga ſelbſt geſezt wird. Perf, 7’, 33. 


Henn jemand eine Arbeit vertichtete, fo ſchuͤrzte er 
feine Toga in die Höhe (fuceingebat), und gürtete fie 
ganz um fih herum (Cadftrirgebat). Daher: Accingere 
fe operi vel ad opus, oder ofter im Paſſiv aceingi, fich zus 
bereiten, zurecht machen ſ. IB. S. 140. 


Die Toga der Reichen und Vornehmen mar feiner 
und weiter (laxior), als die der weniger Begüterten, 
Horat, Epod, IV’, 8.3 Epiſt. I, 18. 30. Eine neue Toga 


wurde 
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wurde PEx A, umd eine alte, abgetragene TRıTA genannt. 
ld. Ep. F,, 95. ; Martial. II, 44. 58. 


Die Römer waren forgfältig darauf bedacht, ihre 
Toga gehoͤrig zurecht zu machen, (componere), damit fie 
gut am Körper ſizen (me impar diſſideret) und nicht 


nachſchleifen moͤchte (nec deflueret). Horat. Sat. II, 3- 


77.1. 3. 31.5 Epifl. I, 1. 95.5 Quinctil. XT, 3.5 Macrob. 
Sat. II, 9. 


Die Korm der Toga wer in verfchiedenen Zeiten ders 
fehieden. Die Römer hatten anfänglich Fein anderes Kleid. 
Gell. VII, 12.‘ &ie war damals enge (arcta) und zuge 
naͤhet, bedekte die Arme und gieng big auf die Fuͤſſe. 
Quinkil Ibid. 


Die Toga wurde anfänglich eben fowel von Frauen, 
als von Männern getragen. Aber in den folgenden Zeir 
ten trugen die Matronen einen verfchiedenen Rot, STO-: 
LA genannt, dev mit einer breiten Borte oder Sranze (lim- 
bus), INSTITA genannt, befest war, Hor. Sat. I, 2 
29. , und big auf die Füffe reichte. Ovid. Art. Am. I, 32-5 
Tibull. I, 7. 74. Auch trugen fie, wie einige fagen, wenn 


- fie auggiengen, ein weites Ueberkleid , welches, mie ein 


Suͤrtout, Mantel oder Ueberrof, über’die Stola geworfen 
ınd PALLA oder Peplus genannt wurde. Hor. ib. 99. 
Aber der alte Scholiaſt über den Horaz erklärt hier 
Palla für einerlet mit Infita, und nennt fie Peripodium 
und Tunicae pallium. Einige glauben , daß ſich die Stos 
la von der Toga blog durch diefe Franze unterfchieden has 
be. Inzwiſchen iſt es gewis, daß der Ueberrof der Dar 
men PArra genannt wurde, Zürg. Aen. T, 648.5 XI, 
376. (quod palam et foris gerebatur, Varr. de Lat. Ling. 

IKER.) 
Huren und Fraueneyerfonen, die wegen Ehebruch vers 
urtheilt worden waren, durften die Stola nicht tragen; 
Bbb a4 daher 
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daher fie Tocartaz hieſen, Horat. Sat. I, 2. 82.5 Su: 
ven. IT, 70.; Martial. Il, 39.5 VI, 64.5 X, 52.5.0. 
Phil. IT, 18., und die Sittfamfeit der Frauenzimmer nann- 
fe man Stolatus pudor. Mart. 7,36. 8. 


Die Damen trugen auch einen feinen Rok, von zirkel⸗ 
fürmiger Geftalt, CyvcLas, —adis, genannt. Havenal. 
FT, 258.5 Suet. Cal. 32. 


Niemand, als römifhe Bürger, durfte die Toga 
fragen, und den Verbannten wurde der Gebrauch derfels 
ben unterfagt. Pln. Epifl. IV, 11. Daher Toga für die 
Würde eines Roͤmers gefezt wird. Hor. Od. IIT, 5. 10 


Die Farbe der’ Toga war weis, und an den Feſten 
zogen die Nömer gewöhnlich eine rein gemachte an. Das 
ber: Feftos ALBATI celebrare. Horat. Sat. II, 2. 61. 


Die Kandidaten, welche fih um Aemter bewarben, 
trugen eine vom Walker weis gemachte Toga, TocA 
CAnoıva (f. IB. ©. 167.) 


Die Toga bei der Trauer mar von fehwarger oder 
dunkler Farbe, TOGA PVLLA vel atra. Daher dieje⸗ 
nigen, welche in Trauer verfegt waren, PvLLATı, Suel. 
Aug. 44.5 SJuvenal. III, 213.5 oder ATRATI, (ic. Fat. 
12., genannt wurden. Uber auch diejenigen bieffen Pulla- 
ti, welche einen Sürtout oder WeberFleid (Clacerna ) ans 
fratt der Toga, Suet. Aug. 40., oder ein ſchlechtes, zer» 
riſſenes Kleid, Plin. Epifl. VIT, ı7., trugen, wie der 
Möbel oder dag arme Volk (pullatus eirculus, vel turba 
pullata)s Quinfil. IT, 12.5 FI, 4. 


Das Trauerfleid der Damen hies RICINIVM, vel 
—NVS, vel Rıca, (quod poft tergum rejiceretur), 
melches den Kopf und die Schultern bedefte, Cic. Legg. 
IT, 23., oder MAvoRTES, —is, vel -TA. Serv. in 
Firg. Aen. 1,:268.5 lid. XIX, 25. Es ſcheint, daR 

fie 
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ſie verſchiedene von denſelben uͤbereinander getragen haben, 
um ſie auf den Scheiterhaufen ihrer Maͤnner und Freunde 
werfen zu koͤnnen. Die zwoͤlf Tafelgeſeze ſchraͤnkten die 
Anzahl derſelben auf drei ein. Cic. ibid. 

Die Roͤmer erſchienen ſelten oder niemals bei den Gaſt⸗ 
mahlen, Cic. Yat. 12., in den oͤfentlichen Schauſpielen, 
'Mart, IV, 2., an Feſttagen und bei den Opfern in 
| Trauerkleidern. Ovid. Fall. I, 79.5 Horat. Od. II, 2. 60.; 

Perf. II, 40. 

Bei den Gaftmahlen legten die reichern Nömer die Toga 
ab, und zogen ein befonderes Kleid, SyntnmeEsıs 96 
nannt, an. Martial. V, 80.; II, 46.5; IV, 66. Diefes 
trugen fie die ganze Zeit der GSaturnalien hindurch, weil 
fie da beftändig Gaftmahle hielten. Martial. XIV, ı. 141.; 
Senec. Epift 18. Nero’ trug daflelbe (Synthefina, fe. 
veſtis) gewöhnlich. Suet. 31. 

Die Magiftrate und gewiſſe Prieſter trugen eine mit 
Purpur befeste Toga (limbo purpureo ceircumdata); das 
ber fie TOGA PRAETEXTA genannt wurde. 3. B. 
die hoͤhern Magiftrate, Cic. red. in Sen. 5.5 Liv. XXXIV, 
7.5 eJuvenal, X, 99.5 die Pontificeg, die Augurn, Cic. 
Sext. 69., die DECEMVIRI facris faciundis, Liv. 
XXVI, 39. c., und fogar Privatperfonen , wenn fie 
Schauſpiele gaben. Cic. Pif. 4. 

Wenn die Generale einen Triumph hielten, fo trugen 
fie eine geſtikte Toga, pıicta vel PALMATA genannt. 
Martial. VIT, 2. 7. 

Die Knaben trugen bis ing fiebensehnte, und die 
Madchen big fie heiratbeten, eine mit Purpur befeste Ios 
99, TOGA PRAETEXTA%); Ziv. XXXIV, 7.5 Cie. 

| Bbb5 Verr. 
*) Unter andern Urſachen murde den Knaben der Gebrauch der 


Toga praetexta vornamlich auch deswegen verfiattet, um fie 


da⸗ 
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Verr. I, 44.5 Cat. II, 2.5\ Propert. IV , ı2. 33. ; daher 


fie PRAETEXTATI genannt wurden. Liv. XXII,57.; 


Cic. Muraen 5.5 Suet. Aug. 44. 94. Daher Amiceitia 
praetextata, i. e. ateneris annis, die in der Jugend ge⸗ 


macht worten ift. Martial. X, 20. ber verba praetextata 
ſteht für obfcoena, Suet. Veſp. 22. (quod nubentibus, ' 


depofitis praetextis, a multitudine puerorum obfcoena 
clamarentur, Feflus) , Gell. X, 10.; Macrob. Sat. II, 1» 
und mores praetextati für impudiei ve/ corrupti. Juvenal. 
II, 170. 


Unter den Kaifern Fam die Toga grofentbeils aufer 
Gebrauch. Sie wurde nur von den Klienten getragen, 
wenn fie ihre Patronen begleiteten (ofieium faciebant), 
Suet. Aug. 60.5; Martial I, 109:5 II, 57.5; X. 74.3.5 | 


Scoliaft. in Juvenak X, 45. 7.10. wie auch von den Red⸗ 
nern; daher man fie Togati nannte. Senec. de Conflant. 
9.5; Tacit. Ann. XT, 7. 


Die Knaben trugen —— eine hehle goldene Rus 


gel (AVREA BVLLA *), Bag vom Hals auf die 
Bruf 


dadurch zu erinnern, daß fie fich bemühen müßten, den höch- 
fien Magifiraten , welche diefe Toga als ein Ehrenzeichen ihrer 
Würde trugen , ähnlich zu werden. ©. Ernefti: De Difci- 
plina privata Romanorum in Opufe, Philol, 


*) Aus den Abbildungen der Bulla von alten Monumenren er 


hellt, daß fie.eine runde, oder halbmondfoͤrmige Kapfel ge 
wefen fei, in welche man etwas einfchlieffen konnte. Es 
wurde aber eine Res turpicula (=sdoior) in dieſelbe ge 
ſchloſſen Pueris turpicula res (5. c. Faſcinum, Veretrum), 
in collo quasJam fufpenditur, Varr. L. L. VI, 5., als ein 
Nittel gegen die Zauberei. Der Water bieng fie dem neu— 
geboren Kind am Tag der Geburt um. Piaut. Rud. IV, 4. 


127. Auch die Feldherren trugen die Bu la, wenn fie trium⸗ 
vhir⸗ 





ng ai. m Te rn — 


— 
—ú— on 


37 


Die Kleidung der Roͤmer. | 7 


Bruſt herabhieng, und die, tie einige glauben, die Ges 
ſtalt eines Herzens hatte, um fie zur Weisheit anzufpors 
I nen. Nah der Meinung anderer war fie rund und die 
Figur eines Herzens auf diefelbe gegraben. Cic. Verr. T, 
58 et Alcon. in loc.; Liv. XXVT, 36.; Plaut. Rud. IV, 
4. 127.5 Macrob. Sat. T, 6. Die Söhne der Freigelaffes 
nen und armen Bürger trugen nur eine lederne Bulla 
(bulla fcortea, vel fignum de paupere loro). «Juvenal. 5, 
165.; Plin. XXXII, 1. Bullae wurden auch als ein 
Zierath auf Gürteln gefragen. Yirg. Jen. XII, 942. 


Wenn die Knaben dag fiebenzehnte Jahr ihres Alters 
zuruͤkgelegt hatten, fo legten fie gewöhnlich die Toga Praͤ⸗ 
texta ab (ponebant vel deponebant), und ;ogen (fume- 
bant vel induebant) die männlide Toga (TOGA VI- 
RILIS) an;. welde Toga Pvra, Ci. Att. V, 20.; 
IX , 19., weil fie ganz weis war, und LIBERA, Ovid, 
Trift. IV, 10, 28., genannt wurde, weil fie dann von der 
Einfihranfung ihrer Gebieter frei wurden, und eine gröfes 
re Freiheit genofleu. Perf. V, 30, 

Die Zeremonie der Verwechslung der Toga (toga mu. 
tabatur, Hor. Od. T, 36. 9.) wurde mit groſen Seierlichs 
keiten vor den Bildniffen der Laren vollbracht, Propert. IP, 
1. 132. , welchen man die Bulla weihte (laribus donata pe. 
pendit). Perf. ibid. Bisweilen wurde fie auf dem Kapi- 
folium volßgogen, al. Max. V, 4. 4., Oder man gieng 
unmittelbar nach derfelben dahin, oder in einen Tempel, 
um den Göttern die fehuldigen Opfer der Verehrung zu 
bringen. Suet. Claud, 2. *), 





‘ Die 
phirten; Fafcinus Imperatorum quoque, non folum infartium, 
euftos. Plin. XAVIH, 3. ST. (ſ. ©, 70.) Der Ur⸗ 

ſprung diefer Gewohnheit. ift hetruskiſch. 
*) Unter fo viele andere vorfrefliche Einrichtungen und Gewohn⸗ 
heiten bei den Römern, in den Gemuͤthern junger Tente 
grofe 
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Die gewöhnliche Zeit im Jahr zum Anziehen der Toga 
virilis waren die Sefte ded Bacdhus im Mär; (Liberali- 
—7 bus, 


geofe Empfindungen zu erweken und fie zu grofen Thaten ans 
zufeuern, gehöre auch jene feierliche Handlung (Tırocı- 
nıvM), da die römifchen Tünglinge, wenn fie in die Jah⸗ 
re der Maunnbarfeit getreten waren, von ihren Vätern, Ans | 
verwandten und Freunden auf das Forum geführt wurden, ' 
um von dem Prätor die Toga virilis zu empfangen, wobei 
man es an Fraftigen Ermunterungen derfelben ”’ von num 
an wuͤrdig eines Mannes und eines Römers || 
zu denfen” nicht fehlen lies. Nach zurüfgelestem Juͤng⸗ 
Yingsalter erfchten endlich diefer feftlich frobe Tag (Dıes 
Tırocınıı), der von jedem edlen Römer fo innig ges ,' 
wünfcht murde. Der junge Mann begann denfelben mit 
brünftigen Gebeten, Libationen und Dpfern von Weihrauch, 
welche er den Laren mit feinem Amulet (Bulla) weihte. In ) 
dem Vorhof des Haufes (in Atrio) verfammelten fich indeffen alle 
diejenigen, melche mit den Eltern des nunmehr mannbar ges 
wordenen Knaben in einiger Verbindung flunden, Blutsvers 
wandte, Klienten, Freunde, mwünfchten dem jungen Mann 
Gluͤk, und führten ihn aus den Umarmungen der Mutter 
und unter den Segenswünfchen der ganzen Familie mit all- 
geimeinem Sreudenjubel auf das Forum ab. Unter dieſer 
Begleitung von einem Haufen von Freunden und Bürgern 
betrat er daffelbe, wobei er zum lestenmal mit der Praetexta 
bekleidet war. „Hier fiellten fich das Rathhaus, die Comitia, 
die Noftra, das Tribunal, die Dempel, als die geheiligten 
Sie der römifchen Majeftät, feinem Anblik dar. Hierauf | 
wurde er zu dem Si; des Prators geführt, legte die Prae- 
texta (deren Gebrauch ihm bisher fiets das Ziel vor Augen 
ftellen follte, wornach er zu fireben hätte) ab, und empfieng 
aus den Händen deffelben die Toga pura oder virilis. Die 
Handlung ſelbſt wurde mit einigen Ermahnungen des Praͤ⸗ 
tors, mit Gelübden von Seite des Vaters, mit Glüfwüns 
ſchen 
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bus, XII Kal. Apr., Cic. Att. VI; 1.). Ovid. Fafl. III, 


771: 

Sodann murde der junge Mann von feinem Vater 
oder nachften Blutsverwandten auf das Forum geführt, 
wobei ihn feine Freunde begleiteten, Cic. Att. IX, 22.5 
Aug. 


fchen der Verwandten und mit dem Zuruf der verſammelten Roͤ⸗ 
mer begleitet. Sodann gieng der Zug der begleitenden 
Menge, welche die Tugenden und den Ruhm der Vorfahren 
erzählten, auf das Kapitolium, mo vor dem Altar des gror 
fen Jupiters Gelübde und Dpfer verrichtet, und der nunz 
mehr unter die Zahl der Männer aufgenommene Tüngling 
dieſem mächtigen Befchüzer der Stadt.und des Volks empfohr 
Ien wurde. Nach vwollbrachter Feierlichfeit Eehrte man nach 
Haus; man fiellte Saftmahle an Und befchenkte den neuen 
Mann mit Gefcheneen. Diefer Tag war den Römern ſtets 
unvergeslich, Senec. Epiß. 4:5; denn an demfelben fiengen fie 
u, an römifche Bürger zu fein, und ſich zu allen bürger'ichen 
$ Geſchaͤften und zum Friegsdienft zu bilden. Daher die Red— 
| ner, wenn fie gegen das Leben und den Karafter ihrer Geg⸗ 
ner Befchuldigungen vorbrachten, von diefem Tag (a Tiro- 
einio) den Anfang zu machen pflesten. Cie. Philipp. II, 18.5 
Ar. VM, 8. Von dieſer Zeit an hielten fie fich zu einen 
berühmten, Mann „‚in deſſen ſtetem Umgang fie ſich Kenntniffe 
und Erfahrung zw erwerben fuchten; fie wohnten den Ber: 
Tammlungen des Volks und den Verhandlungen der Rechts 
fachen in den Gerichten bei, und fiellten täglich militaͤri⸗ 
fche Uebungen an.. Yeger. I, 10. — Diefe ganze Sitte 
wurde übrigens von den Griechen nach Italien gebracht. 
Von ihnen nahmen fie die Herrusfer und von diefen bie 
Roͤmer, welche fie, von den damit verbundenen abergläubis 
fchen Gebraͤuchen zeinigten, an. Man findet ſchon in den 
alteffen Zeiten Spuren davon, und fie feheint fchon unter 
dem Romulus ſtatt gefunden .;u haben. Piutarch in Ro. 
znulo, 3% Weberf. 
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Aug. 26:5 Suet. Ner. 7.5 Tib. 34. (deren. Begleitung N 


ÖFFICIVM SOLENNE TOGAE vVIRILIS bie. 
Suet. Claud. 2.5 Plin. Epifl. I, 9.). Daſelbſt wurde er” 
einem berühmten Redner empfohlen ‚ dem er nachjuabmen } 
ſtreben ſollte. Cie Am. 1.; Tacit. Orat: 34. Daher fagte ” 
man von ihm: Forum attingere, vel in forum venire, j 
wenn er anfieng, fich den üfentlichen Gefchäften zu mid» II, 
men (forenfia- ftipendia -aufpicabatur ). Senec. Controv. Vz’ 
6:5: Cie» Fam: Vs08.-5: XI, 10.5.KV , 160 Dieſer Tag 
hies Dies TOGAE VIRILIS, ‚Suel.. Aug. 66.5 Cal, } 
15.5 Claud. 2.7 oder Dies Tırocınıı, Suct. Tib. 54. % 
Die Begleitung eines jungen Mannes auf dag Forum 
hannte man TIROCINIVM, Ya. Aug::26.5: Cal. 10.,) 
und die jungen Leute TIRONES, junge oder neue Sol⸗ 
daten, weil fie von der Zeit an zuerſt Anfiengen, Kriege: 
dienfte zu thum Cie. Phil. IT, 15.5; Fams VII,3.5 Suet.! 
Ner. 7.; Liv. XL, 35 Daher Tıro für einen Schüs 
ler oder Anfänger gebraucht wird. Cie: Orat. I, 50. Po- 
nere tirocinium *), den Karakter eines’ Lehrlings ables 
gen und Beweife von fich geben, daß man die Anfangs, 
jahre überftanden habe. Ziv. AL, A 30 








Wenn alte Keierlichkeiten dieſes Tages — waren, 
fo wurden die Freunde und Augehoͤrigen der Familie zu eis 
nen Saſtmahl geladen, und Heine Geſchenke, 'SPOR- 

A, TVLAE 


*) Diefe Redensart muß aus der ER erläutert werden , 
vermoͤge welcher die jungen Römer (Tirones ) anfünglich fich 
eine Zeit lang in den Schranken der Befcheideuheit halten 
mußten und nicht ſelbſt öfentlich Fedeten , fondern blos zuhörz 
ten. Wenn fie aber hernach das Stillſchweigen ablegten 
und felbft als Redner in den Gerichten auftraten, fo hies 
diefeg Tirocinium ponere. Daher diefe Nedensart Überhaupt 
fo viel Heißt, als die erfie Probe als Redner ablegen. 


D. Heberf. y 


Die Kleidung der Nömer. 757 


TVLAE genannt, unter diefelben auggetheilt. Pin Er. X, 

117. 118. Die Kaiſer pflegten bei dieſer Öelegenbeit dem 
Volk ein Gefhent CCONGIARIVM, welcher Name von 
congius, einem Maas flüffiger Dinge, herkommt), zu ges 
ben. Suet. Tib. 54. Tacit. Annal. III, 29. 


Servius verordnete, daß diejenigen, welche die Toga 
virilis anzogen, eine gewiſſe Münze in den Tempel der 
Jugend ſchiken follten. Dionyf. IV, 15. 


Die Eltern und Vormuͤnder liefen jungen Leuten die 
männliche Toga früher oder fpater, als in einem Alter 
von 17 Fahren, fo mie fie eg für gut hielten, anziehen (da- 
, bant. ) (ic. At: VI, 1.5 Smet: Ag. 8:5 Cal. 10. Cl, 
43.5 Ner. 7. Unter den Raifern gefhah es, wenn fie das 
vierzehnte Jahr erreicht Hatten. Tarit. Ann. XII, 4r.; 
XIIT, 15. Ehe diefe Handlung vorgenommen wurde, wur⸗ 
den fie als Glieder der Familie (pars domus), nachher 
aber als Glieder des Staats: Creipublicae) betrachtet. 
Tecit,;de Mor. Germ« 13: 


Junge Leute vom Stand Iebten gewöhnlich, nachdem 
fie die männliche Toga angezogen hatten, im einer eigenen 
Wohnung, von ihren Eltern abgefondert. Suet. Tib. 15.5 
Domit 2. Inzwiſchen pflegten fie, zum Zeichen der Bes 
ſcheidenheit, ein games Jahr bindaeip ihren rechten Arm 

in 


8 Die Meinung derjenigen”, welche das funfzehnte, oder fechjehnte 
0 nder ſiebenzehnte Jahr als die veſtgeſezte Zeit zum Anziehen 
der männlichen Toga angeben! feheint nicht mit hinreichen— 
„den Gründen: unterſtuͤzt werden zu koͤnnen. Vielmehr war 
dazu kein gewiſſes Jahr durch die Gefeze vorgeſchrieben, ſon⸗ 
dern es hieng von dem Willen und den natuͤrlichen Faͤhig⸗ 
keiten der Kinder ab, dieſe Handlung. früher oder fpater 
vorzunehmen, wie fchon Hr. Prof, Schwarz m Obf. »= 
Niewp. bemerkt hat, D. Beberf. 
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in der Toga verborgen zu halten (cohibere), Cic. Coel. 3.4. | 
und bei ihren Uebungen auf dem Campus Martius diefele 
ben niemals ganz nakend herauszuftrefen, wie bejahrtere 
Römer es bisweilen thaten. Zbid, 


Die alten Römer hatten Feine andere Kleidung, als 
die Toga. Gell. FIT, 12. Nah ihren Beifpiel pflegte 
Kato auf diefe Art gekleidet oft auszugehen und biemeis 
len foger auf feinem Tribunal, als Brator, zu figen 
(campeftri fub toga cinetus ). Aſcon. in ‚Cie.; Val. Max. F 
III, 6.7. Daher; exigua toga Catonis,. Hor. Ep., 1, ® 
79. 73., hirta, Lucan., weil fie enge (ardta) und grob 
(craſſa vel pinguis).mar. Hor. Sat. 1, 3. 15.5 Huvenal. 
IX, 28.; Martial, 17,19. Auch die Kandidaten, melde 

um ein Dh — trugen Mh. als die Toga. 
11.90, 


Sn — trugen die Roͤmer unter der Toga - 


ein tweifes mollenes Unterkleid, TV NICA genannt, wel- 
ches vorne ein menig unter die Knie, und binten»bis in 


die Mitte der Beine reichte, Quinctil. NI, 3., und ans 
fänglich ohne Ermel ‚war. Tunicae mit Ermeln (Car- 
RODOTAE,, vel Tunicae manicatae), nder die bis zu 
den Knoͤcheln reichten (talares) ‚wurden für weibifh ger 
balten. Cic. Cat. IT,-10;5 Virg. Aen.. IX, 616.5 'Gell. VII, X 
12. Über unter den Kaifern Fanıen die Tunicae auf, mwels 
che vorne an den Handen mit Franzen befezt waren (ad | 
manus fimbriatae) wozu Caͤſa radas -erfte Beiſpiel gab, | 
Suet. Sul 45, und. die nach Ber fehiedenheit des Geſchmaks 
länger ‚oder. Eiger "waren. Horat. Satı I. 2. 255 Prop. 
IV, 2. 28. Diejenigen, welche: diefelben trugen, hannte 
man MANVLEATT Suet. Cal. 52. 


Die Tunifa wurde mit jeinem Gürtel ( cı NGVLVM, 
Cinctus, —us, Zona, vel Balteus) in der Gegend de 


Unterleibs gegürtet und beveftige, welcher auch anſtatt ei- 
ner 
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| ner Börfe (pro marfupio vel crumena) diente, worin die 
| Römer ihr Geld trugen, : Gell. XV, 2.5 Plaut. Merc. V, 
| 2.84. 5 Suet. Vit. 16.5 Hor. Ep. II,.2. 40, Die Börfe 
hieng gewöhnlich am. Hals, Plaut. Truc. IIT, 2. 7., und 
man fagte decolalle, wenn fie meggenommen wurde; daher 
' decollare, betrugen. Id. Cap. III, r. 37. 


Es wurde für weibifh gehalten, auffer dem Haug 
mit einer nachläffiggegürteten Tunlla zu erfheinen. Das 
ber Sullea zu den Dptimaten, als fie für Caͤſars Leben 
| baten, fagte: :VT MALE PRAECINCTVM PVERVYM 
|: CAVERENT. Suet: Jul. 46.5 Dio,.43. 43. Um diefer 
Urſache willen wurde auh Maͤcenas getadelt. Senec. Ep. 
74. Daher ein&tus, praecinctus und fucein&us für indu- 
ſtrius, expeditus, gnavus, fürgfälfig, thaͤtig, betriebfani, 
| gefest wird, Hor. Sat. 1,5. 6.5 IT, 6..107., teil men 
die Tunika bei der Arbeit zu gürten pflegte, Id. Sat. IT, 
8. 10.; Ovid. Met. VT, 59., und diſcinctus für iners, 
mollis, ignavus, $. €. difeinetus nepos , ein liederlicher 
Verſchwender. Hor. Epod. T, 34. So au Per/. II, 
31. Difein&i Afri, Virg. Aen. VIII, 724., weibifd, 
oder ſchlechthin ungeguͤrtet; denn die Afrikaner bediens 
ten fich keines Gürtele. Si. III, 236.5 Plaut. Poen. V, 
2. 48. 
Die Römer feheinen den Gürtel zu Haus nicht getra- 
1, gen zu haben; daher: difcin&ti ludere, 2. e. domi, mit 
ungegürteter Tunika. Hor. Sat. IT, 1.73. Denn fie tru⸗ 
gen die Toga niemals zu Haug, fondern nur ein Haus 
Heid (veftis domeftica, vel veftimenta). Suet. Aug. 73.5 
Vi. 8.5.Cic. de Fin. IT,:24:5 Pln. Ep. 7, 6. Daher 
die Toga und andere Kleidungsftufe, welche fie nur auffer 
dem Haus anzogen, FORENSIA, Suet. Aug. 73.5 CAl. 
17.1. oder VESTITVS FORENSIS, Cic. ibid., und 
.VESTIMENTA FORENSIA, Colum. XI, 45., 9% 
nannt murden, 
1. Band. Cee Die 
— 
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Die Tunika wurde ſowol von Frauenzimmern, als 
von Männern getragen; aber die weibliche Tunika gieng 
immer bis auf die Fuͤſſe herab und bedekte die Arme. 
Huvenal. VI, 445. Die Frauenzimmer trugen auch Guͤr⸗ 
tel vor und nach ihrer DVerheirathung. Feflus in Cınav- 
uvm. Martial. XIV, ı5r. 


Die Römer feinen keinen Gürtel über der Toga ger 
tragen zu haben. Uber über diefe Sache wird fehr ger || 
fteitten. If 


Wenn Juͤn linge die Toga virilis angogen, und junge | 
Frauenzimmer beiratheten, fo erhielten fie von ihren Els 
tern eine Zunifa, die auf eine befondere Art gearbeitet - 
war, und TVNICA RECTA oder REGILLA genannt 
wurde. Feſtus. Plin. VIII, 48. f. 74. 


Die Senatoren batten eine breite Purpurftreife (oder 
vielmehr zween Streifen, fafciae vel plagulae, Yarr. de 
Lat. Ling. VIII, 47.) auf die Bruft ihrer Tunifa ges 
näbet, Hor. Sat. I, 6. 28., welde LATVS CLAVVS, 
Ovid. Trift. IV, 10. 29. et 35.,, genannt wurde, welcher 
Ausdruk bisweilen die Tunika felbft, Suet. Zul. 45. , oder 
die Würde eineg Senators, Id. Tib. 35.; Claud. 24.5 
Velps 2. 4., bezeichnet. Die Ritter trugen eine ſchmale 
Burpurfteeife, Angvstvs cLavvs ſ. IB. S. 11. 
und 44. 


Auguſtus ertheilte den Söhnen der Senatoren dag 
Recht, die latus, clavus zu tragen, nachdem fie die mann- 
liye Toga angezogen hatten, und machte fie zu Tribunen 
und Prafeften bei der Armee; daber fie Trızvunr et 
PRAEFECTI LATICLAVII genannt wurden. Suet. 
Ang.38.; Ner. 26.; .Domit. 10. (f. &. 664.) Die aus 
den Rittern gemäblten Tribunen biefen AVGSVSTICLA- 
vıı. Suet.:Oth. ı0.; Galb, 10. Sie feinen die mann, 


lie 
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fie Toga und den latus clavus an einem Tag angezogen 
zu haben. Plin. Ep. VIII, 23. 


Die Generale trugen bei einem Triumph nebft der 
Toga pieta eine gejtifte Zunifa (Tvnıca PALMATA), 
Liv. X, 7.; Martial. VII, ı1.; Plin. IX, 36., S 60., die 
auch Tunica Jovis genannt wurde, weil dad Bildnis dies 
ſes Gottes auf dem Kapitolium damit bekleidet war. Hu- 
venal. X, 38. Dergleichen Tuniken pfleaten vom Senat 
fremden Konigen zum. Geſchenk gefchift zu werden. Ziv. 
BEXUIT, 4; XXX, 15.5; XXAT, ın. 


Der arme Theil des Volks, welcher Keine Toga Faus 
fen Eonnte, trug bios die Tunika; daber ee Tvnıca- 
| TVS POPELLVS, Hom Ep. 7, 7.65., oder Tyrnıe 
ı cATI, Ci. in Rull. IT, 34., genannt wurde, Die Frem⸗ 
den in Nom fcheinen auf eben diefe Art gekleidet geweſen 
zu fein; daher homo tunicatus für einen Karthaginenfer, 
Plaut. Poen. V, 3. 2., für einen Sklaven, Id. Amphit. 
I, r. 213.5 Senec. Brev. vit. 12., wie auch für einen 
Gladiator, Juvenal, IT, 143., gebraucht wird, 


Auf dem Lande trugen Perfonen von Vermoͤgen und 
Stand nur die Tunifa, Huvenal, III, 179. Im Winter 
trugen fie mehr, als eine Tunika. Auguſtus pflegte 
vier ju tragen. Suet. Aug. 82 


Unter der Tunifa trugen die Roͤmer hoc) eine andere 
wollene Bedekung auf der Haut, die unfern Hemdern 
gleich Fam, und INDVSIVM oder Svsvcevra, Horn. 
Ep. I, 1. 95.; Suet. ibid., und von fpdtern Schriftſtellern 
Interula’ und Camifia genannt wird, Leinene Kleidung 
ſtuͤke (veftes lineae, Plin. XIT, 6.) waren bei den alten 
Roͤmern nicht gebrauhlih, und werden von den Klaſſikern 
felten erwähnt, Der Gebrauch der Leinwand wurde unter 
den Kaiſern aus Egypten eingeführt, Plin. Praef.; daler 

Cec 2a Sin- 
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Sindon vel veftes Byflinae, feines Leinenzeug. Die Made 
chen trugen eine leinene Wefte oder Leibchen, Svpra- 
RVM, vel —us, genannt. Plaut. Rud. TI, 2. 91.5 Lucan. e 
II, 363. Feflus. 


Sn fpätern Zeiten trugen die Nömer über der Toga { 


eine Art von Mantel, LACERNA genannt, Guvenal. 


IX, 29., der vorne offen und mit Schnallen oder Heften 
(FIBVLAE, womit man greöftentheild alle die verfchies ” 
denen Arten von Kleidungsftüfen, autacnemmen die Toga, 
veftmachte, Virg. Aen. IV, 139.; Ovid. Met. VIII, 318) \ 
beveftigt wurde, Sie trugen denfelben ingbefondere in den 7 
Schauſpielen, Martial. XIV, 137., um fich vor dem Metz 
ter zu fehgen, daher er auch mit einer Bedekung des 
Kopfes und der Schultern (capitium, quod capit peftus, 
Varr. IV, 30.), CVCVLLVS genannt, verfeben war. 
ejuvenal. VT, 118. 329.5 Martial. XI, 99. Wenn ber” 
Raifer erfchien, fo pflegte man die Lacerna abzulegen. 
Suet. Claud. 6. Sie wurde zuerft blos im Krieg getragen, 
Püterc. IT, 80.; Ovid. Faft. II, 745.5 Pfop. III, 10.7.5 
aber in der Folge auch in der Stadt. 


Da während der bürgerlichen Kriege die Toga anfieng - 
auffer Gebrauch zu kommen, fo wurde die Lacerna ans. 
ſtatt derfelben fo haufig getragen, daß Auguſtus, als 
er eined Tags von feinem Tribunal eine Anzahl Bürger 
in der Berfammlung mit der Lacerna, twelche gewöhnlich 
von ſchwarzer Farbe war, Martial. XIV, 129., bekleidet 
(pullati ve/ lacernati) fah, mit Unmillen die Worte des 
Virgils ausfprach: ” Romanos rerum dominos gentem- 
que togatam!” und den Aedilen berabl, niemand zu ge- 
ftatten, in diefer Kleidung auf dem Forum oder im Circus 
zu erfcheinen. ‚Suet. Aug. 40. Sie wurde blos von den 
Maͤnnern getragen, Scholiaſt. in Juvenal. T, 62:, und ans 
faͤnglich in der Stadt für unanftändig gehalten. Cic. Phil. 

113 
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IT, 30. Sie war bisweilen von verſchiedener Farbe ‚und 
von verſchiedenem Gewebe. Huwenal. I, 27.5 IX, 28.5 
Martial. II, 19. 


Aehnlich der Lacerna war die LAENA (xAzın), 
‚ein griechifcher Nof oder Mantel, der über das Pallium 
geworfen wurde. Serv. ad Virg. Aen. V, 262.5 Feflus; 
Martial. XII, 36.5 XIV, 13. 


Die Römer hatten noch eine andere Art von Mantel 
oder Sürtout, welcher der Lacerna Ahnlih, aber Eürzer 
und enger war. Dan nannte denfelben PENVLA und 
399 ibn über die Tunita an. ‚Suet. Ner. 48. Er war mit 
einer Kopfbedefung verſehen (caput ve/ capitium), Plin. 
XXIV, 15., und wurde vornamlih auf Reifen und bei 
der Armee, Cic. Ati. XIII, 33.5 Mil.» ı10.;  Sext. 38.5 
fw. V,78.; Senec. Ep. 87. N. Q. IV, 16,, wie aud) 
‚ in der Stadt, Suet. Cal. 52.5 Lamprid. Alex. Sev. 27., 
getragen. Bisweilen war er, der Warme wegen, mit eis 
nem groben bärenen Zeug, CAVSAPA, fing. et plur. 
ı vel,—e,. Petron. 28.5 Ovid. Art. Am. I], 300.5; Per/. 
VT, 46., oder Gaufapina paenula, Martial, VI, 59.5 
XIV, 145. 147., genannt, überzogen, und hatte verfchier 
dene Karben. Es trugen ihn fowol Männer ald Krauen, 
' Ibid., und man verfertigte ihn biemweilen aus Zellen, 
' ScorTEA, Fefluss; Martial: XIV, 130. 


Das Rriegstleid der Nömer wurde SAGVM ge— 
nannt, welches ein offener mollener No war, den man 
uͤber die andern Kleider anzog, und vorne mit Hefteln bes 
veſtigte. Suet. Aug. 26.5 Si. XVII, 551. Wenn ber 
Staat fih in Gefahr befand, fo trug jedermann dieſes 
Kleid auh in der Stadt, ausgenommen Perſonen von 
tonfularifhem Rang, Cic. Phil. VIII, ır., wie dieſes 
3 D. in dem italiänifchen Krieg zvei Jahre lang aefchab. 
Liv, Epit. 72. et 73.5 Paterc. II, 16. Diftento fago im- 

Ei 3 pofi- 
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pofitum in ſublime jactare, auf einem ausgeſpannten Sa- 
gum in die Höhe werfen, oder fehnellen. Suet. Oth. 2.5° 


Martial. I, 4 7. 


Die Römer teugen weder Strümpfe noch Beinfeider, 
fondern umwikelten bisweilen ihre Peine und Schenfel 
mit Binden (CFASCIAE, vel —iolae, Bänder, Binden), 


welche von den Theilen, welche fie bedeften, TIBIALIA 


und FEMINALIA, oder Femoralia, i. e. tegumenta ti. ' 
biarum et femorum, genannt murden. Suet. Aug. 82., ! 
Diefen etwas Achnliches Wird Zxod. XXVIT, 42; 
Levit, VI, 10.; XVT,-4.,; Exzech. XLIV, ı8., anges | 
führt. Sie wurden wahrfcheinlich zuerft von Franklichen, 
Cic. Brut. 60.; Horat. Sat. II, 3.255. 5 Quinfkil. XT, 3., U 


Be von meichlichen und weibiſchen Perfonen, Gic. Att. 


IT, 3.: Hür. rejp, 21.5 Suet., Aug. 82.1 gebraucht, melde J 
gl: —— Binden um den Hals trugen, um denſelben 
warn zu halten, die man FOCALIA vel Focale, fing., 
(a faucibus) nannte, Horat. et Quinf. ibid.; Martial, | 
IV, 41.; PI, 41.5; XIV, 142., und deren ſich vornaͤm⸗ 
lich die Medner bedienten. Zbid, et Geil? XT, 9. Einige 


gebraiftpten ein Schnupftuch (SVDARIVM) zu dieſem 
Zwek. Suet. Ner, zt. 

Die Franenzimmer trugen Zierathen um ihre Beine 
(ornamenta circa crura), PERISCELIDES genannt. 
Hor, Ep. I, 17. 56. 


Die Nömer hatten mancherlei Bedekungen für die 4 


Fuͤſſe (calceamenta vel tegumenta pedum, Cic. Tufe. V, 
32.), vornamlich aber zwo Gattungen derſelben. Die eine 
(CALCEVS, vrodrus, ein Schuh) bedefte den ganzen 


Rus, war unfern Schuhen ahnlich, und wurde oben mit 
Kiemen, Bandern, oder Schleifen (CORRIGIA, Lo- 


rvm vel LıavrAa) gebunden. Cic. de Divin. II, 40.5 
Martial. IT, 29. 57. Die andere Öattung (SOLEA, 


Gälr 
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cıvdarıov, ein Pantoffel oder eine Sandalie, quod /olo 
pedis fubjieiatur, Feflus), bedefte blog die Sohle des 
Fuſſes, und murde mit ledernen Riemen (teretibus habe- 
nis vel obftrigillis vincta, Gell. XIII, 21.5 amentis> 
Pln. XXXIV, 6. /. 14.) beveftigt, daher man fie 
Vıncvra nannte. Ovid. Faf. II, 324. Don diefer 
Gattung gab eg verfchiedene Arten: CREPIDAE, vel 
—DVLAE, Ibid. Cic. Rabir. Pofl. 27.; Horat. Sat. T, 
3. 127.5; GALLICAE, Cic. Phil. II, 30. cet., und diejes 
| nigen, welche fie frugen, nannte man difcalceati («avumro- 
dyros), pedibus intektis. Tac. Ann. II, 59. 


Die Griechen trugen eine Art Schuhe, welche Pu Ae- 
 cAsıa genannt wurden. Senec. de Benef. VII, zr. 


Die Calcei wurden immer mit der Toga getragen, 
wenn man ausgieng, Cic. ibid.; Plin. Epifl. VII, 3.5 
Suet. Aug. 73.5 daher man diefelben auszog (calceos et 
veftimenta mutare), und Pantoffeln anlegte (induere 
vel inducere ), wenn man eine Neife antrat. Cic. Mil. 10. 
Raligula gabı denjenigen, welche es thun mollten, Ers 
Jaubnig, Pantoffeln im Theater zu tragen, Die. LIX, 7.4 
fo wie er fie felbft auffer dem Haug trug, Suet. 52. 


Die Pantoffeln ( foleae) wurden bei den Gaftmahlen 
angezogen, Plaut. Truc. II, 4. 13.; Hor. Sat. II, 8. 77.5 
Ep. I, 13. 15.5 aber man legte diefelben beim Eſſen toieder 
ab. Martial. III, 50. Man hielt eg für weibifch, wenn eine 
Mannsperſon ofentlih in Pantoffeln erſchien (foleatus). 
Cr. Har. Refp."21.; Perr. #5 33:5, PR 63 Ta XXI, 
29.; Suet. Cal. 32. Die Frauenzimmer trugen Pantoffeln 
aufer dem Haus. laut. Truc. IT, 8. 


Die Schuhe der Senatoren reichten bis an die Halfte 
der Beine. Hor. Sat. 7, 6. 27. Auf der Spize derfelben 
war ein goldener oder filberner Halbmond (luna vel lunu⸗ 

Ccc4 la, 
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la, ö. e. litera C). Suvenal.. VII, 192. Daher der Schub 
Eunata pellis, Martial, T, 50., und der Fus Lunata plan- 
ta, Id. IT, 29,, genannt wurde, Aber dergleichen Schuhe 


feinen nur die patrisifchen Senatoren — zu haben. 
Scholiaſt. in: Juvenal. 


Die Schuhe der Frauenzimmer waren insgemein weis 
Ovid, Art. Am. III, 271., bisweilen roth, ſcharlach oder 
purpurfachig ( rubri, mullei et purpurei), Perf. V. 169.5 
Virg. Ecl. VII, 32.; Aen. I, 341., gelb (Iutei vel ce- 
rei iS” atull. LIX, 9. cet. und, insbefondere die obern 
Leder oder Theile derfelben (crepidarum obftragula), mit 
Stikarbeit und Perlen geziert. Plin. IX, 35. [.56. 


5 
Die Mannsſchuhe waren inggemein ſchwarz. Einige 
trugen Icharlachfarbige oder rothe,. Martial. IT, 29. 8., 
wie Juliug Cafar. Die XLII, 33. Man zierte fie 
auch, befondersg unter den Kaifern, mit Gold, Süber 
und foftbaren Steinen, Plaut, Bacch. IT, 3. 97.5 Senec. 
IT, 12.; Plin. XXAVIT, 2. Die Spizen derfelben waren 
bisweilen in Geftalt des Buchjtaben f im die Höhe gebor 
gen, welche man calcei repandi nannte. Cic. de Nat, 
D. T,:20. 


Die Senatoren follen zum Binden ihrer Schuhe vier 
Riemen gebraucht haben, und die Plebejer nur "einem 
Ifid. XIX, 34.5 Senec. de Tranguill, Anim. 2. 


Die Einwohner des alten Latiums trugen Schuhe 
von ungearbeitetem Leder (ex corio crudo), melde PE- 
RONES hiefen, Tirg. Aen. VIT, 90., wie auch die 
Marfer, Hernicier und Veſtiner, welche fich gleich-, 
falls in Thierbäute Fleideten. Huvenal, XIV, 195. cet. 
E8 vergieng eine lange Zeit, bis fie den Gebrauch des 
gegerbten Feders CALVTAE, ex alumine [von alum], 
quo pelles fubigebantur, ut molliores fierent), welches 
von 
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son verſchiedener Farbe gemacht wurde, kennen lernten, 
Martial. IT, 29.5 VII, 34. 


Die Armen unter dem Wolf trugen bisweilen bölgerne 
Schuhe (foleae ligneae), welche denjenigen, die wegen 
des Vatermords verurtheilt worden waren, angezogen zu 
werden pflegten. Auf. ad Herenn, 1, 13.5 de Invent. 
IT, 50, 


Dieſen war eine andere Gattung Schuhe ahnlich, wel⸗ 
che das Volk auf dem Lande trug, und welche man SCVL- 
PONEAE nannte. Cato de re R. 59. Mit denfelben 
fhlugen fie einander bigmweilen in dag Geficht (os batue- 
bant), Plaut. Caf. II, 8. 59., wie diefes die Huren ihren 
Liebhabern zu thun pflegten (commitigare fandalio caput). 


Terent. Eun. V, 8. 4. So machte es die Omphale dem 
Derfules. Ib. 


Die Schuhe der Soldaten hiefen CALIGAE, die 
bisreilen mit Nägeln befchlagen waren (clavis fuffixae), 
fe. S. 661.5 die Schuhe der Komödianten, SOCCI, 
Pantoffeln, welches Wort oft fuͤr Soleae gefest wird; und 
die Schuhe der Tragödienfpieler, COTHVRNILf. S. 632, 


Die Römer trugen bisweilen Soffen oder Bedekungen 
für die Fuffe, die aus Wolle oder Ziegenhaaren gemacht 
wurden, und. VDONES biefen. Martial. XIV’, 140, 


Die Römer hatten auch eiferne Schuhe (SOLEAE 
FERREAE) für Maulthiere und Pferde, welche nicht, 
wie bei ung, mit Nägeln an dem Huf beveftigt, fondern 
an den Fus anpaflend gemacht wurden, fo daß fie nach 
Gelegenheit an und audgezogen werden fonnten, Cntull, 
XVII, 26.; Suet. Ner. 30.5 Ve/p. 23.: Pin. XXXV, 
11. /. 49. Sie waren bisweilen von Gold oder Silber 
(Poppaea, conjux Neronis, delicatioribus jumentis fuis 

Ecez foleas 
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ſoleas ex auro quoque induebat). Id. XMI, II. f. 49.5 
o 8 


Einige glauben, daß die Alten Feine Handſchuhe (chi- 
rothecae ve manicae) getragen haben, Aber es geſchieht 
ſowol bei grichifhen, als romifhen Schriftitelleen Er 
waͤhnung davon, Homer. Odyfj. 24.5 Plin. Ep. II, 5, 
mit Fingern (digitalia, -um), Varr. R. R. IT, 55, 
und ohne Finger, ’ 


Die alten Römer giengen mit bfofem Kopf Ccapite 
aperto), wie man aus alten Münzen und Statuͤen ev 
fieht , auggenommen bet den heiligen Gebrauhen, Schaus 


fpielen, an Feſten, auf Reifen und im Krieg. Daber fagt 


man, dag dem Cäfar unter allen Ebrenbegeugungen, Die 
ihm vom Senat zuerkannt worden find, diejenige am ans 
genehmften gervefen fei, für immer eine Krone von Lorbeer 
ven zu tragen, weil dadurch feine Fable Glaze bedekt wur⸗ 
de, Suet. Hul. 45., welche man bei den Römern, Ovid, 
Art. Am. IIT, 250.5; Tacit. Anal, IV, 57.5 Suet. Do- 
gmit. 18.5 Juvenal. IV’, 38., wie bei den Juden, 2 Kon. 
1, 23., für eine Verunftaltung bielt. 


Inzwiſchen pflegten die Römer doch in der Stadt, um 
fih vor der Hize oder vor dem Wind zu ſchuͤzen, den 
Zipfel von ihrer Toga uber den Kopf zu werfen (laciniam 
vel finum togae in caput rejicere), welchen fie wieder 
wegnabmen, wenn fie jemand . begegneten, dem fie ihre 
Hohadtung bezeigen mußten, wie z. B. den Konfuln ꝛc. 
Plutarch. in Pomp. et Quaeft. Rom. 10. ſ. 138. ©. 211. 


Die Römer bedeften ihr Haupt bei alfen heiligen Ges 
brauchen, ausgenommen bei denen des Saturnus. Serv. 
in Pirg. Aen. IIT, 405. Ferner bei ploͤzlichen und gros 
fen Gefahren, Plaut. Mofl. IT, 1. 77.5 Petron. 7. 90.» 
in Sram und Verzweiflung, z. B. wenn fi jemand felbft 

ing 
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ins Waſſer ſtuͤrzen wollte, und dergleichen. Horat. Sat. 
11,3. 37. So verhuͤllte Caͤſar ſein Haupt, als er auf 
dem Rathhaus erſtochen, Suet. Cnaef. 82., und Pompe⸗ 
jus, als er in Egypten getödtet wurde. Die. XLII, 4. 
So machten es auch die Verbrecher bei ihrer Hinrichtung. 
Liv. I, 26.3 Sal. XI, 259. 


Bei den Schaufpielen und an Keften trugen die Roͤmer 
eine wollene Müze oder einen Hut (PILEVS, ve —um). 
Hor. Ep. I, 13. 15.5 Martial. XI, 7.5 XIV, 1.5 Suet. 
Ner. 57.; Senec. Epift. 18. Diefen trugen auch die Efla: 
ven, wenn fie in Freiheit gefest worden waren; daher fie 
Pırearı biefen, Liv. XXIV, 16.5 Plaut. Amph. I, 
303. , oder wenn man fie verkaufte, Gell. VII, 8. (IB. 
©. 76.)5: daher Pileus für die Kreibeit gefezt wird, ‚Suet. 
Tib. 4.5 Martial. IT, 48. 4. Alte und kranke Perfonen 
trugen gleihfans einen Hut. Ovid. Art. Am. I, 733. 


Auf Meifen bedienten ſich die Roͤmer einer runden 
Haube, gleich einem Helm (GALERVS, ve —um), 
Virg. Aen. VII, 688., oder eines Huts mit einem breis 
sen Rand (Prrasvs). Sue. Aug. 82. Daher Peta- 
fatus, zur Reiſe gerüftet. Cic. Fam. XV, ı7. Kaligu⸗ 
la erlaubte einen folchen Hut im Theater zu fragen, um 
fih vor der Hize zu fehüzen. Dio. LIX, 7. 


Die Krieger bedienten fich ebenfalls eineg folchen Huts, 
Sil. I, 404., und biemeilen auch einer Saube von unzubes 
reitetem Leder (CVDO, vel—on). Si. VI 494.5 
AVI, 59. 

Die Frauenzimmer pflegten ihre Haare in der Korm 
eines Helms (galerus), durch Brimifchung falfcher Haare 
(crines fiti vel fuppofiti), PAD: Schoiaft. in Ju- 
venal. VI, 120. 

Der Kopfpuz der Frauenzimmer, fo tie ihe übriger 
Anzug, mar zu verfopiedenen Zeiten verfchieden. Anfaͤng— 

lich 
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lich mar derſelbe ſehr einfach. Sie giengen ſelten auf, 
und wenn fie es thaten, fo hatten ſie faſt immer das Ga 
ſicht verhuͤllt Als aber die Reichthuͤmer ſich vermehrten 
und der Luxus hoͤher ſtieg, ſo wurde die Kleidung ein 
Hauptgegenſtand der Aufmerkſamkeit. Daher dag Toilet 
und der Schmuk eines Frauenzimmers MVNDVS MV- 
LIEBRIS, ihre Welt, genannt wurde. Liv. XXXIP, 7. 


Sie falbten ihr Haar mit den Foftbarften wohlriechen⸗ 
den Dingen, Ovid. Met. V, 33.5 Tibull. III, 4. 28., 
und bisweilen mablten fie daffelbe, Tib. I, 9. 43.5; Ovid. } 
Art. Am. IIT, 163. (comam rutilabant ve/ incendebant, ” 
machten es hellgelb, mit einer gewiſſen Kompofition oder | 
Schminkwaſſer [lixivium, auge]; lixivo, vel—va, ci- | 
nere vel cinere lixivi, al. Max. II, r. 5.5; Plin. XIV, 
20.; {puma Batava ve/ cauftica, i. e. fapone, mit &eife, 
Martial. VIII, 33. 20.; XIV, 26.; Suet. Cal. 47 ; Plin. 


XXVIIT, 12. /. 51.). Aber niemals gebrauchten fie Pur 


der, der erjt in neuern Zeiten erfunden, und zuerft im 
Stanfreih, um das Jahr 1593. , eingeführt worden üft. — 


Die roͤmiſchen Frauenzimmer Eräufelten ihr Haar mit 
heifen Eifen (calido ferro, vel calamiftris vibrabant, cri- ° 
fpabant, ve? intorquebant), Jürg. Aen. XIT, 100.5; Cic. © 
Brut. 75. Daher coma calamiftrata, gefräufelteg Haar. 
Cic. Sext. 8. Homo calamiftratus, im verächtlihen Einn. 
Cic. poſt. red. in Sen. 6.3 Plaut. Afın. III, 3.37. Bid 
weilen machten fie ihre Friſur durch mehrere Reihen oder - 
Lagen von Loken ſehr hoch. Huvenal. VT, 501. Daher 
ALTVM GALIENDRYM,ü, e. capillitium adulterinum 7] 


vel capillamentum, Suet. Cal. ı1,, in galeri vel galeae "| 


modum füuggeltum, Tertulls de Cult. Fem. z., die bobe | 


“ 


Friſur von falfhem Haar, Hor. Sat. I, 8. 48.5 fugge- | 
ftus , vel— um, comae, wie ein Gebäude, Stat. Sylv. 5 | 


2. 114. Coma in gradus formata, in Stofwerfe. Suet. —9 
Ner. 
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Ner. 51.; Quinfäil. XII. Flexus cincinnorum, vel annu- 

lorum, die Krümmung der ofen; fimbriae ve/ cirri, die 

Ertremitaten oder Ende der Loken. Cic. Pif. ı1.; Juvenal. 

XII, 165. Es fcheint, daß die Lofen mit Haarnadeln 

Ccrinales acus) geheftet worden find. Propert. III, 9. 53. 
Dio. LI, 14. 


Die Sklaven, teelhe zum Kraufeln und Zurechimas 
hen der Dance (in crine componendo) gebraucht wurden, 
nannte man CINIFLONES oder CINERARII. Ho- 
rat. Sat. I, 2. 98. Diefe mußten immer einer Strafe ges 
waͤrtig fein, wenn eine einzige Lofe nicht ihre gehörige La— 
ge batte (fi unus de toto peccaverat orbe comarum an- 
nulus, incerta non bene fixus acu). ie befamen auf 
der Stelle Schlage mit der Seifel (TAVREA, ü æ. fla- 
grum vel feutica de pene taurino), Juvenal. VT, 491. , 
oder e8 wurde ihnen der Spiegel (SpecvLvm), der 
aus polirtem Erz oder Stahl, aus Zinn oder Eilber ges 
macht war, Plin. 34. 17. . 48., an den Kopf gemorfen. 
Martial. IT, 66. Eine Anzahl meiblicher Perfonen tar 
dabei zugegen, welche nichts thaten, als dag fie Anwei⸗ 
fungen gaben. Ruvenal. ibid, 


Die Haare wurden mit Gold, Perlen und Foftbaren 
Steinen, Ovid. Her. XV, 75.5 XXI, 89.; Mani. V, 
518., bisweilen auch mit Kronen oder Biumenkrängen (co- 
ronae et ferta), Plaut. Afin. IV, 1. 58., gefhmüft, und 
mit Banden oder Binden von verfchievenen Karben (cri- 
nales vittae vel fafciae) gebunden. Ovid. Mei. I, 477. ; 
Er 20. 

Der Kopfpuz und die Bander der Frauen waren von 
denjenigen, welche die Jungfrauen trugen, unterichieden. 
‚Propert. IV, 12. 34.; Firg. «den. II, 168. 


Die Bänder feinen ein eigenthuͤmlicher Kopfpuz fitts 
famer Srauenzimmer geweſen zu ſein. Daher: Vittae te- 
! aues, 
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nues, infigne pudoris. Ovid. Art. Am. 1.31. Nil milij 
cum vitta, i. e. cum muliere pudica et cafta. Id. Rem 


Am. 386. 

Unfietfame Frauensperſonen pflegten ihren Kopf mit 
Müzen zu bedefen (MITRAE vel Mitellae). Huvenal. II, 
66.; Serv. in Virg. Aen. IV, 216.; Cic. de re/p. Ha. 
rufp. 21. —— 


Dieſe Muͤzen wurden ebenfalls von den Männern getras | 


gen, ob man fie fhon für weibiſch hielt. Cic. Rabir. Poſi. 
ro, Auch trugen fie, welches noch weibifcher war, Bedekuns 
‚gen fir die Wangen, welche mit Bändern (redimicula wel 
ligamina) unter dem Kinn gebunden wurden. Zirg. ibid, 
et. IX. 616.; Propert. II, 20. 


Die Haare am Hintertheil des Kopfs wurden in ein 
mit Gold geftifted Ne; (Creticulum auratum) gebunden, 
Suvenal. II, 96., welches man von feinee Diünnigfeit 
Vesıca nannte. Martial. VIII, 33. 19. 


Die Frauenzimmer gebrauchten verfchiedene Schoͤn⸗ 
heitswaſſer ( medicamina ve/ lenocinia), und Seifenkugeln 
(fmegmata), um ihre Gefichtefarbe zu verbeflern. Ovid, 
Med. Tac. 51. cet.; Senec. Helv. 16. &ie überzogen ibe 
Geficht mit einem difen Teig (multo pane ve/ tectorio), 
welchen fie zu Haufe trugen. Juvenal, VI, 460. cet. 

Poppaͤa, die Gemahlin des Ners, erfand eine Art 


von Pomade oder Salbe zur Erhaltung ihrer Schönbeit, 
die von ihr den Namen POPPAFANVM befam, und 


von Cfelömilh gemacht twurde, Ibid. et Plin. XI, 41.5 1 


XXVIIT, r2. [. 50., in weicher fie fi auch zu baden 
pflegte. Fünf hundert Efel follen alle Tage zu diefem Zwek 
gemolfen worden fein. Und als fie aus Nom verbannt 
wurde, fo nahm fie funfzig Efel mit ſich. Zbid, et Dio. 
LXIT, 28. Einige Manngperfonen befehmierten , wie die 

Srauens 
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Frauenzimmer, ihre Gefiter mit Teig, z. B. Otho 
(faciem pane madido linere quotidie confuevit). Suet. 
Oth. 12.5 "uvenal, 71, 107. Um die Haut glatt zu mas 
eben, wurden Bimfenfteine gebraucht. Pün. XXXVI, ar, 
fr 42. 

Die Schminfe (FVCVS)Y wurde von den römifchen 
Danıen fon zur Zeit ded Plautug gebraucht; namlich 
Bleimeig (cerufla) , oder Kreide (creta), die Haut weis 
zu machen, und Mennig (minium, purpuriffum vel rubrı- 
ca), um fie roth zu färben. laut. Moſt. T, 3. 101. et 
118.; Truc. IT, ı1. 35.; Ovid. Art. Am. III, 199.; Horat. 
Epod. ı2. 10.; Martial. II, 41.5; VIII, 33. 17. Daber: 
 fucatae, ceruffatae, cretatae et minionatae, gefehminfte, 
Ibid., worin fie ebenfalls von den Mannern nachgeahmt 
wurden. Cic. Pif. ı1. 


Die Krauenzimmer gebrauchten ein gewiſſes Pflafter, 
womit fie die Kleinen Haare von ihren Wangen meanahr 
men; oder fie rauften diefelben, vermittelft gewiſſer Inſtru—⸗ 
mente, welhbe VOLSELLAE, Zängelchen, genannt wurs 
den, mit der Wurzel aus, (radicitus vellebant), Martial. 
IX, 28., welches die Männer ebenfalls thaten. Id. YIIT, 
47.; Suet. Caef. 45.; Galb. 22.; Oth. 12.; Quinftil. I, 6.; 
V,9.; Prooem. VII. Die Rander an den Augenliedern 
und die Augenbraunen bemahlten fie mit einem ſchwarzen 
Puder oder Rus (fulisine collinebant). Zertull. de Cult. 
foem. 5. ; &Juvenal. II, 93.; Plin. Ep. VI, =. - 


| Um Berunftaltungen im Geficht zu verbergen, gebrauch 
ten fie Schönpflafterhen (SPLENIA vel emplaftra), 
‚Martial, II, 29. 8., die bisweilen balbmondförmig (luna- 
‚ta) waren, Id. VIIT, 33. 22., und aud oft blog zum 
Staat aufgelegt wurden. Plin. Ev. VI, 2. Daber fple- 

niatus, 
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niatus, mit einem Schoͤnpflaͤſterchen verſehen. Martial. X, | 
22. Regulus, ein beruͤhmter Rechtsgelehrter unter dem 
Kaiſer Domitian, pflegte ſein rechtes oder linkes Auge | | 
mit Salben zu beftteichen Ceircumlinere), und auf der 
einen oder der andern Seite der Stirne ein weiſes Schöns 
pflafterchen zu tragen, fo wie er entweder die Parthei des 
Anklaͤgers oder des Angeklagten vertrat (dextrum, fi a 
vel pro petitore; alterum, fi a pofleflore eflet acturus). 
Pin. Ep. UT, 2 


Die Römer wandten beim Wafchen ‚und Puzen ihrer 
Zaͤhne groſe Sorgfalt an. Plin. Ep. VIII, 18.; Plin. 
XXXT, o.; Martial, XIV, 22. 56. Wenn fie Zaͤhne 
verlohren, fo erfezten fie diefelben durch andere von Elfens 
bein. Hor. Sat. I, 8. 48.; Martial. 1, 20. 73.5.I], 4.5 
V, 44.; XIT, 23. Die lofen Zähne beveftigten fie mit” 
Gold, Cic. Legg. IT, 24. Man legt dem Aeskulapius 
die Erfindung, die Zähne augzureiffen (dentis — 
nem) bei. Cic. Nat. Deor. IIT, 57. 






Die roͤmiſchen — trugen Ohrenringe (INAV- 
RES) von Perlen (margaritae, baccae vel uniones), 
Hor. Epod. VIII, 14.; Sat. V. - 241. ‚ an jedem Ohr 
drei oder vier, Plin. IX, 35. / 56.; Senec. de Benef. VII,” 
9., die bisweilen einen auflerordentliden Werth hattın, 
Suet. Jul, 50.; Plin. IX, 35. . 37. daher: Vxor a 
locupletis domus auribus ka gerit. Senec. Vit. Beat.ı7. 
Sie wurden auch von Fofibaren Steinen gemacht. Ovid.” 
Art. Am. I, 432. Sie trugen auch Halsbänder oder | 
Halggefhmeide (MONILIA), die von Gold genohi 
und mit. Edelfteinen befezt waren, Yirg. Aen. I; 658. 5 2 
Ovid. Met. X, 264.53 Cic. Verr. IV, 18., dergleichen | 
auch die Männer trugen. Suet. Galb. 18.; Ovid. Met. X, | 
115.; Plin. IX, 35. Uber der Halsſchmuk der Mannes | 

pers | 
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perfonen war gewöhnlich eine gedrebte Kette (torquis, wel 
es), Virg. Aen. VII, 351., oder ein goldener Halsring 
' Ceireulus auri vel aureus), Virg. Aen. 7, 559.. oder 
auch eine aus Ringen zufanmengefejte Kette (catena, ca- 
| tella vel catenula), die ſowol Manngperfonen, als Srauens 
immer trugen. Liv. XXXIX, 31.5 Horat. Ep. I], ı7. 55. 
Die Aemgefchmeide wurden ARMILLAE genannt. 


Ein gemiffee weiblicher Schmuf, welchen nur die Mas 
tronen trugen, Yal. Max. V, 2.1., big SEGMEN- 
TVM. Einige balten denfelben für eine Urt von Halss 
"band, Serv. in Virg. Aen. I, 658.5 Ihd. XIX, 3135 
aber andere richtiger für cin geflifted Band, (fafcia, tae- 
nia, vel vitta intexta auro), oder für eine Purpurfranze 
| (purpurea fimbria ve inftita), die auf die Kleider genaͤhet 
; wurde. Scholiaſt in JFuv. II, 124.5 VI, 89.; Ovid. Art. 
Am. Ill, 169. Daber Veftis fegmentata, ein geftifteg 
Kleid, oder ein ſolches, dag mit einer Purpurfranze befezt iſt 
‚ a crebris ſectionibus). laut. 


| Die römifhen Frauenzimmer trugen ein breites Band 
um die Brut, STROPHIVM genannt, welches anfatt 

eines Mieders oder einer Schnürbruft diente. Catull. LAXTI, 

65. Auf der linken Schulter hatten fie eine Spange oder 

ein Gefcymeide, welches SPINTHER oder Spinter hies. 
Fejius; Plaut.. Men. III, 3, 4. 


Die gewöhnliche Farbe der Kleider in den Zeiten der 
‚ Mepublif war weis. Uber in fpatern Zeiten trugen die 
Frauenzimmer Kleider von fehr verfchiedenen Karben, wo— 
‚ bei fie entweder der herrſchenden Mode, oder ihrem befon- 
dern Geſchmak folgten. Ovid. Art. III, 187. 


| Seidenftoffe (veftis ferica vel bombycina) waren den 
Roͤmern bis gegen das Ende der Nepublif unbekannt. 
Aber bei den Schriftſtellern nach diefer Zeit geſchieht von 

IL. Band, 2b den» 
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denſelben häufige Erwähnung. Pirg. G. II, 121.5 Hor. 
Epod. VIII, w5.; Suet. Cal. 52.5 Martial. III, 82.5 VIII, 
33. .68.5 IX, 38:5. XI, 9. 28. 50.5 Juvenal, PT, 259. 
Der Gebrauch derfelben war den Männern verboten. 7a; 
cit. Annal. II, 33.5 Vopifc. Tacit. 10. 


Helivogabalug fol zuerft ein Kleid von purer Seide 
(veftis holoferica) getragen haben. Vor feiner Zeit wur⸗ 
de die Seide mit anderm Stoff vermifcht (fubfericum). 
Lamprid. in Elagab. 26. 29. Die Seidenftoffe, welche in 
Andien dicht gewebt wurden, wurden aufgetrennt, leichfer 
und durchfichtiger umgemwebt, und mit Garn von Flache 
oder Wolle durchwirkt, Plin. VI, 20., daß man den Leib 
ducchfeben konnte (ut transluceret). Tbid. Dergleichen 
Zeuge wurden zuerft auf der Infel Eos verfertigt: Pln. 
XT, 22. /. 26. Daher Veftes Coae für fericae vel bom- | 
bycinae, tenues vel pellucidae, Tibull. IT, 3. 57.; Pro- 
pert. I, 2. 2.5 Horat. Sat. IT, 2. ror. Ventus textilis, 
vel nebula, Petron. 35. Der Kaifer Yurelian fol feiner 
Gemahlin ein Kieid von purer Seide verweigert baben, 
teil es um einen zu hohen Preis zu fichen kam. Zopife. 
in Aurel. 45. 


Einige Schriftfteller machen einen Unterfchied zwiſchen 
veftis bombycina und ferica. Nach ihnen war das erſte⸗ 
te ein Produkt des Geidenwurmg (bombyx), dag leztere 
aber das Produkt eines Baums in dem Lande der Seres 
(fing. Ser) in Jndien. Uber die meiſten Schriftfteller vers 
wechfeln beide miteinander. Inzwiſchen bleibt die Sache 
zweifelhaft, wenn fericum ganz dag namliche ift, mag wir 
jest Seide nennen. Plin. XI, 22. [. 25.5 XXIV, 12. /. 
66. cet. 


Die Seidenwürmer (bombyces) follen zuerſt in Kons 
ftantinopel von zween Mönchen, zur Zeit des Juftinis 
and, A. D. 551., eingeführt worden fein. Procop. de Bell. 

Goth. 
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Goth. IV, 17. Die Römer waren lange mit der Art, wie 
die Seide zubereitet wird, unbekannt. 


Die Kleider unterfchied wan nicht nur nach ihrem ver: 
fehiedenen Gewebe und nach ihrer Farbe, fondern auch 
nach den Orten, mo fie verfertigt wurden. So gab e8 
eine Veftis aurea, aurata, picta, mit Gold gejtift ; purpu- 
rea, cohchyliata, Cic. Phil, IT, 27., oftro vel murice 
tin&ta, -punicea, Tyria vel Sarrana, Sidonia, Alfyria, 
Phoenicia, Spartana, Meliboea, Getula, Poena vel Puni- 
ca cet., putpurfärbig, welche mit dem Saft von eis 
ner Art von Mufchelfifihy, Pvrevra oder MvrEex 
genannt, gefächt wurden. Diefe Gattung von Fifchen fand 
man vornämlich zu Tyrug, in Aſien; in Meninx, — gis, 
einer Inſel bei der Syrtis minor; auf der Öetulifchen Kü- 
fie des Atlantifchen Meer, in Afrifa, Lakonika und Eur 
ropa. Plin. IX, 36, /. 60. Der Eoftberfte Purpur glich 
der Karbe eines geronnenen Buts, welches ein ſchwarz⸗ 
braun glangendes Anſehen bat; daber dag Blut beim % 
mer purpureus heiſt. Plin. IX, 38. /. 62. Unter dem Aus 
guftus wurde die Violfarbe (violacea purpura) ſehr ges 
ſchaͤzt; fodann die rothe (rubra Tarentina), und die Tys 
riſche, welche man zweimal eintauchte oder färbte (Tyria 
dibapha, i. e. bis tineta). Plin. IX, 39. JS: 63.5 Hor. 
Od. II, 16. 35. Veftis coccinea, vel cocco tincta, ſchar⸗ 
lahfärbig, Martial. V, 24., welches auch für Purpur 
gefezt wird, Hor.. Sat. VI, 102. et 106, Melitenfis, e 
goflypio vel xylo, Satun. Cic, Verr. II, 72.5; Pln. 
XIX, 1. CoA, i. e. Serica vel bombycina et purpura, 
feine Seide und Purpur, welche auf der Inſel Cos oder 
Coos verfertigt wurden. Hor. Od, IV. 13. 13.5 Sat, I, 
a. 101.5 Tib. II, 4. 29.; eJuvenal. VIII, 101, Phrygiana, 
vel Jona, i. e., acu contexta et aureis filis decora, von 
Nadel» oder Stikarbeit. Pin. VIII, 48.) 74. Undere 
Iefen bier Phryxiana, und halten es für ein grobes, haa— 

obdb2 riges 


773 Roͤmiſche Alterthuͤmer. 


riges Tuch (Fries), welches dem glatten, das keine 
Haare hat (raſa), entgegengeſezt iſt. Virgata, geſtreift. 
Virg. Aen. VIII, 660. Scutulata, geſprengelt, ſchekig, 
oder figuritt, Huvenal. IT, 97., gleich einer Spinnenwebe 
(aranearum tela), welche Plintus rete fcutulatum nennt, 
XT, 24. Galbana, vel—ina, grün oder gragfärbig, Ju- 
venal. ibid. (color herbarum), Martial. V, 24., welches 
vornamlih von Krauenzimmern getragen wurde, Daher 
Galbanatus, ein Mann, der fo gefleidet ift, Id. III, 82. 
5., und Galbani mores, weibiſch, 7, 97. Amethyftina, 
von Biol» oder Weinfarbe, Ibid. et IT, 37.; XIV, 154. ; 
Juvenal. VII, 156., welches vom Nero verboten wurde, 
Suet. 32. , fo wie Cafar den Gebrauch der veftis con- 
chiliata, einer befondern Art von Purpur, unterfaate, und 
diefelbe nur gemwiffen Perſonen und Altern und an gemifs 
fen Tagen erlaubte. Suet. Jul. 43. Crocota, eine Kleidung 
von Safranfarbe (croccei coloris), ic. Refp. Har. ar. 
Sindon, feine Leinwand von Egypten und Tyrus. Martial. 
II, 16.; IV, 19. 12.5; XT, 1. Veftis atra ve/ pulla, ſchwarz 
oder eifengrau, dag in der Trauer angezogen wurde ꝛc. 


In einer Privat» und ofentlihen Trauer legten die 
Römer ihren Schmuf, ihr Goid und ihren Purpur ab. 
Liv. IX, 7.5; XXXIV, z. 

Kein Schmuk war bei den Roͤmern allgemeiner, als 
die Ringe CANNVLI) Diefe Gemohnbeit fiheint von 
den Sabinern entlehnt worden zu fein. Liv. I, ır. Die 
Cenatoren und Ritter feugen goldene Ringe, Liv. XXZT, 
12.5 XXVT, 36., wie auch die legionarifhen Tribunen. 
Apian. de hell. Punic. 63. Su altern Zeiten durften nur 
die Senatoren und Nitter goldene Ringe tragen. Dio. 
XLVIII, 45. 


Die Plebejer trugen eiferne Ringe, ausgenommen, 
wenn fie für ihre bewiefene Tapferkeit im Krieg, Cic. Verr. 
128; 





Die Kleidung der Nömer. 779 


III, 8o., oder un anderer Verdienſte twillen, Suet. Jul. 
39.5 Cic. Fam. X, 31.5 Macrob. Sat. II, 10., mit einem 
goldenen befchenkt worden waren. Unter den Kaifern murs 
de das Recht, einen goldenen Ning zu tragen, freigebiger 
ertbeilt, und oft um nichtewürdiger Urfachen millen. Plin. 
XAXTII, r. et 2.5 Suet. Galb. 14.5 Pitell. 12.5 Tacit. 
Hift. IV, 3. Zulezt wurde es vom Juftinian allen 
Bürgern zugeftanden. Novell. 78. Einige trieben die Yuss 
ſchweifung in diefem Stuf fo weit, daß fie leichtere Ringe 
für den Sommer und fihwerere für den Winter hatten. 
eJ/uvenal I, 28.5 daher fie Semeftres genannt wurden. Id. 
VI, 89. 


Die alten Römer trugen gewöhnlich nur einen Ning 
on der linken Hand, an dem Finger, der zunachft am lezten 
ift, und welcher daher Dıgıtvs ANNVLARIS ge⸗ 
nannt murde. Gell. X, 10.5 Macrob, VII, 13. Aber in 
fpatern Zeiten trugen einige Perfonen mehrere Ninge, 
Horat. Sat. II, 7. 9.5 manche an jedem Finger einen, 
Martial. V, 62. 5., oder mehrere, Id. V, ı1.; XI, 60., 
welches immer für ein Zeichen von Weichlichkeit gehalten 
wurde. 


Die Ninge wurden bei der Nacht und wenn man fich 
badete, abgelegt. Ibid. Terent. Heaut. IV, ı. 42. Die 
ſes gefhah auch von den Supplifanten, Liv. XLIII, 16.; 
Val. Max. VIIT, 1. 3., und in der Trauer Liv. IX, 7.5 
Suet. Aug. 101.5; Ifidor.. XIX, 31. 


Das Behaltnis (capſula), worin die Ringe aufbes 
halten murden, bieg DactvLormeca. Martial. 
XI, 00. 


Die Ringe wurden mit Foftbaren Steinen (gemmae) 
von verfchiedener Art befest, mit Jaſpis Cjafpis), Sar—⸗ 
donyr, Diamant ıc. Martial. IT, 30.: P, ır Auf dies 
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ſelben pflegten die Roͤmer die Bildniſſe ihrer Vorfahren 
oder Freunde, dag Bildnis eines Kaiſers oder eines groſen 
Mannes, Cic. Cat. IIT, 5.; Fin. V, 1.; Ovid. Miſt. 1, 
"6.5.5 Plin. Ep. X, 16.5 Suet, Tib. 58.5 Senec. de Be- 
nef. IIT, 26., oder die Vorſtellung einer merkwürdigen 
Begebenheit, Suet. Galb. ro., oder fonft etwag von aͤhnli⸗ 


cher Art, Plin XXXPIT, 1; Plaut. Cure. 1IT, 50., 


eingraben zu laſſen. So waren auf dem Ring des Boms 
pejue drei Tropbaen, Dio. XLIT, 18., als Sinnbils 
der feiner drei Triumphe über die drei Theile der Erde, 
Europa, Afia und Afrika, eingegraben. Cic. Sext. 61.5 
Pif. 13.; Balb, 4. et 6,5 Plin. VII, 26, Auf dem Ring 
dee Caſars befand fich eine bemwafnete Venus, Dio. 
XLIT, 43., und auf dem Ring des Yuguftug zuerjt 
ein Sphynx, machher das Bildnis Aleranderg, de 
Grofen, und zulezt fein eigenes Bildnig, welches die fols 
genden Kaifer zu tragen fortführen, Pim 37. 1.3 Sue, 
Aug. 50.: Die, .L], 3, 


Nonius, ein Senator, fol vom Antonius in die 
Acht erklärt worden fein, weil er in feinem Ring einen 
Stein trug, der 20,000 GSefterzien am Werth hatte, Plim 
KXAVI,6. ]. 21. 


Die Ninge wurden vornamlih zum Beſiegeln der 
Briefe und Papiere (ad tabulas obfignandas, AnnvLvs 
SIGNATORIYS), Macrob, Sat. VII, 13.; Lw. XXVII, 
28.5; Tacit. Annal, II, 2.; Martial. IX, 89., wie aud) 
zum Beſiegeln der Keller, Kiften, Safer ꝛc., Plaut. Ca/. IT, 
r. 1.: Cie. Fam, XV, 26. , gebraucht. Sie wurden an gewiffe 
Marken (fymbola, vel — i) als Wahrzeichen gehängt, und bei 
Kontrakten anftatt PVerfchreibungen oder Handſchriften, 
Plaut, Bacch. II, 3. 29.5 Pfeud, T, 1. 53.5; II, 2. 33.5 
IF, 7. 104., oder fonft für irgend ein Zeichen, Juin, 
IT, 12., gegeben. Ringe wurden auch von denjenigen, 
weiche ſich miteinander verabredet hatten, Geld zu einer 

Mahls 
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Mahlzeit zufammen zu fehieffen (qui coierunt, ut de fym- 
bolis eflent, i. e.. qui communi fumtu erant una coena- 
turi ) der Perfon gegeben, welcher man die Beranjtaltung der? 
felben übertrug (qui ei rei praefeftus eft), Ter. Eun. LIT, 4. 
2.5; Plaut. Stich. III, I. 28. et 34., von fymbola, die 
Zeche. Daher: fymbolam dare, feine Zeche bezahlen. 
Ter. And. I, 1. 61. Afymbolus ad coenam venire, 
ohne etwas zu bezahlen. /d. Phorm. IT, 2. 25.; Gell. U], 
13. Die Römer nannten in altern Zeiten einen Ning 
VNGVLVS, don unguis, der Nagel, fo wie die Griechen 
Öanrurıos, von danruros, der Finger; in der Kolge aber 
nannten ihm beide fymbolus ve —um. Plin. XXXII, 
Bf ie 

Wenn ein Sterbender jemand feinen Ring übergab, fo 
wurde diefes für ein Zeichen eines befondern Wohlwollens 
angefeben. Curt. X, 5.5; Juftin. XII, 15.; Val. Max. 
VI, 88. 


Sterbenden wurden getwöhnlih die Ninge von den 
Fingern genommen. Suet.-Tib. 83.; Cal. ı2. Uber «8 
ſcheint, daß fie dem Todten bisweilen wieder angefteft 
wurden, ebe man den Leichnam verbrannte. Prop. IV, 7.9. 


Ringe wurden fowol von Frauenzimmern, ald Mannds 
perfonen, vor und nah ihrer Werbeirathung, getragen. 
Hor..Od, 1, 9. 23.5 Terens.Hec. IV, 1. 50.5 7, 3.'30. 
Es fcheint, daß alle freigeborne Krauenzimmer einen golde- 
nen Ring tragen durften, Plaut. Caf. IIF, 5. 63., und 
Iſidorus legt dieſes Necht, andern Schriftftellern zumi- 
der, allen freigebornen Manngperfonen bei, AIX, 32 
Die Manngperfonen gaben dem Rrauenzimmer, welches 
fie beirathen mollten, einen Ring, alg ein Unterpfand 
ihrer fünftigen Verbindung C(AnnvLvs PRONVBVS), 
ejuvenal. VI, 27., der, dem Plinius XXAT, 1. zu⸗ 
folge, blog von Eifen war (ferreus fine gemma). Aber 
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nach andern Schriftſtellern war er von Gold, Tertull, Apolog. 
6.5 Ifid. XIX ,32. Diejenigen, welche einen Triumph bhielten, 
trugen ebenfalls einen eifernen Ning. Plin. XXXIII, I. 
[. 4 

Die alten Römer lieſſen, gleich andern ungebildeten 
Völkern, ihre Bärte wachfen, Ziv. 77, 41. (daher fie 
barbati genannt wurden, Cic. Mur. 12.5 Coel, 14.; Fin. 
IV, 23.5 Juvenal. IV’, 103.5 abet barbatus wird auch 
für einen voNig erwachfenen Mann gebraucht, Horat. Sat. 
IT, 3. 249:; ejuvenal, X, 56.; Martial. VIIT, 32.), bis 
um das Jahr der Stadt 454. ein gewifler P. Tizinius 
Manag, oder Mana, Barbierer von Sizilien nach Rom 
brachte, und die Gewohnheit, den Bart zu feheeren, das 





ſelbſt zuerſt einführte. lin. VIT, 50. Diefe Gemohnheit 


dauerte bis auf die Zeit des Hadrians fort, melcher die 
Sitte, den Part wachſen zu laffen, wieder aufbrachte, 
um einige Gewachfe an feinem Kinn zu bedefen, Spartian. 
Adrian. 26. Aber man kehrte bald wieder zu der vorigen 
Gewohnheit zuruͤk, und lies fih den Bart abnehmen. 


Die Römer trugen ihr Haar ‘gewöhnlich kurz, und 
richteten daffelbe mit grofer Sorgfalt zu (caefariem, cri- 
nes, capillos, comam vel comas, pettebant vel come- 
bant), befonder& in fpätern Zeiten, mo die Sorge für dies 
fon Theil des Anzugs bis zur hoͤchſten Ausſchweifung ge 
fricben wurde. Senec. de Brev. vitae ı2. Salben und 
mohlricchende Sachen wurden fogar bei der Armee gebraucht, 
Suet. Cael. 67. 


Wenn fich junge Leute zum erftenmal den Bart ab» 
nehmen lieffen (cum barba refeeta eft, Ovid. Trifl. IV, 
70. 58.) , fd fagte man von ibnen: ponere barbam. Suet. 
Cal. 0. Der Tag, an welchem fie diefed thaten, wurde 
wie ein Feſttag gefeiert, und ihre Freunde ſchikten ihnen 
Geſchenke. Juvenal. IIT, 187.5; Martial, III, 6. 

Der 
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Der Bart wurde zum erftenmal früher oder fpäter, 
tie es einem jeden beliebte, abgefchoren. Bisweilen ger 
ſchah eg, wenn die jungen Nömer die maͤnnliche Toga ans 
zogen, Suet. Cal. 10.; aber gewöhnlich gegen dag ein- und 
zwanzigſte Jahr. Macrob. in Som. Scip. I, 6. Auguſtus 
lies fich denfelben erft im fünf und zwanzigften Jahr abs 
nehmen. Dio. XLVIT, 34. Diver junge Leute, melche 
Tange Barthaare (lanugo) haften, Juvenes barbatuli, Cic. 
Att. I, 14., oder bene barbati, Jd. Cat. IT, 10., genannt 
wurden. 


‚ Die erften Bartbaare (prima barba ve/ lanugo), wur— 
den einem Gott geweihet. Petron. 2. So weihte Nero 
feinen erften Bart in einer goldenen Buͤchſe (pixide au- 
rea), die mit Perlen befest war, dem Jupiter Kapitolis 
nus. Suet. Ner. 12. Zu gleicher Zeit wurden jungen Lens 
ten auch die Haare auf dem Kopf abgefchnitten, und gleich» 
falls einem Bott, gewöhnlich dem Apollo, gemweihet, Mar- 
tial. T, 32., bis fie diefelben unabgefchnitten, entweder 
offen,. Horat. Od. II, 5. 23.5 III, 20. 13.5; Il’, 10. 3., 
oder hinten in einen Knoten gefchürzt (renodabant, wel 
nodo religabant), trugen. Id. Epod. XT, 42... Daher 
man fie CAPıLLATI nannte. Petron. 27. 


Bei den Griechen und Römern pflesten Männer und 
Frauen, nicht nur in der Jugend, fondern auch nachher, 
ihre Haar zur Ehre, einer Gottheit wachſen zu laſſen 
| ( paſcere, alere, nutrire, promittere vel ſubmittere), 
Virg. Aen. VII, 301.3 Stat. Sylv. III. Praef. et carm. 
4. 6.5 Theb. IT, 233.5 VI, 607:i5 Cenforin. de D. N. ı.; 
Plutarch. in Thef., wie bei den Juden die Naſiraͤer. 4 Mofe 
VI, 5. So Paullus At. XVII, 18. 


Die Britten ſchoren zur Zeit des Cafars den gan 
zen Körper, ausgenommen den Kopf und die Dberlippe 
Ddd 5 (omni 
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(omni parte corporis raſa, praeter caput et labrum un — 
rius). Caef. B. G. V, 14. 


Im Echmer; und in der Trauer Tiefen die Nömer ihre 
Haare und ihren Bart wachfen (promittebant vel fubmit- 
tebant), Liv. VI, 16.5; Suet. Jul. 67.5 Aug. 23.; Cal, N 
24., oder lieflen es zerfeut fliegen (folvebant), Ziv. 7, U 
26.: Terent. Heaut. IT, 3. 45.5 Virg. Aen. III, 65.; 
Ovid. Faft. IT, 813.; — zerrauften es (lacerabant vel 
evellebant), Cic. Tuſc. IIT, 26.5 Curt. X, 3., oder ber I 
ftreuten es mit Staub und Afche. Virg. Aen. XTT, 609.5 ° 
Catull. XLIV, 224. Die Griechen bingegen fohnitten im 
Schmerz und Betrübnig ihre Haare ab und fohoren ihren - 
Bart, Senec. Benef. V, 6.5 Plutarch. in Pelopid. et” 
Alexand., welches gleichfalls einige barbarifche Wölfer 
thaten. Suet. Cal. 5. Bei den Fuden wurde eg für fchimpfe 
lich gebalten, fich feinen Bart feheeren zu laffen. 2 Sam. 
X, 4. Bei den Katten, einem teutfchen Volk, war cd 
jungen Leuten nicht erlaubt, den Bart zu ſcheeren, oder 
die Haare abzufchneiden, bis fie einen Feind getödtet hats 
ten, Tacit. de Mor. Germ. 31. So Civilig zufolge eines 
Geluͤbdes. Id. Hit. IV, 61. | 


Die Philofophen lieſſen ebenfalls ibren Bart mwachfen, 
um fich ein ehrmürdiges Anfeben zu geben. Horat. Sat. T, 
3. 133.5 II, 3. 35.5 Art, Poet. 297. Daher barbatus ü 
magifter für Sofrates. Perf. IV, 1. Über liber bar- 


batus, i. e. villofus, taub. Martial. XIV, 84. Barbatus 


vivit, ohne fich zu fcheeren. Id. XT, 85. 18. 


Auguſtus pflegte bisweilen feinen Bart abzuzwiken 
(tondere forfice), und bigweilen zu ſcheeren (radere no- 3 
vacula, ö. e. radendam curare, vel facere). ıSuet. Aug. 7 
79.5; Martial, IT, ı7. Einige pflegten die Haare, vers 
mittelſt eines Inſtruments, VoOLSELLA, Zangelchen, ges 
nannt, mit der Wurzel augzureiffen (pilos vellere), Plaut. 

Curc. 
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Curc. V, 4. 22.5 Suet. Caef. 45., und zwar nicht nur 
im Geficht, fondern auch an den Beinen ıc. Id. Jul. 45.5 
Aug. 68.5 Galb. 22.; Oth. 12.5; Martial, V, 625 VIII, 
46.; 1X, 28.5; Quinctil. I, 6.5 7’, 9.5 III, prooem., 
oder fie mit glühenden Nusſchaalen (fuburere nuce ar- 
denti), Suet. Aug, 68., oder mit glühenden Welfhnuss 
fchaalen (adurere candentibus juglandium putaminibus), 
wie der Tyrann Dionyfiug, Cic. Tuf. V, 20; Of. IT, 
7., oder mit einer gewiffen Salbe, PsıLoturvm vel 
Drorax genannt, Martial. III, 74.5 VI,93.; X, 65., oder 
mit beifem Pech oder Harz, welches Juvenal calidi 
fafcia vifei nennt, IX, 14., wegzubrennen, wozu gemiffe 
Krauengperfonen, mwelhe VstrıcyrLar biefen, ge 
braucht wurden, Tertull, de pall, 4, Das AYugreiffen der 
Haare wurde inzwifchen immer für ein Zeichen einer grofen 
MWeichlichkeit angefeben, Gell, VII, 12.5 Cic. Rofc. Com. 7.5 
Plin. Ep. 29. 1.  8., auggenommen dag Augreiffen der 
Haare aus den Achfelbülen (alae vel axillae), Horat. 
Epod. XIT, 5.; Senec. Ep. 114.5; eJwenal. XT, 157., fo 
wie auch der Gebrauch des Spiegelg beim Scheeren deg 
Bartd, jJuvenal. IT, 99.5 Martial. UT, 64. 4., wenn 
dieſes Gefchafte ein Sklave verrichtete, 


Unter den Kaifern fiengen die Römer an, eine Art 
von Perüfen zu tragen, um die fehlenden Haare zu ers 
gänzen, oder die kahle Glaze zu bedefen. Man nannte 
fit CAPILLAMENTVM, Suet. Cal. ı1., oder GALE- 
RVS, eJuwvenal. FT, 120., 0det GALERICVLVM, Suet. 
Oth. 12. Die falfhen Haare (erines ficti vel fuppofiti ) 
fiheinen auf eine Haut geheftet worden zu fein, Martial, 
XIV, 50, Diefe Erfindung ſcheint in den Zeiten des Fus 
lius Caͤſars nicht bekannt geivefen zu fein. Suei, Jul. 45, 


Sn grofen Familien bielt man eigene Sklaven zum 
Zurehtmachen der Haare und zum Scheeren des Bartg 
(TON: 
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CTONSORES), Ovid. Met. XT, 182.3 Martial. VI, 
52., twie auch zum Abfchneiden der Nagel. Plaut. Aul. IT, 
4. 33.5 Tibull. T,8. ı1.; Val. Max. III, 2. 15. Bieweis 
len tbaten dieſes meiblihe Sklaven (TonstricEs) 
"Cie. Tufe. V, 20.; Plaut. Truc. IV, 3. 59. H 


Für den aͤrmern Theil des Volks gab es öfentliche 
Barbierbuden (TONSTRINAE), welche fehr ftark bes 
fucht wurden, Ter. Phorm. I, 2. 39.; Horat. Ep. I, 7. 
50., und wo auch meibliche Perfonen fervirten. Martial, " 
— 


Die Sklaven waren faft eben fo gekleidet, wie der 
Armere Theil des Volks (f. &. 761.). ie trugen 
Kleider von dunkler Farbe (pullati) und Panteffeln (cre— 
pidati). Daher veftis fervilis. Cie. Pif. 38. Servilis ha- 
bitus. Tacit. Hifl. 17’, 36. Be 


Bon den weisgekleideten Sklaven gefchiebt mit Aeuſſerun— 
sen der Mizbilligung Erwähnung. laut. Cafın. IT. fe. 
ult.; Suet. Dom. *ı2. ie trugen entweder eine enge Tus 
nifa, Exomiıs oder DiprHTHERA genannt, Gell. VTZ, 
12.5 Hefych. 16., oder einen groben Mantel (lacerna et 
eucullus). Zorat, Sat. II, 7. 54.5 eJuvenal. = 170. 5 
Martial. X, 706. 


E8 wurde einmal im Senat der Rorfchlag gemacht, 
dag man die Sklaven von den Bürgern durch ihre Kleis 
dung unterfcheiden follte. Aber es fehten gefahrlich, ihre 
Anzahl zu entdefen. ‚Senec. de Clem. 1, 24.; Epifl. 18. 


Die Sklaven trugen ihren Bart und ihre Haare lang. 
Wenn fie in Freiheit gefezt worden waren, fo fhoren fie 
ihren Kopf und trugen eine Müze oder einen Hut (pileus). 
ezwenal. 7, 171.5 Plaut. Amphit. I, 1. 306. ſ. 13 
"®©.:76. 

Yuf 
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Auf gleiche Weife fehoren diejenigen ihren Kopf, mels 
che aus einem Schifbruch errettet worden waren. Plaut. 
Rud. V, 2. 16.5; cJuvenal. XIl, SI. Lucian. in Ermo- 
tim. Bei fillem Wetter fehnitten die Seeleute weder ihre 
Haare, noch ihre Nägel ab. Petron. 104. Eben fo ſchnit⸗ 
ten diejenigen , welche wegen eines Kapitalverbrechens ans 
‚geflagt worden maren, nach erlangter Losſprechung ihre 
Haare ab, fehoren ihren Bart, und giengen auf dag Ras 
‚pitolium, um dem Jupiter zu danken. Martial, II, 74.5 
Plin. Ep. 7. 27. 

Die Alten betrachteten dad Abſchneiden der Haare 
als eine fo wichtige Sache, daß fie glaubten, daß nies 
mand todt fei, bis Proferpina, entweder felbft, oder 
durch den Dienjt der Atropos, ein Haar vom Haupt 
abgefhnitten hätte, welches man ald eine Art der eriten. 
Früchte von der dem Pluto gefhebenen Weihung betrach> 
tete. Virg. Aen, IV, 698.5 Horat. Od, I, 28. 20, 


I. Moahkeiten , Leibesübungen , Bäder, 
gefellfchaftliche Spiele. ꝛc. bei den Nömern, 


Die Hauptmahlzeit bei den Römern war die COE- 
NA, oder Abendmahlzeit, welche, nah der Meinung eints 
ger, ihre einzige Mahlzeit in amern Zeiten geweſen ſein ſoll. 
Ifidor, XX, 2, 

Die gewöhnliche Zeit zur Cöna mar im ER die 
neunte Stunde, oder drei Uhr Nachmittags , Cic. Fam. 
IX, 26.; Martial, 17, 8. 6., und die zehnte Stunde im 
Winter. Aufl, ad Herenn, IV, 51.5; Plin. Ep. III, r. 
Es wurde für ſchwelgeriſch angefehen, die Cöna früher zu 
halten, Juvenal, I, 49.5 Plin. Pan, 49. 

Eine Mahlzeit, die vor der gewöhnlichen Zeit anfieng, 
und frat in die Nacht dauerte, wurde CONVIVIVM 
INTEMPESTIVVM, und wenn fie bis an den Mors 


gen 
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gen waͤhrte, CoOENA ANTELVCANA, genannt. Cic. 
Cat.-II. 10.5 Cie. Arch. 6.5. Mur. 6.; Verr. III, 25.; 
Sen. 14.5 Ati. IX, 1.; Senec. de Ira II, 28.; Suet. Cal. 
45. Bon denjenigen, welche auf dieſe Are ſchmauſten, ſag⸗ 
‚te man; Epulari, vel vivere DE DIE, Liv. XXV, 23.; 
Cat. 47. 6.5 Suet. Ner. 27.5. Curt, V, 22., und an Dı- 
Em vivere, wenn fie obne Sorge für die Zukunft waren, 
Cir. Phil. II, 34.5 Tufe. V. ı1.; Orat. II, 40.; Plin. Ep. 
V, 5,, eine Sache, welche der Beſtrafung der Eenforen 
unterworfen mar. 


Gegen Mittag bielten die Römer eine andere Mahl⸗ 
jet, PRANDIVM, Mittagsmablzeit, genannt, noelche in 
älteen Zeiten COENA (so, i. e. cibus communis, 
a pluribus fumptus. Plutarch. Sympof. VIII, 6.; Ifid. 
XX, 2., quo ‚Plinius alludere videtur, Ep. II, 6.) hies, 
weil fie in Geſellſchaft von mehrern eingenommen wurde, 
und die Abendmablzeit ( cibus vefpertinus ) nannte man 
VESPERNA. Feflus in CoENA. Als aber die Römer 
bei der Vermehrung ibrer Reichthuͤmer anfiengen, eine 
längere Zeit auf die Conay oder gemeinfchaftlihe Mahl 
geit, zu verwenden, fo bielten fie diefelbe am Abend, um 
nicht durch Gefchäfte dabei unterbrochen zu werden, und 
das, was fie zu Mittag aſſen, nannten fi Pranpıvm. 


Um die Stunde der Mittagsmahlzeit wurde dag Volk 
aug den Schaufpielen entlaffen. Suet. Claud. 34.5 Cal. 56. 
38. Diefe Gewohnheit wurde zuerft A. V. 693. eingeführt, 
Dio. XXXTVII, 46. (f. ©. 621.). 


Zu Mittag genoflen fie nur ein wenig leichte Speife, 
(cibum levem et facilem fumebant, ve/ guftabant, Pin. 
Ep. III, 4.) , ohne alte formliche Vorbereitung, Cell 7, 3.5 
Horat. Sat. 1, 6. 127.; II, 4. 22.5 Senec. Epifi. 84.5 
Martial, XIII, 30.5 aber diefes gefhab nicht immer fo, 

Plauts 
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Plaut. Poen. III, 5. 14.; Cic. Verr. I, ı9.; Horat. Sat. 
II, 3. 245.; Suet. Claud. 33.; Domit. 21. 


Bismeilen gaben die Kaifer dem ganzen römifchen 
Volk öfentlihe Mittaggmablzeiten. Swei. Jul. 38.5 Tib. 20. 


Eine Mittaggmahlzeit, wobei fein Wein getrunfen 
wurde, nannte man PRANDIVM CANINYVM, vel ab. 
ftemium, (quod canis vino caret). Gel. XIII, 20. 








Bei der Armee hies jede Mahlzeit, zu welcher Zeit 
fie auch eingenommen twurde, PRANDIVM, Ziv. XXYVIIT, 
14., und davon nannte man die Armee PRANSVS PA- 
BBATVS.- Gel. XV; 12. N 


Auffer der Mittages und Abendmahlzelt war es bei 
den Römern auch gemöhnlih, des Morgens ein Frübftuf 
(JENTACVLVM) einzunehmen. Plaut. Curc. I, r. 72.5 
Suet. Vitell.13.; Martial. XIII, 31.; XIV, 223., und 
nach der Cona zu den Getranfen einige Delifateflen zu 
genieffen, welhe8s man COMISSATIO nannte. Suet. 
Vitell. 13.; Domit. 21. ie pflegten: bieweilen an einem 
Drt die Cöna und an einem andern diefen Nachtiſch zu 
halten. Ibid. Liv. XL, 7. 9; Plaut. Mofl. I, 4.5. 


Diefe Schmauferei nach der Cöna dauerte oft bie in 

Die fpate Nacht, Fuet. Tit. 7.5 daher COMISSARI, 
fhmauffen, ſchwelgen, [hwarmen (awualew, a Awung 
vicus, Feflus, vel potius a Kouos, Comus, dem Gott der 
naͤchtlichen Schwarmereien und Puftbarkeiten bei den Gries 
hen), Hor. Ud. IV, 1. 9.5 Quinklil. XI, 3. 57.5 CO 
MISSATIO, eine Schmauferei oder Luſtbarkeit dieſer 
Art, dag Echmwarmen nah der Coͤna, (ic. Cat. IT, 5.5 
Mur. 6.; Coel. 135.; Martial. XIT, 48. 11.5 COMISSA- 
TOR, ein Theilnehmer oder Geſellſchaſter bei nächtlichen 
Schmau⸗ 
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Schmauſereien und Luſtbarkeiten, ein Nachtſchwaͤrmer. 
Ter. Adeloh. V, 2. 8.5 Liv. XL,7.; Martial. IV, 5. 3. 
IX, 62. 15.5 Peiron..65.5 Geli. IV, 14. Daher Cicero 
die Theilnehmer an der Verſchwoͤrung des Katilina, 
nachdem fie unterdeuft worden war, COMISSATORES 
CONJVRATIONIS nennt, Att. I, 16. 


Einige affen auch zwifchen der Mittags- und Aben⸗ 
mahlzeit etwas, welches man MERENDA (quia vulgo f 
dabatur iis, qui aere merebant, i. e. mercenariis, ante- 
quam labore mitterentur, a domino feu conductore), 
Plaut. Mojft. IV’, 2. 50., oder ee v 
Iſidor. XX, 2., nannte. 


Die alten Römer lebten bet einer fehr einfachen Koft. 
Vornaͤmlich aſſen fie Brei Cpuls), oder Brod und Kür 
chenkraͤuter (daher man in der Folge alled, mag man mie 
oder ohne Brod ad, PVLMENTVM oter Pvrmen- 
TARIVM [olbwriov, opfonium] nannte. Plin. XVII, 
8.; Parr. de Lat. Ling. IV, 22.; Horat. Sat.-II, 2. 20.5 ° 
Ep. I. 18. 48.5 Senec. Ep. 87.5 Phaedr. 1/I, 7. 23.5' 
Juvenal. FIT, 185.5 XIV’, 171. Vn&ta pulmentaria, i. e. 
Jauta et delicata fercula, niedliche, delifate Gerichte. Perf 
IIT, 102.) Ihre vornehmften Magiftrate und berühmtes 
fien Generale bauten, wenn fie feine Aemter bekleidete, - 
dag Feld mit ihren eigenen Handen, festen ſich mit ihrem 
Gefinde an den namlichen Tifh und aflen mit demſelben 
die namlichen Epeifen. Sie bereiteten fogar ihre Mittags 
mahlzeit bisweilen felbft zu, wie Kurius Pln. XIX, 5. 
fi 26.5 Juvenal. XT, 79., oder ihre Frauen brachten fie 
ihnen auf das Feld. Martial. ZT, 64. 


Als aber das Reich an Ausdehnung gewann, und. 
duch die vielen Eroberungen Reichthuͤmer nah Nom ges 
bracht wurden, fo änderten fich die Sitten des Volks. Der 
tupus ergriff ale Stande; Saevior armis luxuria incu- 

buit, 


2” Yege 
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— 
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bnit, viftumque ulcifeitur orbem. Jıwenal. VI, 29r. 


Die Bergnügungen an der Tafel wurden nun ein Haupiges 
genſtand der Aufmerkfamfeit. Man plünderte Erde und 


Meer, um die auffchmeifendften Arten des Appetits zu 
befriedigen (vefcendi caufa terra marique omnia exquire- 
re cet. Sall. Cat. 13.). 


Die Römer fallen anfänglich bei ibren Mahlzeiten, 
Serv. in Virg. Aen. VII, 176., fo wie auch die Griechen. 
Die Helden des Homers faffen auf abgefonderten Sizen 
( Seovoi, folia), um die Mauer, und vor ibnen ftund eine 
Heine Tafel, worauf die Speifen und Getränke gefezt mas 
ven. Odyf. I. III. cet. VII et VIII. Eben fo die Teut⸗ 
ſchen, Tacit. 22. 


Die Gemobnbeit, ſich auf Ruhebetten oder Speiſe⸗ 
fopba's (LECTIve!/ Torı) niederzulegen (accumbendi ), 
wurde von den orientalifchen Nationen angenenmen. Ans 
fänglich bedienten fih nur die Mannsperfonen derfelben, 
Val. Max. II, 1. 2.5 aber nachher murden fie auch den 
Feauenzimmern verftattet. Diefe Gewohnheit war zur Zeit 
des ältern Scipio Afrikanus in Afrika eingeführt. 
Liv, XXVIII, 28. 


Die Bildniffe der Götter pflegten bei einem Lektiſter⸗ 
nium (f. IB. S. 373.) fo auf Rubebetten gelegt zu ters 
den. Das Bildnis des Jupiters lag auf einem Rubes 
bette, und die Bildniffe der Fund und Minerva wurden 
auf Eize aufrecht geftellt. Tal. Max. II, 1. 2. 


Die Knaben und jungen Leute unter fiebenzehn Jah⸗ 
ren ſaſſen am Fus der Nubebetten ihrer Eltern und Freun— 
de (in imo lecto vel fubfellio, vel ad le&ti fulcra aſſide- 
bant) , Suet. Aug. 64. , bei einem frugalern Tiſch ( pro- 
pria et parciore menfa). Tacit. Ann. XTIT, 16. Dieſes 
thaten bieweilen auch die Mädchen, Suet. Claud. 32., und 

11. Band, Eee Per⸗ 
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Perſonen von niedrigem Stande. Plaut. Stich. III, 2. 325 
V, 4. 2.5 Donat. in vit. Terent. 


Die Gewohnheit, ſich auf Ruhebetten niederzulegen, 
fand nur bei der Coͤna ſtatt. Bei den übrigen Mahlzetiten 
wurde feine Zeremonie beobachtet. Man verzebrte diefels 
ben allein oder in Geſellſchaft, ftehend oder fizend. Suet. 
Aug. 78. 

Der Drt, wo die Cöna gehalten wurde, hies in aͤl⸗ 
tern Zeiten COENACVLVM, und war in dem obern 


Theil des Haufes befindlih. Yarr. de Lat. Ling. IV, 33-5 F 


daher der ganze obere Theil oder das höchſte Stokwert ei— 
nes Hauſes eben fo genannt wurde. Liv. XXXIX, 40.5 


Suet. Pit.7. In der Rolge nannte man diefen Ort COE- 
NATIO, Suet. Ner. 31.5 ejuvenal. VII, 183., v2er TRI-7 
CLINIVM, Cie. Alt. 52.5; Suet. Caef. 43.5 Tib. 72.1. 


teil drei Nubebetten (resıs »rıvas, tres lecti, triclinares, . 


vel difeubitori), auf melche ſich die Eäfte niederlegten, 


um die Tafel herum gefezt wurden (fternebantur). Serv. 
in Virg. Aen. I, 698. 


Auf jedem Ruhebette Tagen gewöhnlich drei Perſonen. 
Wenn fie lagen, fo lehnten fie den obern Theil des Körs 
pers auf den linfen Arm, batten den Kopf etwas in die 
Höhe gerichtet, den Nüfen mit Kiffen (pulvini, vel — illi) 
unterftüzt, und die Deine nach völliger Kange auggeftrekt, 
oder ein menig gebogen. Der erjte hatte feine Fuͤſſe 
hinter dem Nüfen des zweiten, und der zweite hinter” 
den Nüfen des dritten, zwifchen jedem aber war ein Kiſ⸗ 
fen befindlih. Der Kopf des zweiten war der Bruſt des 
erften entgegen gerehrt , fo dag derfeibe, wenn er mit die 
fen, befonders etwas Geheimes, ſprechen wollte, fih auf 
den Buſen deifelben zurüfbeugen mußte (in fina recumbe- 
re, Plin. Ep. IV, 22.), wie z. B. Sobannes, AZ 
23. Bei Geſpraͤchen richteten ſich diejenigen, welche rede⸗ 

ten, 
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ten, beinahe ganz in die Höhe und flüsten fih auf. Kiffen. 
Wenn fie allen, fo erboben fie fih auf ibren Ellenbogen, 
Hor. Od. I, 27. 8.; Sat. 4. Il, 39., und bedienten jich 
dazu ibrer rechten, bisweilen beider Hande. Denn man findet 


nicht, daß die Römer Meffer oder Gabeln gebraucht häts 


ten. Daher Manus unctae. Hor. Ep. I, 16. 23. . 


"Derjenige, welcher auf dem Nuhebette oben lag (ad 
caput lecti), wurde SVMMVS vel primus, der oberjte; 
der, welcper unten lag, IMVS vel ultimus, der unterite, 
und der zwifchen beiden, MEDIVS genannt. Der mittles 
te Plaz wurde für den ehrenvolliten gehalten. Zurg. ib.; 
Horat. Sat. II, 8. 20. 


Wenn ein Konful bei einem Gaſtmahl gegenwärtig 
war, fo nahm er den unterfien Pla; auf dem mittleren 
Ruhebette ein, welcher daber LOCVS CONSVLARIS 
genannt wurde, weil er bier am bequemſten jeden Bericht 
empfangen konnte, der ihm gefandt wurde. Plutarch. Sym- 


 pof, II, 3. Der Herr de8 Gaftmahle lag auf dem ober—⸗ 


ften Plaz des unterften Ruhebettes, zunacjt an dem 
Konſul. 


Bisweilen lagen auf einem Ruhebette nur zwo Perſo⸗ 
nen, bisweilen vier. Horat. Sat. I, 4. 86. Man legte 


es als Geiz aus, mehr Perſonen auf einem Ruhebette zu 


haben. Cie. Pi/- 27. 


Bisweilen waren nur zwei Nubebetten in einer Zim⸗ 
mer; daber man dafielbe BICLINIVM nannte, Quindik 


I,5.; Plaut: Bacch. IV, 4. 69. et 102, 


Die Anzahl der Nubebetten hieng von der Unzabl der 
Säfte ab, von meiden Barro fagt, dag fie nicht mwenis 
ger, ale die Anzahl der Grazien, und nicht mehr, als die 
Anzapl der Mufen fein durften. Geil. XIII, 11. So war 
zur Zeit des Plautus die Anzahl derer, welche auf 

Eeez2 Ruhe⸗ 
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Ruhebetten Tagen, nicht über neun, Stich. III, 2. 31.3 
IV, 2. ı2. Die Perfonen, melde, die Geladenen mitbrin- 
gen durften, biefen VMBRAE, ungeladene Säfte. Hor. 
Be. If, 8.225 Ep. L Va 


Das Geftelle der NRuhebetten (Spowpar) und bie 
Fuͤſſe (FVLCRA vel pedes) derfelben waren von Holk 
gemacht, Ovid. Met. VIIl, 656.; bieweilen von Gilber 
oder Gold, Suet. Zul. 49., und mit Eilberbleh (brafteae 
vel laminae) befdhlagen. Suet. Cal. 32.5 Martial. VII, 35. 
5. Yıf das Ruhebette wurde eine Matraze oder ein Poljter 
(CvLcıta, oJwenal. V, ı7.; Pin. XIX, r., vel MAT- 
ta, Ovid. Fafl. UI, 680.), der mit Redern oder Wolle, 
Cic. Tufc. IIT, 19., und in altern Zeiten mit Heu oder 
Spreu (foeno vel acere aut palea), Yarr. de L. L. IV, 
35. , auggeftopft war, gelegt. Ale Arten von Stopfwerk, 
oder von Materien zum auffüllen (omnia farcimina ) wurden 
TOMENTVM, quafi tondimentum, genannt, Fuet. 
Tib. 34.5 Martial. XI, 22.; XIV, 150. 


Ein Rubebette, das mit groben Sachen auggefülft war, 
(concifa palus, i. e. arundines paluftres ), wurde tomen- 
tum CIRCENSE genannt, weil man dergleichen im Eirs 
cus gebrauchte. Sie werden dem Tomentum Lınco- 
nıcvmwelLEvconıcvm enfgegengefejt. Martial. XIV, 
160.5 Sen. de Dit. beat. 25. 


Anfanglich ſcheinen die Rubeberten mit Kräutern und 
Laub bedeft worden zu fein; daher LECTVS, ein Rubes 
bette (quod herbis et frondibus /efis incubabant), Yarro 
de L. L. IV, 35., vel TORVS (quia veteres fuper her- 
bam tortam difcumbebant, Id. et Serv. in Virg. Aen. I, 
”08.5 V, 388., vel, ut alii dicunt, quod lectus toris, 
i. e. funibus, tenderetur, Hor. Epod. XII, 12.), oder 
mit Strob (ftramen vel firamentum). Plin. VIII, 48:5 
Hor. Sat. II, 3. 117. 


Dag 
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Das Tuch oder die Defe, womit das Ruhebette ber 
deft wurde, die Bettdeke (operimentum ve/ involucrum), 
bies TORAL, Horat. Sat. II, 4. 84.5 Ep. I, 5. 22., 
und bei fpatern Schriftftelleen, ToRALE LINTEVM, 
oder SEGESTRAE, vel —trum, vel —trium, Varr. ib.; 
oder Lopıx, welches auch für ein Betttuch oder eine 
Bettlafe gebraucht mwird, Huvenal. PT, 194.; VII, 66.; 
Martial. XIV, 148. 142. Lodicula war eine Eleine Loke 
oder flanellene Defe, um den Körper zu defen. ‚Suei. Aug. 83. 


Bei feierlichen Gelegenheiten wurden die Ruhebetten 
mit prächtigen Tüchern oder Teppichen,, welche mit Purs 
pur und Stikarbeit geziert waren (STRAGVLA VE- 
stıs), bedeft; Cic. Verr. IT, 19.5; Liv. XXXIV, 7.5 
Horat. Sat. II, 2. 3. 118.5 pi&ta ftragula, Tibull. I, 2. 
79. Textile ftragulum, ein geftittee Teppich unten mit eis 
ner fhönen Matraze oder Polſter Cpulcherrimo ftrato), 
Cic. Tufe. V, 21.; aber einige leſen bier pulcherrime, wie 
3. B. Lectus firatus conchyliato periftromate, mit einer 
purpucnen Deke bedeft, Cic. Phil, II, 29.; auch ATTA- 
LICA peripetasmata, Cic. Verr. IV, ı2., faft eben das, 
was Virgil fuperba aulaea, feine Tapeten, nennt, Aen. 
Z, 697., welche zuerfi am Dof (in aula, hine AvVLAEA) 
des Attalus, Königs zu Pergamus, erfunden worden 
fein follen, Plin. VIII, 48. Babylonica periftromata con- 
futague tapetia, von Gtifarbeit. Plaut. Stich. II, 2. 54. 


Tapeten oder Vorhänge (aulaea) wurden aleihfans in 
den Zimmern aufgehangen, um den Staub aufzunehmen, 
Horat. Sat. II, 8. 54.; Serv. in Virg. Aen. I, 697. 


Unter den Kaiſern wurde anftatt der drei Ruhebetten 
nur eines eingeführt, welches eine Balbzirkelfürmige Ge 
ftalt, wie die Form des Buchſtabens C, hatte, und SIG- 
MA, von dem griechiſchen Buchftaben dieſes Namen, ger 
nannt wurde, Es faßte daffeibe gewöhnlich fieben, Mar- 
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tial. IX, 48., bieweilen acht Perfonen, und hies auch 
'STIBADIVM. Id. XIY, 87. Aber in fpätern Zeiten 
wurde die im Drient noch herrſchende Gewohnheit einges 
führt ‚ bei der Mahlzeit auf der Erde, und zu andern Zeis 
ten auf Kiffen (Accvsıra), Scholafl. in qquuenal. V, 
17.; Lamprid. Heiiog. 19. et. 25.5 welche mit Defen 
(AccvsıtaLıa), Treb. Polio in Claud. 14. , bedeft 
waren, zu fisen oder zu liegen. 


Die Tafeln (MENSAE) der Römer waren in dls 
fern Zeiten vierefig, und bieffen CiIsiLLAE, Varro de 
Lat, Ling. IV, 25.; Feflus. Auf drei Eeiten berfglben 
wucden Rußebetten gefeit, die vierte aber leer gelaffen, das 
mit die Sklaven die Gerichte auf- und abfragen konnten. 
Nach der Einführung des balbzirkelformigen Nubebetteg, 
oder des Sigma, wurden die Tafeln rund gemacht. Ju- 
venal. 1,137. 


Die Tafeln der Vornehmen mwurden gewöhnlich von 
Zitronen oder Ahornholz gemacht und mit- Elfenbein eins 
gelegt Cic. Verr. IV, ı7.; Martial, XIV, 89. et 90.; 
II, 43.; Plin. XIII, 15. [. 29, ' 


Die Tafeln wurden bisweilen mit den Speifen befest 
in dag Zimmer hinein und binaug getragen. Daber: Men- 
fam APPONERE, Plaut. Afın. V, ı. 2.5 Id. Mofl. I, 
3. 150.5  .IlI,'1.. 26.5 Cie. Att. XIV, zı.; Ovid. Met, 
VIII, 570., et AVFERRE, Plaut, Amph. 11, 2. 175., 
vel REMOVERE, /irg. Aen. I, 220. et 627. Aber eis 
nige nebmen bier menfae fir die Gerichte. Bisweilen 
wurden die Speiſen auf die Tafel getragen; daher: cibum, 
lances, patinas vel coenam menfis APPONERE, Virg. 
Aen. IV, 602.5; Cic. Tuft. U, 32.53 Verr. IV, 22.; Ait. 
VI, ı. Epulis menfas onerare, Virg. G. IV, 388.5 
DEMERE Vel TOLLERE. Plaut. Mil. II], I. 155. cet, 


MeEn- 
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MensA wird bisweilen für die Mablzeit oder für 
die Speifen -(lanx, patina, patella ve/ difcus ) gebraucht. 
Daher PRIMA MENSA für prima fercula, der erite 
Gang, die Hauptmablzeit, Macrob. Sat. VII, ı.; Sx- 
CVNDA MENSA, der zwote Gang, die Rrüchte ꝛc. 
(bellaria), oder der Nachtiſch, das Defert. Cie. Alt. XIV, 
6.5 Fam. XVI, 21.5 Virg. @. II, 101.5; Nep. Age). 8. 
Mittere de menfa, ein Gericht, oder einen Thell von ei- 
nem Gericht , einer abweſenden Perſon fehifen. Cie. Alt. 
Y,ı. Dapes menfae brevis, eine. kurze oder frugale 
Mahlzeit. Horat. Art. B. 198.5 menſa opima, Sil. XI, 283 · 


Virgil gebraucht menfe für Kuchen oder Weizen— 
brod (adorea liba, ve/ cereale folum. SOLVM omne 
dieitur,  quod»aliquid fuftinet. ‚Serv. in Virg. Ecl. VI, 
35:5 Aen. V', 199.; Ovid. Met. T, 73.), die unter der 
Mahlzeit aufgelegt wurden, und welche er orbes, wegen. 
ihrer zirkelfoͤrmigen Geftalt, und quadrae nennt, weil jeder 
Kuchen durch zwo gerade Linien, welche durch dag Centrum 
giengen, in vier Theile oder Viertel getheilt wurde. rg. 
Aen. VII, 1. 6. Daher: Aliena vivere quadra, auf eis 
nes andern Koften, oder von eines andern Tafel. Huvenal. 
V’, 2: Findetur 'quadra, i. 2, fruftrum-paris, Gtüf Brod. 
Hor. Ep. I, 17. 49. So quadra placentae vel cafei« 
Martial. VI, 75.; AlII, 32. 18. 


Eine Tafel mit einem Fus hies MONOPODIVM. 

Diefe hatten eine zirkelformige Gejtalt (orbes), dienten 
vornaͤmlich den Neichen zum Geb auch und waren ge— 
woͤhnlich mit Elfenbein und Schnizarbeit geziert, Huvenal, 
15.138352: X 123. 


Ein Seitentifh big ABACVS, Liv XXXIX, 6.; 
Cie. Verr. IV, 16. 25.; Tuſc. V. 21., ober: Dieupnı. 
CA, fc. menfa, Yet. Schol, in Juvenal. III, 204.; Mar- 
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tial. XII, 67.; Cic. Verr. IV, 59. Larıs ALBVS, 
. e. menfa marmorea. Horat. Sat. I, 6. 116. 


Die Tafel des ärmern Theils im Bolt hatte gewoͤhn⸗ 
lich drei Fuͤſſe (TrırEes). Horat. Sat. I, 3. 13.5 Ovid. 
Met. VIII, 66r. 


Die alten Römer gebrauchten keine Tafeltücher (man- 


tilia), fondern mifchten die Tafel mit einem Schwamm, 


Martial. XIV, 44., vder mit. einem groben Tuch (gau- 
fape) ab. Horat. Sat. II, 8. ır. 


Ehe die Gäfte zu effen anfiengen, wuſchen fie immer 
die Hände, und es wurde ihnen zum Abtrofnen derfelben 
in dem Haufe, wo fie affen, ein Handtuch (MANTILE, 
vel —tele, —telle, —um, vel —ium) gereidht. Virg. 
den. I, 702.5 G. IV,377. Über es fcheint, daß jeder 
Gaſt eine Serviette (MAPPA) vom Haug mit fich ger 
bracht babe, womit fie ſich wahrend dem Effen den Mund 


und die Hände abmwifchten. Martial. XII, 29.; Horat. II, : | 


8. 63. Über. diefed gefhab nicht immer. Hor. Ep. I, 5: 
22. Die mappa war bigmweilen mit einer purpurnen Stans 
je (lato clavo) befest. Mart. IV, 46. ı7. 


Die Säfte wikelten bisweilen, mit Erlaubnis des 
Herrn des Gaſtmahls, einen Theil von dem Effen in die 
mappa, und übergaben daffelbe ihren Sklaven, um es nad 
Haug zu tragen. Mart. II, 32. 


Tafeltücher (lintea villofa, gaufapa ve/ mantilia ) 
fiengen unter den Kaifern an gebraucht zu werden. Martial. 
AIV, 138.;. AIL, 29. ı2. 


In ſpaͤtern Zeiten pflegten die Römer vor der Coͤna 
immer zu baden. Plaut. Stich. V, 2. 19. Die Reichen 
hatten Baͤder (BALNEVM, vel Balineum, plur. —neae, 
ve — a), falte und warme, in ihren eigenen Häufern. 
Cic. de Orat. II, 35. Es gab öfentlihe Bader (BaL- 

NEA); 
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NEA), zum allgemeinen Gebrauch ber Bürger, Cic. Coel. 
26.; Horat. Ep. 1.1. 92., in welchen befondere Badzim⸗ 
mer für Manns» und Krauengperfonen (balnea virilia et 
muliebria) befindlih waren. Yarro de L. L. VIIT, 42.; 
Vitrw. V, ı0.; Gell. X, 3. Jede Perfon bezablte dem 
Yuffeber des Bads (BALNEATOR) eine Heine Münze 
(quadrans). Horat. Sat. I, 3. 137.5 &Juvenal. VI, 446. 
Daher res quadrantaria für balneum. Senec. Epifl. 86. 
Quadrantaria permutatio, i. e. pro quadrante copiam fui 
feeit. Cic. Coel. 26. &o fteht quadrantaria für eine ges 
meine Hure. Quinklil. YIIT, 6. Minderjährige bezahlten 
nichts. Juvenal. UT, 446. 


Die gewöhnliche Zeit zum Baden war bie zwote 
Stunde (hora oktava), im &ommer, und die dritte 
Stunde im Winter. Plin. Ep. III, 1.5; Martial. X, 48. 


Bor. dem Baden nahmen die Roͤmer verſchiedene Reis 
betübungen vor (exercitationes campeftres, poft decifa 
negotia campo, /c. Martio, Hor. Ep. T, 1. 59.). &ie fpiele 
ten mit dem Ball (PILA), Hor. Sat. I, 3. 48., war⸗ 
fen den Wurffpieg und Diskus (Discvs), eine runde 
Kugel von Stein, Eifen oder Blei, an welcher ein Nieme 
beveftigt war, Hor. Od. 7, 8. ır., und ftellten Uebungen 
bei dem PALVS «Palaria), ejwenal. UT, 246. (f. 
©. 677. f.), wie auch im Reiten, Laufen, Springen ıc. 
an. Suet. Aug. 83.5 Martial. VII, 31. 


Es gab vornämlich viererlei Arten von Bällen: 1) 
PILA TRIGONALIS vel TRIGON, welcher fo ge 
nannt wurde, weil diejenigen, welche mit denifelben fpiels 
ten, fih in einen Triangel (resywvov) ftellten, und den 
Ball von dem einen zu dem andern jtieflen; derjenige, mel 
cher ihn zuerft auf die Erde kommen lieg, hatte verloren. 2) 
FOLLIS vel folliculus, melcher, wie unfer Fusball, mit 
Wind aufgeblafen war. Wenn er gro war, fo wurde er 
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mit den Armen getrieben und ſchlechthin PILA, Prop. 
III, ı2. 5., oder Pıra VELOX, Horat. Sat. II, 
2. Ir., genannt. Wenn er Elein war, fo bewegte man ihn 
mit der Hand, welche mit einer Art von Panzerhbande — 
ſchuh gemafnet war; daber er FoLLıs PVGILATO- 
rıvs hieß. Plaut. Rud. IIT, 4. 16.5; Martial. XIV, 47: 
3) PILA PAGANICA, ber Dorfball, welcher mit Fe⸗ 
dern gejtopft, und Eleiner, aber fhwerer, als der Follis 
war. Martial. XIV, 45. 4) HARPASTVM, Cab 
-aewx6w, rapio), der Eleinfte vom allen, welder von dem 
einen zu dem andern getrieben wurde. Martial. IV, 19.5 
VII, 315 Suet. Aug. 83. - 


Bon denjenigen, welche mit dem Ball fpielten, fagte 
mans Ludere raptim, vel pilam revocare cadentem, me 
fie denfelben fchlugen, daß er von dem Boden zuruͤkprallte. 
Wenn eine Anzahl miteinander in einem Krais ſpielte, 
und derjenige, welcher den Ball hatte, nach einem zu zie— 
len ſchien, aber einen andern traf, fo nannte man dieſes: 
Ludere datatim, ve/ non fperato fugientem reddere geftu. 
Wenn fie den Ball von dem einen zu dem andern trieben und 
in die Höhe warfen, obne ibn auf die Erde fallen zu lafs 
fen, fo hies eg: Ludere expulfim, ve/ pilam geminare 
volantem. Lucan. ad Pi/. 173.5 Plaut. Curc. II, 3. 17.5 
Ifidor. 1, 21, 


Auf den Landgütern war gewöhnlich ein Ballhaus, 
oder ein Drt zum Ballfpielen und zu andern Leibesubuns 
gen, der in der Korm eines Circus angelegte war; daber | 
man denfelben SPHAERISTERIVM nannte. Suet. Veſp. 
20.; Pin. Ep..Il, ı7.; V, 6, 


Zuͤnglinge und Knaben verfhaften fih Kurzweil, ins 

dem fie einen Reif von Erz oder Eifen, an welchem ringss 
herum Ringe befindlich waren, der Lange nach fortdrebten, 
wie bei ung die Kinder es mit hölzernen Reifen zu mas 


en 
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chen pflegen. Diefer Reifomurde TROCHVS (a resxw, 
ceurro) UND GRAECVS TROCHVS genannt, meil er 
von den riechen entlehnt war... Hor. Od. III, 24. 37. ; 
Martial. XT, 22.; XIV, 169. Der Kreiſel (TVRBO 
vel Buxum) mar insbeſondere ein Spielzeug für die Kna— 
ben. Yirg. Aen. VII, 378.5 Perf. III, 5r. Einige vers 
wechſeln unrichtig diefe beide miteinander. 







Diejenigen, welche an diefen Uebungen nicht Theil 
nehmen fonnten, genoffen der freien Luft zu Zug, oder in 
‚einem Fahrzeug, oder in einer Saͤnfte. 


Es gab verfihiedene Drte, welche zu Spasiergängen 
bejtimmt waren CAMBVLACRA ve! AMBVLATIO. 
NES, ubi fpatiarentur). Dieſes waren theils öfentliche Plaͤ⸗ 
je, theils waren fie Privatperſonen zugehörig, und entweder 
unter freiem Himmel befindlich. oder. bedelt. Cic. Dom. 44:5 
Orat. II, 20.; - Att. XIII, 29.; ad Q. Fratr. III, 17.5 
Gell. T, 2.; Horat. Od. II, 15. 16.; Ep. I, 10. 22.; &u- 
venal. IV, 5.5 VI, 60. 


Bedekte Spasiergange oder Gallerien (PORTICVS), 
waren am verfhiedenen Drten erbaut, hauptſaͤchlich um den 
Campus Martius und das Korum herum. Sie waren 
Auf marmorne Säulen geftüzt und mit Statien und Ge 
malden auggefhmüft. Einige von denfelben hatten einen 
aufferordentlichen Umfang, mie z. B. der Portikus des 
„Klaudiug, Martial, de Speſt. IT, 9.5 des Yuguftug, 
Suet. 31.5 des Apollo, Prop. IT, 31, 1.5 Ovid, Trift, 
II, 1. 59.; des Nero, Suet. Ner, 31.; des Pompejug, 
Cic. de Fat. 4.5 Ovid. Art. Am. I, 67.; der Kivia, Pin. 
Ep. 1, 5. cet. 


Die Portikus dienten aufferden, dag man fich daſelbſt 
| Fforperliche Bewegungen machte, noch zu verfhtedenen ans 
dern 
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bern Zweken. Bismwellen wurde der Senat in bdenfelben 
verfammelt und Gerichte gehalten, 


Ein befonderer Ort, wo man fih durchs Reiten, 
Fahren oder Tragen Leibesbewegunzen zu verfchaffen fuche 
te, hies GESTATIO. Auf den Landgütern mar derfels 
be inggemein an dem Garten befindlih, und in der Korm 
eines Circus angelegt, Plin. Epifl. I, 3.5 II, ı7. 


Eine verfhloffene Gallerie mit grofen Renftern, um 
fie im Sommer fühl zu machen, hies Cryrrtororrı. 


cvs, Pln. Ep. II, ı7.; V, 6., und war gemöbnlih 


mit einer doppelten Reihe Fenſter verfehen. Id. VII, ar. 


Die Gelehrten pfiegten, um fich eine Eörperliche Ber | 


twegung zu machen (ftomachi caufa), laut zu lefen (clare 
et intente legere). Plin. Ep. IX, 36. 


Da die Römer keine leinene Hemder und Feine Struͤm⸗ 


pfe trugen, fo war dag häufige Baden, der Neinlichkeit 
und Gefundbeit wegen, nothmwendig, in&befondere, meil 
fie fich fo viele Leibesbemegungen machten. 


In Altern Zeiten hatten fie kein anderes Bad, al | 


die Tiber. Sie hatten auch Fein anderes Waſſer, als dass 
jenige, melches fie aus diefem Flug ableiteten, oder aus 
den Brunnquellen in der Stadt und in der Nahbarfchaft 
3. D. aus der Duelle der Egeria, am Fus des Bergs 
Aventinus, Liv. I, 19.; Ovid. Fafl. IIT, 273.; ajwvenal. 
III, 13, , des Merfuriug, Ovid. Fall. V. 673. cet. 


Die erfte Wafferleitung zu Rom wurde von dem Gen, 
for Appius Klaudiug, um dag Jahr der Stadt 441., 
gebaut. Sieben oder acht Wafferleitungen wurden nachher 
gebaut, welche aus einer Entfernung von vielen Meilen 


Waffer 


i 
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Waſſer in einem ſolchen Ueberflus nach Rom brachten, daß 
keine Stadt beſſer damit verſehen war. 


Dieſe Wafferleitungen wurden mit ungeheuern Koſten 
erbaut, durch Felſen und Gebürge und über Thaler ger 
führt, und mit Bogengewolben von Stein oder Ziegelfteis 
nen unterftüt. Daher man glaubt, daß die Nömer nicht 
mußten, daß das Waffer, welches in Röhren geleitet wird, 
bis zu feiner Quelle in die Höhe treibt, fo groß die Die 
franz oder Unebenbeit des Bodens, durch melden ed ges 
ben muß, auch fein mag. Und eg ift befremdend, daß fie 
auf diefe Entdefung nicht gekommen find, wenn man ‘bes 
denkt, welchen häufigen Gebrauch fie bei ihren Waffers 
leitungen von den Möhren Cfiftulae) gemacht haben. Dat 
fie mit dieſer Sache nicht völlig unbekannt waren, erhellt 
aus dem Plinius, melcher fagt: Aqua in ve/ e plumbo 
fubit altitudinem exortus fui, dag Waffer in Bleiernen 
Röhren treibt big zu der Höhe feiner Duelle, XXXT, 6, 
f 31. Die Wahrheit ift, daß die Röhren dag Gewicht 
des Waffers, welches durch die Wafferleitungen. der Roͤ— 
mer in die Stadt geführt wurde, nicht tragen Eonnten. 


Das Wafler wurde in Behältniffen, CASTELLA 
genannt, gefammelt, und aus denfelben vermittelft bleiers 
ner Röhren durch die ganze Stadt geleitet. Pin. XXXVZ, 
15.; Horat. Ep. I, ıo. 20. 


Als die Stadt hinreichend mit Waffer verfeben mar, 
fo wurden ſowol von Privatperfonen, als zum öfentlichen 
Gebrauch viele Bader gebaut. Doch fab man anfanglich 
dabei mehr auf den Nuzen, als auf dag Vergnügen (in 


| ufum, non obleftamentum. Senec. Ep. 86.). 


| 


\ 
} 
] 
J 

| 
} 
) 

\ 


Es war unter dem Auguſtus, dag die Bäder zuerſt 
ein prachtvolles aͤuſſeres Anſehen zu gewinnen begannen. 
Man 
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Man nannte fie THERMAE ($eguaı, calores, i. e. cali- 
dae aquae, Liv. XXXVT, 15.), warme Bader, obſchon 
auch kalte Bader darin befindlich waren. ine unglaudlis 
ce Anzahl derfelben murde allentbalben in der Etadt ges 
baut. Plin. Epift. IV, 8. Die alten Schriftſteller rech⸗ 
nen über 800, von welchen die Kaiſer viele mit unglaub⸗ 
licher Pracht aufführen liefen. Die vornehmften darunter 
waren dag vom Agrippa beidem Pantheon, Dio. LITI, | 
27.; Martial. III, 20.; vom Nero, Martial. VII, 33.8 
Stat. Sylt. I, 3. 61.; vom Titug, Suet. 7.5 vom Dos 
mitian, Shuei. 5.; von Rarakalla,- Antoninus, 
Diokletianus ꝛc. Es find von denfelben noch prachtige” 


Ueberbleibfel vorhanden, f 


Das Bafin (labrum aut lacus), to man babdefe, 
wurde BAPTISTERIVM, NATATIO, oder Prs. 
CINA, genannt. Das falte Bad hieg FRIGIDARL 
VM, /t. ahenum vel balneum; das warme CALDARL 
VM, und dag laulidte TEPIDARIVM. Dag Falte” 
Badzimmer nannte man CELLA FRIGIDARIA, und 
das warme CELLA CALDARIA. Plin Er. P, 6.5 
Pitruv. V, ro. Das Dfenzimmier bieg Hvyrocavsrton 
oder VAPORARIVM, (i. Q. Frair. IT, 1. Man 
heiste daſſelbe vermittelft eines Dfengd (propigneum vel 
praefurnium) von unten, Plin. Ep. IT, ı7., und an dafs 
felbe ftiefen die Schwizzimmer (SVDATORIA, Senec. 
Ep. 52.5 vel Assa, ſc. balnea, Cic. Q. Fratr. III, 1.) 
Das Zimmer zum Augkleiden bieg AronyrErıvmg 
Cic. ibid.; Plin. Ep. V, 6., und dag zimmer zum falben, 
VNCTVARIVM, //, 17. Zur Zeit des Seneka mwure 
den in der Bauart der Bader viele Verbeflerungen vorge⸗ 
nonimen, Epiff. 90. 


Die Römer fiengen mit warmem Waffer zu baden an, 
und endigten mit Falten. Auf das kalte Bad murde ein 
gro 


* 
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groſer Werth gefest, nachdem Antonius Mufa den 
Auguſtus durch den Gebrauch deſſelben von einer ges 
fabrlihen Kranibeit wieder bergejtellt hatte. Suet. Aug. 
EIX, 81.5 Plin. 29, 1.; Horat. Ep. I, 15. Aber man 
bielt nad dem Tode des Marzelluf, weicher durch eine 
unweiſe Verordnung eben diefed Mittels veranlagt worden 
war, nicht mehr jo viel von den Gebrauch deffelben. Dio. 
BM, 320. 


Derjenige, welcher die Aufficht über das Bad hatte, 
wurde BALNEATOR genannt. Cic. Coel. 26.5 Phil. 
XI, 12. Er batte Eflaven unter fih, CArsarıı 
genannt, welche die Kleider der Badenden in Verwahrung 
nahnıen. ; | 

Die Sklaven, melde die Babenden falbten, hieſen 
ALIPTAE, Cic. Fam. I, 9.5 &wenal. III, 76.; VL 
421., oder VNCTORES. Martial. VII, 31. 6.; XII, 
71. 3. 

Die Werkzeuge der Alipten waren: Ein Efriegel 
(STRIGILIS, ve —il), womit fie den Schweis und 
Schmuz vom Körper abkrazten (ad defricandum et de- 
ftringendum ve/ radendum),. Er war von Horn oder Erj, 
bigweilen von Silber oder Gold gemacht, Suet. Aug- 80.; 
Horat. Sat. II, 7. 110.; Per/. YV, 126.5; Martial. XIV, 
51.; Senec. Epijl. 95.5 daher firigmenta für fordes. 
Ferner: Tücher zum reiben (LINTEA);5 ein Delflafch 
hen CGVTTVS), dag gewoͤhnlich von Horn gemacht 
mwar (corneus) 5 daber ein grofesg Horn RHINOCEROS 
‚genannt wurde, cjJuvenal. III, 263.; VII, 130.5 Martial. 
XIV, 52. 53.5 Gell. XVII, 8.5; ein Krug over eine Mas 
[he (AMPVLEA), Plaut. Stich. I, 3. 77.; Perf. 1, 3. 
44. , und ein kleines Gefas, LENTICVLA genannt. 


Der Sklave, welcher die Salben zu beforgen hatte, 
bis VNGVENTARIVS. Serv. in Firg. den. I, 697. 


ua 
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Da ſich das Volk in groſer Anzabl in den Baͤdern 


verſammelte, fo pflegten die Dichter bisweilen ihre Ga 
dichte dafelbft abzulefen, Horat. Sat. I, 4. 73.5 Martial, 
III, 44. 10., welches fie auch in den Portikus und an 
andern Drten thaten, Guvenal. I, ı2.; VII, 39.5 Plin. 
Epifl. T, 13.5 III, 18.5 VII, ı7.; VII, ı2.; Suet. Aug. 
89.; Claud. 41.5 Domit. 2., in&befondere in den Monaten 
Julius und Auguſtus. Plin. Ep. VIII, 21.; Juvenal. 
III, 9. 


Gelehrte Männer pflegten während der Zeit des Pas f 
dens etwas augjuarbeiten, zu boren oder zu diftiren. 


Suet. Aug. 85.5; Plin. Epifl. III, 5.5; IV, 14. 


Por dem Baden pflegten die Roͤmer bisweilen fich zu 
fonnen (fole uti). Plin. Ep. III, 5.; VI, ı6; Sen. Ep. 


73. In fole, fi caret vento, ambulet nudus, /c. Spurin- _ 


na. Plin. Ep. 1II, ı. 


Unter den Kaifern wurden nicht nur Uebungepläge 
(Gymnafia et Paleftrae) , fondern auch Bibliotbefen 


(Bibliothecae ) ‘an den öfentlichen Bädern errichtet. Senec 


de Tranauil. An. 9. 


Nah dem Baden Fleideten fih die Roͤmer zur Coͤna 
an. &ie jogen die SYNTHESIS (Vveftis coenatoria 


vel accubitoria) und Pantoffeln an. (f. &. 751. und N 


765.) Diefe trug, wenn cin Romer auffer dem Haug fpeifte, 
nebft andern notbmendigen Dingen, ein Sklave an den 
Drt, mo er die Coͤna einnebmen mwollte. Serfonen vor 
gemeinem Stand trugen fie bisweilen felbft dabin. Horat. 
Er. I, 13. 15. Es murde als ein grofer Fehler gegen die 
eingefübrte Sitte angefehen, wenn jemand bei einem Gaſt⸗ 
mahl obne die gebörige Kleidung erſchien, Cic. Vat. 12.5 

wie bei den Juden, Matth. XXII, II. 
Nah angeftellten Leibesübungen und nach dem Baden 
bedurfte der Korper der Nube, Daher Fam wahrſcheinlich die 
Ge⸗ 
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Gewohnheit, ſich bei der Mahlzeit auf Ruhebetten oder 
Speiſeſopha's niederzulegen. Ehe ſie ſich niederlegten, zogen 
ſie die Pantoffeln ab, um die Ruhebetten nicht zu be— 
ſchmuzen. (ſ. S. 765.) Martial. III, 50.5; Horat. Sat. 
#18. 77. 


Bei feftlihen Gaſtmahlen wurden die Gäfte mit 
Krängen von Blumen, Krautern oder Raub (ferta, co- 
ronae vel corollae), befränzt, welche mit Bändern (vit- 
tae, taeniae, vel lemnifei), oder mit der Rinde oder Haut 
des Lindenbaumg (philyra) gebunden und aeziert waren. 
Biarat.: Gd. AH 5 22335, Tre, 92250. 5 
Virg. Eil. UT, 16.; ejuvenal. D, 36.5; XV, 50.5 Mar- 
tal. XII], 127:; Ovid. Fafl. V, 337.; Plin. XVT, 14. 
Bon diefen Kränzen glaubte man, dag fie den Rauſch vers 
hüteten. Daher: cum corona ebrius, Plaut. P/eud. V, 
2.2.5 Amph. III, 4. 16. 


Auch faldten fie ihre Haare mit allerlei twohlriechens 
den Salben (unguenta ve/ aromata), mit Natden oder 
Nardenbalſam, NArpvm, vel —us, MALOBATHRVM 
ASSYRIVM, Horat. ibid.; Martial. III, ı2.; Amo- 
MmvM, Vürg. Ec. III, 89; IV, 25.5 BaLsamvm 
ex- Judaea, Plin. AI, 25. /. 54. cet. Es ijt ungemig, 
wann fremde Arten von Balfam oder Salben zuerjt nach 
Nom gebraht worden find. Das Verkaufen derielven 
wurde A. V. 565. von den Eenforen verboten. Plin. XII, 

3. . 5. 

Die Römer begannen ihre Gaſtmahle mit Gebeten 
und Libationen (deos invocabant, Quinklil. V, pr. Li- 
bare Diis dapes et bene precari, Liv. XXXIX, 43.) 
Sie koſteten nicht, ohne es den Göttern zu beiligen, 
Tibull. I, 1. 19. Gewöhnlihd warfen fie- einen Theil ing 

euer und weihten es fo den Laren, die daher Dır pa- 
TELLARII genannt wurden. Plaut. Cifl. II, 1.46. Dar 
I. Band, Sf her 
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her DArzs LIBATAE, Horat. Sat. II, 6. 67. Und 
wenn fie tranfen, fo goflen fie einen Theil zur Ehre einer 
Gottheit auf die Tafel, melche für fo heilig angefeben 
wurde, alg ein Altar, Macrob. Sat. III, ır.; Virg. Aen. 
I, 736.; Si. VIl, 185. 748.5; Plaut. Cure. I, 2. 31." 
wobei fie die Formel: Lıso Tızı, ausſprachen. Tucit. 
Ann. XV, 64. | 


Die Tafel wurde dadurch geheiligt, daß man die Bilds 
niffe der Laren und Salzfaͤſſer auf diefelbe fezte Cfalino- 
rum appofitu). Arnob. II. 


Das Salz wurde bei den Alten in grofer Verehrung 
gehalten. Es murde immer bei den Opfern gebraucht, 
Horat. Od. IIT, 23. 20.; Plin. XXX], 7. f. 41., worüs 
ber man auch beim Mofeg eine Verordnung findet, Ze- 
vit. II, 13. Es mar ein Haupteſſen, welches die alten 
Roͤmer mit Brod und Kaͤſe genoffen, lin. ibid.; Horat. 
Sat. II, 2.17., wie bei den alten Perſern die Kreffe (naftur- 
tium ). Cie. Tufe. V, 34. Daber SaLarıvm, ein Gas ° 
larium oder eine Penfion (ſ. IB. ©. 121. Anm.). Plin. 
ibid. ; Suet. Tib. 46.; Martial. III, 7. So Salaria mul- 
tis fubtraxit, quos otiofos videbat aceipere, fe. Antoni- 
nus Pius. Capitolin. in vita ejus 7. 


Das Familienfalsfa® (paternum falinum, fe. vas) 
twurde mit grofeer Sorgfalt aufbewahrt. Horat. Od. IT, 
16. 14. Das Berfchütten des Salzes auf der Tafel wur⸗ 
de für ominog gehalten. Feflus.: Man betrachtete es als 
ein Zeichen der Freundſchaft, wenn dag Sal; einem Frem⸗ 
den vorgefejt wurde, wie es noch bei einigen ——— 
ſchen Voͤlkern iſt. 


Wegen der Schmakhaftigkeit, welche das Salı den 
Epeifen giebt, und megen der Unfchmakhaftigfeit ung 
falzener Speifen, wird Sal auch von KEigenfchaften Der 
Seele gebraucht. Plin. XXAI, 7. /. 41. Daber SAL, 

Wiz, 








| 
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Wis, wizige Einfälle; ſalſus, wizig; infulfus , dumm, als 
bern; fales, wizige Reden; fal atticum, fales urbani. 
Cic. Fam. IX, 15. Sales intra pomoeria nati, artige 
Siherzreden. Juvenal. IX, ı1. Sal niger,-i. e. amari 
fales , beifende Echerzreden oder Satire, Horat. Ep. Il, 
2. 60.5 aber Sat. IT, 4. 74. bedeutet fal nigrum ſchlecht⸗ 
bin ſchwarzes Sal; 


Sal wird auch im metaphoriſchen Sinn von Sachen 
gebraucht. 3. B. Tectum plus falis, quam fumptus ha- 
bebat, Nettigkeit, Geſchmak, Eleganz. Nep. Att. 13. Nul- 
la in tam magno eft corpore mica falis. Catull. 84. 4. 


Die Gewohnheit, die Bildniffe der Götter auf die 
Tafel zu fegen, war auch bei den Griechen und Perfern 
allgemein eingeführt, insbefondere dag Bildnis des Her⸗ 
kules, welcher BR EPITRAPEZIVS genannt wurs 
de, Stet. Sy. IV, 2. 60.5 Martial. IX, 44., ſo tie 
auch die Gewohnheit, Siätiohen zu machen. Curt. V, 8 


Wenn die Alten einen Eid ablegten, oder ein Gebet 
verrichteten, fo beruͤhrten fie die Tafel, wie einen Altar, 
Ovid. Amor, I, 4. 27., und es wurde für ſtraͤflich gehals 
ten, fie duch unanftandige Worte oder Handlungen zu 
entweihen. Huvenal. II, 110. Birgil macht hierauf eine 
Ynfpielung Zen. VIT, 114. 


Da die Alten Feine eingerichteten Gafthöfe zur Bes 
quemlichkeit der Neifenden haften, fo pflegten die Römer, 
wenn fie in fremden Landern oder in einiger Entfernung 
vom Haus fih befanden, in den Häufern gewiſſer Perfos 
nen zu logiren, welche fie hinwiederum in ihren Wohnuns 
gen zu Nom beberbergten. Dieſes wurde als eine fehr 
genaue und innige DBerbindung betrachtet, und HOSPI. 
TIVM, oder Jus Hofpitii, genannt. Liv. Z, 1. Daher 
HOSPES fowol für den Gaftwirth, oder für den, der 
“Yo beherbergt, als auch für den Gaft gebraucht wird. 

Sf Ovid. 
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Ovid. Met. X, 224.; Plaut. Moft. IT, 2. 48.5 Cic. De- 
70t. 3. Accipere hofpitem non multi eibi,; fed multi jo- 
ci. Cic. Fam. IX, 26. Divertere ad hofpitem, Divin. T, , 
27. ]. 57.5 Fin. V. 2. Hofpitium cum aliquo facpre. 
Liv. et Cic. Jungimus hofpitio dextras, ./r. in. Virg. 


Zen. IIT, 83. Hofpitio conjungi. Cic. Q. Fr. I, 1. Hofpi» 


tio aliquem excipere et accipi, renuntiare hofpitium ei. * 
Cic. Verr. II, 36.5 Liv. XXV, ı8. Amicitiam ei more ® 
majorum renuntiare. Suet. Cal. 3.5 Tacit. Ann. II, zo. 4 
Domo interdicere. /d. Aug. 66.; Tacit. Anm. VI, 29. 


Diefe Verbindung wurde auch von dem ganzen romis 7 


fhen Volk, oder von einzelnen Perfonen mit Staaten ers 
richtet. Ziv. V, 28.5; XXXVI, 54.5; Cie. Verr. IV, 655 
Balb. 18.; Caef. B. G. I, 31. Daher: Clientelae hofpi- 
tiaque provincialia. Cis. Cat. IV’, ır. Publici hofpitii 
jura. Plin. III, 4 


Einzelne Perfonen pflegten fih in alten Zeiten einer 
Marke oder eines Wahrjeihens (TESSERA hofpitalita- ” 
tis), oder eines Stüfchen Holzes, dag in zween Theile 
gefehnitten war, von welchen jeder einen Theil behielt, zu 
bedienen, um fie bei den Befuchen vorzuzeigen, und den 4 


Gaſtfreund daran zu erkennen. Plaut. Poen. V, 1. 22. et \| 


2. 92. Sie ſchwuren fid einander Treue beim Supiter, 
der daher mosr ıTALıs genannt wurde. Cic. Q. Fr. II, 
11. Daher man von demjenigen, der die Rechte der Gafte 
freundfchaft verlejt, und fih auf diefe Art felbft den Zus 
gang zu einer Familie verfchloffen hatte, fagtes CONFRE- 
GISSE TESSERAM. Plaut. Cifl. II, I. 27. 


Das Bündnis der Gaftfreundfhaft wurde bisweilen ’ 
zwiſchen entfernten Perfonen geſchloſſen, indem fie fich eins 
ander mechfelfeitig Geſchenke ſchikten. Zürg. Aen. IX, 361. 


Das 
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Das Verhaͤltnis der Hofpites wurde für das nächte 
nach dem zwifchen Patronen und Klienten gehalten. Gell. " 
I, 13. Die Berlezung diefes Verhaͤltniſſes betrachtete man 
als das pflichtwidrigſte Vergehen. Virg. Aen. V, 55.; 
Cie. Verr. V, 42. | 


Die Aufnahme eines Fremden nannte man Hospr- 
Tıvm, fo wie auch dag Haug oder Zimmer, in welchen 
er bewirthet wurde. Daher: Divifi in hofpitia, Logis, 
Liv. II, 14, Hosrıtare cubiculum, Gaſtzimmer. 
Liv. I, 58. Daber Florus Oſtia maritimum urbis 
hofpitium, 7, 4., und Birgil Thrazien Hofpitium an- 
tiquum Trojae, ein Land in alter Gaftfreundfchaft mit 


d Troja ‚ tennt, Aen. II, 15. Linquere pollutum hofpi- 


tium , i. e. locum, in quo jura hofpitii violata fuerant, 
ib. Or. ' 


Die Römer von Adel pflegten an dem rechten und 
linken Ende ihrer Haͤuſer Apartments (domunculae) für 
die Fremden, HOSPITALIA genannt, bauen, und fie 
mit befondern Eingängen verſehen zu laffen, um fie bei ihr 
ver Ankunft bier, und nicht bei dem Periftyle, oder dem 
Haupteingang, zu empfangen. Der Name Prrısrty- 
zrvm kommt daher, weil daffelbe mit Säulen umgeben 
war. Vitruv. VI, 10.5; Fuet. Aug. 82. 


Die COENA beftund bei den Roͤmern gewöhnlich 
aus zween Theilen, Mensa prıma, dad Voreſſen, 
wo verfchiedene Arten von Speifen aufgetragen murden, 
und MENSA SECVNDA vel ALTERA, der Nachtiſch, 
wo man Rrüchte und Bakwerk genos, genannt. Serv, in 
Virg. Aen. I, 216. 723.5 VIII, 283. 


An fpatern Zeiten hies der erfte Theil der Coͤna GV- 


STATIO, Petron. 22. — 31. , oder Gvsıvs. Er be 


fund aus folden Gerichten, welche den Appetit reisten, 
Fff3 Mar 
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Martial. XT, 32. 53., und aus Wein, welchen man mit 

Waſſer vermifchte und mit Honig fig machte, und MVL- 

SVM nannte. Horat. Sat. II, 4. 26.; Cic. Tuſc. 
39:5 /QOrat.: IT; 70:5 Fin) HD, 32 77,5 ‚Pin: ZXIT, 34 

Daher murde alled, was man ag und trank ( 25 
um den Appetit zu reisen, PROMVLSIS, Cic. Fam. 
IX, 16. 20.; Senec, Ep. 123., und der Drt, mo man 
diefe Dinge aufbewahrte, PRoMmvLsıparıvm,vel—re, 
oder GVSTATORIVM, Petron. 31.5; Plin. Er. V,6.; 
Martial. XIV, 88.; Plin. IX, 12., genannt. } 


Aber Guftatio wird auch für jede Erfrifchung, die 
man des Tags uber zu fih nahm, oder für das Fruͤh— 
ftüf gebraucht. Plin. Ep. III, 5.; VI, ı6.5 Suet. Aug. ° 
76.5 Vopiſc. Tac. ır. | 


Das Hauptgericht bei der Cöna big COENAE 
CAPVT vel Pomra. Martial. X, 31.3 Cic. Tuf. V, 
34.5 Fan. II, 8: 


— — 


— —* 


— —— 


Die Roͤmer begannen ihre Mahlzeiten gewoͤhnlich mit 
Eiern und endigten fie mit Fruͤchten. Daher AB ovo 
VSQVE AD MALA, vom Anfang big zum Ende der 
Cöna. Horat. Sat. I, 3. 6.5 Cic. Fam. IX, 20. 


Die Speifen (edulia), welche die Römer am meiften 
lebten, merden Gell. VII, 16.5 Macrob, Sat. II, 9.5; A 
Martial. V, 79.5; IX, 48.5 XT, 53. cet., angeführt. ® 
Sie waren: Der Pfau (ravo, vel —us), Horat, 
Sat. IT, 2.23.5 juvenal. T, 143., welchen Hortenfiug, 
der Redner, zuerft bei einer Cöna, die er gab, ale er in 
das Kollegium der Priefter aufgenommen wurde (aditiali 
coena facerdotii), auffezen lied. Plin. X, 20. [. 23.5 der 
Safan (Prasıana, ex Phafi, Colchidis fluvio),. 
Martial. IIT, 58.5 XIII, 72.; Senec. ad Helv. 9.; Pe. 
iron. 79.5 Mami. V, 372.5 ein Vogel aus Jonien oder 

Phry⸗ 
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Phrygien, Attagen, ve! —ina, genannt, Horat. Epod. II, 
54.; Martial, XIII, 61.5; das indianifche Huhn (Avis 
Afra, Horat. ibid.; Gallina Numidica vel Africana, «/u- 
venal. XI, 142.5 Martial. XIII, 73.); der Ambraziſche 
Bok; Nachtigallen, Iufeiniae; Krammetsvögel, turdi; Ens 
ten, Sänfe ıc.;5 Bratwürfte, Tomaculum (a reuvw), vel 
Icium ‘(ab infeco). Huvenal, X, 355.; Martial. I, 42. 
9.; Peiron. 31. 


Bigweilen wurde ein ganzer Eber aufgetragen; dar 
ber: AnımAL PROPTER CONVIVIA NATVM, 
Juvenal. I, 141.5 Porcvs TroJanvs, melder mit 
dem Fleiſch anderer Thiere geftopft war. Macrob. Sat. 
It, 9: 


Die Römer waren insbefondere Liebhaber von Fifchen, 
Macrob. Sat. II, ır., 5. B. dem Mullus, Geebarbe; dem 
rhombns, welches die Meerbutte fein foll; der muraena, 
Muräne oder Lamprette; dem fcarus; dem acipenfer, Stoͤr; 
dem lupus, Hecht ıc. Aber ingbefondere von den Schaals 
fiſchen, pifces teftacei , pectines, pectunculi, vel con- 
CHYLTA, oftrea, Auftern ꝛc., welche fie bisweilen von 
Britannien, Rutupinoque edita fundo, von Rutupiaͤ, Rich⸗ 
borougb in Kent, Fommen liefen, SJuvenal. IV, 141.5 
nicht weniger von Schnefen (cochleae). Plin. Ep. 1. 135. 


Aufternbette (oftrearum vivaria) wurden zuerft von 
einem gewiffen Sergius Arata, vor dem marfifchen 
Krieg, A. V. 660,, an dem Ufer von Bajd (in Bajano), 
und an dem Lukriniſchen See gefunden. Plin. IX, 54. 
S: 79. Daher die Lukriniſchen Auftern berühmt find. Ho- 
rat. Epod. 2. 49. Einige geben denen von Brundufium 
den Vorzug. Diefe Berfchiedenheit ift fo zu erklären, 
dag von Brundufium Auſtern pflegten gebracht und an 
dem Lukriniſchen See einige Zeit gefüttert zu werden 
Plin, ibid. 


” 


Fff4 Di 
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Die Roͤmer pflegten die Fiſche lebendig über der Tas 
fel zu betrachten, und man hielt e8 für das größte Vers 
gnügen, fie fterben zu fehen, Plin. IX, 17. f. 30.5 Senec. 
Nat. Q. III, ı7. et 18. | 


Die Gerichte bei dem Nachtifch, oder Defert, wurden 
BELLARTA genannt. ie beitunden aus Rrüchten, 
poma vel mala, Aepfeln, Birnen, Nuͤſſen, Feigen, Oli⸗ 
ven, Weintrauben; Piftachiae, vel —a, Piſtazien; amyg- 
dalae, Mandein; uvae paflae, getrofneten Trauben, Ro—⸗ 
finen; caricae, getrofneten Reigen; palmulae, caryotae,. 
wel daktyli, Datteln, der Rrucht des Palmbaums; boleti, 
Erdfchwamnen, Plin. Ep. I, 7.5 nuclei pinei, Ananas; 
ferner aus Bakwerk, Konfekt, edulia mellita, vel dulcia- 
ria, cupediae, cruftula, liba, placentae, artolagani, Ras —J— 
kuchen und dergl.; coptae, Mandelkuchen; feriblitae, Tors ⸗· 
ten ꝛc. Daher der Verfertiger dieſer Gepate, der Pater 7 
fen» oder Zuferbafer, Piftor vel Conditor dulciarius, pla- 
centarius, libarius, cruftularius cet. genannt wurde. 


Es gab verfhiedene Sklaven, welche die Speifen zus e] 
bereiteten, fie in Ordnung fegten und auf den Tifch trugen. | 


In ältern Zeiten war der Bäfer und der Koch Cpiftor 
“ ei coquus vel cocus) eine Perfon. Fefus. 











Erfahrne Köche wurden gelegenheitlich gemietbet. Plaut, 
Aul. II, 4. 185.5 Pfeud. II, 2. 3. et 20. Ihr Untere 
fheidunggzeichen war ein Meffer, melches fie trugen. Id, 
Aul. IIT, 2. 3. Aber nachdem die Befriedigung des Lus 7 
zug an der Tafel nach) den Regeln der Kunft geſchah, BE 
kaufte man die Köche um einen hohen Preis. Liv. XXXIX, 
6.; Plin. IX, 17. [. 31.; Martial, XIV, 220. Köche aus 7 
&i ilien wurden ingbefondere fehe hoch gefchäjt. Athen. 
XIV, 23.; Horat. Od. 11T, ı. 18. 


Por 
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Vor dem Jahr der Stadt 580. gab es Feine Baker 
zu Rom; fondern das Bafen mar dag Gefchäfte der 
Frauensperſonen. Plim XYIT, ır. f. 28.5 Varro de Re 
ruft. II, 270. Uber Plutarch fagt, daß das weibliche 
Geſchlecht bei den Römern in Altern Zeiten fich weder 
mit Baken, noch mit Kochen abgegeben habe. Quacſt. 
| Rom. 84. /: 85. 


Der vornehmfte Koch, welcher die Direktion über die 
Kuͤche führte (qui coquinae praeerat), hies ARCHIMA- 
GIRVS. Huvenal. IX, 109. Derjenige, welcher die Aufs 
ſicht über den Mundvorrath hatte, wurde PROMVS 
Conpvs, Procurator peni (PEnvs autem omne, quo 
vefcuntur homines, Cic. de Nat. D. II, 27.) genannt. 
Plaut. Pfeud. II, 2. 14.; Horat. Sat. 1], 2. 16. Derjes 
nige, welcher die Speiſen in Ordnung feste, bieg 
STRVCTOR, Martial. IX, 48.; Juvenal. VII, 184., 
der fie auch biemeilen zerfchnitt, Id. 77, 120.5 XT, 136., 
‚welches Gefchäfte der CARPTOR, Carpus oder Sciflor, zu 
‚ verrichten batte, Id. IX, ıro. Derjenige, welcher die 
Aufſicht über das Atrium führte, wurde ATRIıENsIS 

genannt. Cic. Parad. V, 2. 


Das Borfchneiden wurde wie eine Kunſt gelehrt, und 
gefchah nach der Muſik; daher diejenigen, welche dieſes 
Gefchäfte zu beforgen hatten, CHIRONOMONTES ve 
Gefticulatores genannt wurdens ld. 7, 121.5; XI, 137.; 
Petron. 35. 30. 


| Die Sklaven, welche an der Tafel aufwarteten, wur⸗ 
den eigentlid MINISTRI genannt. Sie waren mit eis 
ner Tunika leicht bekleidet, mit Servietten (linteis fuc- 
cincti, Suet. Cal. 26.) um den Leib gegürtet (fuceinkti 
vel alte cin&i, Horat. Sat. II, 6. 107.5; II, 8. 10.), 
und hatten ihre angewieſenen Verrichtungen. Einige fezten 
das Silbergefhirr in Ordnung (argentum ordinabant), 

Sffs Senec. 
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Senes. de Brev. vit. 2.5 einige reichten den Gaͤſten Waffer 
zum Wafchen der Hande, und Tücher, um fie abzutrofs | 
nen, Petron. 31.5 einige reichten dag Brod herum; einige 
trugen die Speifen auf die Tafel (opfonia inferebant), 
und festen die Trinkgeſchirre auf, Yirg. Aen. I, 705. cet.; 
einige fehnitten die Speifen vor; einige fervirten Wein, 
ejuvenal. V, 56. 59. cet. Bei warmem Wetter mußten 
einige das Zimmer mit Wedeln (AHabella) Eühl machen, ° 
und die Fliegen mwegtreiben. Martial. IIT, 82. 


Biswellen verrichteten auch Aufwaͤrterinnen (famu- 
lae) Dienfte an der Tafel. Virg. Zen. I, 703.5; Suet. 
Tib..42.; Curt. V ,-r. R 


Wenn ein Herr feinen SElaven verlangte, um ibm 


etwas zu bringen, fo machte er ein Geraͤuſch mit feinen 
Fingern (digitis crepuit). Martial. Ib.et VI, 89.53 XIV,” 


119.5 Petron. 27. 


Die Speifen murden entweder fihon auf den Tafeln 1 
oder haufiger auf Tragmaäfchienen (FERCVLAvelrEpro. 


SITORTA), auf deren jeder verfchiedene Arten von Gerichten 


befindlich waren, ing Zinimer getragen. Petron. XXXV, 66.5 
Plin. XXVIII, 2. [5.5 XXXIII, 11. f. 49. et 52. Do” 
ber: Praebere coenam trinis vel fenis ferculis, z. e. mif. 


ſibus, eine Cöna von drei oder ſechs Trachten geben. a 


Suet. Aug. 74.5 Juvenal. T, 94. Uber Fercula wird bies 
teilen auch für die Gerichte oder die Mahlzeit gefezt. 
Horat. Sat. II, 6. 104.5 Martial. III, 50.; IX, 83.5” 
XI, 32.; Aufon. Epigr. 8.; &uvenal, XT, 64. Eben fo ° 
MENSAE, 5.3. Menfas i. e. Jances magnas inftar men. 
farum, repofitoriis imponere. Plin. 33, ı1. [. 49.; Petron. 
34. 47. 68. Bigweilen wurden die Speifen (patinae vel 
catini ) ‚einzeln in das Zimmer getragen und auf die Tafel 
gefejt. Horat. Sat. II, 8. 42.5. II, 2 39. 


Eine 
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Eine grofe Schaale oder Schüffel (lanx vel feutella ) 
mit verfehiedenen Arten von Speiſen wurde MAzono- 
Mvm (a veuw, tribuo, et uala, edulium quoddam e 
farina et late) genennt. Man reichte diefelbe herum, 
damit jeder von den Gäften nehmen konnte, was ihm ber 
liebte, /d. VIIT, 86. Bitelliug lied eine Schüffel von 
aufferordentlicher Gröfe machen, Plin. XXXV, 12. f. 46. 
welche er den Schild der Minerva nannte, und die 
mit einer unglaublichen Menge von den feltenften und des 
liEateften Speifen angefült wurde. Suet. Vit. 13. 


Bei einer Cöna, welche diefem Kaifer von feinem 
Bruder bei feiner Ankunft in der Stadt (coena adven- 
titia) gegeben wurde, follen 2000 von den vortreflichften 
Fiſchen und 7000 Bügel aufgetragen worden fein. Er 
pflegte an einem und demfelben Tag mit verfhiedenen Pers 
ſonen zu frühftüfen, das Mittagsmahl und die Cöna eins 
zunehmen, und Feine von diefen Mahlzeiten Eoftete jemals 
‚ weniger, alg 400,000 Gefterzien, d.i. gegen 3229 Pfund 
Sterling, 3 Schilling und 4 Stuͤber. Ibid. Auch foü er 
in Zeit von meniger, alg einem Jahr, novies millies H. 8., 
d. i. 7,265,625 Pfund Sterling verfehmwender haben. Dio. 
LXV, 3.; Tacit. Hifl. II, 95. 


Ein ungewöhnliches Gericht wurde bei dem Schall der 
Floͤte *) aufgetragen, und die Yufwarter maren dabei 
‚ mit Biumenkrangen gefehmuft. Macrob. Sat. II, 12. 


Bei 


—28 Daß bei den Gaſtmahlen der Alten auch die Floͤte (Tibia) gebraucht 
wurde, davon ſ. oben ©. 636. Anm. Es wurden zu Dies 
ſem Zwek Zlötenfpieler oder Flötenfpielerinnen (Tibicines ve? 
Tibicinae) jugleich mit den Köchen (coqui) auf dem Markt, 
100 man die Speifen Faufte, gemiethet. Plaut. Aulular, A&, 
2. Sc. 4. Nach dem Schall der Flöte bereiteten einige die 
Speifen iu, UM’ auAw orboreicums, Polls Lib. 4. Cap. 


= 
Ex) 
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Bei der Coͤna wurden die Gaͤſte mit Muſik und Tanz, 
Petron. 35. 36., bisweilen mit Pantomimiſten und Komoͤ⸗ 
dianten, Plaut. Stich. 11, 2. 56.5 Spartian. Adrian. 26., 
mit Luftigmachern (moriones) und Poffenreifern, Plin. Ep. 
IX, ı7., und fogar mit Gladiatoren, Capitolin. in Vero 
4. , unterhalten. Uber die ernfibafter und vernünftiger 
Denfenden bielten fih blog Perfonen , welche ihnen augers 


Iefene Steffen aus Büchern vorlefen mußten (Anacno- 
STAE 


7. Daher Plautus Coqui und Tibicinse meiftentheils 
verbindet. Aulular. 48. 3. Se. 3. Wenn der Koch einen 
Sehler machte, fo bekam der Tibicen Schläge. Eubulus ad 
Athenzeum Lib. 9. Unter Begleitung der Flöte wurden Eoft« 
bure Speifen im feierlichen Pomp aufgetragen. Ferrar. de 
Re ve. par. 1. p. 186. Macrob. Saturn. III, 16. Mit der 
Flöte gab man das Zeichen zum Gafimahl, Pirg. em 11.5 
Arißioph. in Veſpis: Aunnleis evspuanoev, oi de auu- 
mo$aı Eisv — Die Soldaten erhielten damit bei 
den Gaftinahlen das Zeichen zum Niederſezen und Auffiehen, 
wie 5. B. bei dem Gaftmahl, welches Alerander na 
der Beſiegung des Darius den Soldaten gab. Aelian. Var. 
Hif. Liv. WIM, Und am Ende des Gaſtmahls lies man 
Siötenfpielerinnen und Zänzerinnen zum WVergnüngen der 
Gäfte auftreten. Xenopb. Sympof In Begleitung der Flöte 
wurde endlich auch bei den Gaftmahlen das £ob der Helden 
und grofer Männer von dazu befiimmten Knaben befungen. - 
Diefes thaten auch die Gafte felbfi: Solitos eſſe in epulis 
convivas canere ad Tibicen de clarorum hominum virtutibus. 
Cie, Tufe. Quaeß, Lib I. ce IY. Die Urfache, worum die 
Alten die Thaten der Morfahren nach dem Schall der Flöte 
bei den Gafimahlen befangen, giebt Yal. Max. Lib. II. an: 
quo nempe ad ea imitanda juventutem alacriorem redderent, 
Und diefe Gewohnheit wurde ſowohl an Fefitagen als an ans 
dern Tagen beobachtet. Hera. Od. IV, 15. Siehe Bartze- 
lin. de Tibiis Vererum, { D. Ueberſ. 
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star vel AcroamaTa). (i. At. 1,12; Fam. V, 
9.5 Nep. Ait. XIII, 14.5 Suet. Aug. 78.; Plin. Ep. T, 
15.; IH, 5.5 V1, 31.5. IX, 36.3 Gell. III, 19.; XIII, 
11.5; XIX, 7.; Martial. III, 50. She größtes Bergnü- 
gen bei den Gaftmahlen fuchten fie in freundfchaftlichen 
Unterredungen. Gic. Sen. 14.5 Horat. Sat. II, 6. zo. 


Um den übeln Folgen der Ueberladung vorzubeugen, 
pfiegten einige nach der Coͤna ein Vomitiv zu nehmen, wie 
z. B. Caͤſar (accubuit, susrizyv agebat, i. e. poſt 
coenam vomere volebat, ideoque Hargius edebat). Cic. 
Aıt. XIII, 52.; Dejot. 7. Diefes thaten fie auch vor der 
Cöna und zu andern Zeiten. Suet. Vit. 13.5 Cie. Phil, 41.; 
Celf. I, 3. Vomunt, ut edant; edunt, ut vomant. Senec. 
ad Helv. 9. Sogar Rrauenzimmer pflegten nach dem Bas 
den vor der Coͤna Wein zu trinken und ihn tieder von 
fich zu geben, um den Appetit zu reisen, (Falerni fex. 


‚ tarius alter ducitur ante cibum, rabidam facturus orexim). 


eJuvenal. VI, 427. 


Ein Gaftmahl, bei welchem viel Aufwand gemacht 
wurde (coena lauta, opima vel opipara), hies Avcav- 
RALIS, Ci. Fam. VII, 26.5 Ponwrtiırıcarıs ve 
Pontificum, Hor. Od. II, 14. 25.5 SaLıarıs, Ja. T, 
37.5 Cie. Att. V, 9., weil diefe Priefter folche koſtbare 
Mahlzeiten zu halten pflegen; (ſ. IB. ©. 558.) oder vv- 
BIA, ubi tu dubites, quid fumas potiflimum. 7er. Phor. 
BI. 2. 23.5 Hor. Sat..IT, 2.70. 


Wenn jemand fich felbft bei einem andern zu Gafte 
lud (coenam ei condixit, ve/ ad coenam), Cic. Fam. I. 
9.5; Suet. Tib. 42., fo wurde er HospEs osLarvs, 
Plin. Praef. , und das Gaftmahl svsıra CONDICHTA- 
QVE COENVLA genannt. Suet. Claud, ar. ’ 


Ein 
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Ein Gaſtmahl, welches jemanden gegeben wurde, der 
erſt von der Reiſe angekommen war, hies Coena ADvEN- 
TITIA, vel —- toria, Suet. Pit. 13., vel VIATICA, 
Plaut. Bacch. T, 1. 61.. Dasjenige, welches Patronen ih— 
ren Klienten gaben, nannte man Coena RECTA, im Ges 
genfa; der SportvLA, Martial. VIIT, 50.5; und dass 
jenige, melches jemand anftellte, der ein Amt antrat, 
Coena ADITIALIS Vel ADJICIALIS. Suei. Claud. 9.5 
Ep. 95. 123. 


Die Klienten pflegten frühe Morgens ihren Patronen 
in ihren Haͤuſern aufzuwarten, um ihnen ihre Hochachtung 
zu bezeigen (falutare), Martial. Il, 18. 3.; III, 36.3. 
IV, 8.5 eJuvenal. V, 19., und bisweilen begleiteten fie 
diefelben des Tags über überall, wo fie hingiengen , wo⸗ 
bei fie mit einer weifen Toga angetban waren. Martial. T, 
50. 13. Daher nannte man fit ANTEAMBVLONES, 
Id. II,z.; Nıvseı Qvırıres, und von ihrer Ans 
zahl: TvRBA TOGATA, et PRAEGEDENTIA 
LONGI AGMINIS OFFICIA, eJiv. A, 44. Aus 
diefer Urfache wurden fie bei feierlichen Gelegenheiten zue 
Cöna eingeladen, Juv. U, 24.5; Suet. Claud. 21., und 
in dem Atrium berelich bewirthet. Diefeg Gaftmahl nann⸗ 
te man COENA RECTA, i. e. jufta et folemnis, adeo- 
que lauta et opipara, eine fürmliche, mit allem Ueberflug 
verfebene Cona. Daher: convivari recta, c. coena, ‚Suet. 
Aug. 74., recte et dapfile, i. e. abundanter, eine gufe 
Tafel halten. Id. Vefp. 19. So Vivere reete, vel cum 
re&to apparatu. Senec. Epifl. 110. 122. 


Als aber der Luxus böber ftieg, fo Fam unter den 
Kaifern die Gewohnheit auf, jedem Klienten, menigfteng 
den Armern unter denfelben, anftatt der Cöna, eine Pors 
tion Effen in einem fleinen Korb (SPORTVLA) nad 
Haus zu ſchilen. Da man aber auch diefes unbequem 

fand, 
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fand, fo wurde ihnen dafür Geld gegeben, welches ebens 
falls Sportvua hies, und überhaupt 100 Quadrantes 
für jede Perfon betrug. SJuvenal. I, 95. 120.5; Martial. 
I, 60.5; III,7.; XT, 75. Damit wurden bisweilen 
Perfonen von Stand, fowol Frauenzimmer, als Mannds 
perfonen, befhenft. Ibid. Sportula wird auch für den 
Lohn gebraucht, welchen die Redner denjenigen bezahlten, 
die fie mietheten, um fie zu applaudiren, menn fie eine 
Bertheidigung vor Gericht führten. Pln. Ep. IT, 14. 


Die SPORTVLAE, oder Geldfhenkungen, anftatt 


der Coͤna, wurden vom Nero eingeführt. ‚Suet. Ner. 16. 
‚Domitian fohafte fie ab, und brachte die Gewohnheit, 


mit einer formlichen Coͤna zu traftiren, twieder auf. Suet. 
Domit. 7. 


Das gewöhnlihe Getraͤnk der Roͤmer bei den Gaſt⸗ 
mahlen war Wein, welchen fie mit Waffer, und bisweilen 
mit Gewürzen, vermifchten. Juvenal. VI, 302. Sie ger 
brauchten warmes oder kaltes Waffer zu diefem Zwek. Id. 
V,63.; Martial. VI]l, 67.7.5 L 12.5 XIV, 105.5; Plaut. 
Curc. II, 3. 13. et Mil. IIl, 2. 22. 


Der Hrt, wo Wein verfauft wurde (taberna vina- 
ria), hies OENOPOLIVM, und der Ort, wo man 
Liqueurs und warme Getränke verkaufte, Tuermoro- 
zıvm. Plaut. ibid. et Rud. IT, 6. 43.; P/eud. II, 4.52. 


Der Wein war in alten Zeiten febr felten. Man ger 
brauchte ihn vornaͤmlich beim Gottesdienſt. Es war juns 
gen Manngperfonen unter dreifig Jahren und den Srauens 
zimmern für ihre ganze Lebengzeit verboten, Wein zu trins 
Ten, ausgenommen bei den Dpfern. Yal. Max. II, 
u 5.5 VI, 3.5; Gel. X, 23.5;  Plin. XIV, 13. . Daher 
leiten einige die Gewohnheit ab, weibliche Verwandte 

zu 
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zu kuͤſſen, um zu erfahren, ob ſie Wein getrunken haͤtten. 
Ibid. et Plutarch. Q@. Rom. 6. Als man aber in der 
Folge einen gröfern Ueberflus an Wein befam, fo murs 
den diefe Einfchranfungen aufgehoben. 


Der Weinbau wurde in der Kolge fo ſtark getrieben, 
daß der Akerbau darüber vernachläfligt zu werden ſchien. 
Daber verbot Domitian dur ein Edikt, in Stalien neue 
Weinberge anzupflanzen, und befahl, daß wenigfteng die 
Hälfte von denfelben in den Provinzen niedergehauen mers 
den follte. Suet. Dom. 7. Über dieſes Edikt wurde bald 
nachher wieder aufgehoben. Id. 14. | 


Die Römer zogen ihre Weinftofe in die Höhe, ins 
dem fie diefeiben an gewiſſe Baume banden, 5. B. an den 
Pappel⸗ und Ulmenbaum. Daher man von diefen Bäumen 
fagte, fie würden mit den Weinftofen vermaͤhlt (maritari), 
Horat. Epod. II, 10., und die Weinftöfe mit ihnen (duci 
ad arbores viduas, :. e. vitibus tanguam uxoribus per 
civilia bella privatas, Jd. Od. IV, 5. 30.); und dee’ 
Ahornbaum, an welchen fie nicht gebunden wurden, wird 
ſehr fhön COEMEBSs genannt, Id. II, 13. 4. 


Der Wein wurde in altern Zeiten faft eben fo bes 
reitet, wie jest. Man, pflüfte (decerpebantur) die Traus 
ben in Körbe aus Weidengerten (quali, quafilli, fifei, 
fifeinae, vel fifcelae) und ftampfte fie mit den Fuͤſſen 
Ccalcabantur). Der Saft wurde mit einer Maſchiene, 
TORCVLVM, —ar, —are, vel —arium, oder PRE 
LVM, eine treffe, genannt, auggepreft. Torcular war 
eigentlich die ganze Mafchiene, und Prelum der Baum; 
womit man die Trauben auspreßte (trabs, qua uva pre- 
mitur). Serv. in Virg. G. II, 242.5; Vitruv. VI, 9. Dee 
Saft wurde Coon einen Seiher (Saccvs velcoLvM) 

gelaſ⸗ 
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gelaffen (transmittebatur), Martial. XIT, 61.%.; XIV, 
2704., und in eine grofe Tonne oder Kufe (LACVS) 
aufgefangen, Ovid. Fafl. IV, 888.; Plin. Epiſt. IX, 20. ; 
oder man that ibn in ein groſes Fas (DorLıvm, Cu- 
pa, ved Seria), das aus Holz oder Töpfererde gemacht 
war, big er vergobren hatte, (donec — Da 
het Vinym DOLIARE. Plaut. Pjeud. IT, 2. 64. Der 
Saft, der ohne Preffen herauskam, bieg —— oder 
muftum lixivium. Plin. , 9.5 Columel. LAII, 41. 


Der Moft oder neue Wein (MVSTVM) murde von 
der Hefe gereinigt (defaecabatur), indem man dag Gelbe von 
Taubeneiern damit vermifchte. Horat. Sat. I]; 4.56. Man 
‚gebraucht jezt dag Weiſe von den Eiern zu diefem Zwek. 
Sodann 908 man denfelben (diffufam) in Fleinere Gefafe 
oder Faͤſſer (amphorae vel cadi),, die gewöhnlich aug 
Thon gemacht waren, und welche davon Tesrtaz hiefen, 
Horat. Od. III, 2r. 42. Dben wurden fie mit Pech oder 
Kalk verniacht Coblitae ve/ picatae et gypfatae) und zus 
gefpündet (obturatae). Daher ; relinere ve/ delinere dolium 
vel cadum, ofnen, anzapfen. Terent. Heaut. Il], 245% 
Der Wein wurde auch in ledernen Schlauden (vrreEs) 
aufbewahrt. Plin. XXYII, 18. Vom neuen Wein nennt 
Plinius ein Buch, das noch nicht reif zur Herausgabe 
iſt, mufteus liber, Ev. FIII, 2ı. 


Auf jedes Tas zeichnete man den Namen der Sons 
ſuln, oder das Fahr, in welchem es gemacht worden war. 
Horat. Od. I, 20.5 III, 8. ı2., und 28. 8.; Ep. I, 5. 4. 
Daher: Nunc mihi fumofos vetaris proferre Falernos 
(fe. cados) confulis. Tibull. IT, 1. Wer altefte Wein 
wurde immer in den binterjten Theil des Kellers gelegt. 
Daher: Interiore nota Falerni, mit einem Glas alten 
Falernerwein. Horat. Od. II, 3. 


IT. Band, gg Wenn 
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Wenn ein Fas ausgeleert wurde, ſo legte man es auf 
eine Seite, und gos den Wein heraus. Die Roͤmer ber 
dienten ſich keiner Heber oder Zapfen, wie wir; daher 
vertere cadum, anzapfen, ausleeren. Id. III, 29. 2. In- 


vertunt Aliphanis (/c. poculis) vinaria tota (/. valyi.e. 


cados vel lagenas), fie leeren ganze Faͤſſer in gtofe Ber 
her, die zu Adifa, einer Stadt in Samnium, gemacht 
wurden. Jd. Sat. II, 8. 39. 


Um den Wein reif und mild zu machen, wurde er bis 
teilen in den Rauch, Id. Od. ZIT, 8. ır.; Plin. XIV, 1. [. 
3.; Martial. IIT, 81:5 X, 36., oder in den obern Theil des 
Haufes gebracht (in horreo ve/ apotheca editiore); daher 
fagte man von demfelben: defcendere. Hor. Od. III, ar. 
7. Er wurde oft fehr lange aufbehalten. Id. Od. II], 14. 
8.5 Cic. Brut. 286.5, eJuvenal. PP, 33:5 Perf.-IV,, 29.5 
Vell. II, 7. Es gab noch zur Zeit des Pliniuͤs Wein, 
der unter dem Konſulat des Opimius, A. V. 633, 9% 
macht worden war, alfo beinahe 200 Fahre nachher. Plin. 
XIV, 4. S. 6.; Martial. I, 27. 7.; IT, 40.5. Um den 
Wein dauerhaft zu machen, pflegte man den Moft big auf 
die Hälfte einzufochen (decoquere, Virg. G. I, 295.)» 
und dann bie ee DEFRVTVM; oder big auf ein Drits 
theil, und nannte ihn Sara, Pün. XIV, og. A. Und 
um ibm einen angenehmen Geruch und Geſchmak zu geben 
(ut odor vino contingat, et Taporis quaedam acumina), 


fo vermifchte- man ihn mit Pech und gewiſſen Krautern, 2 


welches CONDIRE, MEDICARI vel concinnare vinum 
bie. Plin. XIV, 20. /. 25.5; Columell. XII, 19. 20. 21. ; 
Cato de Re ruft. 14. et 115. 


Die Weine wurden vornamlich nah den Orten ,- wo 
fie wuchfen, unterfchieden. Die beruͤhmteſten Weine ‚in 
alien waren: Vinum FALERNvMm, Mafiicum, Cale- 

num, 
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num, Caecubum, Albanum, Setinum, Surrentinum cet. 
Plin 23. 1. S. 20. Und unter den auslaͤndiſchen Weinen: 
Chium, Lefbium, Leucadium, Coum, Rhodium, Naxium, 
Mamertinum ‚ Thafium, Maeonium, ve/ Lydium, Mareo- 
ticum cet. Plin. XIV, 6. f 8. cet. Man unterfchied fie 
auch nach ihrer Farbe und ihrem Alter: Vinum album, 
‘ nigrum, rubrum cet. 2b. 9. /. rı. 12. Vetus, novum, 
recens, hornum , von dem Gewaͤchs des gegenwärtigen 
Jahrs; trimum, dreijäßrig; molle, lene, vetultate eden- 
tulum, mild; afperum vol aufterum, herb; merum vel 
meracum, tein, unvermiſcht; meracius, 3. e. fortius, ſtark. 
ac. Nat. D. III, 322 


Die Römer fezten den Wein bei dem Nachtiſch (alte 
fis menfis) mit dem Defert (cum bellariis) auf, und 
machten von denifelben, ebe fie zu Winfen anfiengen, den 
Göttern Libationen. Yirg. Zen. T, 736.5 VIIT, 278. 283.3 
.@. II, 101, Nach der Schlagjt bei Aktium wurden auch, 
zufolge eines Dekret vom Senat, dem Auguſtus Li 
bationen gemacht. Die, LT, 29.5; Horat.. Od, IV, 5. 3r 


Der Wein wurde, in irdenen Gefafen (AMPHO. 
RAE, vel Teftae), mit Handheben (anfatae), daher fie 
DIOTAE hiefen, Horat. 7, 9. 8., oder in Krügen oder 
Slafchen, mit einem dtfen Bau) (AmpvrrLae), von 
Glas (vitreae), Leder (coriaceae), oder Thon (figlinae); 
aufgetragen. Plim Epill. IV, 30.5 Suet. Domst: 21.; Mar: 
tal. UI, 35. 3.5 XIV, ro. Un jede Flaſche waren Jet 
‚sel oder Heine Stüfhen Pergament (Tırvrı vei Pır- 
mAcıa, & e. fchedulae e membrana excifae, vel tabel- 
lae) geheftet, worauf eine kurze Befchreibung von dee 
Güte und dem Alter des. Weins enebalten war. 3. B. 
FALERNY M, OPIMIANVM ANNORVM cCENTVYM 
Peiron. 34.5 Juvenal. V, 34. Bläwetlen wurden den 
Gaͤſten, nah ihrem verſchiedenen Rang, verſchiedene Gat⸗ 
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bt 


tungen von Weinen und Früchten vorgefejt. Plin. Ep. II, 


6.5, Martial. III, 82.; JV, 86.5; VI, ır. 49.5 Suet. 
Caef.-48.5 Spartian. Adrian. 17.; Juvenal. V, 70. Das 
ber Vınvm Domınıcvm, der Wein, welchen der 
Herr des Haufes trank, Petron. zr., und coenare civili- 


ter, feine Gäfte auf gleiche Art behandeln. Huvenal. 


VY, 12 


Der Wein wurde in einem grofen Gefaͤs oder Pokal, 


CRATER, ve! —era, genannt, mit Waſſer vermifcht 
(wiſcebatur vel temperabatnr), aus welchem man denfels 
ben in Eleinere Trinfgefchiere oder Beer (PocvLa) 
908. Ovid. Fafl. V, 522. 


Die Teinfgefäfe wurden mit verfchiedenen Namen 
benannt: Calices, phialae, paterae, canthari, carchefia, 
eiboria, fcyphi, cymbia, fcaphia, batiolae, cululli cet. 
Man verfertigte fie aus verſchiedenen Materien: aus Holz, 


z. B. aus Buchenholz, Facına, f. pocula, Virg. Ecl. 


IIT, 37.5 aus Thon, FICTILIA; aus Glas, VITREA, 
Martial. I, 38.5; ejuvenal. I], 95., welche, wenn fie zer⸗ 
brochen waren, gegen Schwefelhoͤlzchen (fulphurata ra- 
menta), vertaufcht zu werden pflegten, Martial. I, 42. 4.5 
X,3.; Huveal. V, 49.5 aus Bernftein, SVCCINA, 
Id. IX, 50.5; aus Erz, Siber und Gold. Bisweilen 
wurden fhone Verzierungen von geftochener Arbeit oder 
Schnizwerk an denfelben angebracht; daher man fie TO- 
REVMATA, i. e. vafa feulpta vel caelata, nannte, 
Cic. Perr. IV, ı8.; II, 52.; Pi/. 27. uch wurden fie 


mit Figuren (figna ve/ figilla), welche man an diefelben 


beveftigte, CRVSTAE, oder EMBLEMATA genannt, 
Cic. Verr. IV’, 23.5 Juvenal. I, 76.; Martial. VIII, 
51. 9., und nah Belicben daran legen und wieder weg— 
nehmen Eonnte (exemptilia), Cie. ibid. 22. et 24., oder 
mit Edelfteinen, die man biemweilen zu diefem Zwek von 
den Fingern abzog, gejiert. Huvenal, #, 41. In der 

\ leztern 
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leztern Hinſicht heiffen fie CALICES GEMMATI, vel 
AVRVM GEMMATVvM. Martial XIV, 109. 


Trinkgefaͤſe wurden auch aus Eoftbaren Gteinen, 
Virg. G. II, 506., aus Kryſtall, Senec. de Ira II, 40:5 
aus Amethyſt und Murra, oder Porzellain (pocvLa 
"MVRRINA), Martial. IX, 60. 13.5 X, 49.5 Plm 
KXXIH, 853 -XKXXVU ,:2..cet.7: gemacht. 


Die Trinkgefaͤſe waren von  verfchiedener Form. 
Einige hatten Handheben (ANSAE vel nası), Virg. 
Ecl. VI, 17.5; &juvenal. F, 47.5 daher fie CALıcEs 
PTERATI, ie. alati vel anfati, genannt wurden, Pin. 
XXXVI, 26.; andere nicht. 


Man gebrauchte Sklaven, gewöhnlih Knaben von 
ſchoͤner Geftalt (pueri eximia. facie, Gel. XV, 12.), 
welche den Wein mit Waffer vermifchen und ferviren muß- 
ten. Sie gebrauchten zu diefem Zwek einen Eleinen Ber 
cher, CYATHVS genannt, womit fie den Wein maafen, 
Plaut. Perf. V, 2. 16., und der den zwölften Theil von 
einem Sextarius, ohngefaͤhr ein englifches Quart, faßte. 
Daher die Trinkgeſchirre von den Theilen des römifchen 
AS, nach der Anzahl der Cyathi, melche fie faßten, ges 
nannt wurden. 3. €. Sexrans, ein Trinkgefaͤs 
von teen Cyathi; Trıens wel Triental, von dreiz 
QVvADRANS, von vier Cyathi ıc. Suet. Aug. 77.5 
Martial. VIII, 51.24. IX, 95.5 ‘XI, 37.5; Per/, III, 
100. Und von denjenigen, welche ein fervirten, fagte 
man: An CyATHOoS STARE, Muet. Jul. 49.5 AD 
Cyatuvm startvı, Hor. Od. 1. 26. 8., oder CYA- 
THISSARE. Plaut. Men. II, 2. 29. | 


Sie hatten auch ein Eleines Maas zum Auffüllen des 
Weins und anderer Getränke, welches man LıcvLa, 
oder Lingula, und CocHLEARE, vel—ar, Löffel, 

993 nann⸗ 
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nannte, und der vierte Theil von einem Cyathus ne 
Martial. V, 20.; PIIT, 33. 23.5 XIV, 121. : 


Der Wein murde bieweilen mit Schnee, vermittelſt 
eines Seihers, CoLvm nıvarıvm, Martial. XIV, 
2103.; vel Saccvs nıvarıvs, Id. z04., falt gemacht. 


Die Römer pflegten einander Gefundheit zu teinken, 
auf diefe Weifes BEnNE mını, BENE VOBIS, ee 
Plaut. Perf, V, I, 20. Bigweilen tranfen fie auf die Ger 
ſundheit eines Freundes oder einer Geliebten, Ibid. et Ho- 
rat. Od. I, 27. 9., und pflegten fo viel Cyathi zu nehmen; 
als Buchſtaben in dem Namen derfelben waren, Tibull. IL 
z. 31.5 Martial. I, 72., Oder als fie ibnen Sabre wuͤnſch⸗ 


ten; daber man von ihnen fagter Ad numerum bibere, 


Ovid. Faft. 1IT, 337. Eine gewöhnliche Anzahl war drei, 
jur Ehre der Grazien, oder neun, zur Ehre der Mus 
fen. Horat. Od. IF, 19. ı1.; /ufon. Eidyll, XT, ı. Die 
Griechen tranken zuerft zur Ehre der Goiter, und dann 
auf das Wohl ibrer Rreunde,. Daber: GRAEco mo- 


RE BIBERE,.Cic. Verr. I, 26. et ibi Afcon. Sie fien⸗ 


gen mit Kleinen Trinfgefafen an und endigten mit grofen, 
Ibid. Sie nannten die Verfon mit Namen, welcher fie 
Das Trinkgefüg reichten, auf diefe Weile: Prorıno Tı. 
»ı cet. Ci. Tuſc. I, 40.5 Plaui. Stich, DV’, 4. 26. ee 
30.5 Ter. Eun. V, 9. 57.; Virg. Aen. I, 728.5 Martial. 
I, 69.5 UI, 44.5 eJuvenal, V, 127. . BR / 
Bisweilen wurde bei den Gaftmahlen, während des 
Trinkens, ein Skelet von einem Todten, oder eine Abbil- 
dung davon (larva argentea), FPetron. 34., nach dem 
Beiſpiel der Eanpter, Zerodot. II, 78. f. 74.5 Plutarch. 
in conviv. Sapient. 6., in das Zimmer gebradht. Der 
Here des Gajtmahld pflegte dann, indem er auf daffelbe 
blikte, zu fagen: VIvamvs, DVM LICET ESSE BE- 
NE, Peiron. ib. Ilıys TE nal TEgmEU, Eoosaı yapg amın 
" Iavwr 
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Zayoy rosuros: " Trink und ſei gluͤklich, denn die— 


ſes ſollſt du auch nach dem Tode werden.” He- 
“rodot. ib. 


Die Alten bekraͤnzten ihre Trinkgeſchirre bisweilen mit 
Blumen. Virg. Aen. IIT, 325.5 Tibull. IT, 3. 98. Aber 
coronare cratera, vel vina, i. e. pocula, bedeutet auch: 


die Trinkgefäfe mit Wein füllen. Zärg. G. IL, 328.5 
„Aen. I, 724.; VII, 147. 


Die Alten pflegten bei ihren Gaftmahlen eine Derfon 
zum Vorſteher oder Dierekteur derfelben durchs Würfeln 


| zu ernennen. Sie nannten denfelben ARBITER BI. 


BENDI, Magiiter vel Rex convivii, modiperator vel mod- 
imperator, (summoose:xos), dictator, dux, ftrategus cet. 
Er dirigiete alles nach Belieben. Horat. Od, T, 4. 18.; 
II, 73 25.5 Cie. Sen. 14.3 Plaut. Stich. V', 4. 20. 


Wenn Eein Direkteur des Gaſtmahls ernannt wurde, 
fo fagte man von den Gaften: Culpä potare magiftra, fd 
viel trinken, als ihnen beliebte, (culpabatur ille, i 
multum biberet, nur Uebermaas wurde getadelt). Hort 
Sat. II, 2. 123 


Einige leſen bier cuppa vel cupa, aber unrichtig. Denn 
eupa bedeutet ein grofes Tas oder eine Tonne, tworein der 
Moft von der Weinprefle aufgefangen wurde. Oder es 
wird für copa vel caupa, eine Weibeperfon, welche eine 
Weinſchenke hatte (quae cauponam ve/ tabernam exerce- 
tet), ‚Suet. Ner. 27., oder für die Weinfchenke felbft, ge⸗ 
fest. Man bielt es für gemein, aus einher Weinfchente, 
oder von einen Weinverfäufer (de propola, vel propala ) 
mit Wein verfehen zu werden. Cic. Pi 27.5 Suet. 
Claud. 40. 


Wahrend der Zeit des Trinkens fpielten die Römer oft 
mis Wuaͤrfeln (ALBA) Plaut. Curc. II, 3. 75, von 
98 4 wel⸗ 
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welchen es zweierlei Arten gab, Teſſerae und Tali. Cic. 


Sen. 16. 


Die TESSERAE hatten ſechs Seiten, die mit J. I. 


I. IV. V. VI. bezeichnet waren, mie unſere Würfel. 
Die TALT hatten vier Seiten nach der Länge; denn die 
beiden Ende Eamen nicht in Betrachtung. Auf der einen 
Eeite war ein Punkt oder ein Auge (unio, ein As, wie 
das Us in der Karte, oder der Wurf Eins, CANIS 
genannt); auf der enfgegengefesten Seite befanden fich ſechs 
Augen (Senıo, eine Sechſe). Auf den beiden andern 
Seiten waren drei und vier (ternio et quaternio). Beim 
Spielen gebrauchte man drei Teſſerae und vier Tali. Sie 


wurden in eine Büchfe gelegt, welche wie ein Eleiner 


Thurm geformt, mit einem engen Hals verfehen und uns 
ten weiter, als oben, war, inmwendig aber ringformige Hos 


lungen hatte (intus gradus excHos habens), und FRI- 


TILLVS, pyrgus, turris, turricula, phimus, orea cet. 
genannt wurde. Man fihüttelte diefelbe und warf die 
Würfel aufs Spielbrett (FORVS, alveus, vel tabula 
Aforia aut aleatoria) heraus. Der böchfte oder glüklichfte 
Wurf (jaftus, bolus ve/ manus), welder VENVS, oder 


Jactus venereus, vel Bafılicus bieg, war, von den Teflerae, 
drei Sechs, und von den Tali, wenn fie ale mit berfchiedenen 


Numern berausfamen. Der fchlechtefte oder geringfte 
Wurf (jactus peflimus ve/ damnofus), CANES vel Ca- 
niculae genannt, war, von den Tellerae, drei As oder 
Augen, und von den Tali, wenn alle einerlei waren. Die 


andern Würfe wurden nah den Numern geſchaͤzt. Gc. 


Divin..I, 13.5 II, 21. et 39.5; Suet. Aug. 71.; Ovid. Art. 
Am. II, 203.5 Trifl. Il, 474.5 .Propert. IV, 9.,78.% 
Plaut.. An. V', 2. 55.; Hor. Sat. II, 7. 17.; Per]. Sat. 
III, 49.; Martial. XIV, 14. cet. Wenn einer von den 
Talis auf dag Ende (in caput) fiel, fo fagte man: reftus 
cadere vel afüftere, Cic. Fin. III, 16., und der Wurf 


wur⸗ 
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wurde wiederholt. Der Wurf, Venus genannt, beftimmte 
die Direktion des Gaſtmahls (Archipofia, in compotatio- 
ne principatus, magifterium, Cic. Seneff, 14., vel Reg- 
num vini, Horat. Od. I, 4. 18.) Beim Würfelfpiel 
pflegte man gewöhnlich für eine Perfon feine Wuͤnſche auss 
zudrüfen, feine Geliebte beim Namen zu nennen und der- 
gleihen. Plaut. Alın. V, 2. 55.5; IV, 1. 35.5; Captiv. I, 
u 3.5 Curt. II, 3. 78. 


Die Römer fpielten auch gerad oder ungerad 
(PAR ımpaR ludebant), Sue. Aug. 7ı., und ein 
Spiel, DVODECIM SCRIPTA, vel Scriptula, oder 
bis fena puneta, genannt. Cic. Orat. I, 50.; Non. Mar- 
cell. Il, 781.; Quinilil. XI, 2.5 Martial. XIV, ı7. Die 
fe8 geſchah auf einer vierefigten Tafel (tabula ve/ alveus), 
welche durch zwölf Linien (lineae ve/ feripta) abgetbeile 
war, auf welche man Steine (CALCVLI, Latrones, vel 
Latrunculi) von verfihiedenen Farben fezte. Die Steine 
wurden nah den Würfen (boli vel jactus) des Würfels 
fpiel8 bewegt (promovebantur). Die Linien waren durch 
eine Dueerlinie, LInEA SACRA genannt, durchfchnitten, 
über welche man nicht hinausgieng, bis man dazu gezwun⸗ 
gen tourde. Wenn die Steine bis zu der lezten Linie 
fortgerüft waren, fo fagte man, fie feien inciti ve/ immo- 
ti, und von dem Spieler, ad incitas, vel —a, — 
er fei aufs Aeuſſerſte gebracht, Plaut. Poen. IF, 2. 86.; 


 Trin. II, 4. 136.5; unam calcem non pofle ciere, i. e. 


unum calculum movere, ſich nicht bemegen koͤnnen. Ib. 
Sin diefem Spiel hatte dag Gluͤk und die Kunft einen weis 


ten Spielraum. Ter. Ad. IV, 7. ar.; Ovid. Art. Am. 


II, 203.; III, 363.5 Au/on. er 1, 25.5 Martial, VII, 
er, X17 , 20. 


Einige feglieffen die Tali oder Tefferae von diefem 
Spiel aus, und halten eg mit unferm Schachfpiel für eis 
- 6935 ner⸗ 
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nerlei. Vielleicht wurde es auf beide Arten geſpielt. K. 
Julius war eben über dieſem Spiel begriffen, als er uns 
ter dem Kaligula zu feiner Hinrichtung abgeholt wurde, 
Senec. Trang. An. 14. x 


Ale Gtüfsfpiele nannte man ALEA, und keit 
durch dag Kornelifche, Publiziſche und Tiziſche Geſeßz 
verboten, Horat. Od. II, 24. 58., ausgenommen im 
Monat Dezember. Martial. IV. 14. .3 V, 85.; XIV, r N 
Diefe Gefege wurden inzmwifchen nicht ſtrenge beobachterä 
Alte Männer liebten vornamlich diefe Spiele, weil fie 
feine Anfteengung des Körpers erfoderten. Cic. Sen. 16.5 
Suet. Aug. 71.5 eJuvenal. XIV, 4. 


Die Gluͤksſpielee CALEATORES vel Aleones) 
wurden zur Zeit des’ Cicero für infam gehalten. Cie. 
Cat. IR, 10,51 FH Hz... 

Auguſtus führte bei den Gaſtmahlen eine Art son 
Rekreatlonsſpiel ein, welches unfern Lotterien ähnlich war. 
Er verkaufte Loofe (fortes), oder verfiegelte Billets, die” N 
dem Anfhein nad von gleichem Werth waren, um einen 
gleichen Preis. Wenn man diefelben öfnete oder entſie⸗ 
geite, fo gaben fie den Käufern Anfpruch auf Dinge von 
dem verfchiedenften Werth (res inaequalifimae ); . Bd. 
dem einen auf 100 Goldftüfe, dem andern auf einen 
Zahnjtocher (dentifcalpium), dem dritten auf einen pur= 
purnen Rok rc. Eben fo verkaufte er auch Gemälde, dee 
ren Nüffeite der Geſellſchaft zugekehrt war (averſas tabu. 
larum picturas in convivio venditare folebat), fo daß der hr 
eine ein Gemälde vom Apelles, Reuxis oder Parrha— 
fing, und der andere den erften Verſuch eines Anfänger 
für den nämlichen Preis erhielt. Suet. Aug. 75. Eben fo 
Heliogabalus, Lamprid. in vita ejus ar. 

Es gab noch eine Art von Gluͤksſpiel (welches gegen“. 


waͤrtig noch in Sealien, doch vornaͤmlich nur bei dem Por 
bel. 
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bel uͤblich iſt, und Morra genannt wird), das von zwo 
Perſonen geſpielt wurde, welche die Finger ploͤzlich aus⸗ 
ſtrekten oder zuſammendruͤkten, fo daß in dem namlichen 
Augenblik die eine Perſon die Anzabl der Finger der ans 
dern Perfon errathen mußte. Man nannte dieſes: mIcARE 
pısırtıs.. Cic. Divin. IT, 41.5 Of. III, 23.; Suet. 
Aug. 13. . Da man die Anzahl der ausgeſtrekten Finger 
in der Dunielheit nicht wiſſen Fonnte, anffer wenn die 
Spielenden ein uneingefchranftes Zutrauen gegen einander 
hatten, fo fagte man ‚daher zum Lob der Tugend und 
Medlichkeit eines Mannes: Dienvs, Qvıevm IN 
| TENEBRIS MICES. (in. Of. III, 19.; Fin. II, 16. 
J: 52. 

Die Römer endigten ihre Mahlzeiten auf eben die 
Art, wie fie diefelben begannen, mit Gebeten und Libas 
tionen. - Die Säfte tranken auf die Gefundheit deſſen, der 
fie bewirtbet hatte, und unter den Cafarn auf die Ges ' 
fundheit des Kaiferd. Petron. do. Wenn es Zeit war, 
weg zu geben, fo verlangten fie bisweilen einen. Abſchieds— 
trunk zur Ehre des Merkuriug, daß er ihnen einen ge» 
funden Schlaf ſchenken möchte. Martial. Delphin. E 72. 

Der Here des Haufeg (heris, dominus, parochus, 
coenae magifter, convivator, Horat. Sat. I, 8. 35.5 
Martial. XIF, 48.; Gell. XIII, 11.) pflegte den Gatten 
beim Weggehen gewiſſe Gefchenfe, APOPHORETA, 
Suet. Aug. 75.; Cal. 35.; Veſp. 19.5 Martial. XIV, ı1.; 
Petron. 6o., oder XENIA genannt, zu geben, welche 
man ihnen bisweilen auch nach Haus ſchikte. Plin. Epiſt. 
VI, 31.; Vitruv. DT, 10.; Martial. XIII, 3. Xevıvm 
wird auch für das Geſchent gebraucht, welches den Advokaten 
aus den Provinzen nah Kom geſchikt, Pln. Ep. V, 14., 
oder dem Statthalter einer Provinz gegeben wurde, Digef. 

Da die Gefchenfe, melche man den Gaäfien gab, von 
verſchiedener Art waren, jo wurden fie bisweilen durchs 
i Loos, 
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2008, Martial, XV, 1. 5. — 40. 144. 170., oder -fonft 
duch ein finnreich auggedachtes Mittel zu dieſem Zwek, 
Petron. 41., unter diefelben auggetheilt. 


Allgemeine Anmerkung. 


Die in den beiden vorhergehenden Abfchnitten aufgeftellten eins 
zelnen Data geben einen vollfandigen Begriff von der fo 
verſchiedenen Denkart und den fo verfchiedenen Sitten der. 
Roͤmer in Abficht auf Kleidung, Zafel und gefellfchaftliche 
Ergözungen, wenn man die frühern Sahrhunderte mit de 
fpätern in Vergleichung ftellt. Weber fünfhundert Jahre, bis 
auf die Zeiten des zweiten punifchen Kriegs, waren die Roͤ⸗ 
mer ein arbeitfames, maͤſiges, ſparſames und tugendhaftes 
Volk, vol Liebe zu ihrem Baterland und patriotifcher Ber 
geifterung. Noch unbekannt mit den Sitten Schwelgerei 
und Pracht liebender Völker, und unerfahren in den Kuͤn⸗ 
ſten des Geſchmaks und der feinen Urbanitaͤt, lebten ſie 
waͤhrend dieſes Zeitraums in einer gluͤklichen Unwiſſenheit 
fo vieler Bequemlichkeiten und Vergnuͤgungen des Lebens, 
welche gur. uͤbertriebener Hang zur Sinnlichkeit, ausgeartes 
ter Luxus, Ueppigkeit und Wolluft zum Bedürfnis machen. ° 
Simplizität in Denkart, Handlungen und Anftalten, 
und Frugalität im Genus finnlicher Ergözungen , die fie 
fih nur ſparſam und mafig erlaubten, war bisher der 
Hauptkfarafter auch ihrer häuslichen Sitten. Und wenn fich 
durch unverwerfliche Belege darthun läßt, daß fchon vor dem 

‚ weiten punifchen Krieg der Nationalwohlſtand der Römer 
nicht unbeträchtlich gemwefen fei, fo giebt ihre bis auf diefe 3 
Zeit beobachtete Lebensart den Beweis, dag ein Volk reich 
und fimpel, Ueberflus befisen und doch durch Schwelgerei 
nicht verderbt fein koͤnne. Aber: das zunehmende Glüf der 
Römer wirkte auf ihre Sitten, und diefe hatten wieder auf | 
ihr Privatleben, häusliche Einrichtungen, Gefelfchaften und =] 
Ersösungen, fo tie auf ihre ganze Denk- und Handlungss 
weile, den größten Einflus. So mie fie durch ihre ausger 

breis 
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breiteten Siege und Eroberungen an Macht, Reichthuͤmern 
und Ländern, und durch Bekanntſchaft mit den Voͤlkern, 


"welche fie belegten, insbefondere mit den Griechen, an 


Kultur und Verfeinerung gewannen, fo erlitten fie auf der 
andern Geite einen deſto empfindlichern, nicht allgemein 
und frühe genug erkannten und gefühlten, Verluſt. Shre 
alten Sitten giengen nunmehr nad und nach 
zu Grunde Nachdem Karthago und Korinth zer— 
fort, Mazedonten und Afien erobert worden- war, fo 
ſchlich ſich allgemeines Sittenverderben unter den Grofen in 
Kom ein, und verbreitete fich bald auch auf die niedern 
Stande. Mit dem aus Afien zurüffehrenden Heer des 
Manlius kam die aröfte Fluch von Schwelgerei nad 
Rom. Liv. AAXIX, 9. Der Damm, welcher Ueppigkeit bisher 
von diefer Hauptftadt entfernt gehalten hatte, wurde gebrochen, 
und nichts war nunmehr vermögend, dem ausſchweifendſten 
Luxus in Gebauden, ausgefuchten Speifen und Getränken , 
fehwelgerifchen Gaſtmahlen und übertriebener SKleiderpracht 
Einhalt zu thun. Die römifchen Jahrbücher liefern eine zu— 
fammenhängende Gefchichte von dem fehnellen, beinahe alle 
Begriffe überfieigenden, Anwachs deffelben, nachden die grie⸗ 
ehifchen Schönheiten und ajiatifchen Kofibarfeiten die rei- 
jendfien Aufinunterungen und Gelegenheiten einmal dazu ger 
geben hatten. An die Stelle der vorhin gepriefenen Zugenz 
den traten Weichlichkeit, Wolluſt und unbegranzte Eitelkeit, 
und das Koftüme der Zeiten und Gitten erlitt eine gänzliche 
Deranderung. Um fich eine anfchauende Vorftellung davon 
zu machen, fo denfe man fich einen alten Römer in feine 
rauhe mwollene Toga fimpel gekleidet, und einen weichlichen 
und finzerhaften Hortenfius in den nachmaligen Zeiten. 
Man verfesse ſich in die Zeiten Noms, wo der Hausvater, 
mit feiner Familie am Feuerheerd ſizend, vor den Familiens 
göttern feinen Brei (ſ. ©. 790.) verzehrte, und wo die vors 
nehmften römifchen Magiftrate und Generale, nach vollende- 
ter Feldarbeit, mit ihrem Gefinde an einem Tiſch ein laͤnd⸗ 
liches Mahl genoilen, das fie entweder felbft bereiteten, oder 

das 
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das ihnen ihre Frauen aufs Feld brachten (f. ©: 7390.75 ° 
und vergleiche damit Die fchiwelgerifehen Tafeln eines Zus’ 
Fullus. Man werfe einen SHE auf die Gittfamfeit und 
häusliche Gefchäftigfeit der alten KRömerinmi , welche fich 
mit ihren Dienfimägden mit Spinnen und Weben beſchaͤf⸗— 
tigten, (Phr. PHI, 48. [745 Ovid. Faß. I, Mars Liv. I, 
57.), woꝛu fie das Atrium, als den oͤfentlichſten Theil des 
Haufes, wählten, damit ihe Fleis gefchen und bewundert ” 
werden möchte, und deren Tugenden uns ein Schriftfieller 
alfo befchreibt: Probitas, forma, fides, fama pudicitiae, la⸗ 
nificaeque manus, Jufen. Parent. IH, 3.5 35 und‘ 
denke fich dazu eine römifche Dame in fpärern Seiten bei’ 
ihrem reich ausfaffirten Toilet (ihrer Welt, mundus, fü 
©. 770.), zu deren Puz Kato zu feiner Zeit Purpur, 
Gold, Perlen, goldene Kronen, Diadene, ein roch gemahls FF 
tes Geficht, mit rothem Staub uͤberdekte Haare zc zaͤhlt 
(vgl. S. 769. ff.), und von welchen Kolumella in fer 
ner Vorrede fich alfo vernehmen laßt: Nunc pleraeque fic 
luxtı et inertia defluunt, ut ne lanificii quidem curam (wel⸗ | 
ches Gefchäfte nun den Sklaven überlaffen wurde) fufeipere 
dignentur. Anfänglich mar eine wollene Toga die einzige 
Kleidung der Männer und Frauen (f. © 749. 758.). Aber | 
im Fortgang der Zeit brachte der Luxus die mannichfaltige 
fen Arten von Stoffen, Moden und Neränderungen in den 
Kleidungen auf. Man trug feidene, rurpurne, mit Gold 7 
geftifte, viols -weinz fafranfarbige, egnptifche, tnrifche ac. 
Kleider (f. ©. 777.). Man hatte Sommer: Winter: Nes 
genkleider, ein befonderes Kleid bei der Tafel re. (f. S.75ı. ” 
und 306.). Die Kleidung der Feauenzimmer war mun in 
vielen Stüfen von der Kleidung der Mannsperfonen unters | 
ſchieden. Selbſt die gröfen Männer in Rom fcheuten fi 
nicht, in der Sorgfalt des Puzes mit den Weibern um den I 
Vorzug zu flreiten. 2. Kraffus, Hortenfius, £ufuls I 
lus, Pompejus, Katilina, Eäfar, Antonius 
und Macen zeichneten fich unter diefen Weichlingen vor 
nämlich ans. Vor allen aber gab der Redner Horten⸗ 
| fing 
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ins der römifchen Jugend ein berderbliches Beiſpiel. Er 
wuſch feinen- Körper mit wohlriechenden Waffern, falbte, fein 
Haar mit den koſtbarſten Delen, Eleidere ſich, ſtets vor dem 


- Spiegel, und ſchuͤrzte fein Kleid mit einer folchen Sorgfalt, 


daß es in fihönen Falten und Beugungen an feinem Leib 
herabflos. Er verklaate ſogar einen feiner Kollegen wesen 
verübter Gewaltthaͤtigkeiten, weil er ihm in einem Gedränge 
Falten an feinem Gewande verdorben hatte. Caͤſar zeichz 
nete ſich eben jo früh durch feinen weichlichen und gewählten 
Anzug, als durch feine aufferordentlichen Talente aus, und 
gab dadurch dem Diktator Sulla zu der Spöfterei wegen 
feine Freunde Veranlaſſung: "daß fie vor diefem 
fiuzerhaften Knaben fich hüten foilten. ” Ser, 
Caefı 45. (f. ©. 759.). Die Kleiderfammlungen der vorz 
nehmen Römer überkiegen alle ihre Bedürfniffe eben fo fehr, 
als ihr uͤbriges Hausgeraͤthe. Lukullus war im Stande, 
einen Freund, der ihn um hundert koſtbare Kleider zu einen 
Schaufpiel, das er geben wollte, erfucht hatte, fünfhundert 
anzubieten, von welchen er nicht einmal wußte, dag fie vor: 
rätbig wären. Hor. Ep. I, 6. 40. Aber noch mehr muß 
man über den machjenden Luxus der Zeiten erflaunen, wenn 
man hört, daß bis zu den Zeiten des Senefa die Herren 
von ihren Sklaven nicht durch die Kleidung unterfchieden 
werden Fonnten. Es murde deswegen im Genat vorgetras 
gen, dag man die Sklaven durch eine befondere Kleidung 
von den freien Bürgern unterfcheiden follte, und blos des— 
wegen gieng der Norfchlag nicht durch, weil es gefährlich 
fchien, wenn die Sklaven, durch die Kleidung ausgezeichnet, 


nun die Bürger überzählen koͤnnten, welche fich auf. den 


Strafen unter der Schaar derfelben fo ganz verloren. (f. 
©. 786. vgl. IB. S. 75.). Mir dieſer ausichweifenden 
Ueppigkeit und MWeichlichkeit im Puz und in Kleidern flieg 
auch in gleichem Verhaltnis der Luxus an den Tafeln, wel: 
cher bis zur geöbften Schwelgerei und Voͤllerei, wie man fıe 
kaum bei Wilden und Barbaren findet, fortgieng. (f. ©. 790 f.). 
Bis auf das Jahr der Stadt 580. gab es Feine eigentlichen 
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Baͤker in Rom, und das Brodbaken war dns Gefchäfte der 
Frauen. (f. S. 815.). Aber dagegen gab es wahrend des 
zweiten punifchen Kriegs Köche, die auf dem —— 
ausſtunden und ſich wie Tagloͤhner dingen lieſſen. (f. S. 815. 
Anm.). Die Befriedigung des Luxus an der Tafel fig 
bis zur Kunſt, und der Koch, vorhin cin unmwichtiger SElas 
ve, fing nun an, eine wichtige Perfon zu werden, welche 
man oft um einen hohen Preis Faufte. (f. ©. 814.). Kato 
Fonnte Daher bald mit Necht den Ausruf thun: > Eine 
Stadt Fann nicht belieben, in Welcher ein’ 
Fiſch theurer bezahlt wird, als ein Ode”. 
Kun wurden fchon in einem kurzen Zeitraum auf einander 
mehrere Geſeze zur Einfchränfung des übermäfigen Aufwand 
bei den Gaftmahlen gegeben, das Drchifche, das Sans) 
nifche, das Didifche, das Lizinifche, das Kor 
nelifche und das Geſez des Antius Reſtio, von wel” 
hen Makrobius Saurn. I, 13., und Gellius Z, 2 
Nachricht ertheilen. Sie find im I Band dieſes Handbuch A 
im Abfchnitt von den Geſezen der Römer, unter den 
Rubriken: Lex OrcHıa, FANNTA, Dıdın, Lıcr- 
Nıa, Leges CORNELIAE, lex AnTtıa, ihrem Hauptz 
inhalt nach angeführt und erläutert worden. Sulla ent 
Fräftete die Geſeze, welche er gab, um der Schwelgeret feis N, 
ner Mitbürger Einhalt zu thun, durch fein eigenes Beifpiel. 
Pintarch. IH, p.1$4.;5 Macrob. et Gel. U. cc. Auch waren 
fie gar nicht fo abgefaßt, daß diefer Zwek dadurch hätte er 
reicht werden Eönnen, fondern verordneten nur, daß die Der 
liEateffen und £efereien um geringere Preife verkauft werden | 
follten. Weberdies wurden fowol diefe Gefeze des Sulla, 
als dag, welches bald nachher Antius Nefiio gab, felbf A 
durch den üppigen Genius der Zeit unmwirkfam gemacht : — 
Quam legem (Antii Reſtionis), ſagt Makrobius a. a. O., 
quamvis eſſet optima, obſtinatio tamen luxuriae et vitiorum 
firma conſenſio, nullo abrogarme, irritam fecit. Nun folgte —49 
die Periode in Rom, welche Varro, dieſer fo gelehrte 
Alterthumsforfcher feines Vaterlandes, alſo beſchreibt: "WI 
man 
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man Eöftlich effen, fo muß der Pfau aus Samo⸗ Fommen, 
Hühner aus Phrygien, Kraniche aus Melos, Boͤklein aus 
Aetolien, der Thunfisch aus Chaleedon, Muränen ans Tart ſſus, 
Hechte aus Peſſinus, Auſtern von Tarent, Mufcheln aus 
Chio, andere Scesfche aus Rhodus, amdere aus Eilicien, 
Nuͤſſe aus Ihafus, Datteln aus E ppten, Eicheln aus Spar 
nien, Varr. ad. Gel, VII, 16. (vgl. © Sızf.), Pan 
fieng zu diefem Zwek an, Teiche für allerlei Arten von Fir 
fhen, und Häufer für allerlei Arten von Vögeln zu ers 
bauen, Yarro III, 223.5 Plin. IX, 54 — 56., und die Zucht 
von beiden wurde bald die befie Art, Landaitter zu nuͤzen. 
Alle umliegenden Gegenden. von Rom wurden daher Werks 
fräite oder Niederlagen und Behälter von Koftbarfeiten, die 
auf die Zafeln der Grofen kamen. Man hatte fich nicht 
weniger mit der Kunſt, Fiſche von allen Arten ans allen 
Waſſern und Meeren, und Voͤgel aus allen Gegenden zu 
allen Zeiten zu erhalten, als mit den Geheimmiffen, Schnes 
Zen, Auftern, Fiſche, Wögel, befonvders Pfauen, ja felbft 
Haafen, milde Schweine und Spizmaͤuſe zu mäften, vers 
traut gemacht. Pin. 1. c. et PET, $7.; Macrob, II, 9.5 
Varro II, 6, Die Tiſche der Grofen waren ſelbſt alsdann, 
wenn fie allein fpeiften, mit allen nur erfinnlichen Lefereien 
und Koftbarfeiten beſezt Lukullus gab deswegen feinen 
Haushofmeifter, als er ihm an einem Tag, da er Feine Ger 
fellfchaft hatte, ein maͤſiges Abendeſſen vorfezen lied, einen 
derben Verweis darüber "dag er nicht bedacht hät 
te, daß Lufullus beim £ufullus fpeife.” Eben 
derfelbe fagte zu den Griechen, welche über die Pracht, mit 
welcher er fie bemwirthete, ihre Befremdimg und Verlegen⸗ 
heit merken liefen: ” Es geſchiehet freilich etwas 
eurentwegen, meine lieben Freunde, aber das 
meifie gefchieht doch um Eunfullus willen. ” 
Piutarch, III, p. 318. Ein einziees Gaſtmahl, dag Lukul⸗ 
Ius dem Bompeius und Cicero gab, And wo;u die 
leztern ſich eri am Morgen ſelbſt eingeladen hatten, Fam 
ihm über 10,000 Thaler zu ſtehen. Biutzich ia win oje 
1, Band, bh IE, 
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II, 319. Der Gout der Römer war um diefe Zeit jo ekel, 
daß fie die wohlſchmekendſten und ausgefuchteften Speifen 
ſtehen lieſſen, und folche vorjogen, die meiter nichts, als | 
Fofibae waren. Daher die Bedürfniffe der Tafel um die 
ungeheuerften Preife verkauft wurden. Ein einziger Kramets⸗ N 
vogel Foftete drei Denarien, ein Pfau funfjig, und ein paar 
Zauben 200 Geftersien (13 Shlr. zı Gr.), und wenn fie 
vorzüglich waren, 1000 Seſterzien (69 Thle. 10 Gr.). Man 
fieng fogar an, es für Kargheit zu halten, wenn man feinen 
Freunden nicht zeigte, dag man um ihrentwillen grofe Sumz 
men zu verfehtwenden bereit fe. So kaufte der Schaufpieler 
Aeſop die fehönften Gingvögel auf, um jeine Freunde das 
mit zu bewirthen, Yal. Max. IX, 1., und fein Sohn fol 
fo rafend gewefen fein, daß er feinen Gäften Perlen zu trinz 
fen vorgefest hat. Pin. IX, 35. Demungeachtet findet nıan 
in diefen böchft ausgearteren Zeiten noch Beilpiele von Mas 
figkeit. Attikus brauchte für feine Zofel monatlich nicht 
mehr, als 3000 As (83 Rthlr. 8 Gr.), welches ale das 
eingefehränktefie Maag einer Sparfamkeit betrachtet we rden 
Fann, welche den Anſtand beobachtet. So mie Bie Leker⸗ 
haftigkeit und der übertriebene Aufwand der Roͤmer bei ihren 
Gafmahlen in fpätern Zeiten alle Grängen überfiieg, eben fo 
übertraten ihre efelhafte Gefräfigkeit, vichifhe Voͤllerei und 
fchaamlofe Eufibarfeiten alle Schranken der Anftändigkeit und 
Eittlichfeit. In den Zeiten des Cicero gehörte es zu den | 
Pflichten der Höflichkeit eines Gaſtes, fich durch ein Brechz 
mittel zu einem Gafımahl vorzubereiten, (f. & sıs.), we 
ches felbft Männer thaten, die fonft Feine Schlemmer mas" 
rem, wie z. B. Cafar. Es wurden ganze Gerichte aufger 
tragen, blos um den Appetit zu reisen (f. ©. sırf.), umd 9 
ſelbſt Frauenzimmer pflegten vor der Coͤna zu dieſem Schi 9 
— zu trinken und ihn wieder von ſich zu geben (CR 
©. 819.). Aber noch allgemeiner war die Gewohnheit, 
den überfüllten Magen durch ein Brechmittel zw erleichtern.) 
(f. ebend.). Der Ausgang von den Gaftmahlen war oft, 
wie Cicero fagt, dem Ausgang eines Treffens gleich, wo 
einiger 
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einige, gleich toͤdtlich Verwundeten, weggetragen wurden, 
die allermeiſten aber ohne Bewußtſein auf dem Schlachtfeld 
liegen blieben. Itaque erant exitus ejusmodi, ut alius inter 
manus e convivio, tanquam e proelio, auferretur; alins, 
tanquam occifus, relinqueretur; plerique fufi fine mente ac 
fine ullo fenfu jacerent, quivis ut, cum adfpexiffer, non fe 
Praetoris convivium, fed ut Cannenfem pugnam nequitiae vi. 
dere arbitraretur. Cie. in Perr. 9, ıı. Bisweilen Fam es 
auch zu Schlägereien und Valgereien: Nonnunquam etiam 
res ad manus, atque ad pugnam veniebat, Cic. iwd, Trun⸗ 
Eenheit und Wöllerei waren fo wenig fchimpflih, daß Anto⸗ 
nius ein Werk über feine eigene Trunkenheit ſchrieb, und 
ſich nichts daraus machte, als er einſtens in einer oͤfentli— 
ehen Wolksverfammlung von den Wirfungen eines nächtlichen 
Rauſches überfullen wurde, und fich im Angeficht der Römer 
übergeben mußte. Cie. Philipp. II, 25. Diefes Lafter war fo 
allgemein, daß viele der vornehmiten Roͤmer als mächtige 
DTrinker berühmte wara, und Kato dem Caͤſar das Lob 
ertheilte: Vnem ex omnibus Caefarem ad evertendam rem- 
publicam fobrium accefüfle. Szet. in Caef. 53. Die Schlemz 
merei und Wöllerer, welche das Heer des Sulla aus Aſien 
mitbrachte, und durch ganz Ttalien verbreitete, Sal. Bell, Car. 
17. et 37., die felbfi im Anfang des bürgerlichen Kriegs 
fortdauerte, Cic. Art. IX, 13., und die ihre Sklaven fogar 
bis ins Lager des Bompejus verfolgte, Caef. B. Civ, III, 96., 
war aber doch nicht fo verderblich, als die übrigen Vergnuͤ— 
gungen, wodurch man die Freuden der Tafel zu erhöhen 
fuchte. Man unterhielt (wozu Sulla dag erfe Beifpiel 
gab) ganze Banden von Sängern, Zanzeen und Schau— 
fpielern, oder von Sängerinnen, Taͤnzerinnen und Schaus 
fpielerinnen (f. ©, 818.), welche die Gaͤſte nicht nur mit 
ihren unfittlichen Künften, fondern oft auch niit ihren Schön 
beiten ergözen mußten. Die Tänze waren oft jo unfittlich, 
dab die Tanzenden nafend auftraten. Cie. in Pf. 10. Das 
ber die vernünftigern Römer fich oft feflichen Baftmahlen 
entzogen, und über dergleichen Unanſtaͤndigkeiten ihr Mis⸗ 
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fallen zu erkennen gaben. Plin. Ep. IX, 17.3 Mart, IX, 78, 
Wenn die Gaſtmahle ſpaͤt in die Nacht dauerten, fo lies 
man fih mit Muſik und Fakeln nach Haus begleiten, wie 
4 BB. 8. Duilius. Cic. de Sened, 13.5 Val. Max. TER, 
6.; Serv. ad Virg. Aen. I, 731. (f. ©. 634 f. Anm.). — 
Die Nömer waren anfänglich im Gebrauch des Weins fehr 
fparfam und firenge, fo lange man feinen grofen Ueberflus 
son demielben hatte (f. ©. 821.). Romulus madte Li— 
bationen von Milch, nicht von Wein (lade, non vino liba- 
wit), und Numa verordnete, daß Eein Scheiterhaufen mit 
Wein befprengt werden follte. Pin. XIV, 13. Den Frauen 
war er gänzlich verboten (f. ebend.). Pliniusa.a. 9. 
fagt: Wein durften die Frauen nicht teinfen. Wir finden 
unter den Beifpielen, dag Egnatıus Mezeniug feine 
Srau erfehlagen habe, meil fie aus dem Faffe Wein getruns 
fen hatte, und Romulus behandelte ihn deswegen nicht 
als einen Mörder. Fabius Piktor fchreibt in feinen Ans 
nalen, daß eine Matrone von den ihrigen gezwungem worden 
fei, Hungers zu fierben, meil fie das Schraͤnkchen, worin 
die Schlüffel zum Weinkeller lagen, erbrah. Kato fast, 
dag die römischen Frauen von ihren Verwandten deswegen 
geküßt worden feien, um zu erfahren, ob fie nach Wein roͤ⸗ 
chen (f. ebend.). Kn. Domitius verurtheilte eine Rör 
merin, daß ſie ihr Eingebrachtes verlieren follte, weil fie 
ohne Vorwiſſen ihres Mannes mehr Wein getrunfen hatte, 
als ihr die Kur vorſchrieb. Inzwiſchen erlaubte man ihnen 
doch, befonders betagten Frauen, vielerlei Arten von Getränken, 
die dem eigentlichen Wein fehr nahe Famen, und vornäms 
lich durften fie aus Roſinen verfertigten Wein trinfen. Spaͤ⸗ 
terhin wurde dieſe Einſchraͤnkung aufgehoben (f. ebend.) Zu 
Ovids Zeiten fand fie gemwis nicht mehr fiatt. Es war 
nichts ungewöhnliches, am Felt der Anna Perenna Be 
trunfene auch von dem andern Gefchlecht zu fehben. Der fo 
eben genannte Dichter fchreibt von den, was er bei dieſer 
Gelegenheit bemerkte, im Enthufiasmus: ” Hier fah ich eir 
nen Aufteitt, welcher der Aufzeichnung werth iſt. Einen 
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betrunfenen Greis ſchleppte die betrunfene 
Gattin in grauen Haaren.” Ovid. Haf. II, 40, 
Im Fortgang der Zeit wurde der Weinbau in Stalien und 
in den Provinzen fehr ſtark getrieben, und Domitian füb 
fich genöthiget, ein Edift dagegen ergehen zu laffen (ſ. S. 822.) 
Zur Zeit des Kato gab es ſchon acht Sorten italiänifchee 
Weine. Pin. XIV. ı3. Die römifche Erfindfamfeit verfiel 
nach und nach auch darauf, die Weinforten durch Kunft zu 
vermehren, indem man aus allen Arten des Döfies, der 
Erdfrüchte, Wurzeln, Ninden und Blumen den Saft aus: 
preßte und mit Wein vermifchte (vgl. ©. 824.). Bis auf 
das Jahr 633. begnuͤgten fich die Römer mit inländifchen 
Wein, In der Folge aber fchafte man fich auch ausländifche 
Weine, insbefondere griechifche, an. Plin. XIP, 4. 16. (vgl, 
©. 324.) Der griecchifche Wein fund anfänglich bei den 
Römern in fo hobem Werth, daß bei den Gaftmahlen den 
Gäften nur ein rund davon herumgereicht wurde. Aber 
auch hierin überfiieg die Schmwelgerei fehr bald die Gränzen 
der Drönung. Lukullus brachte nach feinen afietifchen 
Siegen fo viel griechifcehen Wein nach Nom, daß er des 
Volk 100,000 Eimer Maasweiſe austheilen lies. Hortens 
fius, der Zeitgenoffe des Cicero, hinterlies feinen Erben 
blos an Chierwein 10,000 Eimer; Cafar iheilte nach feis 
nen erfien Triumphen jeder Zifchgefellfchaft, die er fpeifte, 
einen Eimer Falerner und ein Faß Chierwein aus, Bei dem 
grofen Gaſtmahl, welches er in feinem dritten Konfultat ans 
fiellte, lies er Falerner, Chier, Lesbifchen und Mamc:tins: 
fehen Wein herumgeben. Bis jest waren noch bei Feiner 
Tafel vier Sorten Wein zugleich erfchienen; aber von diefer 
Zeit an Eannte die Schwelgerei Eeine Gränzen mehr. Siche; 
Maierotto über Sitten und Lebensart der Roͤ— 
mer, II Ih. und Meiners Gefchichte des Ver 
falls der Sitten und der — [UNE 


der Römer. 
vom Ueberſezer. 
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Eine geſezmaͤſige Ehe (juſtum matrimonium) wurde | 


bei den Römern auf drei verfchiedene Arten gefchloffen, wels 
che man Vfus, Confarreatio und Coemptio nannte. 


1. VSVS, oder Beſiznehmung durch verjahrten Ge: 
brauch, war, wenn ein Frauenzimmer, mit Berilligung ” 


ihrer Eltern oder Vormuͤnder, mit einem Mann ein gan⸗— 
jet Jahr zuſammenlebte (matrimonii caufa), ohne drei ” 
Nächte abweſend zu fein, und auf diefe Art feine gefezmas 
fige Rrau oder fein Eigentbum durch Verjahrung wurde 


(ufu capta fuit). Geil. III, 2. Wenn fie drei Nachte 
(trino&tium) abwefend war, fo fagte man von ihr: eſſe 
ufurpata, oder iſſe ufurpatum, re. jus ſuum, fie babe 


die Verjährung unterbrochen und fo die (gefegmäfige) ° 


Ebe verbinderf. #) Vfurpatio eft enim ufucapionis inter- 
Tuptio, . Gell.. IIT,, 2.5..D:,48. 352: (L 1 3. ®©,.097.) 


2. CONFARREATIO war, mern eine Manns 
und eine Srauengperfon von dem Pontifex Marimus oder 


- 


Fla⸗ 


*) D. i fie verhinderte dadurch, daß fie nicht in die Gewalt 
(in manım) des Mannes Fam. Denn durch alle die drei 
oben benannten Arten von Verehlichungen Fam die Frau aus 
der Gewalt des Waters in die Gewalt des Mannes, mie 
aus Cc. pro Face. 34. deutlich erhellt. Wenn fie daher 
durch die Vfucapio nicht in die Gewalt ihres Mannes Fonts 
men wollte (convenire in manum mariti), fo hielt fie fich 


drei Mächte Tang von demfelben entfernt. Cie blieb num 


in der Gewalt ihres Waters oder unter dem Schuz ihrer 

Verwandten, und wurde nicht Materfamilias (gefesmäfige 

Frau) fondern Matrona. Gel. XVII, 6. Aus‘ eben diefer 

Urfache wurde fie auch nicht Erbin ohne ein Teftament (ab 

intefato,), und der Mann empfieng nicht alle ihre Güter 

als Morgengabe (nomine dotis). Siehe Heinecce. ad If. 
Lf. L.ı. Tit. 10. 9.14. 

D. Ueberf. 


— — 
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Flamen Dialis, im Beifein vom menigfteng zehn Zgugen, 
als Eheleute zufammen gegeben wurden. Diefe Zeremonie 
wurde mit einer gewiſſen Kormel vefrichtet, und die neuen 
Eheleute mußten dabei von einem Kuchen, (FAR, over 
PANIS FARREVS, vel farreum libum) E£often, der aus 
Salz, Wafler und Mehl beftund, und welchen man nebft 
einem Schaaf den Göttern opferte. Dionyf. IT, 25.5; Serv. 
ad Virg. G. I, 31.5; Aen. IV, 104°; Plin. XVIII, 2. 
Dieſes mar die feierlichfte Form der ehelichen Verbin- 
dung, welche nur durch eine andere Art von Opfer DIF- 
FARREATIO genannt, wieder aufgelößt werden konnte. 
Fefius. In Kraft derfeiben fagte man von einer rau, 
daß fie, vermöge der heiligen Gefeze, in den Beſiz oder in 
die Gewalt ihres Mannes Fomme (are voucus isgous 
avdeı ouver$sv, in manum, i. e. poteftatem viri con- 
venire *). Gie trat dadurch in Gemeinfchaft mit allen feis 
nen Gütern und heiligen Gebrauchen, foreo! mit den beilis 
gen Gebräuchen der Penaten, als der Laren.**) (f. IB. 
S. 5132.). Wenn der Mann ohne ein Teftament und ohne 
Kinder ftarb, fo erbte fie, wie eine Tochter, fein ganzeg 
Vermoͤgen. Wenn er Kinder hinterlieg, fo hatte fie gleichen 
Antheil mit denfelben. Wenn fie ein Vergeben zu fchulden 
Hhh 4 kom⸗ 
*) Sie kam aus der Gewalt ihres Vaters in die Gewalt ihres 
Mannes, und wurde Materfamilias (gefesmälige Frau, Frau 
Haufe, Domina domus) und, wie eine Tochter, feine 
bin. Der Mann trat (dotis nomine) in den Befiz aller 
ihrer Güter. Die Trennung diefer Ehe war fehr fchwer, 
und daher fehr felten, und konnte wahrfcheinlich nicht ohne 
Einwilligung der Pontifices gefchehen. Daher man auch bis 
auf das Jahr Roms 520. keia Beifpiel von einer Ehefcher- 
dung hat (f. unten.). Plutarch. in Romulo 2.39, es in Nu- 
ma P. 77. 
%*) Dienyf. Hal. II, 2.95. Yuvaını YanEryv HAT VO- 
mous isgous auvsadounev andgı nowwyov "amav- 
TV 
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kommen lies, fo war der Mann, mit Zuziehung ihrer Ver⸗ N 


wandten, ihr Richter, und beftcafte fie nah Wohlgefallen. 


Dionyf. IF, 25.; Plin. XIV, 13.5 Suet. Tib.35.; Tacit. 


Ann. XIIT, 32. Die Beftrafung der öfentlich verurtheils 


ten Frauensperſonen murde bisweilen auh den Ders 
wands 


” x x e 2 5 
TWy EITEI NrUaTWV TE HU lERWV, Mulierem nup- 


tam, quae juxta Leges facras convenerat cum viro, Romu- 


lus participem efle voluit omnium bonorum et facrorum, 


Daher fagt Modeſtinus Z. ı. D. de ritu nupt.: Nuptiae ° 


funt conjun&tio maris ac feminae, conlortium omnis vitae, 
DIVINI et HYVMANI JVRIS communicario. Vornehme 
Gefchlechte und Familien in Non hatten ihre eigene Fami—⸗ 
lienopfer und Heiligen Gebraͤuche, die fie jährlich für dag 
Wohl der ganzen Familie feierten, und die, wie Güter, 


fortgeerbt wurden (f. 19. ©: 84.). Und jeder Hausvyater 
hatte feine Familiengdtter (Peuates) und Hausgök - 
ter (Lares), die er fite fich verehrte, und die dadurch uns 
terfchieden waren, das jene jeder Familie eigenthümlih, ' 


Diefe aber allen gemein waren (f. IB. ©. 126. f. und ı50.). 


An allen diefen heiligen Familienfeften und Gebräuchen nayım 


die Confarreara Antheil. Servo. ad Virg. Aen. I, sı4. 
So wie nun zu diefen heiligen Familtengebräuchen niemand 
zugelaffen wurde, als die lünftigen Erben derfelben, eben fo 
war auch Feine Verbindung enger, als die, wenn jemand 


in das Gefchlecht (gens) und in die heiligen Gebräuche 
(gentilitia) eines andern übergieng. Diefe MWerbindung Eonns 
te daher nur mit Einwilligung der Pontifices wiedet aufge⸗ 


hoben werden, und nichts begründete das Recht der Nach—⸗ 


folge (Succefio) ftärter, als die Aufnahme zu den heiligen 


Familiengebräuchen. Hieraus erhellt, warum bei diefer Urt 
von ehrlicher Verbindung die Heimholung der Braut mit fo 
vielen feierlichen Umftänden geſchah. Und eben daher Eannte 
auch niemand per Confarreationem eine Ehe fehlieffen, der 
nicht ein eigenes Haus und Lararium hatte, in welchem die 





Fran nit ihm an den gemeinichaftlichen heiligen "Samiliens- ; 


gebräuchen Theil nehmen konnte. Siehe Heinecc. a. a. D, 
ur, Ti, 10. 8.4. D. Veberf. 
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wandten bderfelben überlaffen. Liv. AXAIX, 18.5 Pal. 
Max. VI, 3. 7. 


Die Kinder ang einer folhen Ebe wurden PATRI- 
MI et MATRIMI genannt, Serv. ibid., und bei beiligen 
Feierlichkelten oft zu befondern Zweken grbraudt. -Ziv. 
"XXXVI, 3.5; Cic. -Refp. Har. ı1.; Tacit. Hifi. IV, 53. 
Gewiſſe Prieſter wurden alfein aͤus ihnen gewählt, 3. 8. 
der Rlamen des Jupiters, Tacit. Anal. I’, ı6., wie 
auch die veftalifchen SJungfrauen, Gell. I, ı2. Dem Be 
ftus zufolge wurden diejenigen Kinder fo genannt, deren 

beide Eltern noch am Leben waren. *%) Wenn nur der Bas 
ter noch am Leben war, fo hiefen fie Patrimi, vel —es, und 
wenn nur die Mutter noch lebte, Matrimi, vel —es. Das 
her die Minerva PATRIMA VIRGO denannf wird, 
Catull. I, 9. , weil fie Feine Mutter hatte; und einen 
Mann, der noch bei Lebzeiten feines Vaters Kinder hatte, 
| nannte man PATER parrımvs. Feflus. 


Diefe Form, eheliche Verbindungen zu fchlieffen, kam 
in fpatern Zeiten faft ganz auſſer Gebrauch. **) Tacit. Ann. 
| Sbb5 IV, 


*) Obſchon auch diefes bei der Wahl gemiffer gottesdienftlicher 
Perſonen nothwendig war, daß fich ihre Eltern noch am Les 
ben befanden, fo wurden doch eigentlich nur diejenigen Hin— 
der Patrimi und Matrimi genannt, welche aus “= ter per Con- 
farreationem gefchlofignen Ehe entfprungen waren, welches 
auch aus dem Fefius erhellt. Es war diefe Unterſcheidung 
folcher Kinder ein groſer Vorzug. 

w Die Confarreatio war bei den Römern die ältefte Art, Ehen 

zu fchlieffen, und Romulus der Erfinder dieſes Ritus. 
Die Urfachen, worum diefelde in fpätern Zeiten faft ganz 

- abfam, waren insbefondere die damit verbundenen Befchwers 
lichkeiten und Koften, Leichtfinn, Beſtreben in der wäterlis 
chen Gewalt zu bleiben, und die für Männer und Frauen 
fo angenehme Freiheit der Ehefcheidung, Zur Zeit des Di⸗ 
berius 
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IV, 16. Daher Cicero nur zwo Arten von Ehen, Vers. 9 
und CoEMPTIO, erwähnt. Pro Flacc. 34. N 


3. COEMPTIO mar eine Urt von gegenfeitigem 
Kauf (emptio, venditio), da ein Mann und eine Frau 4) 
fih vermablten, indem fie einander, eine Fleine Geldmünge 
gaben und dabei gemiffe Worte augfprachen. %) Cic. Orat. 
I, 57. Der Mann fragte die Frau: Ob fie die Frau 
von feinem Haufe werden wollte: Aw sızı mA- 
TER FAMILIAS ESSE VELLET? Sie antwortete” 
Sie wolle e8 werden, SE vELLE. Auf diefelbe” 
Weile fragte die Frau den Mann, und er gab eine gleiche ” 
Antwort. **) Boeth. in Cic. Topic. 3. A 

Die Wirkungen diefer Formalitaͤt waren diefelben, 7 
wie die der vorhergehenden. Die Frau trat bei dem Mann 

in J 






berius konnten zur Wahl des Flamen Dialis nur drei 
Kandidaten gefunden werden, welche aus einer folchen Ehe 
geboren waren (confarreatis parentibus geniti). Tac. Ann, © 
Iv, 16, „| 
*) Die Frau brachte, wenn fie zu dem Mann Fam, drei VE 
mit fih. . Einen davon gab fie demfelben als Kauffehilling, 
welche Zeremonie per Aes er Libram gefchah, und bei allen 
wichtigen Verträgen diefer Ark Üblich war (IB. ©. 86. 88. 
und 102.). Mit dem andern Faufte fie die Penaten und 
Laren des Mannes, um an den heiligen Gebräuchen deffel- 7 
ben Theil zu nehmen. Und mit dem dritten bahnte fis fih | 
gleichfam den Weg in das Hals des Mannes. Denn die 
Braut mußte, wie einige dafür halten, bei ihrer Heimfüh- 
rung im Garten etwas warten, bis die Gartenmaner niez 
dergeriffen war, wodurch fie in_ das Haus gieng. Terenn. 
Adelpb. V, 7. | 
=) Db diefes wirklich die Worte waren, melche bei diefer Zere⸗ J 
monie ausgeſprochen wurden, läßt ſich nicht gewis beſtim⸗ 
men. Cicero de Orar. T, 56. ſagt nur, dag bei dieſer 
Handlung das Ausfprechen gewiſſer Worte nothwendig ges 


wefen fei, führt fie aber felbft nicht an. 
D. Ueberſ. 
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in die Stelle einer Tochter, und er bei ihr in die Stelle 
eines Vaters. Serv. in Virg. G. 1, 31. Sie nahm feinen 
Namen mit zu dem ihrigen an, z. B. Antonia Drufi, Do- 
mitia Bibuli, cet. Sie überlies ihm alle ihre Güter, Ter. 
Andr. I, 5. 61.5 Cic. Top. 4., und erfannte ihn als ihr 
ren Heren und Gebieter (Domınvs) Virg. Aen. 
IP, 214. Die Güter, welche die Frau, nebft ihrem Braut 
fiha;, ihrem Manne zubrachte, wurden PARAPHERNA, 
— orum, oder bona paraphernalia genannt. In den erften 
Zeiten der Republik waren die Ausſteuern der Frauenzim⸗ 
mer ſehr gering. Die Ausſteuer, welche der Tochter des 
Scipio vom Senat gegeben wurde, betrug nur 11,000 
Affes in Erz, 35 Pfund Sterling, ro Schilling, 5 Pence; 
und eine gewiſſe Megullia wurde Dotarta, oder die 
reiche, genannt, weil fie 530,000 Aſſes, d. i. 161 Pfund 
Sterl., 7 Schill.; 6 Pence hatte. Val. Max. IP, 4. 10. 
Aber in der Folge, als die Reichthuͤmer der Roͤmer (ich 
mebrten, erbielten ihre Tochter einen beträchtlichern Brauts 
ſchaz. Decies centena, /£. feftertia, 8072 Pf. Sterl., 18 
Edill., 4 Pence, Martial. IT, 65. 5.; XT, 24. 3. , war 
die gewöhnliche Ausjteuer eines Frauenzimmers von fenas 
torifhem Nang. Huvenal. X, 355. Einige batten ducen- 
ties, 161,458 Pf. Sterl., 6 SYHil., 8 Pence. Mar- 
tial. U’, 38. 34- 


Bigweilen behielt die Frau einen Theil ihres Brauts 
ſchazes für fich zuruf (recepit, Cic. Orat. Il, 55.; Topic. 
26., vel excepit, i. e. in ufum fuum refervavit), welcher 
‚daher Dos RECEPTICIA genannt wurde. Digeff. Und 
‚ein Sklave, welder der Gewalt ihres Mannes nicht uns 
‚terworfen war, hies aug eben diefer Urfahe Servvs 
RECEPTICIıvVSs, Gel. XVII, 6., oder DOTALIS, 
Plaut. Afın. I, ı. 72. 
| Einige glauben, dag die Coemptio ein jur Confarrea- 
tio gehöriger Ritus gemefen fei, welchen man beibehalten 
| bar 
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babe, nachdem der Hauptritus abgekommen wäre. Cie. 
Flacc. 34. N al 

Der Ritus des ehelichen Kaufs war den Nömern | 
nicht eigenthümiih. Man findet denfelben auch bet andern 
Voͤlkern, z. B. bei den Hebraeen, ı B. Mofe XXIX, 
18.5 1ı Sam. XVII, 25.5 bei den Thragiern, Xeno- 
plion. Anab. VII; Herodot. Terpfich. init.; bet den Gries 
hen, Eurip, Med. 232.5 bei den Teutfchen, Tacit: de 
Mor. Germ. 18. cet. 

Einige Schrififtelfer fagen, daß in Altern Zeiten die’ 
Gewohnheit üblich gemwefen fei, dem Dann und der Frau 
bei ihrer Verheirathung ein Joch (jugum) umzulegen; das 
ber fie CONJVvGES genannt murden. ‚Serv. in Virg. 
Aen. IV, 16. Andere aber halten diefen Ausdruk blos 
für eine uneigentlihe Benennung, tie 5. B. Horaz Od. 
II, 5.5 Plautug Cure. I, 1. 50. : — 

Die eheliche Verbindung zwiſchen Sklaven wurde 
CONTVBERNIVM, und die Sklaven ſelbſt Conrv- 
BERNALES genannt (ſ. LB. ©. 85.). Wenn ein freie 





geborner Mann mit einer Beau auffer der Ehe zufammens 
lebte (ConcvBinAarvs), fd nannte man diefed ebens 


falls Contubernium, Suet. Vefp. 3.5 Petron. 33.5; Cic. 
Perr. U’, 40. , und in diefem Sau wurde die Srau Con» 
CVBINA, (ic. de Orat. I, 40., PALLACA, Suet. Vefp. 


21., oder PELLEX, quae proprie fuit ejus, qui uxorem | 
haberet, Feflus; Plaut. Rud. V, 4. 3.; Gel. IP, 3., Kom 


tubine, Beifchlaferinn, genannt. So PELLEXx RE. 
GINAE, Suet. Cae]. 49.; FıLıae, (ic. Ciuent. 70.35 ‚N 
SJuvenal. II, 57.5 Sorarıs, Ovid Met. V, 337.5 
Epif. IX, 132. X). \ 

Ders 


*) Der Konkubinat mar bei den Römern nach den Geſezen er 
laubt und feiner urfprünglichen Anordnung zufolge weder 
ſchimpflich noch ſtrafbar. MWermöge dir Lex Iulia und Pa- 


pia / 
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Berheirathete Frauenzimmer biefen MAarronae, 
oder Matres familias, Gel. XVIII. 6., im Öeginfaz der 
meretrices, profticutae, fcorta, cet. 


Es 


pia Poppaea (welche Kar’ "sEoxnv von oder Geſeze, ges 
nannt wurden, Lipfus Excef. ad Tac. Ann, III, List. c.3 
war es römifchen Bürgern erlaubt, Frauensperfonen, mit 
welchen fie keine rechtmaͤſige Ehe eingehen Eonnten (3. E. 
Sreigelafene, Schaufpielerinnen ꝛe.), als Konfubinen oder 
Beiichläferinnen zu haben. Vor der Lex Papia Poppaea 
(A. V. 762. |. 13. ©. 382 f.) mar Concubina und Pel- 
lex einerlei, und Feine ehrbarer, als die andere. Aber nach 
der Einführung dieſes Gefezes hies diejenige Frauensperfon 
Pellex, welche mit einem verbeiratheten Mann zuſammen⸗ 
lebte, diejenige aber, welche die Beifchläferinn eines Mannes 
war, der Feine Frau hatte, nannte man mit den ehrbarern 
Samen Amica oder Concubi 144. D. de V. S., wie 
auch conviätriX, uxor grätui Daher erhielt der Na— 
me Concubina von Diefer Zeit eine ehrbare Bedeutung, 
und die Konfubine mar von einer rechtmajigen Frau (uxor) 
nur den Rechten und dem Anfehen nach unterfehieden, Z. 49. 
$.4. D. de legas. 3. Demungeachtet war diefe Verbindung 
nicht geſezmaͤſig (legitima); denn. die Konfubine ſtund ei- 
ner rechtmäligen Frau nicht nur anr Rang und an Rechten 
* nach, fondern es wurden auch die Kinder nur für natürliche 
(naturales), nicht für gefezmäfige (legirimi) Kinder angefehen, 

* Diefe Verbindung war auch fonft noch mancherlei Einfchränz: 
fungen unterworfen. Es durften nur Perfonen von niedrigir 
Herkunft, oder folhe, die vorhin ſchon mit ihrem Körrce 
ein unruͤhmliches Gewerbe getrieben hatten, oder die von eis 
nem öfentlichen Gericht verurtheilt worden waren, u. dgl. 
als Konkubinen gebraucht werden. Daher nennt Dvid dig 
Licheshändel mit folchen Frauensperfonen Venus tuta et con- 
ceſſa furta, weil man fich dadurch, nach der Lex Iulia de 
adulteriis, des Verbrechens der Schändung nicht fehuldig 
machte. Aber der Konfubinat war nicht mit folchen Frau— 
ensperſonen verſtattet, gegen. welche das Verbrechen der 
Schaͤn⸗ 







9— 


352 Roͤmiſche Alterthuͤmer. | 
Es fand Feine recht oder gefegmäfige Ehe (NVPTIAR, 


juftum matrimonium, connubium, conjugium, vel con. 
fortium, i. e. eadem fortuna aut conditio), auffer zwi⸗ 
ſchen romifchen Bürgern, flatt: Non ERATcvM Ex 
TERNO COnnvsıvm. Senec. Ben. IV, 35. Nur in“ 
dem Ball einer befondern Erlaubnis zu diefem Zwek, die 
anfäaͤnglich dag Volk oder der Senat, und nachher die 

‚Kaifer ertheilten, durfte eine Ausnahme von diefer Negel” 
gemacht werden. Liv. XXXVIIL, 36.5 XLII, 3.5 Vhian 
Fragm. V, 4. In alternt Zeiten durfte ein römifcher Bürger) 
nicht einmal eine freigslaftene Srauendperfon heirathen, Liv. 
AXAIX, 109.; daher es Cicero dem Antonius zum) 


Vor⸗ 


Schaͤndung ſtatt fand (fi femina erat talis, ut in eam ſtu- di 
prum committererur), nimlich mit einee freigebornen (in- 


1 




















genua) Jungfrau Wittwe von unbeſcholtenem Lebens⸗ 
wandel. Auch d erjenige, welcher eine rechtmaͤſige 


Frau hatte, keine ubine halten, Paull. Rec. Sent. II, 
20. 1.5 T. ult. $.2. de divort. Moch viel weniger war es 
erlaubt, mehrere Beifchläferinnen zugleich zu haben. Zac. 
Hifi, I, 72.5 III,-20.; Ael. Spartian. vıt Commod. 5. Keil \ 
der Konkubinat Feine gefezlichen Wirfungen hatte, fo legten 
fich die Römer, welche ihren Kindera ass der rechten Ehe) 
Feine Stiefmutter geben und denfelben von der Erbfchaft 
nichts entziehen mollten, nach den Todt ihrer rechtmaͤſigen 
Srauen oft Konfubinen bei. Diefes that der Kaifer Veſ— 
pafian, Suer. Vefp. 3.5; Antoninus Pius, Capielin, 
Pit. Anton. 8. und Marfug Antoninug, Id. Pit, Mare‘ 
29. Nach der Einführung des Chriftenthbums hörte der Kon- 
kubinat nach und nach auf. Konſtantin, der Grofe, ſuch⸗ 
te diefe Gewohnheit zuerft abzubringen, nachdem fie fo fehe 
uͤberhand genommen hatte, daß er mit den firengfien Verord⸗ 
nungen derfelben Faum Schranken zu fezen vermögend gewe— N 
fen war. Sie dauerte daher noch zu Ju ſtini ans Zeiten 
fort. Im Drient fiheint fie zuerfi Leo, der Weife, ausger N) 
voftet zu haben. Im Desident aber blieb fie noch eine ger 
raume Zei Siehe Heinere, ad Inf. Iuſ. lib. I. adp. 33 N 

| 


* 


— 43. D. Ueberſ 
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Vorwurf machte, dag er die Fulvia, die Tochter eineg 
Freigelaſſenen, gebeirathet hatte, BRMAERN as 2I8, 6%, 
fo wie derfelbe nachher deswegen zu Rom verabfceheut wurs 
de, weil er. die Kleopatra, cine Ausländerinn, zur Frau 
nahm, ebe er fich noch von der Oktavia geihieden hats 
‚te. Aber diefes wurde für eine gefesmafige Ehe angefehen. 
Plutarch. in Ant. 


Die Lex Parıa Porpaza ertheilte eine gröfere 
Sreiheit. Nach derfelben durften nur die Senatoren, ibre 
Söhne und Enkil Feine freigelaffene Srauensperfon, Feine 
Schaufpielerin, und Feine Tochter eines Schaufpielerg heira⸗ 
‚then. Dio. LIV, 16. Aber die vollfommene Freiheit, fich mit 
Ausländerinnen zu verheirathen, erhielten die Roͤmer erſt, 
nachdem Karafalla allen Einwohnern des ganzen roͤmi⸗ 
ſchen Reichs das roͤmiſche Bürgerrecht ertheilt hatte. *) 


Die Roͤmer verboten bisweilen die Heirathen zwiſchen 
‚den Einwohnern benachbarter Bezirke in einem und dems 
| felben Lande. Liv. VII, 14.5 IX, 43.5; XLV, 29. Und, 
was noch mehr zu bewundern if, die italiaͤniſchen Staaten 
‚durften, ohne befondere Erlaubnis, die Iateinifche Spra⸗ 


che 





*) Hieraus erklären fich die Stellen: 
Prudent: adv, Symmach, II, v. 612, 

Diftantes regione plagae, divifaque ponto 
Littora conveniunt nuncgper vadimonia ad unum 
Et commune forum, nunc per commercia et artes 
Ad coetum celebrem, nunc per genialia fulcra 
Externi ad ıvs CONNVBII. Nam fanguine mifte 
Texitur alterius ex gentibus una propago, 





Und Rutilius Numantinus Itiner, v. 63 /. 
Fecifti patriam diverfis gentibus unam, 
Profuit injuftis, te dominante , capi. 
Dumque offers victis proprii CONSORTIA juris, 
Vrbem fecifti, qui prius orbis erat, 


D. Ueberſ. 
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— Sfentlich reden, mach ihre Ausrufer ih ben Auto | 
tionen fich derfelben bedienen. Liv. XL, 42. A 


Die Kinder eines römifchen nn und einer Auss - 
laͤnderinn, oder umgekehrt, wurden für undcht gehaleen, 
und ibe Zuftand war wenig beffer, als der Zutand der 
Sflaven. Liv. XLIIT, 3. ie murden HYBRIDAE, 
oder Ibridae, vel—es, genannt, Zorat. Sat. I, 7. 2.5 
Suet. Aug. 19., welches der allgemeine Name aller Thiere 
von vermifchter Art, oder derjenigen ift, tweldhe von zo 
verſchiedenen Thiergattungen erzeugt werden (engl. mon- 
grels, Baſtarde; animalia ambigena, ve/ bigenera, muſi- 
mones, Vmbri, cet); z. B. des Maulefeld, von einem 
Pferd und einem Efel; eines Hundes, von einen Jagds 
hund und Schäferhund (canis ex venatico et gregario), 
Pin. VIII. 5.5 daher diefe Benennung auf die Kinder fols 
cher Eltern, welche von verfchiedenen Nationen abftammen, - 
Hirt. de. Bell. Afr. 19.; Martial. VI, 39.; VIII, 22., 
und-auf Worte, die aus verfchiedenen Sprachen sufammens 9 
geſezt ſind, angewandt wird. N 


Die Kinder aus einer gefegmäfigen Ehe wurden LE- 
GITIMI, afe übrigen aber cıLLEGITIMmI genannt. 
Bon den leztern gab es viererlei Arten: NATVRALES, 
ex conceubina; Srvrıt, ex meretrice vel fcorto et in- _ 
certo patre, Plutarch. @. Rom. 101.5; ADVLTERINIeEL | 
1NCESTVOSſSI. Es gab gemiffe Grade der YBlursvers J 
wandiſchaft, in welchen die Ehe verboten war, z. B. Brus 
der und Schwefter, Onkel und Nichte ꝛc. Die Ehe zwis 
ſchen ſolchen Perfonen wurde INCESTVS, —üs, vel 
— um, genannt, Suet. Claud. 26.; Ner. 5.5 Tacit, Annal. 
XII, 4. 5 et 6., fo wie auch die Ehe mit einer veftalts 
ſchen Jungfrau. Suet. Domit. 8. Diefe verbotenen Gras 
de waren in verfehiedenen Zeiten mehr oder weniger auge 
gedehnt oder eingefchranft. Plutarch. Rom. 6; Tacit. Anm 


AI, 6. 7.3, 240 ALI, 34:5 Suet, Aug. 63-5 Claud. 26. 
Die 
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Die Polygamie oder Vielwelberei war bei den Römern 
verboten. #) ‚Suet. Jul. 52.5 Cic. de Orat. I, 40, 


Das Alter der Mapınbarkeit oder der Neife zur Ehe 
war bei dem männlichet Gefchlecht dag vierzehnte, und bei 
dem weiblichen Geſchlecht das zwolfte Jahr. Feflus. 


Es wurde fehr gewohnlih, Kinder zu verloben, um 
den Strafen des Geſezes gegen die Hagettolzen zu entges 
ben. ber Yuguftug verordnete, daR Fein cheliches Ders 
loͤbnis gültig fein ſollte, melches früher, als zwei Jahre 
vor der Bollziehbung der Ehe, d. i. unter zebn Sabren, 
eingegangen worden ware. Dio. LIV, 16.5 LVT, 7.5 
Suet. Aug. 34. Diefes Verbot wurde inzwiſchen nicht im⸗ 
mer befolgt. 1. 27. Digefl. XXIII. tit. I. de Sponfal. 


Keine junge Manns s oder Rrauengperfon dürfte ohne 
Einwilligung ihrer Eltern oder Vormuͤnder heiratben. Cie. 
Flace. 35. Daher man von einem Water fügte: fpondere, 
vel defpondere filiam aut fillum, Cic. Ait. 7, 3.5 Ter. 
And. I, 1. 75.5 Taeit. Agric. 9., wobei die Worte: 
QVAE RES RECTE VERTAT; oder: DII BENGg 
VERTANT, gebraucht wurden. Plaut. Zul. II, 2. gr. et 
49.5 II, 3- 4- , 

Gewoͤhnlich kamen in dem Haufe des Vaters oder 
‚des nachften Unverwandten der Braut mehrere Freunde 
zuſammen, um die Punkte des Ehevertrags veitzufezen, wel— 
‚cher auf Tafeln gefchrieben und verfiegelt wurde, Duvenal. 

FE 


* Antonius hatte bei den Römern zuerſt zwo Frauen. Plur- 
arch, in vit. ejus. In der Folge erlaubte Valentinian, 
der jüngere, Durch ein Gefez jedem Mann, zwo Frauen zw 
nehmen. Socrat. Hiſt. Eccl, IY, 30.5; Niceph. Hiſt. Eccl. 
II, 33. Aber auch diefes Geſez war nicht von langer Dauer. 
Bei den Griechen war die Dielmeiberei ebenfalls verboten. 

D. Uederf. 
N. Band, Sit 


356 Roͤmiſche Alterthuͤmer. 


IT, 119.; VI» 25.5 X, 336. Diefen Kontrakt nannte man ) 
SPONSALIA, —orum, vel—ium, die Sponfalien oder 
das Eheverlöbnig. Daher: Sponfalia rite facere, Liv. 
XXXVII, 57. Sponfalia facere diktatis verbis. Ovid. 
‚Her. XVIII, 29. Der ®Berlobte hies SPONSVS, und ' 
die Verlobte SPONSA, Gel. IV, 4.5’ Suet. Aug. 53.5” 
Claud. r2.; oder PACTA, Plaut. Poen. V, 3. 38.5 Trin. 

| 






IT, 4. 99. , fo fie vorher SPERATA. *%) Id. Amph. 
IT, 2. 44. Der Kontrakt wurde in der Form einer Sti⸗ 
pulation gemacht: An spondes? Spondeo (f.I®. 
S. 424.). Sodann murde auch die Ausſteuer zugefagt, ' 
Plaut. Trin. V, 2. 34.5. Terent, And. V, 4. 47., und 
das DBerfprechen gegeben , daß diefelbe am Hochzeittan 
ge, Suet. Cl. 26.; Juvenal. X, 335., oder naher, ge⸗ 
woͤhnlich in drei verfgiedenen Terminen (tribus penfioni- 
bus), Cic. Att. XT, 4. 23. et ult., bezahlt werden ſollte. 
Bei diefer Gelegenheit war ed gemöhnlid, ein Gaſtmahl 
(fponfalia) anzuftellen 5; daher: Sponfalia Craffipedi prac 
bui, Cie. @. Fr. 11, 6. , und der Verlobte gab feiner Ver⸗ 
Jobten einen Ring (annulus pronubus) zum Unterpfand, 
ejwenal. FT, 27. , welchen fie an den Finger der linken’ 
Hand, der zunächt am lezten tft, ftefte, weil man glaube” 
te, daß eine Nerve von demfelben big zu dem Herz gehe. 1 
Macrob. VII, 15. | 


Hierauf wurde auch der Tag zur Hochzeit veftgefezt. 
Ter. And. I, 1. 75. Man bielt gewifle Tage zu dieſem Zwek 
für ungluͤklich, z. B. die Kalenda, Nons und Idus, und 
die Tage, welche auf diefelben folgten, ingbefondere den | 
ganzen Monat Mai: MENSE MALVM MAJO NVBE- 
RE vvL&avs AIT. Ovid. Fafl. V, 490.; Plutarch. Qe | 
Rom. 85. Ferner die Tage, welche ATrı genannt und | 
\ im 








*) Den linterfchied zwiſchen Sponfa, Pacta und Sperara hat Gros 
noo fehr fehön aussinandergefeit ad Gel. Noct. Attic. IP, % 
D. Ueberſ. 


l 
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im Kalender ſchwarz bezeichnet wurden‘, mie auch gemiffe 
Befttage , 3. B. das Keft der Salier, Parentalia ıc 
Macrob. Sat. I, 15. Uber Wittwen konnten an diefen Tas 
gen Hochzeit machen. Zbid.; Plut. @. Rom. 103. 


Die glüflihfte Zeit war der Monat Junius. Ovid. 
Fafl. VI, 221.; Plutarch. ibid, 


Wenn nach dem Berlöbnig einer von den beiden Theis 
len twünfchte, daß daflelbe wieder aufgeboben werden moͤch⸗ 
te (fponfalia diffolvere, infirmare vel infringere) , welches 
fie mit den Worten: CoOnNDITIONE TYA NON VTOR, 
erklärten, fo nannte man dieſes REPVDIVM. *x) Das 
ber: Repudiatus repetor, verfehmabt. Ter. And. I, 5. 15. 
Aber mian findet auch: Repudium alicui mittere, remittere 
vel renuntiare, fich feheiden, die Ehe auffündigen, Ter. 
Phorm. IV, 3."72.; V, 7. 35; Plaut. Aul. IV, 10. 69., 
' wie auch repudiare, Suet. Cae/. 1. 


Am Hochzeittag war die Braut mit einem langen weis 
fen Kleid befleider, dag mit einer Purpurfranzge, oder mit 
geftiften Bändern (fegmenta et longi habitus, Huvenal. 
II, 124.) beſezt war, und welches man mit der Tvwı- 
cA RECTA für einerlei halt. (f. ©. 760.). Plin. VIII, 
48. Es war mit einem mollenen Gürtel (ZONA, vel 
Cingulum laneum) gebunden, der in einen Knoten, No- 
dus Herculeus genannt, gefhürzt wurde, welchen der 

Sitz Braus 
*) Repudium hatte einen weitern Begriff, als Divortium: Inter 
Divortium er Repudium hoc inter eft, quod repudiari etiam 
futurum matrimonium poteft: non recte autem fponfa divor- 
tiffe dicitur. Paullus L. ı91. D, de Verb. fienif. Es war 
bei dem Repudium Meder eine gültige Urfache (caufa fonti- 
sa) vonnöthen, noch fand eine bürgerliche Klage dabei ſtatt, 
wie bei der Eheſcheidung, fondern die Freiheit war hier ganz 
unbeſchraͤnkt. L.1. C. de ſponſal. L.2. $. 1.2. D. de di. 
wert,; L. 2%. C, de inutil. ſtipul. 
D. Heberf. 
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Braͤutigam aufloͤßte (ſolvebat). Ovid. Ep. II, ns6.; 
Feftus. She Geſicht wurde mit einem rothen oder feuerfar— 
bigen Schleier (luteum FLAMMEVM, vel —us) verhuͤllt 
(NVBEBATVR), um ihre Sittfamkeit zu bezeichnen. 
Lucan. II, 361.; Jwvenal. II, 124.; VI, 224. et Schol. 
in-loc.5 X, 334.5 Plin. 21. 8. Daber: NvsEre, fe. 
fe viro, einen Mann beirathen; Dare, vel coliocare filiam 
nuptum, vel nuptui, 2. e. in matrimonium dare, eine 
Tochter verheirathen, oder fie einem Mann geben. hr 


Haar wurde mit der Spije einer Lanze in ſechs Lolen 


getheilt, Plut. in Romul. et Quaeft. 86. vel 87.; Ovid. 
Faft. IT, 360., und mit Blumen befrängt. Catul. 39. 6. 
Ihre Schuhe hatten die namliche Farbe, wie ihr Schleier 
(lutei focci). Catull. LIX, 10.; Plaut. Ca. prol. 89.; 
Cic. Cluent. 3.5 Divin. I, 16.5. Liv: XL, 125: Suet. 
Cl. 26.; Tac. Ann. XI, 27.; Val. Max. X], 1. 


Es wurde keine Bermählungsfeier angeftellt, ohne bie 
Auſpizien zu Nath zu ziehen, Huvenal. X, 336.5 Cic. Div. 
Z, 16.5; Cluent. 5.5 Plaut. Caf. prol. 86.; Suet. Claud. 26. ; 
Tac. Ann. XI, 27., und den Goͤttern, insbeſondere der 
Fund, der Böttin der Ehen, zu opfern. Virg. Aen. IV, 
59. In altern Zeiten beftund dag Opfer in einem Schwein. 
Varro de Re rufl. II, 4. Die Galle wurde immer aus 
dem Dpferthier genommen und weggeworfen, um dadurch 
zu bezeichnen, daß alle Bitterfeit vom der Ehe entfernt 


fein fol. Plutarch. praecep. conjug. Die Hochzeifzeremos 
nie wurde in dem Haufe des Vaters, oder des nachften 


Anverwandten der Braut vollzogen. Am Abend führte 


man die Braut in das Haus des Brautigams (DVCE- 


'BATVR vel ‚deducebatur). Sie wurde, zum Andenken 
der 


*) Daher den iungfräulichen Gürtel auflöfen fo viel 
bies, als einem Maͤdchen ihre Unſchuld rauben. Macrob. I, 
19.5 Dvid. Heroid, II, 115. 

D. Heberf. 
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der gewaltfamen Entführung der Sabinerinnen, auf eine 
fheinbare Weife mit Gewalt aus den Armen ihrer Mut 
ger, oder nächften Anverwandtin geriffen (abripiebatur ). 
Drei Knaben , deren Eltern noch am Leben waren ( Patri- 


mi et Matrimi, f. &. 847.) begleiteten fie. Zween von den» 


felben führten fie an den Armen, und der dritte trug eine 
Fakel von Richtenbolz oder Dornen (Taeda pinea vel fpi- 
nea). Feflus. Catull. LIX, 15.; Plin. XVT, 18.5 Pro- 
gert. IV, 12. 46. Auſſerdem wurden noch fünf andere 
Fakeln vor ihr hergetragen (melde FACES NVPTIA- 
LES, (ic. Cluent. 6.5; MARITAE, Ovid. Ep. XI, 101.5; 
LEGITIMAE, Lucan. II, 356., genannt wurden). Plut- 
arch. Q. Rom. 2. Daher Taeoa für die Hochzeit felbft 
gefezt wird, Virg. Aen. IP, ı8.; Ovid. Met. IV, 60.; jun- 
gere taedas, eine Ehe ftiften. Stat. Sylv. IIT, 4. 33. 


Es folgten ihr Mägde mit einem Spinnroken, mit 
einer Spindel und mit Wolle (colus compta, et fufus cum 
ftamine), zum Zeichen, daß fie fih mit Spinnen befhafr 
tigen follte, wie diefes die römifchen Matronen in ältern 
Zeiten, Plin. VITI, 48. f. 74.; Ovid. Fafl. II, 741.; Liv. 
T, 57. , und einige von den vornehmjten romifhen Damen 
in fpatern Zeiten thaten. Auguftugs fol felten ein Kleis 


dungsſtuͤk, wenigfteng zu Haug, getragen haben, welches 


nicht feine Frau, feine Schwefter, feine Tochter oder 
Nichten gemacht hatten. Suet. Aug. 73. 


Ein Knabe, CAMILLVS genannt, frug in einem 
bedeften Gefäg, welches Cvmervm, vel—a, hieg, dag 
Hausgeräthe der Braut (NvBENTIS VTENSIEIA), 
Feflus; Varr. L. L. VI, 3., tie auch Spielfachen für 
Kinder (CREPVNDAA). Plaut. Cifi. II, 2. 5.; Rud. IV, 
4. 110. 


Eine grofe Anzahl von Berwandten und Freunden 
gieng mit in der Hochjeitproreffion (Pompam nuptialem 
187 duce- 
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ducebant), welches man OFFICIVM NVPTIALE 
nannte DJuvenal. II, 132,5; Suet. Cal. 25.5 Claud. 26.5 
Ner. 28. Daber: DVCERE uxorem, /c. domum, 
(melches auch bisweilen dabei ſteht, z. E Ter. Phorm. 
II, 68.), oder ducere f&hlechthin, eine Frau nehmen. 
Cie. Sext. 3.5 Liv. I, 34. Die Knaben fagten auf dem 
Weg allerlei Spott» und Scherzreden (fales et convicia), 
Lucan. II, 369. 5 Catull..LIX, 127. 


Die Thuͤre und die Thürpfoften an dem Haufe des 
Braͤutigams wurden mit Laub und Blumen, und die Zims 
mer mit Teppichen gefehmüft. Huvenal. VI, 226. 


Wenn die Braut dafelbft ankam, fo wurde fie gefragt: 
»Wer fie fei?” Und fie antwortete: VBı Tv CAJvs, 
IBIEGO CAJa,‘i e. Vbi tu Dominus et Pater fami- 
lias, ibi ego Domina et Mater familias. Eine neuvermahls 


te Rrau nannte man CATA, von der Caja Eacilia | 
oder Tanaquil, der Frau de Tarquiniug Prise 


kus, welche eine vortrefliche Spinnerinn (lanifica) und 
Hausfrau gemwefen fein ‚fol. Cic. Mur. 12.5 Quinſftil. I, 7.5 


Fefius. Ihr Spinnroken und ihre Spindel wurde in dem | 
Zempel des Sangus oder Herkules aufbewahrt. Plin. 


VII, 48: [: 73. 


Die Braut umwand die Thuürpfoften ihres Mannes 
mit mwollenen Binden, Plin. XXIX, 2. f. 9.; Lucan. IZ, 
355.5 Serv. in Virg. Aen. IV, 458. , und beſtrich (unge- 
bat) diefelben mit Schweine + oder Wolfgfett, um Ber 


zauberungen und Beherungen abzuwenden, daher fie | 


VXOR, quafi' Vnxor, genannt wurde. - Serv. ibid.; 
Plin. XXVIII, 9. 


Cie wurde über die Thuͤrſchwelle gehoben, Zucam. 


ibid.; Plutarch. in Romul. et Q. Rom. 29. , oder fchritt fanfe 


über diefelbe med. Plaut. Cal IV, 4.1. Man bielt «8 
für ominoͤs, "wenn fie diefelbe mit ihren Tüffen beruͤhrte, 
weil 








| 
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weil die Thuͤrſchwelle der Veſta, der Göttin der Jungs 
I frauen, heilig war. ‚Serv. in Virg. Ecl. VIII, 29. 


Bei ihrem Eintritt wurden ihr die Echlüffel des Haus 
ſes übergeben, zum Zeichen, daß ihre num die Verwaltung 
des Hausweſens anvertraut fei. Feflus. Man breitete ein 
Schaafsfell unter ihre Küffe, um zu erkennen zu geben, 
Daß fie fich mit Wollenfpinnen beſchaͤftigen follte. Plutarch. 
Q. Rom. 31. Sie und ihr Gatte berübrten beide Feuer 
und Waffer, weil man glaubte, daß alle Dinge von diefen 
beiden Elementen hervorgebracht würden. Plutarch. Q. 
" Rom. 1.5; Varro de L. L. IV, 10.; Ovid. Fafl. IV, 792. 
Mit dem Waſſer badsten fie ihre Fuͤſſe. Serv. in Virg. 
Aen. V, 167. 


Der Mann gab bei diefer Gelegenheit feinen Ders 
wandten und Rreunden, wie auch den Berwandten und 
Freunden der Braut und ihren Begleitern, ein Gaſtmahl 
(COENA NVPTIALIS) Piaut. Cure. 7, 2. 625 
Suet. Cal. 25.5 eJuvenal. VI, 2or, 


Es waren dabei Mufici zugegen, welche einen Hochs 
jeitgefang (EPITHALAMIVM, HymEnaevs, vel 
—um, ve! THALASSIO) fangen und fpielten. Mart. III, 
93. 25.; Catull. 61.; Ter. Adelph. V, 7.7. Sie wiederholten 
oft: Jo HymeEn HYMENAEE, Plaut. Ca/. IV, 3., und 
Tmuarassıo, Martial. I, 36. 6., von Hymen, dem 
Gott der Hochzeiten bei den Sriehen, und Thalaffug, 
dem Vorfteher der Ehen bei den Römern; ibid.: Martial, 
XII, 42. 5. , oder von einem gewiffen Talaffiug, wel 
cher mit feiner Frau ſehr glüflich lebte, Fefus; Liv. I, 9., 
da e8 denn gleihfam Ausdruf des Wunſches fein follte, 
dag dem neuen Ehepaar ein gleiches Gluͤk zu Theil werden 
möchte (oder von reAzoız, lanificium, Plutarch. in Ro- 
mulo ). Diefe Worte wurden auch von den Begleitern der 
Draus auf dem Wege zu der Wohnung ihres Gatten auss 

Jii4 ge⸗ 
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gerufen. Martial, ibid.; Ovid. Ep. XIT, 143. Daher: 


Hymenaeos eanere, den Brautgefang fingen. Virg. Aen. 


VII, 398., vel Hymenaea, /c. carmina, Ovid. Art. Am. 
T, 563. Hymenaei inconcefli, verbotene Heirathen. Virg. 
Aen. I, 651.; vetiti, VI, 623. *). 


Nach der AUbendmahlzeit wurde die Braut von Ma- 
£ronen, melche nur einmal verheirathet gemefen maren, 
Pronubae genannt , in ihr Schlafgemah (in THA- 
LAMVM) geführt, Feftus, und in das Brautbett (LEC- 
TVS GENIALIS) gelegt, welches prachtig ausgeſchmuͤkt 
war, Catull. LIX, 188., und im Vorſaal (in atrio vel 
aula, Horat. Ep. I, 1. 87.), der Thüre gegenüber (ad- 
verfus), fund. Es mar mit Blumen befranzt, Cic. Clu- 
ent. 3.5 Catull. LIX,, 192.5 Donat. in Ter. Eun. III, 5 
45.5 Jwvenal. X, 334.5; Tacit. Ann. XV; 37.; Propert, 
IV, ır. 81.5 Gell. XV1l, 9., und ftund bisweilen in dem 
Garten. Huvenal. X, 334. Wenn man es vorher ſchon 
einmal zu diefem Zwek gebraucht hatte, fo wurde der Plaz 
Deffelben verändert. Propert. IV, ı2. 85.; IV, 9. 59. 
Um dafelbe wurden die Bildniffe von gemwiffen Gottheiten 
geftellt, 5. DB. das Bildnis ded Subigus, der Pertuns 
da ıc. Arnob. IV; Aug. de Civ. Dei VT, 9. Junge 
Mädchen fangen big um Mitternacht Brautgefänge vor der 
Thuͤre, Ovid. Faſt. III, 675. 695., welche daher Epr- 
THALAMIA genannt wurden. Der Braͤutigam warf 

Nuͤſſe 


*) Zur Erhöhung der Freuden und der Feſtlichkeit des Hochzeittas 
ges wurden nebft andern muſikaliſchen Inſtrumenten vornäms 
lich auch die Fibia angeſtimmt. Owd,. Met. V. Der Ges 
brauch derfelben bei diefen Gelegenheiten war fo allgemein, 
das faft Fein alter Schriftfteller von den Hochzeitfeierlichkets 
ten redet, ohne die Tibia Dabei zu erwähnen, wie dieſes 





mehrere Stellen.beim Plautus und Terenzius bewei⸗ 


fen. (fe ©. 636. Anm.). 
D. Ueberſ. 
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Nuͤſſe unter die Knaben, Plin. XV’, 22.;3 Serv. in Virg. 
Ecl. VIII; 30.5 Catull. LIX, ı3r., um anzuzeigen, daß 
er Rnabenbeluftigungen nun ganz entfagen, und binfubro 
als Mann handeln wolle. Daher: Nuces relinquere, ſich 
nicht mehr mit Kinderpoffen abgeben und auf ernjibafte 
Dinge denfen, Perf. T, 10., oder von dem Spielen der 
Knaben mit Nüffen wahrend den Saturnalien, Suet. Aug. 
83.5 Martial. V, 85.; AIP, I. 12, welches zu andern 
Zeiten verboten war, ib. 18. Wenn junge Mädchen beis 
ratheten , fo meibten fie ihre Spielfahen und Puppen 
(PVPAE), der Benuß. Perf. II, 70. Die Gafte 
wurden mit Kleinen Gefchenfen (Apophoreta) entlaffen. 
Martial. XIV, 1.; ejuvenal. VI, 203. 


Am folgenden Tag gab der Braufigan ein andereg 
‚Baftmahl, mweldes man REPOTIA, —orum, nannte. 
Feftus; Horat. Sat. IT, 2. 6a. Un diefem Tag murden 
der Braut von ihren Freunden und Verwandten Gefchenke 
gefhikt, und fie fing nun an, durch Verrichtung. heiliger 
Gebräuche, fih als Frau vom Haufe zu bezeigen. Macrob. 
Sat. I, 15. 


Die Frauenzimmer behielten nach ihrer Verheirathung 
ihren vorigen Namen bei, als: Julia, Tullia, Odtavia, 
Paulla, Valeria, cet., und verbanden denfelben mit dem 
Namen ihres Mannes, ald: Julia Pompeii, Terentia Ci- 
ceronis , Livia Augufti, cet. 


Nach einem Geſez des Nomulus war dem Mann 
die Ehefcheidtung (DIVORTIVM), oder dag echt, die 
Ehe aufzuheben, verjtattet, aber nicht der Frau, Plutarch. 
in Romulo, wie nach) dem Gefez der Juden, Deut. XXIV, 
2. Es mußte aber eine gültige Urfache dazu vorhanden 
fein. Feflus inSonrtıcvm. Eine Ehefcheidung ohne ger 
‚gründete und gerechte Urfachen ‚beftrafte man, nach der 
‚Verordnung des Romulus, mit dem DVeriuft der Güter, 
| Siis wo⸗ 
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wovon die eine Haͤlfte der Frau zufiel, und die andere der 
Ceres geweihet wurde, Plutarchi. ibid. 


Der Mann konnte ſich von ſeiner Frau ſcheiden, wenn 
ſie die eheliche Treue verlezt, oder Gift zum untergang 
ihrer Kinder gebraucht, oder unterſchobene Kinder auf ihn 
gebracht hatte; ferner, wenn ſie ſeine beſondern Schluͤſſel 
hatte nachmachen laſſen, oder ſogar, wenn ſie ohne ſein Wiſ⸗ 
fen Wein getrunken hatte. Plutarch. ibid.; Gell. X, 23. 
Plin. XIV 2. In diefen Fällen fprach der Mann mit ih⸗ 
ven Anverwandten das Urtheil über fie aus. Dionyf. 11, 
25. Man glaubt, daß dieſes Geſez in die self Tafeln 
aufgenommen worden fei. Cic. Phil. IT, 2 


Obſchon die. Gefeze den Männern die Ehefcheidungg 
verftatteten, fo gab es doch gegen 520 Fahre Fein 264 
von der Ausübung deſſelben. Sp. Karvilius Ruga 
war der erſte, der ſich von ſeiner Frau ſchied, ob er ne 
fon ſehr lieb hatte, weil fie ihm Eeine Kinder gebar. Er) 
that diefeg zufolge des Eided, melden er mit den übrigen | 
Bürgern abzulegen von den Genforen gezwungen morden 
war: Vxorem fe liberüm quaerendorum gratia ——— 
daß er heirathen wolle, um Kinder zu zeugen. Gell. IV, 3.5 
Val. Max. II, 1. 4.5 Dionyf. II, 25. h 


In der Kolge wurden die Ehefcheidungen fehr Häufig, 
nicht blos um michtiger Urfachen millen, Suet. Aug. 62.5 
Claud. 26.5 Ner. 35. , fondern oft unter den nichtswuͤrdig⸗ 
fien Vorwaͤnden. *) Val. Max. UT, 3. II. et 12; 23 








7 

*) demili us Yaullus verfiics feine Frau, ohne einen 4 
davon angeben zu koͤnnen. Cicero verſties die Teren⸗ 

tia wegen einer unbedeutenden Schuld, welche fie gemacht 
hatte, und die Publilia, weil fie fich über den Todt 

feiner Tochter Tullia zu freuen fehien. Einige fagten ih 
von ihren Frauen los, weil fie alt waren, oder weil fie 
fchon 
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6. 18.; Plutarch. in L. Paullo et Ciceron.; Juvenal. FI, 
147. Als Eafar fi von der Pompeja, der Nichte des 
ulla, feied, weil Klodiug in der Kleidung eines Mu— 
ifantenmädchend , bei der Feier der heiligen Gebraͤuche der 
Bona Dea. fih in fein Haug gefglichen hatte, Cie. Sext. 
4, fo erklärte er, daß er nichts von allem dem glaube, 
as gegen fie gefagt würde, aber daß es ihm unmöglich 
fei, langer mit einer Frau zu leben, die fich einmal vers 
ächtig gemacht hätte. Die. XXAVIL, 45.5 Suet: Caef. 
rer..dii 4, 12 


Wenn ſich eine Srau der Untreue ſchuldig gemacht 
atte, fo verlor fie ihr Heirathgut. Zal. Max. VII, 2. 

Wenn aber die Ehefcheidung ohne ein Vergehen von 
hrer Seite vor fich gegangen war, ſo wurde ihre ihr Eins 
gebrachtes wieder zurufgegeben. Wenn die Trennung mit 
dem Willen beider Theile gefhab (cum BONA GRATIA 
a fe invicem difcedebant), fo behielt fie bisweilen auch 
die Brautgefchenke ihres Mannes. Ovid, de Rem. Am. 
669. 

Sn den fpatern Zeiten der Nepublif wurde die Freis 
beit, fih zu fcheiden, von den Frauen eben fo mohl aus— 
geubt, als von den Männern, Einige iglauben, dieſes 
(Recht fei ibnen, nach dem Beifpiel der Athenienfer, in 
den zwoͤlf Tafelgefezen, zugeftanden worden. Plutarch. 
in Alcibiade. Diefeg fcheint indeflen nicht der Fall gewefen 
zu fein. Denn fie genoffen daffelbe nicht einmal zur Zeit 

des 
ſchon mit einer andern im Einverſtaͤndnis ſtunden, worauf 
ſich die Stelle beim Juvenal Sat. YI, 147. bezieht. 

— — — Ki 

Ocyus et propera, ſieco venit altera nafo. 

Ja einige Römer heiratheten fogar übel berüchtigte, Frauens⸗ 
perfonen, wenn fie reich waren, und trennten fich nachher 
aus eben diefem Grunde wieder von denfelben, weil ihnen 
dann ihr Eingebrachtss zufiel. Yaler. Max. VIII, 2. 3, 

D. Ueberf. 
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N 
des Plautus, Mercat. IV, 6. Nur dann, wenn der 
Mann eine gewiſſe Zeit abmefend war, fcheint die Frau die 
Freiheit gehabt zu haben, einen andern zn heiratben. Plaut 
Stich, 1. 1. 29. In der Folge verliefen einige Krauen ihre 
Männer fo oft und mit fo wenig Echaam, daß Seneka 
fagt, fie rechneten ihre Jahre nicht von der Anzahl der 
Konfuln, fondern von der Zahl ihrer Männer, de Benef 
ZIT, 16. Eben fo Juvenal: Fiunt octo mariti quinque 
per autumnos, /I, 228.5 Martial. FI, 7. Und dieſes 
thaten fie oft, ohne eine gültige Urfahe dazu zu haben. 
Cic. Fam. VIII, 7. Uber wenn eine freigelaffene Frauens— 
yerfon ihren Patron heirathete , fo durfte fie fih nicht 
von demfelben trennen (ei repudium mittere,). 









Auguſtus ſoll die Freiheit, fib Bowa GRATIA, 
wie man es nannte, zu fiheiden, eingeſchraͤnkt haben, —— 
Aug. 34., fo wie auch Domitian. Demungeachtet ges 
ſchah es doch haͤufig, obſchon die Frauen, welche ſich auf 
dieſe Art von ihren Maͤnnern trennten, keineswegs in eis 4] 
nigem Anſehen ftunden: Quae nubit toties, non mubit, | 
adultera lege eft. Martial. VI, 7. j 


vr 


| 
Bon dem Mann fagte man? arorsumew: dimittere | 


3 
uxorem; und von der Frau? wroAsırsıv, relinquere vel 


deferere virum; von beiden: Facere divortium cum uxore 
vel.viro , a viro, vel ab uxore. Cic. Fam. VII, 7.; DA 
24. 3. 3F» J 

Die Eheſcheidung geſchah in aͤltern Zeiten mit verſchie— 
denen Zeremonien, in Gemaͤsheit der Art, mie die Ehe 
gefchloffen worden war. | 





Eine Ehe, welche per Confarreationem gefetoffend f 
worden "var, wurde durch ein Opfer, DIFFARREA- 
TIO genannt, wieder aufgelöft. Feflus. (f. ©. 845.) 
Dieſes Opfer war noch zu Plutarchs Zeiten üblich, n 

off 
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ft eine Trennung (diſcidium) zwiſchen dem Flamen des 
Jupiters und ſeiner Frau (Flaminica) vorfiel, Quaeſt. 
tom, 


Die Ehen, welche per Coemptionem gefchloffen wor⸗ 
sen waren, wurden durch eine Art von £oslaffung, 
EMANCIPATIO genannt, Zd., tieder aufgehoben. 
uf diefe Art sent, mie man glaubt, Kato Uticenfig 
eine Frau Mar zia dem Hortenfing freiwillig ab, Plut- 
rch. in Cat., und Tiberius Nero feine Frau Zivia 
em Auguſtus, fogar, da fie ſchwanger war. Tacit. Ann. 
‚I; Dio.. 48. 44. 


In fpätern Zeiten gieng die Ehefcheidung mit weniger 
eremonien vor ih. Man zerbrah im Beifein von fieben 
eugen die Tafeln des Ehekontraftd (Tabulae nuptiales ve; 
dotales frangebantur), Tac. Ann. XI, 30.5 Juvenal. IX, 
73. (ſ. S. 855.), der Frau wurden die Schlüffel abge⸗ 
nommen (claves adimebantur), Cic. Phil. IT, 28. (f. 
IS. 861.), und ein Freigelaffener fprah fodann gewiſſe 

Worte aug: RES TVAS TIBI HABE, vel—ETo; 
TVvAas RES TIBIAGITO; Exı, ExXı ocyvs; VA- 
DE FORAS; Il FORAS, MVLIER. Plaut. Cafın. II, 2. 
135.; Cie. de Orat. I, 40.5 Plaut. Amph. III, 2. 47.; 
Isjuvenal. VI, 145.5 Martial. X, 42.5 XI, 105.5 I. 2, et 
9. D. de divort. Daher: Exigere foras, vel ejicere, fich 
fiheiden. Cie. Phil. II, 28. 


Wenn der Mann abmefend war, fo fehifte er feiner 
Frau einen Scheidebrief (nuntium remittebat), Cic. Ait. 
I, 10., in welchem asnlide Worte gefchrieben waren. Dies 
fe8 wurde matrimonii RENVNTIATIO genannt. 


Wenn die Ehefcheidung ohne Schuld der Frau vor 
ſich gieng, fo erhielt ſie ihr Eingebrachtes ganz wieder zur 
xuͤk; bisweilen als auf einmal, gewöhnlich aber in drei 
verſchiedenen Zahlungen. Cic. Att. XT, 4. 23. 25. 


868  Nömifche Alterthuͤmer. 


E8 Fam biemeiien zur Klage (aAcTıo MALAE 
TRACTATIONIS), Worin auf die Entfcheidung anges 
tragen wurde, durch weſſen Schuld die Trennung der Ehe a 
veranlagt worden wäre. Cic. Top. 4.5 Quinflil. VIT, 3.5. 
Declam. VIII, 18. 383. Wenn die Frau die Ehe trennte, 
fo fagte fies VALEAS, TIBIHABEAS TrVvVAS RES, 
REDDAS MEAS. Plaut. Amph. III, 2. 47. | 


Die Ehefcheidungen wurden, wie die Hochzeiten, Iur 
venal. IT, 136. Geburtsfaͤlle, Id. IX, 83., und Leichen, | 
Suet. Ner. 39. , in den Etaateverzeichniffen (acta) nic 
deraefchrieben. Cic. Fam. VIII, 7.5 Senec. de Benef. III, ı 


Die Wittwen mußten für ihre Männer wenigſtens 
zehn Monate lang Trauerkleider tragen, Senec. Epifl. 65.4 
und wenn fie innerhalb diefer Zeit wieder heiratbeten, fü 
wurden fie für infam gehalten. Z. 2. C. de Jecund. nupks 
Aber die Männer waren Feiner folchen Einfchranfung uns 
terworfen. ! 


Todt feiner Frau NE mit einer Konfubine, um fh | 





















füperdueerek A) Capitolin. in vita es fin. 6 


©. 852. Anm.). 


Die zwote Ehe wurde bei den Frauenzimmern nicht ) 
fuͤr ehrenvoll gehalten. Und man bewies denjenigen, mel | 
che nur in einer Ehe gelebe hatten, oder in dem Wittwen⸗ 
fiand blieben, eine befondere Hochachtung. Daher wird 
VNIVIRA auf alten Innſchriften oft als ein ehrenvolles 
Epitheton gefunden. 3. B. Vnı'nvpra. Properts 
IV, ult. Diejenigen Franenzimmer , welche zum zweiten⸗ 
mal beiratbeten, durften bei den jährlichen heiligen Ger 
brauchen der Fortuna muliebris feine Funktion verrichten 
Diony/. VIII, 56.; Val. Max. I, 8. 4.5 Serv. in Virg. 9 
Aen. IV, 19.3 Feflus in PvpicırıaE SIGNVM. 


Bi 
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Bei den Teutſchen mar die zwote Ehe gefizlich verboten. 
Tacit. de Mor. Germ. 19. 


V. Die Leihenbegängniffe bei den Roͤmern. 


Die Reichenzeremonien waren beiden Römern cin rich, 
Beiger Gegenftand ihrer Aufmerkſamkeit, weil fie glaubten, 
Idaß die Seelen der Nichtbegrabenen in den Wohnungen 
der Ubgefchiedenen nicht aufgenommen mürden, oder mes 
Dnigfteng hundert Jahre um den Flus Styx berummans 

dern müßten, big fie über denfelben gehen vurften. Aug 
Ediefee Urfache errichteten fie ihren Freunden, menn die 
HKoörper derjelben nicht gefunden werden konnten, ein leercg 
M&rabmal (TymvLvs INANIS, #EvoraQIoV, Cenota- 
Iphium) Virg. Aen. III, 304.5 VI, 326. 505., und wenn 
fie einen todten Körper faben, fo warfen fie immer etwas 
Erde auf denfelben, Ib. 365.5 Horat. Od. I, 28. 23. et 
36. , und jeder, der diefeg zu thun unterlied, war verbuns 
den, die Unterlaffung diefer richt durh ein Schwein, 
welches der Ceres geopfert werden mußte, ausjufohnen. 
Fefus in PRAECIDANEA AaGnA. Daher man feine 
Todesart fo fehr fürdptete, alg den Untergang durch Schiff— 
bruch. Ovid. Tri. T, 2. 57. Daher auch: Rite condere 
| manes, auf die gehörige Weife begraben, Plin. Ep. VII, 
27.; Condere animam fepulchro , Virg. Aen. III, 68. 
Eiche Plaut. Moft. II, 2. 66.; Suet. Cal. 59. 


Wenn Berfonen auf dem Punkt zu flerben waren, fo 
bemühte ſich der nachfie Anverwandte derfelben, melcher 
zugegen war, ibren festen Athem mit dem Munde aufzu— 
fangen (extremum fpiritum ore excipere), Cie. Verr. V. 

45.5 Virg. Aen. VI, 684. 53 denn man glaubte, dag die 
‚ Seele oder das Prinzipium des Lebeng (ANIMA) nun 
aus dem Munde beraudgehe. Daher fagte man von der 

| Seele bejabrter BRN (anima fenilis): ”In primis 
labris 
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labris efle” ‚Senec. Ep. 30., Oder: ”in ore primo teneri. 
Id. Here. fur. 1310. Eben fo: anımam agere, in — 
tesnoͤthen ſein. Lv. XXVI, 14.3 Cic. Fam. VIII, 13. 54 
Tufe. I, 9.; Senec. Ep. ror. Animam dare, efllare, 4 
halare, exſpirare, effundere, cet., ſterben. 









Sie nahmen nun auch ihre Ringe ab, Suet. Nb. a 
Plin. XXXI, 1., welche ihnen, ehe fie auf den Scheiter⸗ 
haufen gelegt — he wieder angefteft worden zu 
fein. Propert. IV, 


Der naͤchſte Anverwandte druͤkte dem Verſtorbenen di⸗ 
Augen und den Mund zu, Virg. Aen. IX, A87.; Ovid. 
Her. I, 102. et 113.5 I/, 102.5; X, 120., wahrſcheinlich, 
damit derfelbe Fein fo fürchterliches Anfehen haben mochte, 
Suet. Ner. 49. Die Augen wurden nachher auf dem” 
Scheiterhaufen wieder geöfnet. Plin. XT, 37. f. 55. Wenn 
die Augen zugedrüft waren, fo wurde dem Berftorbenen 
a RER bei ja Namen — 


AVE Oder — ——— — XCVIII. 10.5 
Ovid. Met. X, 62.5 Fafl. IV, 852. Daher: Corpora” | 
nondum conclamata, im Berfcheiden begriffen, Zucan. II, 
23. , und von denjenigen, welche ihre Freunde für verlos 


clamavifie, Liv. /V, 40. Eben fo fagte man. bei einer | 
Sache, an welcher man gänzlich verzweifelte: CowncLa- 
MATVM EST, (8 ift alles aus! Ter. Eun. IT, 3. 56. ° 


Der Körper wurde dann auf die Erde gelegt. Ovid. 
Trif. III, 3. 40. Daher DEPOSITVS, für: in ulti- 
mo politus, defperatae falutis, verloren, am Todt, ret⸗ 
tungslos, ohne Hofnung. Zd. ex Pont. II, 2. 47.5 Virg. 
Aen. XII, 395.5 Cic. Verr. I, 2. Dder diefer Ausdruk 
ijt von der alten Gewohnheit hergenommen, die Kranken an 
das Thor zu legen, um von den Vorübergebenden , melche 

eine 
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eine aͤhnliche Krankheit gehabt hatten, zu erfahren, durch 
welche Heilmittel fie wieder hergeſtellt worden feien. Serv. 
in Virg. Daber: DEPOoNERE aliquem vino, beraus 
fhen. Plaut. Aul. III, 6. 39.5 Pofiti artus, todt, abger 
ftorben. Ovid. Her. X, 122. 


Hierauf wurde der Korper mit warmen Wafer gebas 
det und mit Spezereien gefalbt. Zirg. Aen. PT, 219.; 
Ovid. ib.; Plin. Epifl. V, 16. Dieſes Geſchaͤfte verrichtes 


genannt, Plaut. An. V, 2. 60.; Poen. Prol. 63., weiche 
mit zu denjenigen gehörten, welche die Leihendegängniffe 
zu beforgen hatten CLIBITINARII), Senec. de Benef. 
UT, 38., und über den Tempel der Venus Kibitina, 
wo die zu dem Leichenbegangniffen noͤthigen Dinge (necef- 
‚faria funeribus‘) verfauft wurden, die Aufſicht batten. Plut- 
arch. Rom.; Quefl. R. 23.5 Liv. XLI, 21. Daher: Vitare 
Libitinam, nicht ſterben. Horat. Od. III, 30. 6. Mirari 
nihil, nifi quod Libitina facravit, niemand vor feinem Tode 
gluͤklich preifen. Id. Ep. II, r. 49. Libitina wird auch 


in Hor. Od. 11T, 30. 6. 


In diefem Tempel wurde eine Lifte (ratio vel ephe- 
meris) der Verſtorbenen aufbewahrt, Surt. Ner. 39., und 
für jeden Todten mußte eine gewiſſe Geldmuͤnze in denfels 
ben bezahlt werden. Diony/. IV, 15. Daher: Autuninuf- 
que gravis Libitinae quaeftus acerbae, weil der ungefunde 
Herbſt indgemein eine gröfere Anzahl Menſchen mwegraft. 
Horat. Sat. II, 6. 19. ©0 Phaedr. IV, 19. 25. 


Das Geld, welches für das Begraͤbnis, und ander 


1 re Unkoſten, bezahlt werden mußte, wurde ARBITRI- 


VM, öfter im Plur. —a, genannt _Cic. poſt Red. in Sen. 
'7.; Dom. 37.; Pi. 9. So: arbitrium vendendi falis, 
das Monopolium vom Salz. Liv. II, 9. 


MH. Band. ReE Der 


ten Sklaven, POLLINCTORES (quali pellis unfores), _ 


! 


‚für das Todtenbette-gefezt. Martial. VIII, 43. 4.5 Acron. 
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Der Leichnam wurde ſodann mit dem beſten Kleid, 
welches der Verſtorbene bei ſeinen Lebzeiten getragen hatte, 


angethan, Virg. Aen. IX, 488.; gemeine Bürger mit eis 


ner mweifen Toga, Juvenal. III, ı72., Masgiftrate mit ih⸗ 


ter Praterta sc. Hierauf legte man denfelben (compone- 
batur vel collocabatur) auf ein Leichinbette im Veſtibulum 
(locus vacuus ante januam domus, per quem a via ad 
aedes itur, Gell. XVT, 5.), mit auswaͤrts gekehrten Kufs 
fen, als wenn er im Begriff ware, feine lezte Abreife ans 
zutreten. Ovid. Met. IX, 502.5 Tacit. Agric. 45.5 Senec. 
Ep. ı2.; Brev. vit. 20.5 Suet. Aug. 100.; Pır/. III, 104. 
Daher componere, begraben. Horat. Sat. T, 9. 28.; 
Ovid. Faft. III, 547.5; V, 426.; Tacit. Hifl. I, 47. Wor⸗ 
auf eine Trauerklage angeftellt wurde. x) Daher: Sic pofi- 

tum 


) Luzian druͤkt über die umſtaͤndliche Sorgfalt der Römer bein 
MWafchen, Salben und Puzen der Leichname, und über die 
ausfchweifende Art, ihre Todten zu beflagen, feinen Evott 


folgendermaffen aus: ” Sie wafchen und baden die Leichs - 


name ihrer Verſtorbenen, als wenn fie beforgen müßten, 
dag die Waffer des Höllenfluffes zu einem Bad für diefels 
ben nicht hinreichen möchten. Wenn der Körper fehon in 
Faͤulnis übergeht (proclive jam ad foetorem corpus), fo falz 


ben fie ihre Todten mit den befien Salben, befränzen fie 


mit den Blumen der Jahreszeit (tempektivis floribus), und 
ziehen Ihnen Die fchönften Kleider an (fplendide veftitos 
proponunt), damit es fie auf dem Weg nicht friere, und 
ihre Blöfe von dem Cerberus nicht gefehen merde. Unter— 
deffen ertönt das Heulen und Klaggefchrei der Weiber, und 
Thraͤnen rollen von den Gefichtern aller; fie zerſchlagen ih— 


ren Bufen, zerraufen ihre Haare und zerfleifchen die Wans 
gen, auch zerreiffen fie die Kleider, und beftreuen das Haupt 
mit Afche, fo daß fie felbft beflagenswerther find, als der 


Todte (miferiores vivi mortuo). Denn jene wälzen fich oft 
auf der Erde und fioffen den Kopf an den Boden, indes 
disfer praͤchtig geſchmukt und geziert (decorus er pulcher, 

et 
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tum affati difcedite corpus. . Virg. Aen. IT, 644. Das 
Leichenbette (CLECTVS FERALIS) wurde bisweilen mit 
Raub und Blumen befränzt, Zirg. Aen. XT, 66.5 Dionyf. 
XT, 39. , deilen Fuggeftelle von Elfenbein mar. Prop. II, 
10. 21. Wenn der Berftorbene für feine bewiefene Tapfers 
keit eine Krone erhalten batte, fo wurde fie ibm nun aufs 
gefet. Cic. de Legg. IT, 24.5 Plin. XXT, 3. In den 
Mund defleiben flefte man eine kleine Celdmünge (triens 
vel obolus) um fie dem Charon (Portitor ve/ Porthmeus, 


I dem Faͤhrmann der Unterwelt) für fein Fuhrlohn zu bes 


zahlen. Huvenal. ITI, 267. Daher man von einer Perfon, 
Wwelcher es an diefer und an den übrigen Gaben, melche 


U die Verftorbenen entrichten mußten, mangelte, fagte: Abi- 


iffe ad Acheruntem fine viatico. Denn man glaubte, daf 
die Eeelen ohne diefelben fich EFeinen Wohnplaz der Ruhe 
Taufen Eönnten (nusquam polle diverti). Plaut. Poen. 
prol. 7r. 


Bor die Hausthuͤr des Nerftorbenen wurde, menigs 
fteng wenn eg eine Perfon von Bedeniung war, ein Chr 
preflenzweig geitellt, Zucan. III, 442.5; Feflus; Horat. 
Od. IT, 14. 23.; Plin. XVT, 33., um zu verbindern, daß 
der Pontifex Marimug nicht in dag Haug gieng, und das 


‚N durch verunreinigt- wu Serv. ad Virg. Aen. III, 64.5 





‚IV, 507. Denn na den Gefegen durfte derfelbe nicht 
' nur Eeinen Todten berühren, Dio. LVI, 31. , fondern aud) 
| nicht einmal einen anfehen, Senec. Marc. 15.5 Id. LIV, 
28. (f. 13. ©. 531.). Der Enpreffenbaum mar dent 
Pluto heilig, weil derfelbe, wenn er einmal abgehauen 
wird, nie wieder waͤchſt. Er heißt atra, feralis, funerea 

Ktr 2 vel 


et ultra, quam fas eſt, coronatus), auf einem erhabenen 
Ort (fublimis er elatus),'in feinem Puz gleichlam zum 
Pomp (ornarus quafi ad Pompam) daliegt.“ Zucian., de 
Zuftu e. 11. 12. Pag. 927. Tom. 2. 
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wel funebris, weil er bei den Leichenbegangniffen gebrauch 
wurde. Ibid. 


Die Roͤmer begruben (humabant) in den fruͤheſten 
Zeiten gewoͤhnlich ihre Todten, welches die aͤlteſte und nas 
sürlichfte Art iſt. Cic. de Legg. II, 22.; Plin. VII, 54.; 
Gene/. IIT, 19. Sie nahmen aber bald die Gewohnheit, 
die Todten zu verbrennen (cremandi ve! comburendi) von 
den Griechen an, Plutarch. in Numa, von welcher in den 
Gefesen des Numa und der zwölf Tafeln Erwaͤhnung ges 
ſchieht. Cie. ibid. Uber fie wurde erjt gegen dag Ende 
des Freiſtaats allgemein. 


Sulla war der erſte aus dem patriziſchen Geſchlecht 
der Kornelier, welcher verbrannt wurde. Man glaubt, 
dag er dieſes befoblen habe, damit nicht jemand feinen 
Körper ausgraben und feine Gebeine zerjtreuen mochte, wie 
Diefeg dem Marius widerfahren if. Cic. Plin. ibid. 
Plinius leitet den Urfprung der Gewohnheit, die Todten 
zu verbrennen, bei den Römern von diefer Urfache ab, 
weil fie in Erfahrung gebracht hatten, daß die Körper der | 
in auswaͤrtigen Kriegen erfhlagenen Bürger von den Reine 
den wieder ausgegraben worden find. Ibid. Die Philoſo— 
pben der Indier, GYMNOSOPHISTAE genannt, vers 
brannten ſich gemöbnlich noch bei äbrem Leben ſelbſt. Plin. 
WI, 19. f. 22. , wie diefes 5. B. lanug in Gegenwart 
des Aleranderg, Cic. Tuf. Il, 21., und Zarmarus 
zu Athen, ale ih Auguſtus dafelbjt befand, gethan has 
ben. Dio. LIV, 9. 


Unter den Kalfern wurde dag Verbrennen der Todten 
faft allgemein. Tucit. Ann. XVT, 9. Über in der Folge, 
als das Chriftentbum eingeführt wurde, kam diefe Ges 
wohnheit nach. und nach ab, und hörte gegen dag Ende 
des vierten chriftlichen Jahrhunderts ganzlich auf. Macrob. 
FLo,;Z | 

Kits 
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Kinder wurden, ehe fie Zaͤhne befommen hatten, nicht 
verbrannt, Plin. VIT, 15. ]. 16.5; Huvenal. XV, 140., 


ſondern an einem Det, welder SVGGRVNDARIVM 





hies, begraben. Fulgent. de prifc. ferm. 7. Eben fo ber 
grub man Perfenen, melde vom Bliz getödtet worden 
waren (fulguriti), Plin. IT, 55.5; Senec. de Ir. III, 23.;, 
Q. Nat. IT, 21., an dem Ort, wo fie ihren Geiſt aufge 
geben hatten. Einen folhen Drt nannte man BIDEN- 
TAL, weil er duch ein Opfer, welches in Schaafen 
Cbidentes) beſtund, geweibet wurde. Perf. IT, 27.5; Lur. 
I, 606.; VIII, 864.; Fefi.; Gell. XVI, 6. Man fehle 
denfelben mit einer Mouer ein, und niemand durfte ihn 
beteeten. Ibid. Das Verruͤken der Gränzen deffelben (mo- 
vere bidental) wurde als ein Tempeltaub betrachtet, 
Horat. Art. poet. p. 471. 


Die Ausdrüfe SEPELIRE, SEPVLTVRA und 
SEPVLCHRYVM erden auf alle Arten von Leichenbeftats 
tungen angewandt. Plin. 17. 34.5 Cic. Tufe. I, 45. Eben 
fo HVMARE, cet. Cic. Legg. II, 22.;- Nep. Eumen. 
13. JVSTA, EXSEQVIAE ve Fvnvs, find Leichen» 
begangniffe oder Feierlichkeiten, die Testen Ehrenbezeuauns 
gen, die man einem Todten erweißt. Daher Jjvsta (bei 
den Griechen dixzız, weil man fie für eine beilige 
Pricht anſah) funebria, jufta funerum ve/ exfequiarum, 
‘et jufta funera alicui facere, folvere, vel perfolvere. 
Cic. Flacc. 38.5 Legg. I], 17.; Liv. I, 20.; Sallufl. Jug. 
11.5 Caef. B. G. PT. 17. Reddere jufta funeri, Plin. X, 
2. Aber EXSEQVIAE (bei den Griechen eunouıda 
oder Endoex) bedeutet eigentlich die Leichenprogeffion Cofh- 
cium exfequiarum, ve/ pompa funebris). Daber: Ex- 
SEQVIAS dücere, deducere, comitari, frequentare, pro- 
fequi, cet., dem Leichenbegangnig beimohnen; funeri inter- 
effe, Tac. Ann. IT, 32.5 XVI, 6. 7. 21.5 Suet. Tib. 32.5 
Ter. And. I, 100, 

Reg — 


876 Roͤmiſche Alterthuͤmer. 


Es gab vornaͤmlich zweierlei Arten von Leichenbegaͤng⸗ 
niſſen, oͤfentliche und Privatleichenbegaͤngniſſe. 

Ein oͤfentliches Leichenbegaͤngnis hies INDIETI- 
VVM (ad quod per praeconem homines evocabantur), 
weil dag Volk durch einen Herold zu demfelben eingeladen 
twurde Cic. Dom. 18.(f 12. 321.). Bon den Leichen» 
begangniffen dieſer Art war jenes, twelcheg Funns CEN- 
SORIVM hies, und melches Funus confulare, praetori- 
um, triumphale, cet., in fich begriff, dag merimwürdiafte. 
Darit.: Ann. IV, 15.5. XII, 2,3 Die"LII, 30:5: 102 
28. PVBLICVM nannte man ed, wenn eine Perſon 
auf Koiten des Staats begraben wurde, Tacit. Ann. IIT, 
48.5; VT, 11.5 Suet. Pit. 3., und COLLATIVVM, 
wenn mehrere Perfonen Seld dazu bergaben. Liv. IL, 33.5 
Val. Max. IV, 4.; Plutarsh. in Poplic. ({. 1. B. ©. 265.). 
Auguſtus war mit der Verwilligung ofentlicher Leichens 
begangniffe Cdaworizı T2Baı) ſehr freigebig, fo wie ans 
faͤnglich mit der Ertheilung der Ehre des Triumphs. Dio. 
LIV, 12. 

Ein PBrivatleihenbegänsnig wurde TACI- 
TVM, Senec. de Trang. 1.5 , Ovid. Trifl. I, 3. 22.5 
TRANSLATITIVM, Suet. Ner. 33.5; PLEBEIVM, 
Propert. II, 10. 25.5; COmMVNE, Aujon. Parent. X,5., 
und vVvLGARE, Capitolin. in Antin. Phil. 13., genannt. 

Das Leichenbegängnig der Kinder oder Minderjährigen 
wurde ACERBVMo®er IMMATVRVM, /irg. Aen. VI, 
429.3 eJuvenal..XT, 44.5; Senec. Ep. 123., oder Exse 
QVIAE IMMATVRAE, /d. Trang. anim. IT, ı1., 9% 
nannte. ber Funus acerbum gebrauchen einige blos von 
Kindern, und immaturum von jungen Leuten. Diefe murs 
den früber begraben, als ermwachfene Perfonen, und mit 
weniger Pomp. Cic. Cluent. 9.; Tacit. Ann. XII, 17.5 
‚Set. Ner. 33. Funera puerorum ad faces et cereos ducta. 
Senec. Brev. VI, 20.5 Ep. 122. 

| F Wenn 
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Wenn ein oͤfentliches Leichenbegaͤngnis angeſtellt wer— 
den ſollte, ſo wurde der Leichnam gewoͤhnlich ſieben oder 
acht Tage aufbewahrt, Serv. in Virg. V, 64.5 VI. 218. 
Man beftellte einen Hüter, um bei demfelben zu machen, 
Id. XT, 30., und bieweilen Knaben, welche die Kliegen 
mwegtreiben mußten. Xiphilin. LXXTV, 4. Bei Privat: 
leihenbegängniffen wurde der Todte nicht fo lange aufgehor 


1 "ben. Cic. Cluent. 9.5 Suet. Oth.; Tac. Ann. XIV, 9. 





Wenn am Tage des Leichenbegänaniffes das Volk fich 
verfammelt hatte, fo wurde der Todte auf einer Leichen 
fänfte, welche mit einer reichen Defe Cftragula veftis) von 
Gold oder Yurpur, Sue. ul. 84. „behangen war, ger 
mwöhnlich von den nachiten Anverwandten, Plin. VII, 44-5 
‚Juvenal. X, 259.5 Val. Max. VIl, ı., oder den Erben, 
Horat. Sat. II, 5. 86., bisweilen von den Kreigelaflenen 
deffelben, Perf. IIT, 106., auf den Schultern, mit vorwärts 
gekehrten Fuͤſſen, fortgetragen (pedibus efferebatur, Plin. 
VII, 7: f. 9.). Julius Eäfar wurde von Magiftraten, 
Suet. 84.5 Auguſtus von Senatoren, Id. zoo., und 
Germanifug von Tribunen und Genturionen, Tac. Ann. 
IT, 2., getragen. Eben fo wurde Drufug, der Vater 
deg Germanifug, welcher in Teutfchland ftarb, von Tris 
bunen und Genturionen in die Winterquartiere , und 
dann auf dem Wege nah Rom von den vornehmften 
Perſonen in den verſchiedenen Stadten getragen. Dio. LP, 
2; Suet. Claud. 1. Den Paullus Aemiliug trugen 
vornehme Mazedonier, die eben bei feinem Todt in Nom 
anweſend waren. Val. Max, II, 10. 3.; Plutarch. in vit. 


Arme Bürger und Sklaven wurden auf einer fehler 
ten Bahre oder Sarg (— SANDAPILA, Martial. II, 8ı.; 
VIII, 75. 14.5 Hwvenal. VIII, 175.5 VıLıs ArcA» 
Horat, Sat. I, 8. 9.5 ORCINIANA SPONDA, Martial. 
X, 5.9.) gewöhnlich von vier Trägern, VESPILLO- 
NES vel Vefpae (quia ve/pertino tempore mortuos efle- 

Kkk4 rebant), 
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rebant), Feflus;> Suet. Dom. ı7.; Eutrop. VII, 34.5 
Martial. T, zr. und 48.; SANDAPILONES, vel —arii, 
und bei ſpaͤttexn Schriftftellern LECTICARIT genannt, 
zu dem Scheiterhaufen gebradt. 


\ 


Die Peichenfänften (LECTICAE, Le&i vel Tori) | 


ber Reich n fiheinen ebenfalld von Vefpillones getragen 
worden zu fein. Nep. Alt. 35.; Gell. X, 3. Daher man 
eine Sanfte, welche feche Perfonen trugen, HExAPrHo. 
RVM, Martial. I], 81.; VI, 77. 10., und diejenige, mels 


che acht Perſonen trugen, OcTopHorvm, IX, 3. ı1, 
oder LECTICA OCTOPHOROS, nannte. Die gemöhns 


lichen Saͤnften oder Tragfeffel, welche man in der Stadt 
oder auf Reiſen gebranchre, wurden von &Elaven, LEcTı- 


CAarıı genannt, getragen. Cic. Verr. V, ı1.; Fam. IV, | 


22.5 Phil. a7, 


Diefe Sanften waren bisweilen offen und bisweilen 
bedeft. Ibid. 


Der allgemeine Name einer Todtenbabre war FERE- 


TRVM, Virg.:Aen. VI, 222.; XI, 64. 149.5 Stat. Theb. 
VI, 55.5 Ovid. Met. XIV, 747., oder CAPVLVS, 
vel —um, (quod corpus capiat.). Serv. in Virg. XI, 
64.; Feflus. Daher capularis, alt, an den Pforten deg 
Todtes, Plaut. Mil, III, 1.34. Capuli decus, ber. an 
Rand des Grabes ift, An. V, 2. 42. Einige erklären 


Feretrum und Lectus für einerlei; andere halten Feretrum 


für dag, worauf das Leichenbette rubte. Yarr. de L. L. 
IV, 35. 


Kinder , twelche farben, ehe fie entwohnt worden wa— 
ren, wurden von ihren Müttern zu dem Scheiterhaufen ges 
fragen. Stat. Sylv. V, 5. 15.; Ovid. Her. XV, 115. 


Alte Leichenbegangniffe pflegten in altern Zeiten bei 
Nachtzeit mit Fakeln gehalten zu werden, damit fie Feinem 
Mar 





* 
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Magiſtrat oder Prieſter begegnen möchten; denn von die⸗ 
fen glaubte man, daß fie durch den Anblik eines todten 

Körpers verunreinigt würden, fo daß fie Feine beiligen Ge⸗ 
brauche verrichten Fonnten, big fie durch ein Reinigungss 

opfer twieder gereinigt worden waren. Serv. in Fürg. AT, 

143.5 Domat. Ter. And. I, ı. 81. Diefe Anordnung mach⸗ 

te Demetrius Phalereus, zufolge eines alten Geſe⸗ 

zes, melches nicht mehr beobachtet worden zu fein fcheint, 

Demofih. adv. Macartatum, p. 666., zu Athen, um bie 

Unkoſten bei den Leichenbegängniffen zu vermindern. Das 

her FVNVS, ein Leichenbegaͤngnis, von funes accenfi, 

Ifid. XT, 2.5 XX, 10., oder funalia, funales cerei, ce- 

reae faces vel candelae, Fakeln, Lichter, Kerzen, die urs 
ſpruͤnglich aus dünnen Strifen oder Schnüren (funes vel 
funiculi) gemacht, und mit Wachs oder Talg (fevum vel 
febum) überzogen wurden. Serv. ibid. et Aen. I, 727.5 

Val. Max. III, 6. 4.; Varr. de vit. Pop. R 


Aber in fpätern Zeiten wurden die öfentlichen Leichen» 
begaͤngniſſe ( funera indictiva) bei Tag, in einer der erften 
Stunden des Vormittags, wie man aus Plutarch. in Sull, 
annimmt, gehalten, wobei man ebenfalls Fakeln gebrauchs 
te. Serv. in Firg. Aen. VI, 224.5; Tacit. Am. III, 4. 
N rivats oder gewöhnliche Leichenbegängniffe (tacita) wur— 
den immer bei der Nacht gehalten. Fefl. in Vesrıı- 
LONES. 


Da ſowol bei den Leichenbegaͤngniſſen, als bei den 
Hochzeiten Fakeln gebraucht wurden, Ovid. Ep. XXT, ız2., 
fo ift davon die Redensart entſtanden: INTER VTRAM- 
'QVE FACEM; für: inter nuptias et funus. Propert. IV 
12. 46. Et face pro thalami, fax mihi mortis adeft. 
Ovid. Ep. XXT, ı72. 


Der Leihenzug gieng nach einer getwiffen Ordnung. 
Es ER jedem von einer dazu beſtellten Perſon, DE- 
REfs SIE 


CAE,. ; 
* *) Quod apud fitos canere ſoliti eſſent, hoc eſt, vita functos 
a et fepultos. Gel, XX, 2. Die VBerfiorbenen werden bisweilen { 
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SIGNATOR, Seremonienmeifter (dominus funeris), ge— \ 
nannt, fein Plaz angewieſen. Liktoren giengen in ſchwar⸗ 
zer Kleidung mit. Horat. Ep. I, 7. 6.5 Cic. Att. IV, 2. 
Legg. II, 24. i 

Zuerft kamen Mufici von verfehiedener Art: Pfeifer 
oder Klötenbläfer CTısicınes, Ovid. Faft. VI. 660., 
vel SITICINES*), Gell XX, 2.); Trompeter, Perf." 
III, 103.5 Serv. in Virg. XT. 192., und Zinfeniften, Ho- 
rat. Sat. I, 6. 43.5 **) Fra Klagefrauen (PRAEFI- 







fiti genannt, weil es in den Grabjchriften ‘gewöhnlich hies: : 
Hic fisus eft cet. 


*+) Die Gewohnheit, Werftorbene mit Muh zum Grabe zu be 
gleiten, war bei den meiften alien Völkern eingeführt. Mas 
krobius Somm. Sch. II, 3. leiter den Grund davon von 
der damals angenommenen Meinung ab, daß die Seelen, 
nach der Trennung ven dem Körper, zu dem Urfprung der 
gieblichkeiten der Muſik, di, zu dem Himmel, zurüf kehr⸗ 
ten. Insbeſondere wurde die Tibia (auAss mevgunog) 3 
zu diefem Zwek gebraucht. Daher man von Perfonen, wel: j 
che dem Todt nahe waren, zu ſagen pflegte: ” fie mögen 
immer nach den Flötenbläfern fhifen.” Quodfi © 
idem frigus genua manusque tentaverit tuas, Zicet ad Tibici- 
nes mittas.‘  Petron. 129. Die Anzahl der SFlötenfpieler, 
Hornbläfer und des ganzen übrigen Mufifchors bei den Leis 
chenbegleitungen war oft fo gros, dag Senefa von der 
Leiche des Klaudius fagt: »Klaudius felbfi Habe 
das Geräufch und den Laͤrmen hören Fönnen.” 
Bei den Juden war es ebenfalls üblich, den Derfiorbenen 
eine Trauermuſik mit der Tibia machen zu laffen, mwelche dies % 
fen Ritus mahrfcheinlich von den heidnifchen Völkern ents 
lehnt haben. Daher Matih. IX, 23. unter denjenigen, wels 
che in dem Haufe des Jairus, des Morfichers der Syna 
goge, verfanmelt waren, um über den Zodt feiner Tochter 
eine Trauermuſik anzuftimmen, auch der aut gedacht 


F er} 
wird. 
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 CAE, quae dabant caeteris modum plangendi), die ge- 
| dungen wurden, um ein Heulen und Weheflagen anzuftels 
len, Fefus; Lucil. 22.5 Horat. Art. 431., und einen 
Zrauergefang (NAENIA vel Lessvs), oder dag Lob 
des Verftorbenen, Plaut. Truc. Il, 6. 14.5 IV, 2. 18., 
nach dem Klang der Flöte, Cic. Legg. IT, 24.5 Quinkil. 
VIII, 2., ;u fingen. % Man gebrauchte bisweilen 
Mädchen und Knaben zu dem Iejtern Zwet (canentibus 
naeniam principum liberis utriusque fexus). Suet. Aug. 


700. 


wird. Selbſt der aͤrmſte Jude mar verbunden, feiner ver: 
fiorbenen Frau eine folche ZTodtenfeierlichkeit wenigſtens von 
zween Flötenbläfern und einer Klagefrau anftellen zu laſſen. 
f. Ligbifoot Hor. Hebr. in Matib. Bei den Leichenbegängnif: 
fen wurden die Tibicines gebraucht, theils um die Anweſen— 
den zu traurigen Empfindungen und Thraͤnen zu rühren, 
theils, um das Leichengepränge zu vermehren. uch bei den 
Griechen war diefe Gewohnheit üblih. f. ©. 636, 

*) €3 gab in Rom eine vollftändige Innung folcher Weiber ( Mu- 
lieres lamentarrices oder Praeficae), welche ‘bei jedem Lei— 
chenbegänants zum Heulen und Plärren gedungen wurden. 
Die Dberfie von denfelben gab den übrigen gleichfam den 
Ton an. Sie machten es mit ihrem Gefchrei, Stoffen auf 
die Bruſt und heftigen Gebehrdungen fo arg, dag Horaz 
ſagt: " Sie fagten und thaten faſt mehr, als 
Die, welchen der Schmerz; aus dem Herzen 
kommt.“ Die Dberfte diefer Nafenden führte gleichſam 
die ganze Leichenbegleitung an, und entlies fie wieder (fiehe 
unten), morauf jie zum Schmaus ins Sterbehaus eilte. — 
Hieraus erhalt auch die Stelle Matth. IX, 23. ihre Er- 
Elärung, wo unter 'oxAos Sorußoduevos (yon Fogu- 
Beoumn, lamentor, nenias cano, Marc. 9, 39.) ohne 
Zweifel folche Klagweiber verfianden werden müffen, welche 
im Hebraifchen 322 heiſſen. $erem. IX, ı7. vol. 


Lightfoot 1. 2, — Naenia wird richtiger Nenia gefchrieben, 
von vnviaror, 
D. Ueberſ. 
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00.: Da diefe Pohgefänge oft unverdient und frivol wa— 
ven, fo wird daher Nugae für NAENIAE, Plaut.  Afın. 
IV, 63., und Lexidia, res inanes et frivolae für voces prae- 
ficarum, Gell. XVII, z., gebtaudt. 


Die Slöten und Trompeten, welche man bei diefer 
Gelegenheit gebrauchte, waren gröffer und langer, alg die 
gewöhnlichen, Ovid. Am. IT, 6. 6., und battenseinen feiers 


lich fürchterlich tönenden Klang. Stat. Theb. 7’, ı20. Su 


den zwoͤlf Tafelgefezen war die Anzahl der Rlötenbläfer 


bei: den Leichenbegängniffen auf zehn eingeſchraͤnkt. x) Cic. 


Legg: II, 24.5 Ovia. Fafl. Vl, 664. 


Zunaͤchſt folgten Komoͤdianten und Poſſenreiſſer (Ludii - 


vel hiftriones et fcurrae), welche tanzten und fangen, 


Dionyf. VIL, 9.5 Suet. Tib. 57. Einer von denfelben AR- 
CHIMIMVS genannt, agirte den Berftorbenen (perfo- ” 
nam agebat), indem er die Reden und Handlungen defs- 

felben im Leben nachahmte. Suet. Ve/p. 19. Diefe Schaus 


ſpieler brachten bisweilen paſſende Sentenzen aug dramatis 
ſchen Dichtern vor. Suet. Caof. 84. 


Sodann kamen die Reeigelaffenen des DVerftorbenen 


niit einer Müze auf dem Kopf (pileati). Cod. de Lat. 


libert.; Liv. XXXVIII, 55.; Dionyf. VIII. Einige Her⸗ 


ren liefen bei ihrem Todt alle ihre Sklaven aus dem eis 


teln Beweggrund log, damit fie bei ihrer Leichenprozeſſion 


ein grofes Gefolge von Freigelaffenen haben mochten. #%) 


Bor 


Dionyf, IV, 24. 


) Damit fie namlich durch eine allzugrofe Anzahl derfelben nicht 
befchmwert werden möchten. 


**) Diefe Freiheit der Herren, alle ihre Sklaven bei ihrem Todt 
los zu laffen, wurde durch die Lex Fufia Caninia einges 
fehranft, und eine gewiſſe Anzahl vefigefest, welche in fol 
chen Faͤllen losgegcben werden durfte. ſ. 13. ©. 363. 

D. Ueberſ. 
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Bor dem Leichnam wurden die Bildniffe des Verftors 
benen und der Vorfahren deſſelben, auf langen Stangen 
oder Babren, Sil. X, 566., bergetragen. Cic. Brut. 34; 
Mil. XIII, 32.5; Horat. Epod. VIII, ı1.; Val. Max. VIII, 
"15. 1.5 Plin. XXXV, 2. Davon waren aber die 'Bild- 
niſſe derjenigen auggenommen, Die megen eines ſchweren 
Verbrechens verurtbeilt worden waren, Tucit. Ann. II, 32.; 
Ill, z6., deren Bildniffe man zerbrag. Duvenal. YIIT, 
18. Die Teiumpire verordneten, daß dag Bildnis des 
Caͤſars, nach feiner Vergötterung, bei feinem Peichens 
besängnig eines feiner Verwandten mitgetragen werden 

ſollte. Dio. XLVII, 19. Bisweilen wurde eine grof: Ans 
zahl von verfchiedenen Leihenfanften vor dem Leichnam her— 
getragen, auf welche, mie man glaubt, die Bildniffe ges 
fegt waren. Tacit. Ann. XVT, 11.5; Serv. in Virg. V, 4; 
VI, 862. 875. Nach dem Peichenbegängnig wurden die 
Bildniffe in dem Vorſaal, wo men fie aufbewahrte, wie—⸗ 
der aufgeftellt. (f. ©. 54.). 


Wenn der Verftorbene im Krieg fich ausgezeichnet hat: 
te, fo vergröferten die Kronen und Belohnungen, welche 
ihm megen feiner Tapferkeit ertbeilt worden waren, mie 
auch die Beute und die Standarten, welche er dem Feind 
abgenommen hatte, das Leichengepränge. Zirg. Aen. XT, 
78. Bei den Leichenbegangniffen berühmter Generale wurs 
den Abbildungen von den Landern, melche fie befiegt, und 
von den Städten, melche fie erobert hatten, mitgetragen. 
Tacit. Ann. I, 8.5; Dio. LUT, 34.; LXXIV, 4. Bei 
dem Leichenbegängnig des Sulla folen über 2000 Kros 
nen, welche ihm verfchiedene Städte wegen feines Siegs 
geſchikt hatten, zur Schau getragen morden fein. Appian. 
B. C. I, 417. Die Liktoren folgten dem Leichenzug mit ver+ 
Echrten Fasſsces. Tucit. Ann. IIl, 2. Bisweilen giengen auch 
die Dffiziere und Truppen mit in ber Leichenbegleitung, 
welche 
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welche ihre Spieſe entweder zur Erde geſenkt hielten, 7b. Ving. 
XT, 92., oder dieſelben beifeite legten. Tucan. VIII, 735. 


Hinter dem Feihnam giengen die Verwandten und 
Freunde des DBerfiorbenen in Trauerfleidern (atra vel lu- 
gubri vefte; atrati vel pullati); die Eöhne deffelben mit 
verhuͤlltem Kopf, und die Töchter mit entblögtem Haupt und 
fliegenden Haaren, der fonfligen Gewohnheit von beiden ges 
rade entgegen, Plutarch. Q. Rom. 14.5 ferner die Magi⸗ 
firate, ohne ihre Snfignien, und der Adel mit Beifeitles 
gung alfee Ehrenzeichen. Zac. Ann. IIT, 4. 


Die naͤchſten Unverwandten zerriffen bigmweilen ihre ° 
Kleider, und beftreuten ihr Haar mit Staub, Virg. Aen. 7 
XIT, 609; Catull. LXIT, 224., oder rauften es aus. 
Cic. Tufe. IIT, 26. Die Rrauenzimmer indbefondere, mels 
che die Leiche begleiteten, Ter. And. I, r. 90.; Suet. Caef. 
84. , ſchlugen ihre Bruſt und zerfieifchten ihre Wangen ıc., 
Virg. Aen. IV, 673.; Tibull. T, 1. 68., obſchon dieſes 
in den zwölf Tafelgefesen verboten war: MVLIERES 
GENAS NE RADVNTO, (ic. Legg. II, 245 Pin. 
XXXVII, ır., i. e. VNGVIBVS NE SCINDVNT® 
Fejius. 

Bei dem Reichenbegängnig eines wegen feiner Tugenden 
und Verdienſte vorzualih berühmten Burgerd wurde der 
Körper über dag Korum getragen, wo der Peichenzug fill 
fund, und eine Leichenrede CLAVDATIO) zum Lob 
des Berftorbenen von den NRoftrig gehalten wurde. Diefe 
Mede hielt entweder der Sohn des Berftorbenen, oder ein 
naher Anverwandter oder Freund deffelben, Polyb. YT, 51.5 
Cic. Orat. II, 84.5 Suet. Caef. 84.5 Aug. 100.; Tib. 6.57 
Ner. 9. ; bigmweilen auch ein Magiftrat, Plin. Ep. I, r., 
wenn es der Senat fo verordnete. Quinilil. III, 7. vel 9. 


Diefe Gewohnheit fol zuerft vom Poplikola, jur 


Ehre feines Kolegen Brutus, eingeführt worden fein. 
Plut- 
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Plutärch. in Popl.; Dionyf. U, 17.5 IX, 54. Sie war 
eine Anfenrung zum Streben nah Ruhm und Tugend, 
aber der Autbentisität der hiſtoriſchen Urkunden nachtbeis 
lig (vitiata memoria funebribus laudibus). Zw. VII, 40.5 
‚Cie. Brut. ı7. 


Die Ehre einer Leichenrede murde vom Senat auch 
den Frauenzimmern wegen ihrer Bereitwiligkeit zuerkannt, 
mit welcher fie ihre goldenen Gefchmeide hergaben, um die 
Summe voll zu machen, die man den Baftiern für ihren 
Abzug von der Stadt zu bezahlen verſprochen hatte, Ziv. 
P,50., oder, nah dem Plutarch, um den goldenen 
‚Becher zu verfertigen, der, zufolge des Geluͤbdes, welches 
Kamillus nah der Einnahme von Veji gethan haette, 
nach Delphi, dem Apollo zum Geſchenk, geſchikt werden 
‚mußte. Plutarch. in, Camillo. 


Aber. Cicero fagt, daß PBopilia die erfte gewefen 
ſei, welcher diefe Ehre, einige Jahrhunderte nachher, von 
ihrem Sohn Katulug erwiefen worden fei, Cic. Orat. II. 
11. Und dem Plutarch zufolge führte Cafar die Gr 
toohnheit, eine Lobrede auf junge Matronen zu halten, 
bei dem Todt feiner Frau Kornelia ein. Aber nach dies 
fer Zeit wurden junge und alte, verbeiratbete und unvers 
heiratbete Frauensperſonen mit Leichenreden beehrt. Suet. 
ol. 6.5 Cal. 10.5 Tacit. Am. UV, 1.5; XV1, 6.; Dio. 
ı XXXIX, 64. ei 59. 















Während der Leichenrede wurde der Leichnam vor die 
Roſtra geftellt. Der Körper des Cafars wurde, nebft dem 
‚Kleid, in welchem er ermordet worden war, und welches 
man auf eine Stange oder Tropbae bieng, unter ein 
vergoldetes Zelt, das einem Eleinen Tempel (aurata aedes ) 
glih, gebracht, Suet. Cae/. 84., und fein Bildnis, mit 
allen den Wunden, welche er empfangen hatte, auf einer 
beweglichen Maſchiene auggeftellt 5 denn den Körper felbjt 

durf⸗ 
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te man nicht ſehen, Zppian. B. C. II. pP. 521.35 — Dio 
ſagt das Gegentheil, XLIV, 4. 


Unter dem Auguſtus Fam die Gewohnheit auf, zum 
Lob einer und derfelben Perfon mehr, alg eine — 
und an verſchiedenen Orten zu halten. Dio. LV, 2 


Don dem Forum murde der Leichnam an den Drt, 
wo er verbrannt oder begraben merden folte, gebracht. 
Diefeg mußte, zufolge einer Verordnung in den zwölf Tas 
felgefezen, auflerhalb der Stadt geſchehen: Homınem 
MORTVVM IN-VRBE NE SEPELITO, NEVE VRIG 
to, (ic. Legg. II, 23., nad der Gewohnheit anderer 
olten Völker, z. 3. der Juden, Matth. XXVI, 53.; 
ob. XIX, 20. und 41.5 der Athenienſer, Cic. Fam. 17, 
12.5 Liv. XXXT, 24., und mehrerer. Cie, Flacc. 31.5 
 Tufe. V, 23.5 Plutarch. in Arato; Strab. X. 


Die Alten follen ihre Todten in ihren eigenen Haus | 
fern begraben haben, Serv. in Virg. Aen. V, 64.; VI, 
152. ; Jfidor. XIV, ır., wovon, nach der Meinung einiger, | 
der Urfprung des Gögendienfted, die Verehrung der Hause 
görter und die Furcht vor Geiftern oder Nachtgefpenftern 
(Larvae vel LEmvRrES) ⁊. abzuleiten iſt. Ibid. — 
Die von dem Körper abgefchiedenen Seelen wurden Le- 
MVRES vel ManEs, und zwar mwenn- fie mohlthuend, 
LAREs, und wenn fie feharlih waren, LARVAE vel 
MANTAE (ayadoı naı nancı darsusves) genannt. Apul. 
de Deo Socratis. Auguſtus fagt in der Rede an feine 
Soldaten vor der Schlacht bei Aftium, daß die Egyptier 
die Körper ihrer Verſtorbenen einbalfamirt hatten, um das 
duch die Meinung von ihrer Unfterblichkeit zu begründen. 
Dio. L, 24. Berfhiedene von denfelben find noch vorhan— 
den, und‘ werden Mumien, von dem egyptiichen Work: 
Mum, Wachs, genannt. Die Art, mie die Todten bei 
den Egpptiern einbalfamirt wurden, befehreibt Derbi | 
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a 36. Die Perfer balfamirten die Körper ihrer Torten 
B ebenfalls mit Wachs, um fie fo lange, als möglich, aufs 










Bei den Roͤmern war das Verbrennen und Begraben 
der Todten in der Stadt aus religinfen ‚und politiichen 
‚| urtacsen verboten. Theils, damit die P Bi iefter durch den 


unreinigt werden möchten, theilg, um —* die Bögen 
Todtenfeuer die Haͤuſer nicht in Gefahr zu ſezen, Cic. Legg. 
2, 22, und ja den ae die Luft nicht zu verpe⸗ 


| Dar N des ——— ne feinen. todten 
M Körper berühren und an feinen Ort gehen, mo ein Grab 
war: Gel X. 15. Eben fo der Hobepriefter. bei den Ju⸗ 
den, Levit. XXI, 11. Wenn der Vontifer Marimug eine 
| Leichenrede zu halten hatte, fo, wurde über den Leichnant 
ein Schleier gedekt, um denfelben feinem Aublik zu entzies 
| "ben. Senec. Con, ad Mare. ı5.; Dio. LIV, 28. 35: 


Die. Begrabnieplaje waren entweder eigentbümlich 
— oͤfentlich. Die Privatbegraͤbniſſe befanden ſich ents 
weder auf dem Feld oder in Gaͤrten, gewoͤhnlich an der 
Landſtraſſe, damit ſie geſehen, und die Voruͤbergehenden 
dadurch an ihre Sterblichkeit erinnert werden möchten, 

Varr. de L.L.V, 6. Daher die häufigen Innſchriften: 
SIste, VIATOR5 ASPICE VIATOR.cEeL.,.ANn der. 
| Via Appia, Aurelia, Flaminia, NER cet. „Liv. DL, 
36.; Suet. Cal. 3; ; Galb. 20:5 Juven. I, ult.; ! Martial. 
| 7 89. 25.277: VI, 28.5 X, 43.5 XI, 14.5; Propert. 
IT,‘ 16. 30.; Nep. Akt! ul. Pin. Ep. VIT, 20. Die 
u öfentlichen Begräbniepläze für -grofe Männer waren ger 
woͤhnlich auf dem Campus Martius, Strab. I; Suet. 
Carr. 84.; Ch 1.; Pirg Aen. VT, 873.5. Dio. E2 64. 48. 
53., oder anf dem Campus Esquitin us, kolicher durch 

I Band, h El ein 
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ein Dekret des Senats zu dieſem Zwek verwilligt worden 
war, Cic. Phil. IX, 7. Die oͤfentlichen Begraͤbniſſe für. 
den armern Theil des Volks aber befanden fich aufferhalb 
dem Esquilinifhen Thor an Plaͤzen, welde Pvrı- 
CVLAE, vel —i, (quod in puteos corpora mittebantur ) 
genannt wurden. Varr. de L. L. IV, 5.5 Fefltus; Bor. 
— T, 2% 


Da die grofe Menge der Gebeine, welche an dieſem 
ofentlichen Begrabnigort beigefezt wurden, die daran ſtoſe 
fenden Plaze ungefund machte, fo gab Ynguftug, mit] 
Bewilligung des Senats und des Volks, einen Theil darf 
von dem Mäzenag, feinem Liebling, welcher dafelbit ein | 
prächtigeg Gebaude (molem propinguam nubibus arduis, 
Horat. Od. IIT, 29. 10.), Turris MAECENATIANA 
genannt, Suet. Ner. 38., mit weitlauftigen Gärten an— 
legte , wodurch diefes einer der geſundeſten Plaze in Rom 
wurde. ‚Suet. Aug. 72.5 Tib. 15.5 Ner. 31. 


An der Eke des Begrabnigplages befand fich eine fleis 
nerne Saͤule, CIPPVS, auf welcher die Grofe der Aus—⸗ 
Dehnung deffelben gegen die Landftraffe (in fronte), und 
rütmarts in das Feld hinein (in agro, ve —um), Ho. 
rat. ibid., wie auch diejenigen, welche darin begraben wer—⸗ 
den foilten , bezeichnet wurden. 


Penn ein Begrabnieort für jemanden und feine Erben 
beftimmt mar, fo wurde derfelbe SEPVLCHRVM, ve 
MONVMENTVM HEREDITARIVM, welches man 
mit Buchſtaben bezeichnete, 5. E. H. M. H. S., i. 2. Hoc 
MONVMENTVM HAEREDES SEQVITVR; Ode 
GENTILE und GENTILITIVM, Suet. Ner. 50.5; PA-' 
TRIVM, Virg. Aen. X, 557.5; AVITVM, Ovid. Trifl. IPy 
3. 45.5 Met. XIII, 524., genannt. Wenn aber ein Bes 
grabnig für jemanden und feine Familie allein beftimme 
war, fo hies e8 FAMILIARE, 2.5. D: de religiof. 

Kreis 
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1 Kreigelaffene wurden. bisweilen in das Ramilienbegräbnig 
‚aufgenommen, und unmürdige Verwandte davon ausge, 
N fehloffen. Suet. Aug. 101. 


Das Recht des Begräbniffes (jus inferendi) wurde 
bisweilen von denjenigen, welche Eeinen eigenen Begräbs 
nisplaz hatten, gekauft. (f. IB. ©. 90.) 


Die vertalifchen Zungfrauen murden in der Stadt bes 
i Hraben (quia legibus non tenebantur), Serv. in Virg. 
‚fen. IX. Diefen Borzug genoſſen auch einige berühmte 
Männer, z. 3. Poplifola, Tubertus und Fabri— 
r zius (virtutis eaufa legibus foluti), deren Nachkommen 
Jim Beriz dieſes Rechts blieben, Cic. Legg. IT, 23., aber 
von demfelben keinen Gebrauch machten. Um inzwiichen 
zu zeigen, daß ihnen daſſelbe zukomme, fo brachten fie, 
wenn einer von ihnen ſtarb, den Leichnam, wenn derſelbe 
verbrannt werden ſollte, auf das Forum, ſezten daſelbſt 
‚die Leichenſaͤnfte nieder und legten unter dieſelbe eine brens 
Mnende Fakel, welche ſie aber ſogleich wieder hervornahmen, 
‚und trugen ſodann den Körper an einen andern Ort Plut- 
arch. Poplic. Quaeft, Rom. 78. Das Recht, ſich innerhalb 
(dem Pomsrium ein Begrabnig machen zu laffen, murde 
dem Julius Cafar als ein befonderes Privilegium zu 
‚geftanden. Dio. XLIV, 7. 
Wenn jemand an einem und demfelben Ort verbrannt 
Mund begraben wurde, fo wurde diefer Ort BVSTVM 9% 
hannt. Feftus. Daher dieſes Wort oft für ein Grabmal 
(ruußes) gefest wird. Cic. Tufe. V, 35.5 Alt. VII, 9.5 ° 
Pif. 4. 7.; Legg. 11, 26. Der Drt, wo jemand blog 
verbrannt wurde, hies VSTRINA, ve/ —um, Feftus. 
Ms. Der Scheiterhaufen, ( ROGVS vel PVRA) *) wur⸗ 
de in: Geſtalt eines Altars, mit vier gleichen Seiten, cv» 
RER tile rich⸗ 
)Xxſtructio lignorum, Pyra; ſaubjectio ignis, Aotus Saw, 
Wirges Aen, III, 22. DNeberſ. 


t * 
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richtet, Herodian. IV, 2.5 daher et ARA SEPVLCHRT, | 
YVürg. VI, 177.5; Si. XV, 388.5 FVNERIS ARAy 
Ovid. Trif. III, 13. 21.5 Ibid. z0o2., genannt wurde. 


Man machte denfelben von Holz, welches leicht. Feuer 
fängt, als Tannen» Fichten » und gefpaltenes Eichenbolz ıc. 


Virg.. Aen. IV, 504.; FT, ı80.; Stat. Theb. UT, 54.,! 


und, nach der Verordnung der zwölf Tafelgeſeze: Rocvm 
ASCIA NE POLITO, (ic. Legg: IT, 24. , nit gezims 
mert fein durfte, weiches aber nicht immer beobashtet wur⸗ 
de. *) Plin. XXAP, 7. Der Scheiterhaufe wurde auch 
mit Papier und Pech gefüllt, IWartial, VIII, a2. 14.5 


X, 97. , nach dem Rang des Verftorbenen höher oder nies 
driger gemacht, Zucan. VI, 743., Ovid. ibid. 152.5" 
Virg. ibid. cet.; XI, 215., und tingeherum mit Zypreſ⸗⸗ 


fenbaumen Befezt, um dadurch den übeln Geruch zu very 


freiben. Zbid. und Serv. in loc.; Sil X, 535. Man ers ) 
richtete denfelben fechzig Zus weit von jedem Haufe: ko 


Legg. IL, 24% 


Die Baſilika Porzia und dag Kathhans, welche 


zuſammenhiengen und an das Forum ſtieſſen, wurden von 


der Flamme des Scheiterhaufens bei der Leiche des Klo⸗ | 
dius in Aſche gelegt. Aſcon. in Cic. pro. Milone; Dio. 


AL, 49 


Der. Körper wurde mit dem Beichenbette auf ven 
— geſezt, Tibwll: I, u G., und. die Augen 


des 


*) Schon in den früheften a des Fraaats begieng man die 


thörichte Eitelkeit, jedes Stüf Hol zu dem Scheiterhaufen 
glatt behauen und hobeln zu laſſen. Und obfchon diefes in 
den zwölf Tafelgefegen verboten wurde, fo gefchah es in ſpaͤtern 
Zeiten Doch" wieder, wo man jedes Stuͤk Hol; fogar bemah⸗ 
len lieg: Ne quis miretur er ogos pingi. Plin. XXXP, 7. 
Statius nenne einen ſolchen bemahlten Scheiterhaufen; 
triſtem rogum Purpures aggere, V D. Ueberf. 





I 
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IH deg Berftorbenen daſelbſt geoͤfnet. Plin. IT, 37., ER 
JVirgil eine Anfpielung machen fol, Aen. IV, 24 


Die nachften a füßten den 5 mit 
Thraͤnen, Prop. IT, 13. 29.3 Tibull. I, 1. 62., und zuͤn⸗ 
"I deten fodann den ablehnen mit einer brennenden Tas 
kel an, wobei ſie das Geſicht wegwandten (averſi), um 
zu erkennen zu geben, daß fie dieſes Geſchaͤfte ungerne vers 
richteten. Firg. Aen. VI, 223. Sie beteten, daß der 
Himmel die Flamme durch einen Wind beſchleunigen möchs 
Be, Propert. IV, 7. 31., welches auch die Griechen thas 
’B ten, Homer. XXIIT, 193. , und wenn diefes erfolgte, fo 
Jhielt man es für ein glükliches Anzeigen. Plut. in Sull. 


| Sie warfen verfchiedene Spezereien Codores), Weihe 
rauch, Myrrhen, Kaſiaͤ ıc. in das Reuer, #) Plin. XI], 18. 
ıf 41.53 Juven. IV ,ı109.; Stat. Sylv. 7’, 1. 208.; Mar- 
Dial. X, 26., welches Cicero svmpTvVvoSA RESPER- 
sro nennt, und in den zwoͤlf Tafelgefegen.. verboten mar. 
Tegg. II, 24. Auch warfen fie Gefäfe mit Del, und 
Schuͤſſeln mit Speifen (dapes vel fercula), auf welchen 
geſchrieben fEund, was fie enthielten, Virg. den. VT, 
223.5 Stat. Theb. VT, 126. , ferner Kleider Ab Schmuk, 
nicht nur die des Verſtorbenen, Jürg. Aen. VI, za21.;5 
, Zucan. IX, ı75., fondern auch ihre eigenen, Tacit. Ann. 
II, 3. 2.5 Suet. Jul, 84., binein. Kurz, alles „ wovon 
man glaubte, daß es dem Berftorbeneh im Leben licb ges 
weſen ſei. Donat. in Fürg. Aen. FI, 217. Alle diefe 
‚ Dinge wurden MVNERA.vel DONA genannt, Ibid. 

Wenn der Berjiorbene ein Soldat gewefen war, fü 
| wurden feine Waffen, empfangene Belohnungen und erbeus 
21:8 tete 


NR Propertius umterfagt einen ſolchen unnuͤzen Aufwand bei 
feiner Leiche, Lid. IE Elee. 13. v. 23. 24; 
Defit odoriferis ordo mihi lancibus : adfint 
Plebeji parvae funeris exfequiae. D. Ueberſ. 
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tete Sachen auf den Scheiterhaufen geworfen. Virg. Aen, 
X’, 192. Denn er ein General gewefen war, fo warfen 
die Soldaten bigmeilen ihre eigenen Waffen darauf. Suet. 
eZul, 84. 5, Lucan. VIII, 735. 


Bei dem Leichenbegangnig eines berühmten General, 
oder eines Kaiſers giengen die Soldaten dreimal, von der 
rechten zur linken Hand (orbe finiftro), um den Scheiters 
haufen berum CDECVRREBANT). Virg, Aen. XZ, 
188.; Tacit. Ann. IT, 7. Sie trugen dabei ihre Standars 
ten verkehrt, Stat. Theb, VT, 213., und ſchlugen nach dem 
Shall einer Trompete ihre Waffen zufammen, Yal. Flacc. 
II, 346. , welchet alle Anmefende mit einem Akkompagne⸗ 
‚ment begleiteten. Diefes geichab z. B bei der Leiche des 
Gulla, Appian. B. C. r., des Auguſtus, Dio. LVT, 
42. ꝛc. Diefe Gewohnheit fcheint von den Gricchen ente 
lehnt worden zu fein. Homer, XXII], 13. Sie war auch 
bei den Kartbaginenfern eingeführt, Liv. XXP, 17., und 
wurde bisweilen alle Jahre bei dem Grabe des Berftorbes 
nen wiederholt. Suet. Claud. 1. (f. &. 678. Anm.) 

Da man glaubte, daß die Manen ein Wohlgefallen 
am Blut fanden, Tertulian, de Spei., fo wurden ver⸗ 
fhiedene Thiere, ingbefondere ſolche, von welchen der Vers 
ftorbene ein Liebhaber gemwefen war, bei dem Echeiterhaus 
fen gefchlachtet und auf denfelben geworfen. Plin. VPIII, 
40 JS. d1.; Virg. den. XI, 197.5 Homer. I. XXIII. 166.5 
Plin, Ep, IP, 2, In altern Zeiten fchlachtete man auch) 
Menfben, Gefangene, oder Sklaven dafelbit, Firg. M 
518.; XI, 82.; Homer. Il. XXI, 27., worauf Eicero 
anfpielt, Flace. 38. In der Rolge mußten, anſtatt diefer 
Dpfer, Giadiatoren, BVSTVARII genannt, bei dem 
Sceiterhaufen fechten. Serv. in Virg. Aen. X, 519.5 Ho- 
rat, Sat. II, 3: 85.5 For. III, 20. Bei den Galliern 
wurden Sklaven und Klienten auf den Scheiterhaufen ibe | 
ver Herren, Caeh B. @ V, 17, und bei den Indiern 

un) 
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und Thraziern die Weiber auf den Scheiterhaufen ihrer 
Männer, Cic. Tufc. V, 27.5 Mel. de fit. orb. II, 2, 
verbrannt. Da bei diefen Boölkern ein Mann mehrere 
Frauen hatte, fo entftund bisweilen um die Ehre des Vors 
zugs ein Streit unter denfelben, welchen fie durchs Loos 
\entfchieden. Prop. III, 7.5 Aelian. 7. 18.5 Serv. in Virg. 
Aen. V, 95. uf gleiche Weife gaben auch bei den Nas 






E8 werden Beifpiele von Perſonen erzählt, welche auf 
| dem Scheiterhaufen wieder zum Leben gekommen find, nach⸗ 
' dem derfelbe ſchon angezündet war, fo daß fie nicht mehr 
' gerettet werden fonntenz; und von andern, welche mieder 
\ auflebten, che man denfelben angezündet hatte, und zu 
Fus nach Haufe giengen. Plin. VII, 52. f. 533.3 XAV], 
Br [ 8. 


Obſchon die Zuden ihre Todten begruben Ccorpora 
condere *), quam cremare, e more Aegyptio), Tacit. 
Hifl. V, 5., fo füllten fie doch das Bette, worauf der 
Leichnam gelegt wurde, mit mohlriechenden Sachen und 
verfchiedenen Arten von Spegereien und verbrannten daf- 
felbe. = Chron. XVT, 14.; Jerem. XXXIV, 5. 


Wenn der Scheiterhaufen abgebrannt war, fo wurde 
das Teuer abgelöfcht,, die Afche mit Wein benezt, Zirg, 
£ll4 Aen. 


*) Cum magna copia aromatum. Joh. XIX, 40. Aber die 
Egyptier balfamirten ihre Todten (condiebant), welches die 
Griechen TAEHKEUEIV nennen. 

D. Veberf. 
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Aen. Pl, 226., und die Gebeine von den naͤchſten Anver⸗ 
Mandten gefammelt (ofla legebantur). Tibull. IIT, 2. 9. 
Diefe waren ganz naclaflig gekleidet (tunicati et diſcincti), 
Tibull, ib. et Suet. Aug. 100., und bigweilen baarfug (pe- 
dibus nudis). ‚Suet. ib. *) 


Mir lefen auch, daß die nächiten tweiblichen Anders 
wandten die Gebeine in ihren Bufen aufgefanmelt haben, 
Tibull, ° 


*) Diefes Aufſammeln der Gebeine hies OSSILEGIVM, 
Man bediente fich, dabei einer Gabel oder eines Hafens - 
(Furca fepuleralis ). Diejenigen, melche dieſes Gefchaft vers 
richteten, waren blos mit einer Tunika angethan, die nicht 
nit einem Guͤrtel um den Leib beveftigt fein durfte, fondern 
Jos um denfelben herumbieng; daher tunicatı er difcindi, 
Mas hielt dieſes, fo wie auch das Ausziehen der Schuhe, 
für ein Zeihen der Verehrung und Demüthigung (reveren- 
tiae er [wie Tertullian fagt] TamswoDdeovnesws). R 
Diefe Sitte wurde nicht blos bei den Leichenbegängniffen 
hoher Perfonen, fondern auch bei andern beobachtet. Das 
ber fagt Zibullus: 

Pars, quae ſola mei fuperabit corporis, ofla 

Incinctae nigra candida.vefte legant, 

Das Ausziehen der Schuhe war bei den meiſten gortesdienfts 
lichen Gebräuchen gewöhnlich. Go .giengen die Matronen 
baarfus in den Tempel der Veſta: 

Huc pede matronam nudo defcendere vidi. 
Ovid. Faß. VI. Eben fo bealeiteten die veftalifchen ung 
frauen in den galifchen Krieg die Heilisthümer der Göttin. 
Veſta banrfus auf der Flucht: Virgines ex facerdotio 
Veftae nudo pede fugientia facra comitantur, Florus I, 13. 12, 
Diefen Ritus haben die heidnifchen Völker, dem Juſtinus 
in Avobeia fecunda. zufolge, vom Mofe entlchnt. Daher ° 
beobachteten denfelben bisweilen auch die alten Ehriften beim 
Abſingen der Litanei, wie dieſes die Kirchengefchichte bezeugt. 

D. Yeberf. | 
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Tibull. I, 3. 5.5 Senec. ad. Helv. ır. Man nannte diefelben 
FVNERAE, vel—eae, Serv. in Virg. Aen. IX, 486. 


Man glaubt, dag die Afche und die Gebeine des Ders 


I florbenen durch ihre befondere Lage unterfchieden worden 


feien. Einige halten dafür, man habe den Körper in eine 
Art von unverbrennbarem Tuch eingewikelt, welches von 
‚eben den Stoff gemacht wurde, welchen die Griechen Afbe- 


ıD Kos nannten. Plin. XIX, 1./. 4. Uber Plinius fehränkt 


dieſes blog auf die Könige von Indien ein, wo dergleichen 
Stoffe damals allein befannt waren, 

Die Gebeine und die Aſche wurden mit den Eoftbars 
ſten Balſamen befprengt, und in ein Gefaͤs, VRNA, eine 
Urne, Cic. Tufc. I, 15.5 Ovid. Am. II, 9. 39., FERALIS 
YRNA, Tacit. Ann. III, 1., genannt, gelegt, Diefe 


wurde aus Erde, Erz, Marmor, Silber oder Gold, nach 


den Vermögensumftanden oder dem Nang des Verſtorbe— 


nen, gemacht. Prop. IT, 13. 32.5 Virg. den. UT, 228.; 


Eutrop. VTIT, 5. Bisweilen feste man auch ein Fleineg 
glaͤſernes Flaͤſchgen, das mit Thraͤnen angefült war, in 
die Urne. 


Die Urne wide unter feierlichen Umftänden in dag 
Grab (SEPVLCHRVM, TVMVLVS, MONVMEN- 
TvM, SEDESs vel Domvs, CONDITORIVM, tel 
--tivum, CINERARIVM, cet.), beigeſezt (compone- 
batur). Propert. IT, 24. 35. 5 Ovid. Faft. 7’, 426.; Met, 
IV, 157. Daher componere, begraben, Horat. Sat. I, 
9. 28.; Tacit. Hifl. I, 47.5 endigen, Firg. Aen. J 378.5 
compofito die, i. e. finito. Pln. Ep. II, ız. 

Wenn der Leichnam nicht verbrannt wurde, fo Teate 
man denfelben, mit feinem ganzen Schmuk, Plin VIT, 2, 


in einen Sarg — vel loculus) *), der gewöhnlich aus 


p Lila Stein 

* Als die Gewohnheit, die Todten zu verbrennen, nach und nach 
abfam (ſ. ©. 874.), To wursen die Leichname in Gärgen 

| aus 


N 
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Stein gemacht war, mie der arg dei Puma, Plin. 
XIII, 13.35 Val. Max. I, ı. ı2., und des Dannibal, 
Aur. Vi. III, 42. Bisweilen verfertigte man denfelben 
aus Affifhem Stein, von Affos, vel — us, einer Stadt 
im Trojanifchen oder in Myſien, welcher den Körper, auss 
genonmen die Zähne, in vierzig Tagen verzebrte, Plin. II 
08.5; XXXVT, 17.5; daher ee SARCOPHAGVS ge 
nannt wurde, Ib. x), welcher Ausdruk auch von jedem 
Sarg oder Grab gebraucht wird. Duvenal. X, 172. 


Der Sarg wurde in dag Grab rüfmärts gelegt. Aber 
es ift ungewis, in welcher Richtung ihn die Römer gelegt 
haben. Bei den Uthenienfern fah er gegen Weften. Aelian. 
V. et VIl.; Plutarch. in Solon, 


Diejenigen, welche im Gefangnig farben, wurden 

nafend auf die Straffe geworfen. Liv. XXAXVIIT, 59. 
Wenn die Gebeine deg PVerftorbenen in dag Grab beis | 
geſezt worden waren, fo befsrengte ein Priefter die Anwe⸗ 
fenden, vermittelft eines Dliven» oder Lorbeerzweigs (afper- 
gillum) dreimal mit reinem Waffer (aqua pura vel luftra- 
lis), um fie zu reinigen. Serv. in Vigg. Aen. FI, 239.5 
Feft. in Lavrvs; Juvenal, IT, 158., worauf fie von 
der PRAEFICA (Slagefrau), oder einer andern Perſon, 
nit Yusfprehung der Formel: ILICET, ;. e. ire licet, 
nun möget ihre geben, entlaffen murden. Serv. ib. 
Beim Weggehen fagten fie dem Berstorbenen das lezte Les 
bewohl, indem fie die Worte: VALE, oder SALVE 
aeternum, Id. XI, 97.5 II, 640., wit dem Beiſaz: Nos 
TE 


aus Marmor, Tiburtiniſchem Stein , oder aus Thon in den 
Hypogaͤis (f. unten) beigefeit. » 

*) Daher findet man auf einigen alfen Monumenten: Hic ſita 

. funt OSSA, ve’ CINERES, und auf andern: COR- 

PVS INTEGRVM CONDITVM SARCO- 

PHAGO. D. Ueberſ. 
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TE ORDINE, QVONATVRA PERMISERIT, CVN- 
ETISEQVEMVR, Serv. Aen. IIT, 68., welches man 
VERBA NÖOVISSIMA nannte, verfchiedenemal aus— 
ſprachen. Sie wünfchten ferner, "daß die Erde fanft 
auf den Gebeinen des Entfeelten liegen möge,’ 
welches man auf verfhiedenen alten Monumenten mit den 
Buchftaben: S. T. T. L., sır TıBI TERRA LEVIS, 
Martial. I, 89.5; U, 35.; IX, 30., ausgedruͤkt findet; 
und auf den Grabſtein (CIPPVS), Perf; I, 37., twurde 
geſchrieben: ”Sanft ruhen oder liegen feine Gebeis 
ne” (molliter cubent), Ovid, Am. ], 8. 108.; Ep. VII, 
262.5 :Trifi. 1IL, 32.25.;5 Vürg. Ecl. X, 33:53 Pracıpe 
ovızscas. Tacit. Agric. 46. Daber vom Antenor 
noch bei feinen Leben gefagt wird; Placida compoftus pa- 
ce quiefeit. /d. Aen. I, 149. Bisweilen brachte man die 
Gebeine erft drei Tage nachher, nachdem der Körper vers 
brannt worden war, zur Erde, Ving. Aen. XT, zıo0. 


Wenn die Treunde des Verftorbenen nah Haug Fas 
men, fo beiprenaten fie fih mit Waller, und giengen über 
ein Reuer (ignem fupergrediebantur), um fih noch eins 
mal zu reinigen, welches man SVFFITIO nannte. Fe- 
flus. Das Haus wurde ebenfall8 gereinigt, und mit einer 
gemwiffen Art von Befen (fcopae, —arum) ausgekehrt. 
Diefe Reinigung nannte man EXVERRAE, vel Everrae, 


und denjenigen , welcher fie verrichtet, EVERRIA-. 
"TOR. Id, 


Zur Reinigung der Familie wurden gewiſſe Zeremos 
nien, FERIAE DENICALES (a nece appellatae) ges 
nannt, vorgenommen. Cic. Legg. II, 22.; Feflus. Man 
begrub einen Daumen, oder fonft einen abgefchnittenen 
Theil von dem Körper des Berftorbenen, ehe derfelbe vers 
brannt wurde, oder man nahm ein Bein vom Scheitere 
haufen mit nach Haus. Cie. ib. 24.5 Quinklil. VIII, 3: 


21.5 
= 
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21.5 Senec. Benef. U’, 24. Bei dieſer Gelegenheit wur—⸗ 
de ein Soldat von ſeiner —* los gezaͤhlt. Gell. XV; 
XVI, 4. 


Jeder Ort, wo man einen todten Koͤrper, oder einen 
Theil von demſelben begrub, wurde fuͤr heilig gehalten, 
aber nicht der Ort, wo man ihn verbrannte. Cic. ibid. 
. 13. ©. 90. 


Neun Tage lang, nach der Leiche, während welchen 
die Kamilie in Trauer und mit gewiſſen Feierlichfeiten bei 
dem Grab befchäftigt war, war es nicht erlaubt, den Er⸗ 
ben, oder einen naben Anverwandten des DBerftorbenen 
vor ein Gericht zu fodern, oder fie auf irgend eine andere 
Art zu belaftigen. Novell. 1735. Am’ neunten Tag wurde ein 
Dpfer verrichtet, toelhes man NOVENDIALE nannte, 
Porphyrio ad Horat. Epod. XVII, 48., und mit welchem 
die Trauerfeierlichkeiten ſich endigten. Domat. in Ter. 
Plorm. i 


Nachher wurden dem Werftsrhenen mehrmals, theilg 
gelegenbeitlich, theild zu veftgefezten Zeiten,  Dpfer der 
Liebe (INFERIAE vel PARENTALIA) gebradt, 
welche in flüffigen Dingen, gefchlachteten Opfertbieren und 
Blumenkraͤnzen beftunden, Virg. Aen. IIT, 66.5; V, 77. 
94; IX, 215.5 X,519.; Tacit. Hifi. II, 95.; Suet. Cal. 
3. 15.5 Ch. ı1.; Mer. ır., und welde man FERALIA 
MVNERA nannte. Ovid. Trift. IIT, 3. 8r. Daher: aur- 
CVI INFERIAS FERRE, Vel MITTERE #l PAREN- 
TARE, diefe Opfer entrichten. Cic. Legg. IT, 21.; Phil, 
I, 6.; Flacc. 38. Parentare regi fanguine conjuratorum, 
verföhnen, raͤchen. Liv. XXIV, an &o Caef. B. G. 
YIl, ır. Saguntinorum manibus vaftatione Italiae cet. 
parentatum eft, ihre Manen wurden verfühnt. For. IZ, 
6, &p LITARE. Ja. 1], 5.5 II, 18. 


Das 


Sn 
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Das Grab wurde fodann mit Blumen beftreut und 
mit Kronen und Binden behangen. =) Suet. Ner. 37.5 
Tac. Hiſt. II, 55.; Cic. Flacc. 38. Bor demfelben murde 
ein Heiner Altar errichtet, auf welchem man Libationen 
machte und Weihrauch anzündete. Virg. Aen. III, 63. 
302.; FT, 883. Man beftellte zuc Bewachung dee Gras 
bes einen Huͤter, Propert. III, 16. 24., und beleuchtete 
| daflelbe oft mit Lampen (Lampadaria vei Lychnuchi). D, 
XL,'4. 44.5: Suet. Aug. 99. 
Verſchiedene Schriftſteller erzählen, daß man in al 
ten Gräbern eine Art von immerwäbrenden Lampen gefuns 
den habe, welche noch brannten, die aber verläfchten, alg 
die Luft'zugelaffen wurde. Uber andere Schriftſteller hal⸗ 
ten dieſes für? eine Erdichtung. Kippingi Antiq. IV, 
17 Ad AT 
Es murde geroöhnieh, fowol für den Verſtorbenen, 
als für-die Lebenden, ein Gaftmahl angeftelt, welches man 
SILI- 


eg Diefe Gewohnheit, die Gräber der Merfiorbenen zu fehmiten, 
war auch bei den Griechen eingeführt: Kzi v7 Al 





eav TIı5 TaV yovswv TEAEUTHCEVTWY TOls Ti 
N = \ * —— 7 < ‚ 
Dous un. a0oun, am ToUTo edsralı N mworıs 
ev Tu Irwv apxovrov donımamigs"  Honeph, 
Memor. Soer. Lib. I, c. 2. 13. Man vergleiche dazu fols 
gende Stelle aus dem Kallimachus: 
Iryayv nrevigs, jingav Agov, "Sorete 
ER 3: naueos, 
"Ds Biov, narayIuı ne) Teomov olowevos, 
H ds Tapa nAndEıca nartenrare mode 
7 WECDUC«, 
Beuyers Karevins ia T&pov + meoyovar! 
Siehe Bro daͤum Arte LL 50. zu diefer St lle. 
D. Ueber. 


900 Roͤmiſche Alterthuͤner. 


SILICERNIVM (Coena funebris, quaſi in filice pofita, 
Serv. in Virg. Aen. V, 92., vel quod /ilentes, fc. umbräe, 
eam cernebant, vel parentantes, qui non deguftabant, 
Donat. m Ter. Adelph. IV, 2. 48.) , nannte Auf dag 
Grab legte man gewiſſe Dinge, gewöhnlich Bohnen, Plin. 
XVIIT, 12. f. 30., Lattich, Brod und Eier, oder etwas 
aͤhnliches, wovon man glaubte, daß die Abgefchiedenen 
kommen und es effen würden Was übrig blieb, wurde 
verbrannt; denn man bielt eg für.eine Schande, von dem 
ettvag wegzunehmen, was auf diefe Art gemeibet oder auf 
den Scheiterhaufen geworfen worden war... Daher: Rape- 
re de.rogo coenam. Catull. 37. 3.; Tibull I, 5. 53. E 
flamma cibum petere. Ter. Eun. III, 2. 38. ‚Bvstı-. 
RAPvS wird im verächtlichen Sinn von einem- Geishalg, 
Plaut. Pfeud. I, 3. 127., und SILICERNIVM von eis 
nem alten Mann, Ter. ibid., gebraucht. 


Nach dem Leichenbegaͤngnis grofer Männer wurde nicht 
nur für die Sreunde des Werftorbenen ein Gaftmahl anger 
ſtellt, ſondern auch ungekochtes Fleiſch unter dag Volk auss 
getbeilt, welches man VISCERATIO nannte (f. IB. 
S. 578.). Man ftellte dabei gladiatorifche und andere 
Epiele an, welche bisweilen mehrere Tage dauerten, 
Liv. XXXVT, 46., und bisweilen bei der jährlichen Ges 
dahtnisfeier des Verſtorbenen wiederholt wurden. Virg. 
Aen. V. Bauftus, der Sohn des Sulla, gab vers 
ſchiedene Jahre nach dem Todte. feines Vaters, zufolge des 
Teſtaments, welches derfelbe binterlaffen hatte, zu Ehren 
dejielben ein gladiaterifhes Spiel, und  bemirthete 
das Wolf mit einem Gaſtmahl. Cic. Sul. 19.5 Die 
AÄXAXVI, 51. 


Sowol die Trauerzeit für verftorbene Freunde, als 
auch die Todtengeremonten Cjufta funebria) und Opfer zur 
Berfohnung der Manen Cinferiae ad placandos Manes) 

* hat⸗ 
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1) hatte Numa angeordnet. Plutarch. in Num.; Liv. I, 20, 
Den Männern war Feine beſtimmte Zeit zur Trauer vor» 
gefchrieben, weil man dag Trauern bei Männern nicht für 
anſtaͤndig hielt, Senec. Epift. 63., wie bei den Teutfchen. *) 
Tac. 27. Sie dauerte gewöhnlich nur wenige Tage. Dio. 
LPT, 43. Die Rrauen trauerten für ihre Männer oder 
Eltern zehn Donate, oder, nach der Zeitrechnung des 
Romulus, (f. S. 327.), ein Jahr; aber nicht Tans 
ger. Senec. ibid. et Confol. ad Helv. 16.; Ovid. Fafl 
Tl, 1233. 


Wenn bei aufferordentlichen Unglüfsfälfen, z. 8. bei 
dem Todt deg Kaiſers ꝛd, der ganze Staat in Trauer verfezt 
Jwurde, fo erfolgte ein ganzlicher Stillſtand der Gerichte 
(JVSTITIVM), entweder freiwillig, oder nach einer 
öfentlihen Verordnung, Liv. IX, 7.5 Tac. Ann. II, 82.5 
Lucan. II, ı7.; Capitolin. in Antonin. Phil. 7. Die Ger 
richte bielten dann Feine Sizungen, die Gerichtshöfe wur—⸗ 
den gefchloflen ıc. Tacit. Ann. IIT, 3. 4.5; IP, 8.; Suet. 
Cal. 24. Bei einem überaus grofen Schmerz; wurden die 
Tempel der Götter mit Steinen geworfen (lapidata, i. e. 
lapidibus impetita), und ihre Altare niedergeftürzt. Suet. 
Cal. 3.5; Senec. Vit. beat. 36.5 Arrian. Epiölet. I, 22. 


Die öfentlihe und Privaktrauer wurde bei den oͤfent⸗ 
Jihen Schaufpielen, Tacit. Ann. III, 6.5 Suet. Cal, 6., 
bei gemiffen heiligen Gebraͤuchen, z. B. bei den heiligen 
Gebräuchen der Ceres ıc., und aus verfchiedenen andern 
Urſachen, welhe Feſtus, in voce MINVITVR, nahme 
haft macht, abgelegt. Nah der Schlacht bei Kannaͤ 
wurde den Matronen duch ein Dekret des Senats eine 
Dreifigtägige Trauer auferlegt. Liv. XXI, 56.; Val. 
Max. I, 1.14. Dan glaubte, daß Durch uͤbermaͤſiges 
Traus 


*) Feminis lugere honeftum ef; viris meminiffe. Tac, Meminiffe 
perfeyerer, lugere definar, JSener. D. Ueberſ. 
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Trauern bie Manen beleidigt würden, — T, 1 023 
Stat. Sy. V, 1. 179. 


Die Römer bielten fih während der Trauer zu Haus 
fe, Tacit. Ann. IIT, 3.5 IV, 8.; Plin. Ep: IX, 13., giens 
gen zu Feinem Gajtmahl und wohnten Feinem Dergnügen | 
bei... Cie. Alt. XIL 22 cet.; „Senec.. :deilsEV,..L ; ‚Suet. | 
Cal. 24. 45. ‚Sie fchooren weder ihre Haare, noch. ihren 
Bart (fe S. 784.), und zogen ſchwarze Kleider an (LV- 
GVBRIA fumebant), Huvenal. X, 243., welcher Ges 
brauch von den Egyptern entlehnt worden fein fol, Servol 
in Virg. Aen. XI. Bisweilen kleideten fie ſich in Thiers 
fee, Feſtus in Perrıs; legten jede Art von Schmuk 
ab, Liv. IX, 7.; Suet. Aug. 100., und zundeten fogar 
fein Feuer an, oJavenal. TIT, 214.5 Apul. Met. II., we 
ches für eine Zterde des Haufes gebalten wurde. Homer. 
I. 13. Daher Focvs perennis, i. e. fine luctu, /Mar- 
tial. X, 47. 4.5 pervigil, Stat. ‘Syiv. IV, 5. 13. 


Die Frauenzimmer legten ihr. Gold und ihren Purpur 
ab. Ziv. XXIV, z.; Ter. Heaut. T, 3. 45. In ven 
Zeiten der Nepublif Eleiveren fie ſich ſchwarz, wie bie 
Manner. Über unter den Kaifern, da bunte Kleider Mor 
de. wurden, giengen fie in der Trauer weis. Plutarch. 
Probl. 27.; Herodian. IV, 2. 6. 


In einer öfentlihen Trauer legten die Eenatoren ih⸗ 
ten Latus Clavus und ihre Ringe, und die Magiftrate die 
Ehrenzeihen ihres Amtes ab. Cic. poft Red: in Sen. 5.5 
Tacit. Annal. III, 4.5 Lucan. II, 18. Die Ronfuln fafs 
fen im Senat nicht auf ihren gewöhnlichen Sizen, melde 
über die andern Sije erbaben waren, fondern auf einer 
gemeinen Banf (fede vul; gari). Tacit. Ann. IV, 8.5 Dio. 
LV1, 31. Dio fagt, daß die Senatoren in einer grofen 
Trauer im der Kleidung der Ritter erfchienen feien. AZ, 
46. 

Die 





x h > * 


Die Leichenbegaͤngniſſe bei den Roͤmern. 903 


Die Roͤmer bauten ſich gewoͤhnlich Graͤber (ſepulchra 
vel conditoria), noch bei ihren Lebzeiteu. Senec. Brev. 
ist. 20. So baute Auguſtus in feinem ſechſten Konfus 
„tat dag MAVSOLEVM ( v«ucorsiov) auf dem Cams 
" pus Martins, zwiſchen der Via Flaminia und dem Hier 
der Tiber, und umgab daſſelbe ringsherum mit Gebölzen 
und Spaziergaͤngen. Suet. Aug. 100. Daher man auf als 
ten Innſchriften haufig dieſe Worte findıt: V. F., vıvvs 
WIFECITS V.F. €., vIVVS FACIENDVM CYRA'VIT;3 
V. uch vIıvo 
mIEECIT. Wenn fie nicht fo lange lebten, um diefelben 
„gauszubauen, fo vollendeten fie ihre Erben, Suei.- Aug. 101., 
„„ welchen oft im. Teſtament befohlen wurde, ein Grab zu 
„erbauen. Horat. Sat. IT, 3.684: et 3. 105.5 Plin. Ep. WT, 
„10. . Bisweilen bauten es dirfe auf ihre eigenen Koften 
„(DE svo velDE SVA prcvnIa). Pliniug ilagt 
zu feiner Zeit bitter über die NRachlafligfeit der Freunde in 
dieſem Stuͤk. Ibid, 


Die Roͤmer errichteten Graͤber, entweder blos fuͤr 











WEVLARIA), Oder für ih, für ibre Kamilie und Nach—⸗ 
ommen (commvnta), Cic. Off. I, 17.5 FAMIL1A- 
RIA ef HAEREDITARIA*), Martial. ], 117.5; Cod. 
13., wie auch für ihre Freunde, welche auswaͤrts begras 
Jen worden waren, oder deren Korper nicht gefunden wer— 


sa) HO- 
hf — 

m *) Die Sepulchra FAMILIARIA gehörten für die aanze Far 
nn milte, an welchen fremde Erben (haeredes extianei) feinen 
ja Antheil hatten. Die Sepuichra HAEREDITARIA bins 
fr gegen waren für alle Erben ohne Unterſchied, auch für die 


fremden, beffimmt. ſ. ©. 888. D. Leberf. 
*) Wenn die Griechen tweder die Leichname, noch die Afche ihrer 
im Auslande verfiorbenen Freunde und Verwandten befoniz 
I. Sand. m mm men 


ſich und ihre Frauen (SEPVLCHRA FRIVA velsın- 
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HONORARIVS, Suet. Cl. 12., vel INANIS, Virg. dem 
IIl, 304.; Hor. Od. 1], 20. 21.). Tacit. Ann. I, 62. fe 
©. 369. Wenn fi von jemanden dag falſche Gerücht verbreis 
tet hatte, daß er todt fei, und berfelbe wieder nah Haus 
kam, fo gieng er nicht durch die Thur in fein Haus, ſon⸗ 
dern wurde duch das Dach herabgelaffen (quafi coelitus 
millus). Plutarch. Q. Rom. 5. 


Die Gräber der Neichen wurden gewöhnlich von Mars 
mor gebaut, Cic. Fam. IV, ı2.; Tibull. III, 2. 22. , der 
Plaz mit einer Mauer (maceria), Suet. Ner. 33. 50.4 
oder mit einent eifernen Gitter (ferrea fepe), Strab. — 
p. 236., eingeſchloſſen, und ringsherum mit Baͤnmen bes 
ſeʒzt. Martial. I, 89. 3. *) j 
Wenn 
men konnten, ſo ſuchten ſie durch eine beſondere Zeremonie „ 
Loxaywyız genannt, die Seelen der Verſtorbenen in ihr 
Raterland zurüfzubeingen. Gig errichteten zu dem Ende leere 
Grabmaͤler (Ksvoradie, i. e. Monumenta in fpeciem tan- 
tum facta, quae nullum mortui cadaver habent), die, entz 
weder von Steinen ordentlich aufgebaut wurden, oder nur 
aus aufeinander geworfenen Steinen oder Steinhaufen bes 
fiunden. Ber diefen leeren Monumenten wurden Dpfer, 
Sacıa Pfychagogica genannt, verrichtet, und der Name der 
Verſtorbenen dreimal ausgerufen, und fie dedurch gleichfang 
eingeladen, ihren Aufenthalt in denfelben zu nehmen. Das 
ber fagt Virgil: E 

Manesque vocabat 

Hedtoreum ad Tumulum: viridi quem celpite inanem 

— — facraverat. 
Virg. Aen. III, 303. . Vergleiche Homer. Odyf. IX, 59 — 
66.; Pindar. Pythior. Od. V, 234. R D Ueberſ. 


*) Die reichen Roͤmer lieſſen bei ihren Graͤbern Pyramiden, 
Saͤulen oder andere praͤchtige Monumente, gewoͤhnlich aus 
dich⸗ 


* J 
* 4 
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Menn mebrere Verfonen auf einen Begrabnisort ein 
Hecht hatten, fo wurde derfelbe bisweilen abgetheilt, und 
jedem fein eigenthünlicher Plaz Angemiefen. *) 


Aber gemeine Begräbniffe wurden gewoͤhnlich unter 
die Erde gebaut, und HYPOGAEA genannt, Petron. 
77., von welchen noch viele in verfchiedenen Theilen von 
Italien, unter dem Namen Katakomben, oder unterirrs 
diſche Grüfte, vorbanden find. Dean machte in die Mauern 
Pebältniffe oder Kächer, in melche die Urnen geſezt wur— 
den *5), und welche vom ihrer Aehnlichkeit mit den Faͤ— 

Mmmz2 chern 


dichtem Marmor, errichten; daher: Domvs MARMOREA 
für Sepulchrum, 7izu. III, 2. Und obſchon der Aufwand 
auf die Gräber in dem Edift der Cenforen befiimmt war, 
Cie Phil IX, 7.5; ad Ar. XII, 35. 36., fo wurde doch, 
mit den Anwachs des Lurus, die Pracht und Berfchwens 
dung der Römer in dieſem Stüf fo gros, daß wir fie in 
den alten Monumenten nicht ohne Erſtaunen betrachten. 


*) Kin ſolcher abaefonderter eigenthümliher Plaz in den Be 
gräbniffen hies OLLARIVM oder SCHOLA OLLA. 
RVM, dt em Ort für eine beſtimmte Anzahl Venen 
(Ollae ve Vrnae). Denn dag Recht der Begräbniffe (Ius 
Sepulchrorum) tar verfchieden. Einige Fonnten mehrere 
Urnen haben, andere weniger. Man findet daher auf einigen 
Inſchriften XV; auf einigen XXIV, auf einigen XXIX Urnen 
angegeben. D. Ueberſ. 


*) Nachdem die Sitte, die Todten zu verbrennen, abgekommen 
war, fo wurden die Leichname in Saͤrge gelegt, und, anſtatt 
der Urnen, in den Hypogaͤis beigefät, f. ©. 874. Dieſer 

Gewohnheit, die Leichname der Verfiorbenen in Hoͤhlen oder 
Gewoͤlbe zwifchen den Mauern oder Wänden zu legen, ges 
denft auch Hierom. cap 40. in Ezechielem, Er. fügt da⸗ 
ſelbſt: "Da ich mich als Knabe zu Kom befand, um den 

Wiſ 
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chern ober Niſchen in einem Taubenhaus CoLVMB A- 
RIA genannt wurden. 


Die Gräber wurden mit verihiedenen Figuren von 
Schnizarbeit, welche noch jezt zu fehen find, Cie. Tufe. 
_ Quaeft. U’, 23.5 Virg. Aen. VI, 233., mit Statüen, Liv. 
XXXVIT. 56., Säulen ıc. ausgeſchmuͤlt. 


Einer befondern Aufmerkſamkeit verdient die Grab⸗ 
fchrift oder dag Epitapbium (TITVLVS, swıybaor, 
ErıtArHnıvm, vel ELoGıvm), welches bisweilen im 
Proſe, bisweilen in Werfen abgefaßt wurde. Ovid. Her. 
XIV, 128.5. Martial. X, 71.3 16. Taf L, 24.3040 
11.5; Senefl. 17.20. 5". Fin. II,'35.; Pıf. 20.3 Virg. Ecl. 
V, 43.5 Suet. Cl. 12.5; Plin. Ep. IX, 20. _Gie fieng ges 
woͤhnlich mit diefen Buchftaben an: D. M. S., Dııs Ma- 
NIBVSSACRVM, Prudent, Symmach. ], 402.5 Gell. X, 
18., vel MEMORIAE, Suet. Pit. 10.; fodann folgte der 
Name, der Karakter und die vornehmften Lebensumſtaͤnde 
der Perſon. Oft gebrauchte man diefe Worte: Hrec sı- 
TVYS EST vel JACET,' Ovid. Mei. II, 378.5 Tıbull. 7, 
3. 55.5 III, 2. 29.5 Martial. Fl, 52.5 Fürg. VII, 3.5 
Plin. Ep. VI, 10.5 Senec. Ep. 78. Wenn der Verſtorbe⸗ 

ne 


Wiſſenſchaften zu obliegen, fo pflegte ich mit dem übris 
gen Sünglingen, welche fich mit mir zu gleichem Zwek in 
Rom aufhielten, an den Tagen des Herrn die Oraber der 
Apoſtel und Märtyrer zu befuchen, und öfters in die Grüfte 
bineinzugeben, welche tief unter der Erde gemacht waren, 
und wo auf beiden Seiten zwifchen den Wänden die Leichs 
name der Merfiorbenen ruhten.” Wozu Aureliug ad Tar. 
Ann. II, 69. folgende Bemerkung macht: Er fane Hypo- 
gaea illa ita fuere exſtructa, ur in parietibus haberent forni- 
Ces excavaros et Concameratos, in quibus aut urnae, ur in 
urnis cineres defundtorum , quos Cremaverans, aut corpo:a 
in loculis pofita, D. Ueber. 
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ne in einer glüklichen Ehe gelebt hatte, fo wurde in die 
Grabſchrift gefest: SINE QVERELA, SINE JVRGIO, 
vel oflenfa, vel difcordia. Plin. Ep. VIII, 5. 


Wenn der Körper blog in die Erde gelegt und Fein 
Grabmal errichtet wurde, fo feste man bigmweilen auf den 
fteinernen Sarg eine Snnfchrift, wie z. B. auf den Sarg 
des Numa. Liv. XL, 29. 

Wegen Verlegung der Gräber Fonnte eine Klage ans 
geftellt werden (SEPVLCHRI VIOLATI ACTIO) 
Cic. Tufe. IT, 12.5 Senec. Contr. IV, 4. Die auf diefes 
Berbrechen gefezte Strafe war eine Geldbufe, der Verluſt 
einer Hand (manus amputatio), Werurtheilung in die 
Bergwerfe (damnatio ad metallum), PBerbannung oder 
Todt. 


Die Gräber wurden verlezt, wenn man dieſelben zer—⸗ 
ſtoͤrte, fie zu andern unſchiklichen Zwelen gebrauchte, oder 
jemanden dahin begrub, der nicht dahin gehörte (alienos 
inferendo). Cic. Legg. Il, 26.; D. de fep. viol. 47. 12° 
Sie dienten den verfolgten Chriften, Chryfofl. Hom. 40., 
und andern, Martial. I, 35.; III, 92. 15., oft zu Zus 
fluchtsoͤrtern, um fich darin zu verbergen. 


Der Leichnam wurde verlest, wenn man ihm befaftete, 
L. 4. C. de fep. viol. IX, 19., oder verftümmelte , welches 
bisweilen zu masifhen Zweken gefcbah. Quinftil. deck. 15.5 
Apul. Met. II.; Tacit. Ann. IT, 69. Berner, wenn man 
ihm eine Sache von Werth, ald Gold, Waffen ıc. abzog, 
Id. 69.; Phaedr. I, 27. 3., der denfelben ohne Erlaubs 
nis des Pontifex Maximus, des Kaiferg, oder des Magir 
ſtrats in demfelben Drt an einen andern Pla; bringen lieg. 
(. IB. ©. 138. Anm.) Dig. et Cod.; Plin. Ep. X, 
73. e 74 
Einige weihten dem Andenken, ihrer Freunde Tempel, 
wie dieſes Cicero feiner Tochter Tullig thun wollte, von 
Rmmz mei 
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welchen Vorhaben er oft in feinen Briefen an den Ntti - 
fug redet, XII, 18. 19. 35. 36. 4r. 43. cet.; Lafant. I, 
175. Diefes war eine fehr alte Gemohnbeit, Plin. 27., und 
wahrfcheinlih der Urfprung der AUbgöttere, Buch der 
Weisheit XIV, ı5, 


Berubmten Männern wurden nach dem Todt die hoͤch⸗ 
ften Eſrenbezeugungen ermiefen. Minuc. Felix. in Ofav. 
Die Romer verehrten ihren Stammvater Romulug, uns 
ter dem Namen Duirinug, ale einen Gott, Liv. 7, 16, 
Wober in ver Kolge die Konfefration (CONSECRA- 
TIO, awo$swsis ) der Raifer, durch ein Dekret des Ses 
nats, ihren Uriprung genommen bat. Herodian. IV, 2. 
Diefer zufolge fagte man von den Kaifern, fie feien in die 
Zabi der Götter verfezt worden (in deorum numerum, in- 
ter vei in deos referri, ‚Suet. Cae/, 88.; coelo dicari, Plin. 
Pan. ır. cet.). Diefe Ebre widerfuhr auch einigen Kais 
ferinnen. Suet. Cl. ı1.;5 Tacit. Ann, P, 2.; XVJ, ar, 
Den Rergötterten wurden Tempel und Priefter zugeordnet 
(ſ. IB. S. 315.); man verrichtete Gebete zu denfelben, 
Pirg. @. T, 42., und die Männer ſchwuren bei ihrem Nar 
men oder Genius und opferten Opferthiere auf Ihren Altar 
ten. Horat. Ep. Il, 1. 16, \ 


Der mirkliche Körper wurde verbrannt, und die Gebeis 
ne auf die gemwübnliche Urt begraben. Aber man verfers 
tigte von dem Verſtorbenen ein waͤchſernes Bildnis nah 
dem Leben, welches, nach verfchiedenen lächerlichen Zeremoz 
nien, . die man zu Ebren deflelben fieben Tage lang im 
Pallaft anftellte, auf den Schultern junger Leute aus dem 
Ritter «+ und Patrizierſtand in einer feierlichen Prozeſſion 
auf einer Feichenfanfte nach dem Korum getragen wurde, 
wo ein Chor Knaben und Madchen von der vornehmſten 
Geburt den Todtengefang fangen. Bon da bradten fie 
baffelbe auf den Campus Martins, mo es mit einer m 

en 
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fen Menge von koſtbarem Rauchwerk und Spesereien auf 
einem prächtigen Scheitechaufen verbrannt murde. Don 
dem Gipfel deffelben wurde ein Adler losgelaſſen, von tmels 
chem man glaubte, daß er die Seele des Kalfers in den 
Himmel bringe. Zerodian. IV, 3. 


Die Gewichte und Münzen bei den 


Roͤmern. 


Das vornehmſte Gewicht bei den Roͤmern war das 
AS oder Lızra, ein Pfund, welches in zwoͤlf Theile 
oder Unzen (VNCIAE) getheilt wurde, auf diefe Weiſe: 
Vncia, eine Unze, oder ı/ı2 von dem As; Sextans, 2 Un’ 
jen, oder 2/12; Quadrans, 3 Ungen, 3/12 oder 1/4; 
Triens, 4 Ungen, afı2 oder 1/35 Quincunx, 5 Unzen, 
ober 5/12; Semis, 6 Ungen, oder 1/25 Septunx, 7 Ungen, 
oder 7/12; Bes oder Beflis, 8 Ungen, 812, oder 235 
Dodrans, 9 Unzen, ofı2 oder 3/45 Dextans oder Decunx, 
10 Ungen, ıo/ı2 oder 5/65 Deunx, 11 Ungen oder ıı/ız 
von dem As; As, das Ganze von 12 Ungen. 


Die VNCIA wurde ebenfalld in Kleinere Theile ger 
theilt: Semuncia, 1/2, die Hälfte von der Unge, oder 
1/24 von dem As; Duella, 1/35 Sicilicus, vel—um, 1/45 
Sextula, 1/65 Drachma, 1/85; Hemifefela, i. e. Semifex- 
tula, ı/125 Tremiflis, Serupulus, Seriptulum, ve/ Seri- 
pulum, 1/24 von der Unze, oder 1/2838 von dem As. Yarr. 
L, —— 20, | 


Das As wurde auch gebraucht, jede Sache in zwölf 
Theile zu theilen; z. B. eine Erbfchaft (ſ. IB. S. 110.), 
ein Feld, Liv. VIII, i1.; ein Maas fluͤſſiger Dinge (ſ. 
S. 827.); die Intereſſen von dem Geld ıc. Daher wahr⸗ 
ſcheinlich unſer As, oder Einheit, feinen Urſprung hat. 


Mmmqa4 Das 
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Das römifche Pfund hatte * Unzen, 18 Pennyge⸗ 
wicht, 13 3/7 Gran engliſch Troy Gewicht. *) 


Die griechiſchen Sewichte, von welchen bei den römi— 
ſchen Schriftſtellern Meldung geſchieht, find vornaämlich 
das Talent, welches (nach attiſchem Gebalt) in 60 Mi- 
nae, und die Mina in 100 Drachmae getheilt wurde. Die 
Mina kam der roͤmiſchen Libra beinahe gleich. 


Die Römer batten anfänglich, wie andere alte Voͤl—⸗ 
fer, kein gemünstes Geld ( pecunia fignata ), fondern tauſch⸗ 
ten entwerer Waaren gegen Waaren um, oder gebrandhten 
Stuͤken robeg Erz (aEsS RVDE), oder andered Metall, 
‘von einen geroifen GSewicht. Daber die verfchiedenen Ras 
men dee Geldes auch Gewichte bedeuten; daher pendere 
für folvere, bejabien; füpendium (a fiipe pendenda), 
der Seid der Soldaten, Fefus, weil er anfänglic) gewo⸗ 
gen, und nicht gezählt wurde. So Talentum (TaAavrov)) **) 

und 


*) Das römifche Pfund zu 12 Unzen und die Inge zu = Loth ges - 
rechner, macht 24 Loth. Nach Parıfer Gewicht har das römiz 
fche Brund -ı2 ıf: Unze oder 25 Loth. Memoir. de P Acad. 
des Infer pi. T. X. D. Ueberf. 


**) Das attifche Talent Silbers (welches 60 Minen oder Sooo Drach⸗ 
men betrug) galt, nah Eifenfhnids Berechnung, 900 
Rthlr ‚Folglich die Mine us Rthlr, und die Drachme 13 1/2 Kreus 7 
zer. Einige Gelehrte rechaen mehr, andere weniger Rthlr. auf 
das attıfche Zalent. Ueberhaupt ift das Talent von fehr 
verfchiedenem Werth gewefen. So enthielt das euboiſche 
Zalent 4000, das babyloniſche 7000, dag egyptifde 
8000, das aeginetifche 10000, und das alerandrk 
nilche 12000 Dramen. Das hebraͤiſche Talent 
(MI) enthielt so Minen (MY), und die Mine 60 Se⸗ 


kel ein Siclus). Das hebräifche Talent betrug in Sit: 


ber 1500 Rthlr. (in Gold 12220 Dukaten), die Mine so Rthlr. 
? und 
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und.Mina (uvä, uvex ) bei den Griechen, Sekel bei den 
Hebräern, und Pfund (Pound) bei den Englandern. ' 


Verſchiedene griechiſche Worte ſpielen, wie man glaubt, 
Mauf die urſpruͤngliche Gewohnheit, Waaren umzutauſchen, 
Dan; z. €. Zwsuaı, kaufen oder gegen ein Lamm (des, 
apvoz , agnus), umtaufchen; wrscwuar, gegen. einen Efel 
(vos, afinus) umtauſchen; mwAsw, gegen ein [Bullen 
("wros, equuleus), oder gegen ein Junges von jedem 
Thier, umtaufchen, 


Servius Tullius münzte zuerft Geld aus Erz, 
mit den Bildniffen von Thieren, Ochſen, Schweinen ꝛc. 
(rEcvbes); daher PECVNIA, Geld, Ovid. 7, 281. 
(Servius rex ovium boumque effigie primus aes figna- 
vit. Plin. 33. 3. Aes pecore notavit, Yarro R. R. Il, 
1.5 Plutarch. Q. Rom. 40.). Silber wurde zuerit A. V. 
434. , fünf Jahre vor dem erfien punifchen Krieg, oder, 
nah andern, A. V. 498., und Gold zwei und fechjig 
Sabre nachher, Pün. XXXTIT, 3. 40.; Liv. Ep. XV. , 
geprägt. Inzwiſchen fcheinen ſchon vor diefer Zeit in Nom 
Silbermuͤnzen gebraucht worden zu fein, aber son auds 
laͤndiſchem Gepräge. Liv. YIIL, ır. Die roͤmiſchen Muns 
zen waren damald nur von Erz. 

Daher AES, oder im Pur. Aera, für Geld überhaupt 
gebraucht wird. Hor. Art. poet. p. 345.; Ep. I, 7. 23. Au- 
reos nummos aes dicimus. /lpian. Aere mutare, kaufen over 
verkaufen; aes alienum, Schulden; annua aera, jährlicher 

Mmms Gold, 


und der Sefel 45 Kreuzer. Alle diefe angezeigten Arten ma: 
ren keine Münzen, fondern Summen Geldes, welche gewo— 
gen wurden. Erſt nach den Zeiten der Maffabder war 
der hebraͤiſche Sekel auch eine Münze Man vers 
gleiche: IO. CASP. EISENSCHMID 4e Ponderibus et 
Merfuris veterum Romanorum , Graecorum et Hebracorum. 


D. Meberf. 
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Sold, Liv. V, 4.; aerarium, der oͤfentliche Schaz; aes mili- 
tare, Geld zur Bezahlung der Soldaten, welches die Tribuni 
aerarii dem Duaftor, Akon. et Feft., oder den Soldaten 
Varr. L. L.1P, 36., aus dem oͤfentlichen Schaz abreichten 
Homo aeratus, ein reicher Mann, Plaut. Moſt. IV, 2. 9.4 
wie einige diefe Stelle lefen. So Tribuni non tam aera- 
ti, ĩ. e. bene nummati, quam, ut appellantur, aerarii, i. ei 
aere corrupti, vel in aerarios aut Caerites: referendi. Cic. 
Att. I, 16. ({. IB. ©. 239.). Aera vetufta, i. e. prif 

ca moneta, altes Geld, Ovid, Fafl. I, 220.; aber Aera | 
vetera, alte Sünden oder Schulden. Cic. Verr. U, 13. 
Aerufcare ve/ aefculari, durch jedes Mittel ſich Geld mac 
chen. Fefl. et Senec. de. Clem. II, 6. Aerufcator vel aeſ 
eulator , ein Bettelkerl, Landftreicher, Wahrfager oder der 
gleiyen. Geil. IX, 2.5 XIV, 1.; obaeratus, mit Schulden 
verhaftet, ein Schuldner. Liv. XXVT, 40.; Caef. B. G. 
J, 3.5; Tacit. Am. VI, 17. In meo aere eft, :. e. in bo⸗ 
nis meis, vel in meo cenfu, ber meinige, mein Freund, 
Cic. Fam. XIIT,;, 62.; XV, 14.5 aes circumforaneum,) 
von Geldwechslern (argentarii) entlehntesg Geld, melche 
ihre Buben in den um das Forum berum befindlichen Por⸗ 
tifug hatten. Cic. Att. II, r. 


Das Geld hies gleichfalls STIPS (a fipando), weil 
es in ein Kammerchen zufammen geftopft wurde, damit es 
weniger Paz einnehmen möchte. Varr. L. L. IV, 36. 
Aber dieſes Wort wird gewöhnlich für eine Feine Münze, 
nah unferer Art ein Pfennig, Heller, gefest, welche den 
Göttern bei den Schaufpielen ıc. geopfert, Cic. Legg. IZ, 16.5 
Liv. XXV, ı2.; Tacit. Ann. XIV, 15.53 Suet. Aug. 57. ‚ 
oder den Bettlern als ein Almofen, Id. or., oder jemans 
den als ein Neujahrsgeſchenk (SsTRENA), Ja. Cal. 42., 
oder als eine Beifteuer zu einem öfentlichen Unternehmen, 
Plin. XXXIIT, 10, f. 48.; XXXIV, 5., gegeben wurde. 


Die 










Die Gewichte und Münzen bei den Römern, 913 


Die erfte eherne Wünge CNvmmvs velnummus aeris, 
a Numa rege, vel a voucs, lex), wurde AS, in dltern 
"Zeiten Aflıs (von aes) genannt, und hatte ein Pfund am 
Gewicht (libralis). Der böchfte Anfchlag des Vermoͤgens 
cenfus- maximus) tar unter dem Servius 100,000 
fund Er; (centum millia aeris, fc. Aflium vel Libra- 
um 3.2. 1,42 


Die übrigen ebernen Münzen, auffer dem As, waren: 
Im Semilles , Trientes , Quadrantes und Sextantes. Dee 


Diefe Münzen hatten anfanglih das volle Gewicht, 
N welches ihr Name anzeigt; daher fie in fpatern Zeiten 
AES GRAVE genannt wurden. Plin. XXXIII, 3. f. 13, 


Mit diefem Namen wurde ingbefondere dag alte fchroes 
\re Geld bezeichnet, nachdem dag Gewicht ded As vers 
N mindert worden war, Liv. IV, q1. 60.5 V, 12.5; Sener. 
ad Helv. ı2., weil man die Afies, wenn die Summe grog 
far, wog und nicht zählte, Aber Serviug erklärt aes 
ve beim Virgil von Klumpen (maflae) rohem Kupfer 
oder ungemünztem Erz (aeris rudis), Aen. VI, 862. 


Im erften punifchen Krieg wurden, aus Mangel am 


Aſſes von einem Pfund. Daher fagt Pliniug, die Res 
publik habe fünf Sechstheil gewonnen (ita quinque partes 
factae lueri), und fo ihre Schulden bezahlt. Das Ger 
ı prage deg As war damalg ein doppelter Janus auf der 


J Schiffs auf der andern, Plutarch. Q. Rom, 40, Das Ge⸗ 
prage 
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prage de Triens und Quadrans war ein Boot (rates) 
daher fie bisweilen RATıTı genennet werden. Feflus 
Plin. ibid. En 

Im zweiten puniſchen Krieg wurden unter der Dikta 
tur des Fabius die Afles nur eine Unze ſchwer gepräg 
(unciales), und nachher, zufolge des Papirifhen © 
feges, A. V. 563. , eine halbe Unze ſchwer (femunciales), 
Pin. XXXII, 3. J. 13. 


Die Summe von drei Afles wurde TRESSıSs, von 
gehn Afles, Decvssıs, von jwanzig VıcEssıs, und 
fo fort bis auf hundert, CEnTvssıs, genannt. Zarr 
E..L, 17 , 30.5 -PI, 49; Per/..V, 76, 108.5 Gel A 
75,5 Macrob. Sat. IJ, 13. Uber es gab Eeine Münze 
von diefem Gehalt. 


Die filbernen Münzen waren: DENARIVS, roch t 
cher zehn Afles , oder Prund Er; (deni aeris, /c. Aſſes M 
galt, und mit dem Buchftaben X bezeichnet war; — QVL 
NARIVS, melder am Gehalt fünf Affes hatte, und mit J 
V bezeichnet war; — und SESTERTIVS, welcher zwei 
und ein halbes As (quafi fefquitertius) am He hatte, J 
und geroohnlich mit den Buchjtaben L. L. S., . Libra®# 
libra femis, oder abgefürjt H. S. *) —— war. el 
heißt oft ſchlechthin NVMMVS, meil er am meiften im 
Gebraud war. Cic. Verr. III, 60. und 61. 


Das Gepräge auf den Silbermüngen (nota argenti) 
war gewöhnlich auf einer Seite ein Wagen, welchen zwei 
oder vier Thiere zogen (bigae vel quadrigae); daher fie 
BIGATI und QVADRIGATI, /. nummi, genannt 

wer⸗ 


*) Sowol Seſtertii, als Seſtertia werden durch HS. (woraus in 
der Folge die Figur HS. entſtanden iſt) bezeichnet; Daher 
es oft ſchwer iſt, zu errathen, ob Sefterii oder Seftertia zw 
verfichen find. 

D. Ueberſ. 


F 
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etden, Plin. XXXIIL, 3.; Liv. XXIIT, 15, XXII, 52. , 
ınd auf der Kükfeite dag Haupt der Göttin Nom mit «is 
em Helm (fiebe dag Titeltupfer im I Band), 


Auf einigen Silbermünzen war dag Bild der Sieges— 
Joͤttin befindlih; daber fie VICTORIATI biefen. Cic, 
Font. 5.5 Quinilil. VI, 3. Sie wurden zufolge ded Klos 
ifhen Geſezes, Plin. MAIII, 3.7 von demfelben Werth, 
ie die Quinarii , geprägt. 


Yus jedem Pfund Silber wurden 100 Denarii ge 
unst, fo daß anfanglih ein Pfund Silber taufend 
fund Erz am Werth gleih kam; woraus man von der 
Itenbeit ded Silbers in Rom gu diefer Zeit urthellen 
ann. Über in der Kolge war e8 anders. Denn als tags 
Bericht ded As vermindert wurde, fo bafte es dag namlis 
e Verhaltnis zu dem Denarius, mie vorher, big man es 
uf eine Unze berabfejte, und der Denarius aalt dann ſech⸗ 
Dehn Afles (aufgenommen bei den Zahlungen der Armee, 
Evo er noch immer den Werth von zehn Aſſes behirlt, mes 
tigfteng in den Zeiten der Republit, Pln. XXXIII, 3.5 
enn unter dem Tibering ſcheint diefe Ausnahme nicht 
tatt gefunden zu haben, Tacit. Ann. I, 17.), der Quina- 
jus acht, und der Seftertius vier Afles. Dieſes Verhaͤlt⸗ 
ig blieb auch dann noch, als das As auf eine baibe Uns 
e herabgefezt wurde. Plin. ibid. Daber: argentum aere 
‚Kolutum, d. t. ein As fur einen Seftertius, oder der vier⸗ 
De Theil. Sall. Cat. 33. (ſ. 13. ©. 84. ). 


Das Gewicht des Eilbergeldet wurde ebenfalls verans 


Var ro führt Silbermünzen von geringerm Werth on: 
LIBELLA, galt ein As, oder den zehnten Theil eineg De- 
arius; SEMBELLA (quafi Jemilibella), hatte am Werth 

ein 
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ein halb Pfund Erz, oder dem zwanzigſten Theil eines D | 
parius, und TERVNCIVSs, der vierte Theil eineg De. 
narius- /arro de L. L. IP, 36. Uber Cicero gebraudi 
Libella eben fo wohl, Yerr. II, 10.5 Roſc. C. 4., al 
Teruncius, Zin. ZIT, 14.5 Att. V, 20.5; Fam. II, 17. 
für die Eleinfte Silbermuͤnze, jedoch nur im fprüchmwörtli 
Ken Sinn. 


Im zweiten puntfchen Krieg wurde unter dem Konſu 
lat des 8. Klaudiug Nero und M. Living Salınal 
tot, A. V.546., in Rom zuerſt eine goldene Münze ge 
fhblagen, und AVREVS, oder aureus nummus, geil 
nannt. Sie Fam im Gericht zween Denarii und einem 
Quinarius, und am Werth 25 Denarii, oder 100 Sefter: 
tii, glei. Suet. Otl. 45 Tacit. Hifl. I, 24. Daher Tai 
zitus die Gebühren, welche den Rechtsgelehrten zu neht 
men erlaubt waren, dena Seftertia, Jun. XI. 7., Plü 
niug decem millia, c H. S., Ep. P, zr., und Ulpian 
centum aurei, D. 1. 22. de extr. cogmit., nennt. (fe I Bi 
©. 342.) j 


Das gewöhnliche Verhaͤltnis des Goldes zum Silber 
war in den Zeiten der Republik zehnfaͤltig (ut pro argen- 
teis decem aureus unus valeret.). Liv. XXXVILl, ım 
Aber Julins Caͤſar erbeutete fo viel Gold, daß er das 
N und für 3000 Seitertii, oder 750 Denarii, d. i. ein 
Mund Gold für 7 1/2 Pfund Silber, umtaufchte (promer-f 
cale divideret). Suet. Caef. 34. Bi 


Der Aureus wurde in fpätern Zeiten SOLIDVS ge 
nannt; aber er war nun am Gewicht und an Schoͤnheit 
viel geringer, als die goldenen Münzen, welche in den Zei⸗ | 
ten der Republik und unter den erfien Kaifern geprage! 
worden find. ZLamprid. in, Alex. 39. 


’ 


Infänglih murden aus einem Pfund Gold vieeil 
Aurei, und faſt mit den naͤmlichen Bildniffen, mie bie‘ 
Sil⸗ 


#‘ 
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Silbermuͤnzen, geprägt. Aber unter den fpätern Kaiſern 
vermiſchte man fie mit Zuſaz und verringerte auf auf Yrt 
ihren innern Gehalt. Daher wurde in verfchiedenett Zeis 
Tten eine verfchiedene Anzahl Aurei aus einem -Pfund Gold 
geprägt, unter dem Nero 455 Plin. XXXII, 3., aber 
unter dem Konſtantin 72. 


Die Kaifer prägten gewöhnlich ihr eigenes Bildnis auf 
Bibre Münzen. Diefes that zuerft Suliug Caͤſar, zufolge 
eines Defrets von Senat. Die. XLIV, 4. 


Die Probe des Goldes wurde OBRVSSA genannt. 
u Plin. XXAXII, 3.; Cic. Brut. 74.5 Senec. Ep. 13. /. 19. 
‚Daher: aurum ad obruffam, fc. exactum, das teinfte 
Gold. Suet. Ner. 44. ARGENTVM puftulatum, dag 
Bfeinte Silber, Ibid.; Martial. VIT, 85., vel purum pu- 
tum ,_Gell: VI, 5. ARGENTVM infetum, vel rude, 
Klumßen Silber, ungearbeiteted oder ungemünztes Silber; 
factum, gearbeiteted Eilber, Eilbergefoirre ꝛc. fignatum, 
geprägtes Silber, Liv. XXIV, 52. NVMMVS afper, 
neugeprägt, Suet. ib.; Senec. Ep. 19.5 vetus vel tritus, 
alt ıc. 


Einige Münzen waren fäges oder zahnfoͤrmig einge 
ſchnitten (ferrati). Tacit. de Mor. Germ. 5. 


| Auſſer den gewoͤhnlichen Münzen wurden auch Ges 
daͤchtnismuͤnzen zum Andenken merfwürdiger Begebenheis 
ten, geſchlagen, welche eigentlih Medaillong hieſen; 
‚denn was mir gemwohnlih romifhe Münzen nennen, 
FE daB war dag gangbare Geld der Römer. Wenn eine 
- diente, fo 





wurde fie in der Münze ausgepraͤgt. 


Das Geld wurde in dem Tempel der Juno MoxE- 
TA geprägt ; daher der Name Moneta, Geld. Man 
Beh dag zuerſt die Konſuln die Beforgung davon ger 

habt 
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habt haben. Aber in der Kolge wurden befundere Beamte 
zu digg Zwek erwählt (f. IB. &. 269.) 


Bei den romifchen Schriftftellern geſchieht von berſchien 
denen griechiſchen Münzen Erwaͤhnung, die zum Theii mie 
römifchen Münzen überein famen, zum Theil auch nicht. 
Es find foigende: DRACHMA, melde dem Denarius 
gleich Fam; aber einige beftimmen dag Verhaͤltnis res 
Werthes, mie neun zu act; MINA, fo viel, alt 100 
Drachmae , oder eine tomifche Libra, oder ein Mund Eile 
ber, Plin. XXI, 34.5; TALENTVM, welches 60 Minae, 
oder romifche Pfund betrug; TETRADRACHMA, 
wel —um, fo viel, als vier Drachmae oder Denarii, mie 
der Name zu erkennen giebt. Liv. XXXVIT, 46.5 Cic. 
Fam. XII. 13. Uber Livius fest, nach der gewöhnlichen 
gesart, ihren Werth auf drei Denarii, Liv. XXXIY, 52.5 
OBOLVS, der ſechſte Theil eined Denarius oder@einer 
Drachma. Plin. XX]1, 34. j 


Don der Art, wie die Römer das Geld 
zählten. 


Die Römer zählten Summen Gelded gewöhnlich mit 
SESTERTII oder SESTERTIA. Seftertium iſt der 
Name einer Summe, Fein Name einer Münze, 


Wenn ein Zahlwort mit Seftertii verbunden iſt, fo Les 
Deutet e8 eben fo viele Sefterzien; 5. €. decem Seſtertii, 
zehn Seſterzien; wenn eg aber mit Seftertia zufammenges J 
fezt ift,, fo bedeutet es fo viel taufend Seſtertii ; z. E. de # 
cem Seftertia, gehn faufend Sejterzien. 


SESTERTIVM, mille Seftertii, mille nummi, vel 
Seftertii nummi; mille Seftertiüm, mille nummüm, veh 
Seftertiüm nummüm ; mille H. S., ve/ H. S., 2500 aeris, 


fie 





* 
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fc. Aſſes; 250 Denarii, ve/ Drachmae, bedeuten dieſelbe 
Summe. 


Wenn ein Adverbium numerale zu Seftertium geſezt iſt, 
fo bedeutet eg fo viel hundert taufend Settertii. 3. €. 
quadragies Seftertium ift eben fo viel, ald: quadragies 
centena millia Seftertiorum nummorum, oder quater mil- 
‚ges mille Seftertii, vier Millionen Seftertii. Bigweilen 
ficht das Adverbium allein, und bedeutet. eben fo viel; 
le E. decies, vicies, vel vigefies, /c. Seftertium, und 
vollſtaͤndiger ausgedruͤkt: decies centena, /c. millia Sefter. 
tıüm, Horat. Sat. I, 3. 25.5 eJuvenal, X, 335.5 gang 
vollftandig fteht e8 Cic. Verr. T, 15 Eben fo bei Sums 
men in Erz: decies aeris, /c. centena millia Aſſium. Liv. 
XXIVP, ı1. Denn wenn wir fagen; deni aeris, centum 
‚‚Jaeris cet., fo ift Affes immer dabei zu erganzen. 


Wenn Summen mit Buchitaben audgedrüft merden 
und über denfelben eine Linie. befindlich iſt, fo iſt centena 
millia zu verfteben, wie bei den Adverbiis numeralibus 
2. €. H.S. M.C. beseutet eben fo viel, als millies cen-: 
ties , i. &. 110,000 000 Seftertii oder nummi, Dder 
888,020 Pfund Gterling, 16 Schilling, 8 Pence; denn 
H. S. M. C., obne die Dueerlinie, bedeutet nur 1100 Se. 
ftertii, oder 8 Pf. Sterl., 17 Schilling, 7 ı/2 Pence. 

Wenn die Zahlen durch Punkte in zwo oder drei Rlafe 
ſen unterſchieden ſind, ſo bedeutet die erſte gegen die rech⸗ 
te Hand Einheiten, die zwote Tauſende, und die dritte 


J Hunderttauſendez z. E. III. XI. DC, HS, bezeichnet: 
300,000; 12,000 und 600 H, S., in allem: 312,600 
be 


Seftertii, oder 5047 Pf. Eterl,, 3 Schilling, 9 Pence. 
Plinius, XXATIT, 3., ſagt, daß fieben Jahre vor 
dem erften puniſchen Krieg in dem roͤmiſchen Schaz auri 
pondo XVI. DCCCK. , argenti pondo XXI, LXX., et in 
numerato LXII. LXXV. CCCC., dad it, 169810 Pfand 
I Band. Ran Gold; 
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Gold; 22070 Pf. Silber, und an baarem Geld 6,275,400 
Seftertii, oder 50,741 Pf. Sterl,, 10 Sdilling, 2 ı/2 


Pence, geweſen find. Uber diefe Summen werden fonft 
fo ausgedrüft: auri pondo XVI. M. DCCCX, argenti 


XXI. M. LXX, et in numerato LXI. LXXV. M. 


CCCC, 


Wenn Seftertium, das Neutr. , gebraucht wird, fo ift | 
pondo dabei zu verftehen, das ift, zwei und ein halbes |; 


Pfund Silber, oder taufend Seftertii. Liv. XXIL, 23. 


Wenn H. S., oder Seftertium, nach decem millia, | 
oder dergleichen, gefezt ift, fo ift e8 der Genitiv im Plus | 
ral, anftatt Seftertiorum,, und fteht für eben fo viel Se- 1 
‚Stertii, welches auch auf eine andere Yet, durch decem Se- 


ftertia cet. ausgedrüft werden Fann. Wenn aber Seftertium 
mit decies, oder dergleichen zufammengefezt ift, fo ift es 


der Nominativ oder Akkuſativ im Singular, und ftebt als | 
ein abgekürzter Ausdruk für: decies centies Seftertium, 
i. &. decies centum, vel decies centena millia Seftertiüm 


vel Seßertiorum. 
| 


Die Römer drüften bisweilen Summen duch Talens 
te aus. So find decem millia Talentüm, und Seftertium 
bis millies et quadringenties gleichgeltende Augdrufe. Cic- 1 


Rabir. Pofi. 8. Eben fo 100 Talente und 600,000 Des 


narien. Liv. XXXIP, 50. Oder duch Pfunde (LL- | 


BRAE pondo, 2.e. pondere, im Ablativ; denn diefe Worz 


se werden oft zufanmengefezt, fo wie wir fagen: Pfunde | 
am Gewicht, und wenn PONDO allein, als eim No- 
men indecl., für ein Pfund oder für Prunde, geſezt iſt, J 
fo fteht e8 auch dann, nach der Meinung der beften Kris | 
tiker, im Ablativ, und es mug libra oder librae dabei | 
verftanden werden. (Siehe Gronovius’ de pec. vet.) Plaut. 
Pfeud. III, 2. 27.; Rud. IV, 2. 9.; Men. III, 3. 3. ei‘ 


28.5 Masrob, Sat. III, 15.5 Columel, XI], 20. 28°; Liv. 
XXVI. 





4 
\ 


l 
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XXVT, 47.: IITW29.; IV, 20.5; XXIT, 23.5 Gell. II, 
24.; AX, 1; Cic. Cluent. 64.5 Invent. II, 40.; Parad, 
HT,2 

Die römifche Libra enthielt 12 Unzen Silber, und 
hatte gegen 3 Prund Sterl, am Werth; das Taient unge 
fahr 193 Mund Sterl. 

Aber gewöhnlich wurde dag Geld nad Seftertii oder 
Nummi gerechnet. 

Ein SESTERTIVS batte nach englifchem Geld am 
Werth ı Penny, 3 3/4 Bartbing; — ein QVINARIVS 
oder Vietoriatus, 3 Pence, 3 ı/2 Rartbing; — ein DE- 
NARIVS, 7 Pence, 3 Zartbing; — der AVREVS, 
oder die Goldmuͤnze, 16 Schilling, 1 3/4 wei ; — ein 
' SESTERTIVM, oder taufend Seftertii, 8 Pr. Sterl., 
1 Schill., 5 1/2 Pence; — zebn Sefterti, ı Schilling, 
7Pence, ı 1/2 Bartbing; — hundert Seltertii, 16 &chils 
ling, ı Pence, 3 Farthing; zehn Seftertia, oder 10,000 ° 
' Seftertii, go Pf Sterl., 14 Schilling, 7 Pence; — hun⸗ 
' dert Seftertia, vel decies Seftertium, vel decies centena 
millla Nummüm, ve/ Seftertium , oder 100,000 Seftertii, 
8072 Pf. Sterk, 8 Schill., 4 Pence; — Centies, vel 
Centies H. 8S., 80,729 Pf. Sterl,, 3 Schill., 4 Pence; — 
Millies, H. S., 807,297 M. Sterl., 13 Schill., 4 Pen⸗ 
te; — Millies Centies H, S., 839,020 Pf. Sterl., 16 
1 Son. » 8 Pence ꝛc. *) Hiernach koͤnnen wir ung aus eir 

Rnn2 nigen 


*#) Sch habe hier und im Folgenden die Berechnung des roͤmi⸗ 
ſchen Geldes nach englifchen Münsforten durchaus beibehal: 
ten. Sie kann wenigſtens denjenigen dienlich fein, welche 
ganz genaue Berechnungen des roͤmiſchen Geldes durch Ver— 
gleichung des englifchen Münzfufes anftellen wollen. Sch will 
daher zu dieſem Behuf die englifchen Geldforten nach ihrem 
Gehalt unter fich und im allgemeinen nach teutſchem Geld 
angeben : 

Da⸗ 
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nigen Beiſpielen einen Begriff von dem Reichthum und 
Luxus der Roͤmer machen. 

Kraſſus ſoll an Ländereien bis millies, d. i. 1,614,583 
Pf. Sterl., 6 Schilling, 8 Pence, beſeſſen haben, ohne das 
Geld, die Sklaven und dag Hausgeraͤthe, Plin. XXXIII, 


IO. 


Das Pfund Sterling enthält zo Schilling. 

Ein Schilling — 12 Penny oder Pence. 

Ein Penny oder Penee — 4 Farthing. 

Das Pfund Sterling if nicht immer von gleichem Werth, 
fonder gilt bald mehr, Bald weniger, und mit demfelben 
fleigen und fallen auch die niedern englifchen Geldforten. 
Nach einem allgemeinen Anfıhlag beträgt, nach dem 24 Guls 
den Fus: 

Das Pfund Sterling — zı Bulden oder 7 1/3 Athlr. 

Ein Schilling — 33 Kreuzer. 

Ein Penny oder Penee — 23/4 Kreiser. 

Ein Farthing — — 23/4 Pfennig. 
Oder nad) dem zo Gulden Zus, die Louisd’or oder Piftole 
zu 5 Rthlr. gerechnet: 

Das Pfund Sterling — 6 Rthlr. 

Ein Shin — — 7 Gr. 2 Pfennig. 

Ein Penny oder Penee — 7 Pfennig. 

Ein Farthing — — 13/4 Pfennig. 
Nah Eifenfhmidg Berechnung galt 

Ein Seftertius — — 3 Kreuzer. 


Ein Denarius — — 13 ıf2 Kreuzer oder eva - 
4 Kaifergrofehen. 
Ein Quinarius oder Vikoria- 


tus 1/2 Denarius. 

Ein Aureus — 25 Denarii oder 100 Se- 
ftertii ,„ oder etwa 

# ı Dufaten. 

&in Seftertium — 33 Rthlr. go Kreuser. 

Zehn Seftertia — 333 — 30 — 

Hundert Seſtertia — 3333 — 30 — 

Tauſend Seſtertia — 33333 — 30 — 


D. Ueberſ. 
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ro. fı 47. , twelches zufammen höher, als noch einmal fo 
viel (alterum tantum ) angefchlagen werden Fann. Nach 
der Meinung des Kraffus verdiente niemand für reich 
gehalten zu werden, der nicht eine Armee, Cic. Of. 1, 8., 
oder eine Legion, Plin. 33. 10., unterhalten Eonnte. — Se⸗ 
neka befaß ter millies, 2,421,875 Pf. Sterl. Tacit. Ann. 
XII, 42. — Pallas, der Freigelaffene des Klaus 
dius, eine gleiche Summe; Id. XII, 53. — 2entulug, 
der Yugur, quater millies, 3,229,116 Pf. &terl., 13 
Schill., 4 Pence. Senec. de Benef. II, ↄ2y. — 8. Caͤ⸗ 
eiliusg Klaudiug Afidorug hinterlieg in feinem Te⸗ 
ſtament 4116 Sklaven, 3600 Joh Ochſen, 257,000 Stüf 
anderes Vieh, und am baarem Geld H. S. fexcenties, 
484,375 Pf. Sterl., ob er ſchon einen grofen Theil von 
feinem DBermögen in dem bürgerlichen Krieg verlohren hats 
te. Plin. ib. j 


Auguſtus erhielt von feinen Freunden an Vermaͤcht⸗ 
niffen quater decies millies, 32,291,666 Pf. Sterl., 13 
Schill., 4 Pence, Suet. Aug. uit., und binterlie dem roͤ⸗ 
mifchen Volk, d. i. dem Staat, an Legaten quadringen- 
ties, und den Tribus oder drmern Bürgern (tribubus vel 
plebi), tricies quinquies. Suet. ibid.; Tacit. Ann. I, 8. 


Tiberiug binterlies bei feinem Todt vigefies fepties 
millies, 21,796,875 Pfund Sterling, welche Raligule 
in Zeit von weniger, alg einem Jahr, verfchtwendete. Sue. 

Cal. 37; 


Befpafian fagte bei dem Antrit feiner Regierung, 
daß zur Beftreitung der Staatsausgaben quadringenties 
millies , 322,916,666 Pf. Sterl., 13 Schill., 4 Pence, nos 
thig feien (quadringenties millies opus efle, ut Refpubli- 
ca ftare poflet). Eine ungeheure Summe! Mehr, als 

die Rationalfchulden von Britannien! Suet, Fefp. 16. 


Nnnu 3 Die 
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Die Schulden des Milo follen fih auf H. S. feptin- 
genties , 565,104 Pf. &terl., 3 Schill., 4 Pence, belaus 
fen haben. Plin. XXXVT, 73. [. 24. 


Ehe Cäfar ein öfentliches Amt bekleidete, war er Pi 
1300 Talente, d. i. 251,875 Pf. Sterling, fhuldig. Put. | 
Ale er nach feiner Praͤtur nad Spanien abreifte, fol er 


gefagt haben: Bis millies et quingenties fibi deefle, ut 
nihil haberet, d. t. daß er 2,018,225 Pf. Sterl., 3 Schill. , 


4 Pence, weniger, als nichts, habe. - Eine Summe, melde | 
ſchwer zu glauben ift! Appian. de B. civ. IT, 432. Ag | 
derfelbe im Anfang des bürgerlichen Kriegs zum erftenmal 


nad Rom Fam, fo nahm er 1,095,979 Pf. Sterling aug 
dem öfentlichen Schaz. Plin. XXXIII, 3. Man fagt, er 
babe im Anfang des Bürgerkriegs die Kreundfihaft deg 
Kurto um den Preis von fexcenties Seftertium , 484,373 
NM. Sterling, Dio. XL, 60.; Val, Max. IX, 1. 6.5 
Vell. Pat. IT, 48., und die Freundfchaft des 2. Paul: 
lus, welder A. V. 704. mit dem Marzellus zugleich 
Konful war, um 1500 Talente, ohngefäht 279,500 Pf. 
Sterling, gekauft. Appian. B. C. II, 443.5 Piutarch. in 
Cae/. et Pomp., et Suet. Cae/. 29, Vom Kurto fagt Lu⸗ 
fan: Hic vendidit urbem, IY, uli.; Venali Curio lin- 
gua, 7, 259., und Virgil, wie man glaubt: Vendidit 
hic auro patriam, Aen. VI, 621. ber diefer Kurio 
hatte nachher dag Schiffal, welches er verdiente. Er mwurs 
de vom Zube in Afrika getödtet. Dio. XLI, 42. Ly- 
bicas en nobile corpus pafeit aves! nullo contettus Cv- 
Rıo bufto, Lucan. IV’, 809. 


Antonius war an den Idus des März, da Caͤſar 


ermordet wurde, quadringenties , 322,916 Pf. Sterl., 
13 Schill., 4 Vence fihuldig, welche Samme cc vor den 
Kalenden des Aprils bezahlte, Cic. Phil. II, 37., und ver» 
fihmwendete von den oͤfentlichen Geldern Seftertium fepties 

mil- 
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millies, 5,651,041 Pf. Sterl., 13 Schill., 4 Pence. Cic. 
Phil. V, 4.5 XII, 5. 

Cicero befchuldigte den Werres anfänglich, daß er 
in Sizilien Seftertium millies geplündert habe, in Caecil- 
5.5 aber nachher foderte er nur quadringenties, Aftio in 
Verr. 18. 

Apizius brachte mit feiner verſchwenderiſchen Lebens⸗ 


art fexcenties Seftertium, 484,375 Pf. Sterling, durch. 





Seneka fagt: Seftertium millies in culinam confumpfit 5 
und als er zulest genothigt war, uber den Zuftand feiner 
Finanzen Unterfuchung anzuftellen, fo fand er, daß ihm 
nur noch Seftertium centies, 80,729 Pf. Sterl., 3 Schill., 
4 Vence, übrig feien. Diefe Summe hielt er für unzureis 
chend, um davon zu leben, und endigte deswegen fein Les 
ben mit Gift. Senec. Con/ol. ad Helv. 1o.; Martial. III, 
23.5 Dio. LVII, 19. 


Plinius fagt, daß zu feiner Zeit die Lollia Pauli 
U na einen Juwelenſchmuk getragen babe, welcher quadragies 
'# Seftertium, 32,201 Pf. Sterl., 13 Schill., 4 Pence, oder, 
wie andere diefe Stelle leſen, quadringenties Seftertium, 
322,916 Pf, Sterl., 13 Schille, 4 Pence, am Werth hate 
te. Plin. X, 35. fı 57: 


Sulius Caͤſar befchenfte die Servilia, die Mut 
ter des M. Brutus, mit einer Perle, welche fexagies 
H. S., 48,417 Pf. Sterl., 10 Schill., wertb war. Suet. 
Caef. 50. Kleopatra verfehlufte bei einem Gaftmahl 
mit dem Antonius eine in Effig aufgelödte Perle, wels 
che centies H. S., 80,729 Pf. Sterl., 3 Silk, 4 Pen« 
ce, Foftete. Plin. ibid.; Macrob. Sat. II, 13. Klodius, 
der Sohn des Aeſopus, des Tragoͤdienſpielers, ver⸗ 
ſchlukte eine Perle, welche decies, 8072 Pf. Sterl., 18 
Schill., 4 Pence, am Werth hatte. Fal. Max. IX, J. 2.5 
U Horat. Sat. II, 3.239. Eben fo Kaligula, Suet. 34- 

| Nana Ein 
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Ein einziges Gericht fol dem Aeſopus hundert Se- 
ftertia gefoftet haben. Plin. X, 31. . 72.; XXXV, ı2, 


Kaligula verwendete auf eine Cöna centies H. S., 
80,729 Pf. Sterl., 3 Schill., 4 Pence, Senec. Helv. 9. 
und Deliogabalug tricies H. S., 24.218 Pf. — 
15 Schill. Lamprid. 27. 


Der gewoͤhnliche Aufwand des Lukullus bei einen 
Eöna in dem Atrium des Apollo war 50,000 Drachmen, 
1614 Pf. Sterl., 11 Schill., 8 Pence. Plutarch. in 
Lucul. 


Selbſt Männer, welche fonft fErenger zu denken pfleg⸗ 
ten, waren bisweilen fehr verſchwenderiſch. Cicero hats 
te eine Tafel von Zitronenholz, melde ihm H. S. decies 
Eoftete, und Faufte dag Haug deg Kraffug mit entlehns 
tem Geld für H. S. XXXV., i. e. tricies quinquies, 
24,218 PH. Sterl., 15 Schill. Pün. XII, ı5.; VII, 
38.; Cic. Fam. V', 6. 


Diefes Haus gehörte zuerſt dem Tribun M. Livius 
Drufug Als dieſem der Baumeiſter daſſelbe fo zu bauen 
verfprah, daß er von feinem feiner Nachbarn follte gefes 
ben werden koͤnnen, fo anttwortete er: "Wenn du in 
deiner Kunft erfahren bift, fo baue eg lieber fo, 
daß alle Menfchen feben Eönnen, was ich thue.” 
Vell. Pat. II, 14. | 


Meſſala Eaufte das Haus des Autronius für 
H. $S. CCCCXXXVII, 3527 Pf. Stel., ı7 Schit. 
zPee— 


Domitius ſchaͤzte ſein Haug ſexagies Seſtertio, d. i. 

auf 48.437 Pf. Sterl., 10 Schill. Val. Max. IX, 1. 5. 

Das Haus des Klodius koſtete centies et quadragies | 
octies, d. i. 119,479 Pf. Sterling. Pln. XXXVI, 15. 

J. 24. 

Dir 
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Der Fifchteich des 8. Herrius wurde für quadra. 

gies H. S., 32,291 Pf. Sterl., 13 Schil., 4 Pence, 

Plin. IX, 55. , und der Rifchteich des Lukullus für die 
Indmiihe Summe, Ibia. 34. , verkauft. 


Die Bürger aus der mittleren Volksklaſſe mußten, wie 
Iman aug dem Suetoniug, Caef. 38., annimmt, zur Zeit 
deg Julius Caͤſars bina milla nummüm, 16 Pf. 
Eterl., 2 Schill., 11 Pence, Daugzind bezahlen. Der 
MHauszins des Coͤlius betrug XXX millia nummüm, 242 
Pf. Sterl., 3 Schil., 9 Bence, welches für eine grofe 
‚Sunmie gehalten wird, Cic. Coel. 7. 


Der Werth der Häufer in Ron flieg fin einem Zeit 
raum von wenig Jahren ſehr bob. Das Haus des Mas 
rius, welches die Kornelia für 7 1/2 Myriaden Drach⸗ 
men, oder 2421 Pf. Sterl., 17 Schill., 6 Pence, kaufte, 
wurde nicht lange nachher vom Lukullus für 30 Mys 
riaden und 200 Drachmen, oder 16,152 Pf. Sterl., z 
Schill., 10 Vence, gekauft. Plutarch. in Mario. 


Das Haus des Lepidus, welches zur Zeit feine 
Konſulats für eines der fhonften in Nom gehalten wurde, 
hatte nach Verlauf von 35 Jahren unter den fhönen Ger 
bauden nicht den hbundertften Rang (centeimum locum 
non obtinuit). Pin. XXXVT, 15. [. 24. 


Als die Billa des M. Skaurus durch die Bogheit 
feiner Sklaven abbrannte, fo erlitt er einen Schaden von 
H. S. millies, oder 807,291 Pf. Sterl., 13 Schill., 4 
Pence. Ibid. 


Das goldene Haug (aurea domus) ded Nero mug 
eine unermeglihe Summe gefoftet haben; denn Otho vers 
I wandte auf die Vollendung eines Theils von demfelben 
# quingenties H. S., oder 403,645 Pf. Sterl., 16 Schill., 


Nnns Die 
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Die Intereſſen von dem Geld. 


Die Intereſſen von dem Geld wurden FOENVS ve 
Fenus, oder VSVRA, fru@tus, merces, ve/ impendium 
genannt. Das Kapital hies CAPVT oder Sors, mie 
auch Fornvs, welches ſowol für das Kapital, als fü 
die pntereffen gefegt wird. Tacit. Ann. VI, 17.; Cic. Att. 
PURE IE 


Wenn für dag Hundert monatlih ein AS Intereſſe J 
bezahlt wurde, fo bie daſſelbe VSVRA CENTESIMA,F 
weil in hundert Monaten die Intereſſen dem Kapital gleich 
Tamen; oder Asses vsvRAE. Diefes nennen wir 12 
vom Hundert, per annum, wie Plinius, duodenis Aſſi- 
bus debere vel mutuari, Ep. X, 62. v. 55.5 centefimas 
computare, Id. IX, 28., welches in Rom, wenigſtens ge⸗ 
gen das Ende des Kreiftaats und unter den erften Kaifern, 
gewoͤhnlich dag gefezmäfige Sntereffe war. Bisweilen muß] 
te doppelt fo viel bezahlt werden: binae centefimae, 24 
vom Hundert, und fogar quaternae centefimae, 48 vom 
Hundert. Cic. Verr. III, 70.5 At. VI, 2. £orag re 
det von einem, welcher 60 vom Hundert verlangte: Qui- 
nas hic capiti mercedes exfecat, i. e. quintuplices ufuras 
exigit , vel quinis centefimis foenerat, Sat. I, 2. 14. 


Wenn am Ende des Jahrs die Intereſſen zu dem Ras 
pital gefchlagen wurden, und diefelben gleichfalls Intereſſen 
trugen, fo wurde dieſes centefimae renovatae, Cic. ibid., 
oder ANATOCISMVS anniverfarius , Sjnterefie von In⸗ 
tereifen, genannt. /d. 7, 21. Wenn diefes nicht gefchah, 
fo hies e8 centefimae perpetuae, oder foenus perpetuum, 
Ibid. 





4 
Vsvrae femifles, feh8 vom Hundert; trientes, 
vier vom Hundert; quadrantes , drei vom Dundert; bef 
fes, acht vom Hundert ıc, Cic. Alt. IV, 15.5 Perl. P5 
149.5 
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149.5 ufurae legitimae ve/ licitae, gefesmafige Intereſſen; 
illicitae vel illegitimae, verbotene oder ungefesmafige. Di- 
gefl. et Suet. dug. 39. 


Vsvra wird gewöhnlich im Plural gebraucht, und 


Die zwoͤlf Tafelgefege verfkatteten nur Eins vom Hun⸗ 
bert an Sinterefien zu nehmen: FOENVS VNCIARIVM, 
fi el VNCIAE VSVRAE, Tac. Ann. UT, 16. (ſiehe Lex 
DVILIA MAEVNIA), welches, nach einigen, einerlei 
id mit ufura centefima if. Im J. R. 408. wurden die Ins 
neereffen auf ein halbes Prozent herabgeſezt, Fornvs 
SEMVNCIARIvM. Id. et Liv. VII, 27. Aber diefe 
und andere Verordnungen wurden durch die Künfte der 
Wucherer ( Foeneratores ) unwirkſam gemacht. Cic. Att. 
VI, 1; .05. II, 24. ei 25.5; Sall. Cat. 33.; Liv. VIII, 
28.5; AXXV, 7.41. Nach dem Todt ded Antonius 
und der Kleopatra, A. V, 725., fielen in Rom die Ins 
tereffen vom Geld von 12 auf 4 vom Hundert. Dio. LI, zr. 


Die Wechsler , oder Geldaudleiher von Profeſſion, 
wurden aub MENSARII vel Trapezitae, ARGENTA- 
RII, NvmMVvLarıı, vel Collybiftae genannt, Liv. 
VII, 21.5; Suet. Aug. 2. 3. 4.5 Cie. Fiacc. 19., und bige 
weilen vom Staat angeftellt. Liv. XXIIT, ar. 


Bon Perfonen, welche Geld auf Intereſſen ausliehen, 
fagte man: Pecuniam alicui, vel apud aliquem occupare, 
Cic. Flacc. 21.; Verr. I, 36., ponere, cöllocare, cet., 
und wenn fie ihr Kapital mieder zurüfverlangten, fo hieg 
diefeg : relegere. Horat. Epod. I, ult. 


Die Roͤmer bedienten ſich gewöhnlich der Geldwechs⸗ 
I her als Mittelsperſonen, wenn fie Zahlungen leiſteten, ‚Cie. 
m. CUrecins 


| 


* 
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Caecin. 6. (in foro et de menfae feriptura magis , quan 
ex arca domoque, vel ciſta, pecunia numerabatur, Donat 
in Ter. Adelph. II, 4. 13.). Dieſe pflegten ihre Rech— 
nungsbücher von Einnabmen und Ausgaben ( Tabulae vel 
codices accepti et expenfi; menfae rationes) mit grofet 
Sorafalt zu führen. Ibia. Daber: Acceptum referre,f” 
Cic. , und bei fpatern Schriftftelein, acceptum ferre, im 
Rechnungsbuch auf der Seite der Schuldner bemerken ,f 
dag man etwas empfangen babe, oder als empfangen gut 
ſchreiben. AccertıLartıo, eine Formel, wodurch 
man jemand von einer Schuld , ohne Bezahlung, freif‘ 
ſprach Expenfum ferre, auf die Kreditorfeite fchreiben N 
was man an einen gezahlt oder ausgegeben hat. Expenfil 
latio, die Handlung, da man diefes thut. Ratio accepti 


fen überein. Plaut. Moſt. T, 3. 146. In rationem indu- 
cere, vel in tabulis rationem feribere, feine Rechnung im 
Ordnung bringen. Cic. Verr. T, 42. Und weil dieſes g ge⸗ 


die Buͤcher der Wechsler eingetragen wurden, ſo — 
man daher: fcribere nummos alicui, 2. e. fe per ſeriptum, 
vel chirographum obligare, ut folvat, verfprechen, daß man 
bezahlen wolle, Plaut. Aſin. IT, 4. 34.5 rationem accept 
feribere, borgen, Id. Truc. IV, 2.36. ; refcribere, bezaße 
len, Ter. Phorm. V, 7. 28.5 Horat. II, 3.76.; fo per) 
feribere , antveifen , zu bezahlen, Ter. Phorm. V, 7. 30.5 | 
Cic. Att. IX, ı2.; Flacc. 19.5 daher PERSCRIPTIGg 
eine Anweifung oder Drdre an einen Wecheler. Cic. Orat \ 
1,5%: At.,IY, wR.; Phil 7, 9.5 Haie 20. u J 
XII, 5r. Daher wird auch NOMEN von einer Schuld, 1 
von der Urfache einer Schuld, oder von einer Schuldpoſt 
gebraucht. NOMINA facere, Schulden machen, Senec. 
Ben. I, 1.; Sicherheit für die Bezahlung geben, indem 
die 
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ie Summe in das Buch des Wechslers eingetragen wird, 
ic, Of. IIT, 14: , oder eine ſolche Sicherheit empfangen, 
ic. Fam. VII, 23.5 exigere, Bezahlung fodern. Cic. 
Yerr. I, 10. So appellare de nomine, Ati. V, 20. ; 
iffolvere, bezahlen, Id. Planc. 28.5 folvere, Att. FT, 2.; 
pungere, Plaut. Cifi. I, 3. 41. Explicare, Cic.. Att. 
III, 29. Expedire, XVI, 6. Tranferibere nomina in 
lios, Geld auf den Namen anderer leihen, Liv. XXXV, 
. Pecunia ei ef in nominibus,, er hat Geld ausaclies 
t. Cic. Verr. VY, 7. Tep.3. In codicis extrema 
ra nomen infimum in flagitiofa litura, die lejte Schulds 
oft unter an der Seite iſt fhandlich ausgelöfht. Cic. 
Yerr. I, 36. Rationum nomina, Schuldpoſten. Ib. 39. 
n tabulas nomen referre, eine enipfangipe Summe eintragen. 
lultis Verri nominibus acceptum ‚referre, dem Verres 
iele Bolten oder Summen, als empfangen, auf der Seite 
ee Schuldner gut fehreiben. Ibid. Hinc ratio cum Cur- 
jis, multis nominibus, quorum in tabulis ifte habet nul- 
m, i. e. Curtis nihil expenfum tulit Verres , hat ihnen 
ihts ausbezahlt. Ibid. Daher fagt Cicero in feiner 
ede gegen den Verreg oft: REecırTa NOMINA, 
e. res, perfonas, caufas, in quas.ille, aut quibus ex- 
enfum «ulit, die Rechnungen , oder die verfchiedenen Po⸗ 
ten der Rechnung. Aſcon. Certis nominibus pecuniam 
ebere , aus gemiffen Urfachen. Cic. Quinfk. ır. Non re- 
rt parva nomina in codices, Fleine Summen. Cic. Rofr. 
vom. 1. Multis nominibus verfuram ab aliquo facere, 
roſe Summen borgen, um fie einem andern zu bezahlen. 
ic. Verr. II, 76. Permulta nomina, viele Schultpoften. 
b.5.— Nomen ſteht auch für einen Schuldner: Ego 
onum nomen exiftimor , ein guter Schuldner; einer, dent 
nam Kredit geben darf. Cic. Fam. V, 6. Optima nomina 


on appellando fiunt mala. Colum. I, 7. Bono nomine 


] cen- 
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centefimis contentus erat, non bono quaternas centefimas 
fperabat,, 12 vom Hundert von einem guten, und 48 von 
einem bofen Schuldner. Cic. Att. 7, 2r. Nomina ſecta. 
tur tironum, i. e. ut debitores faciat, venatur, er ſucht 
Minderjährigen Geld zu leihen; eine Sache, welche in den. 
Geſezen verboten war. Horat. Sat. I, 2. 16. Cautos no. 
minibus certis expendere nummos, 2. e. ſub chirographa 
bonis nominibus ve/ debitoribus dare, guten Schuldnern 
gegen eine Handfchrift Geld leihen. Id. Ep. 12, 1. 105. 
Locare nomen fponfü improbo , Bürge werden , mit dee 
Abficht, zu befrügen. Phaedr. T, 16. r 


Da die Intereſſen von den Geldern gewöhnlich an den. 
Kalenden bezahlt wurden , fo nannte man diefe deswegen 
TRISTES, Horat. Sat. T, 3. 87., und das Buch, worein 
man die Summen, welche man zu fodern hatte, fchrieb, I 
CALENDARIVM. sSenec. Benef, I, z.; VII, ı0.% 
Ep. 14. 87. 


re 






Die Längenmaafe bei den Römern. 


Die Römer maafen eine Länge oder Diftanz mit Fug, 
Elfen, Schritten, Stadien und Meilen. 


Die Römer entlehnten, wie andere Nationen , die 
Namen der Maafe vornamlih von den Theilen des menſch⸗ 
Jihen Korper. DIGITVS, ein Ringer, oder die Breite 
eines Kingerd 5; POLLEX, die Breite eines Daumens, 
ein 00; PALMVS, die Breite einer Hand, die flacher 
Hand, fo viel, ald (=) 4 Digiti oder 3 Zoll; PES, ein 
Rus — 16 Finger oder ı2 Zoll; PALMIPES, einen 
Zus und eine Hand breit; CVBITVS, eine Elfe, von 
der Spize des Ellenbogeng , wenn er einwarts gebogen iſt, 
bis an die aͤuſſerſte Spize deg mittlcen Fingert, — 11/2 
Bus, der vierte Theil einer wohl proporsionirten Manns— 

geftalts | 
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Egeftalt; PASSVS, ein Edritt, — 5 Rus, welcher 
WM siween Austritte, oder den Raum von dem Ort, mo der 
Fus aufgehoben, bi8 an den Drt, mo er niedergefezt 
wird, dag Doppelte eines gewöhnlichen Schritts (gradus, 
0 vel greflus) in ſich begreift. Eine Stange, zehn Fus 
lang (decempeda ), wurde PERTICA, eine Ruthe 
© (quafi Portica, a portando) genannt, Die englifche Ruthe 
E bat 16 1/2 Sud. Una pertica traktare , mit der namlichen 
Elle meffen, auf diefelbe Art behandeln. Plin. Ep. VIII, 2 


Seder Fus (PES) wurde in 4 Palmi, oder Hand⸗ 
\ breiten, 12 Pollices,, oder Daumenbreiten,, und 16 Digiti, 
# oder Fingerbreiten ‚, eingetbeilt. Jeden Digitus hielt man 
| 4 Gerftenförnern (hordei grana) gleich. Frontin. de Aquaed. 
7, 2. Uber in England rechnet man auf einen Zoll nur 
© 3 Gerftenkörner. 

Der Zus wurde auch in 12 Theile getheilt „ telche 
' man von den Theilen deg rönifchen AS benannte; z. & 
Dodrans, ve/ Spithama, 9 Pollices, oder Vnciae, Zoll. 
Suet. Aug. 79.5; Pln. VII, 2. 


Eine Elle (CVBITVS, ve —um) mar 1 1/2 Fus 
(fefquipes), 2 Spithamae, 6 Palmi, ı8 Pollices, oder 
24 Digiti glei. 

Ein Schritt (PASSVS) wurde 5 Bus gleich gerech⸗ 
net, Pln. II, 23.5 125 Paflus, oder 625 Rus, ‚machten 
ein STADIVM, und 8 Stadia, oder 1000 Schritte, 
\ oder 5000 Zus, eine Meile CMILLIARIVM, vel —re 
(der vierte Theil einer teutſchen Meile); vel MILLE, 
‚ fe. paflus ve/ paſſaum, Cic. Caecin. 10.; Att. III, 4 5 


z 


© Gel. T, 16.). 
| Die Griechen und Perfer nannten zo Stadien Par A- 
FI SAnGA, und 2 Parafangen SchoErnos, Herodot. IT, 
"116.5 aber andere Schriftſteller weichen bier ab, Pin TV, 
=.10.; XII, 14. 
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> 
Die römifche Juchart (JVGERVM, quod uno jugo 
boum in die exarari potet, Pln. XVIIT, 3.) enthielt 
240 Fus in die Lange, und 120 Fus in die Breite, 


Eine halbe Zuchart wurde ACTvs QVADRATVS 
genannt, und enthielt 120 Quadratfus. (ACTVS, in 
guo boves agerentur cum aratto, uno impetu jufto, vef 
protelo , i. e. uno traftu , ve/ tenore, in einer Strefe 
fort , ohne ſtill zu ſtehen, oder fich zu menden, Plin. 
XVTIII, 3.5 Donat. in Ter. Phorm. I, 3. 36.; non ftri- 
gantes , ohne auszuruben, Plin. Id. 19. 49.5 Senec. 
Ep. 31.5 Phaedr. IIT, 6. 9.). 

Eine englifhe Juchart enthalt 40 Ruthen, oder 660 
Fus in die Lange, und 4 Ruthen, oder 66 Zug, in die 
Breite. Die Schottiſche Juchart ift etwag mehr, als ein 
Künftheil, gröfer. 

Die Judart (jugerum) wurde eben fo eingetheilt, 
wie dag AS. Daher Vncia agri, der zwoͤlfte Theil einer 
Sudart. Varr. de R. R. 1, 10. 


Die Maaſe zu flüffigen und trofenen Dingen 


bei den Roͤmern. 


Die Maafe zum meffen füffiger und trofener Dinge, 
welche bei den roͤmiſchen Schriftftellern am — vor⸗ 
kommen, ſind: 


Die AMPHORA (ex æudos et beew, quod vas 
ejus menfürae utringue ferretur, duabus anfis), melde 
auch QvADRANTAaL, oder CADVS, Ind bei den Grier 
chen Metreta, oder Ceramium, ein Kubiffug, genannt teird, 
enthielt 2 Vrnae, 3 Modi, 8 Congii, 48 Sextaris und 96 
Heminae oder Cotylae. Über die Attiſche Amphora (#x- 
dog, wel Metreta) enthielt 2 Vrnae und 72 Sextarii. 
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Die Amphora hatte ungefaͤhr 9 engliſche Gallons 
Ceine Gallon hat 4 engliſche Maas), und der Sextarius 
ein und ein halb Noͤſſel, oder ein Quart engliſch. 


Ein Sextarius enthielt 2 Heminae , 4 Quartarii, 8 


| Acetabula und ı2°Cyathi,\ welche von den Tbeilen des 
roͤmiſchen AS benannt wurden. So wurden die Calices , 
oder Becher, Sextantes, Quadrantes , Trientes cet, , 
nach der Anzahl der Cyathi, welche fie faßten, genannte 
fe. ©. 827. 


Ein Cyathus faßte fo viel, als jemand leicht auf eins 
mal hinunterfchlufen Eonnte. Er faßte 4 Ligulae oder Lin- 
gulae , oder Cochlearia, Löffelvol. Columell. XII, 21. ; 
Plin. XX, 5.5 Martial. XIV, 120. 


CONGIVS, der achte Theil einer Amphora , Fam eis 
nem halber Kubiffug, oder 6 Sextarii gleih. Ein folcheg 
Maas Del oder Wein pflegte in altern Zeiten von dem 
Magiftraten, oder den höchiten Mannern im Staat, un⸗ 
ter das Volk auggetheilt zu werden... Lv. XXY, 2.5; Plin. 
XIV, 143. Daber CONGIARIVM, ein Gefhenf von 
Geld, Getreide, Del, welches dem Volk gegeben wurde, 
kEiv. XXXVII, 57.5 Cic. Phil. IT, 45.5; Suet. Cae/.38.» 
bornämlich von den Kaifern, Zac. Ann. XIII, 31.5 Suet. 
Cue/. 27.5 Aug. 42.5 Tib. 20.5; Dom. 4.; oder ein Pri⸗ 
Mpatgefhenk, welches man einer Perſon ertheilte. Cic. Fam. 
VIII, ı.; Ait. X, 7.; Suetl Vejp. 18. 


Ein Geſchenk, welches den Soldaten gegeben wurde, 
flieg DONATIVVM, Suet. Cal. 46.5 Ner. 7.5; Plin. 
Wi Paneg. 25.5; Tac. Ann. XII, 41., bisweilen auh Conx- 
NigIARIVM, Cic. Ait. XVI, 8.; Curt. UT, 2. 


N 


Die Congiaria des Auguſtus pflegten wegen ihrer 
Beringfügigkeit HEMINARIA genannt zu werden. Quinkkil. 
VI, 4. 

I. Band, Dos Das 
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Das Gewicht des Regenwaſſers, welches eine Am 
phora faßte, betrug go roͤmiſche Pfund, dasjenige, mel 
cheg ein Congius faßte, 10 Pfund, und das, welches ei 
Sextarius enthielt, ı Pfund, 8 Unzen. 


Das größte Maas flüfiger Dinge bei den Römer 
war CVLEVS, welches 20 Amphorae faßte. 


Plinius ſagt, daß die Juchart von dem ager Cae- 
cubus gewöhnlich 7 Culei Wein, d. i. 143 Gallong, 3 1£ 
Noͤſſel englifh , getragen babe, wovon jeder Culeus am 
Stok 300 Nummi, oder 75 Denarii, d. t. 2 Pfund Sters 
ling, 8 Schilling, 5 1/4 Penc:, werth gewefen ſei. Plin. 
XIV, 4.5 Columell. II, 3. 


MODIVS mar das vornehmfte Maag für trofene 
Sachen. Eg betrug den dritten Theil eines Kubikfuſes, 
etwas mehr, alg einen englifhen Mezen. Ein Modius gals 
lifher Weisen wog ungefähr zo Librae. Plin. XVIIT, 7. 
Auf eine Juchart pflegsen fünf Modii Weisen , ſechs vom 
der Gerfte und von den Bohnen, und drei von den Erbfen, 
gefäet zu werden. Ib. 24. Sechs Modii wurden ME- 
DIMNVS, vel —um, ein Xttifhes Maag, genannt. 
Nep. Aitie. 2.5 Cic. Verr. III, 45. 47. 49. cet. 


Die Art zu fehreiben bei den Roͤmern. 


Die Menfhen im rohen Naturzuftande hat man immer 
des Buchftabenalphabets unfundig gefunden Die Kunft 
zu ſchreiben ift ein zuverlafliges Merkmal von Kultur. 
Bor der Erfindung diefer Kunft gebrauchten die Menſchen 
mancherlei Mittel, das Andenken merkwuͤrdiger Begebens 
heiten zu erhalten, und ihre Gedanfen einander in der 
Entfernung mitzutheilen, 


Um das Andenken mierkwuͤrdiger Begebenheiten aufzu⸗ 
behalten ,„ murden Altare, oder Steinhaufen errichtet, 
Haine 
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Haine gepflanzt, Spiele und Refte angeordnet 5 die allges 
meinfte Sitte aber war die Werfertigung biftorifcher Lieder 
q zu diefem Zwek. *) Tac. de Mor. Germ. 2. 


Der erfte Verfuch zur Darftellung der Gedanken war 
die Abbildung der Gegenftande. #*) So wurde, um eis 
nen Mörder darzuftelen, die Kigur eines auf die Erde 
bingeftreften Mannes, und eines andern , der mit einen 
Mordgewebr über denfelben Fund, abgebildet. Als die 
Spanier zum erftenmal in Merifo anlangten , fo aaben die 
Einwohner ihrem Kaifer Montezuma auf diefe Are 
I Nachricht davon , daß fie ihm ein grofeg Tuch ſchikten, 
‚worauf alles gemahlt war, was fie gefeben hatten. 






Die Egpptier erfanden zuerft geroiffe Zeihen oder 
f ‚Symbole, Hieroglyphen ( von isgos , heilig, und 
yAvopw, fcalpo) genannt, vermittehft welcher fie verfchier 
4 dene Dinge durch eine einzige Figur vorſtellten. ***) 


D002 Die 


*) Diefe hiftorifchen Lieder wurden durch mündliche Leberlieferung 
fortgepflangt , und Durch fie erhielten die andern ſtummen 
Denkmäler vergangener Begebenheiten ihre Deutung. 


**) Das Abbilden der Gegenſtaͤnde mar fchon ein Schritt jur Er; 
findung der Buchſtabenſchrift, und die erfie Stufe derfelben. 
Aber man Eonnte dadurch blos finnliche Gegenftände und eins 
zelne Begriffe, ohne Beziehung und Zuſammenhang, oder 
böchftens Handlungen und Begebenheiten, bezeichnen. Im 
dem Berfahren neuerer, ungebildeter Völker, wie z. B. der 
Merikaner, finden wir Spüren von diefer altern Gewohnheit. 


+) Die Hieroglgphen der Egyptier waren anfänglich ebenfallg 
nichts anders, als Abbildungen fihtbarer Gegen 
fände. Diele Abbildungen wurden in der Kolge fombos 
liſch und allegorifh, d. i. fie bedeuteten nun nicht 
fowol die abgebildeten Gegenſtaͤnde felbft , fondern vielmehr 
andere, 
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Die Egyptier und Phoͤntizier flritten um 1 bie, Ehre dee 
Er⸗ 


andere, welche damit eine Aehnlichkeit oder Verwandtſchaft 
hatten. Auf dieſe Art konnte man auch geiſtige und unfichts 
bare Dinge (abfirafte Begriffe , als Tugenden, Eigenfchafz 
ten, Gemüthsbewegungen u. f. w.) durch Eörperliche und fichts 
bare ausdrüfen und vorftellen. Die Kanptier gebrauchten das 
her fchen frühe ihre Hieroglyphen auf diefe fombolifche 
und allegorifche Art. Go wurde das Auge ein Sinns 
bild oder Symbol der Vorſehung; der Vogel ein Bild 
der Gefchmwindigkeitn. f. w. Diefe Bilderfchrift ( wels 
che die Griechen Hieroglyphen nannten) behielten die 
egyptiſchen Priefier noch bei, nachdem die Buchftabenfchrift 
fchon erfunden worden war. Sie bildeten daraus nach und 
nach eine gebeime und heilige Schrift, welche fie als 
Mittel gebrauchten, die Geheimniffe ihrer Weisheit und dem 
höhern Sinn der Religionslehren vor dem übrigen Theil 
des Volks, der diefe heiligen Schriftzüge nicht vers 
fiund, zu verbergen. Und weil fie zugleich die Gelehrten und 
Schriftfieller der Nation waren, fo faßten fie auch ihre Buͤ⸗ 
eher über gelehrte und wiffenfchaftliche Gegenflände darin ab. 
Diefe fombolifchen Abbildungen wurden durch längern Ges 
brauch immer mehr vereinfacht und verfürst. Man 
feste einzelne Theile für das Ganze , befonders Diejenigen 
Theile, welche zur Bezeichnung der durch das Symbol vors 
geſtellten Sache am gefchiktefien waren ; 3. B. zwo Hände” 
mit einem Bogen ſtatt des ganzen Bogenſchuͤzen; oder die“ 
Wirkung mit Weglafung der leicht zu errathenden Urfache, 
3. B. den auffieigenden Rauch fiatt des Feuers u. ſ. w. Von 
diefer mehr ſimplifizirten fombolifchen Vorſtellungsart der 
Sachen duch Bilder und bildliche Zeichen gefchah nun 
allmählig der Uebergang zur fombolifchen Darfiellung der 
Worteumd Töne, womit wir die Sachen in der Rede 
bezeichnen, durch die Buchfiabenfchrift. Denn eben die eins 
fachern Züge, durch welche dig Abbildungen der Gegenſtaͤnde 
ind 
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Erfindung der Buchftaben. %) Tue. Ann. XT 14.5 Plin. 
"V1l,56.; Lucan. III, 220. 
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ins Kurze gezogen wurden , und die mannichfaltigen Modifi- 

Fationen und Kombinationen ihrer Formen fieng man nun 
auch an auf die Rede , deren einzelne Beftandtheile und 

organifche Artikulationen anzuwenden, woraus wahrfcheinlich 
— zuerſt eine Silbenſchrift entſtanden iſt. Man vergleiche 
— Efhenburgs Handbuch der Elaffifhen Lite⸗ 
ratulr. Einl. D. Ueberſ. 


*) Obſchon die eigentliche Seit der Erfindung der Buchftabens 
ſchrift, der erfie Erfinder derfelben und das Volk, bei 
welchem fie zuerfi auffam , nicht mit Gemwisheit angegeben 
werden kann, fo folgt doch aus einigen allgemeinen Befrachs 
tungen, daß ihe Urfprung bie in die früheften Zeiten des 
grauen Alterthums hinaufgefest werden müfe. Die hebrais 
fche Sprache, eine der aͤlteſten Sprachen in der Welt, war 
zu Mofis Zeiten (3. d. W. 2450.) fehon völlig ausgebildet, 
und durch die Buchftabenfchrift zu einer grammatifchen Feſtig⸗ 
feit gelangt. Der hohe fombolifche Geift „ welcher allen 
Sprachen in ihrer erfien Kindheit eigen ift, war damals 
fehon verflogen und die erhabens Dichterfprache bis zu den 
Bränzen der Profe herabgesogen. Nimmt man noch dazu, 
dag ihre Formen um diefe Zeit zur Niederlegung geiftiger 
Ideen fehon ganz gefchift waren , fo find diefes Bemeife ges 
nug , daß die hebräifche Sprache ſchon Jahrhunderte vor 
Mofen die Bildung einer Bücherfprache gehabt, und die 
Buchfabenfchrift, in Verbindung mit einer bequemen Schreibe 
materie, fchon einen langen Zeitraum hindurch an ihrer Mers 
volfommmung gearbeitet haben müffe. Der Berfaffer des Buchs 
Hiob, älter als Mofes, und der Homer der Hebraͤer, 
dichtete 2000 Jahre vor Chriſti Geburt, und 1090 Jahre 
vor dem Homer der Griechen. Durch wie viele Perioden 
der Kultur mußte nicht die hebraͤiſche Schriftſprache ſchon ge: 

aangen 
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Der Phönizier Kadmus brachte, ungefähr 1500 Jahre 
vor Chrifti Geburt, zuerft die Buchttaben nad Griechene 
land, aber nur ſechzehn an der Zahl, namlih: «, ß, YA 
Ö, 5, 1, %, A, My 9, 0,7, 0, 5,7, ZU diefenil 
that Palamedeg, zur Zeit des Trojanifchen Kriege, noch J 
vier hinzus 9, 6, ©, x, und nachher Simonideg 
noch andere vier: &,n, %, w. Plim VII, 56. f: 57. 


Evander brachte die Buchflaben von Griechenland 
nach Latium. Ibid. et Liv. I, 7. Die lateinifhen Buchs 
ftaben batten anfanglih beinahe eben diefelbe Korm , mie 
die griechifcehen. Tacit. ibid.; Plin. VII, 58. 


Einige Völker. fehrieben ihre Buchftaben in einer pers 
pendikfularen Linie von dem obern Theil des Blattes big 
zu dem untern;*) aber die meiſten ſchrieben fie horizons 
tal. Einige fchrieben von der rechten zur linken Hand, 
wie z. B. die Hebraer, Aſſyrier ıc. Einige fehrieben wech⸗ 
ſelsweiſe von der rechten zur linfen und von der linfen zur 
rechten Hand, eben fo, wie die Ochſen pflügen, z. B. die 
alten Griechen; daber diefe Art zu fchreiben Bousgoprdov 
genannt wurde. Uber die meiften fchrieben, wie wir, ven 
der linfen zur rechten Hand. 


Die alteften Schreibmaterien Maren Steine und 
Ziegel. Hofeph. Ant. Jud. 1. 4.5 Tacit. Ann. II, 60.3; 
Lucan. ZIT, 223. So murde der Defalogug, oder die 
zehn Gebote, Exod. XXXIV, 1., und die Geſeze Mofig, 

Deut. 


gangen fein, bis fie zw der Mannlichkeit und Stärke ges 
Iangte, die wir in dem Buch Hiob, diefem vollendeten 
Meiſterwerk der hebräifchen Dichtkunft , bemerken ? 
D. Ueberſ. 
*) Dieſe Schriftart war fäulenförmig (kıovndov) ‚ da man 
nämlich einen Buchfiaben unter den andern ſenkrecht hinabz 
ſchrieb.  D Yeberf. 
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Deut. XXVII, 8.5 &o. VII, 32., auf Stein gefchries 
ben. Auch fehrieb man auf Platten von Erz, Liv. III, 
37.5 Tac. Ann. IV, 43., oder von Blei, Plin. XIII, 
11. /. 21.5 ob. XIX, 24., und auf hölzerne Tafeln. 
Sefata XXX, 8.; Horat. Art. poet. 399.5 Gell. IT, 12. 
Auf diefe Materien wurden alle öfentlihe Handlungen 
and Denkwuͤrdigkeiten niedergefchrieben. Cic. Font. 14.5 
Liv. VI, 20:.; Plm. Pan. 54. 5; Horat. Od. IV, 8. 13. 
Da die Kunft zu fehreiben wenig befannt war und wenig 
getrieben mwurde, fo. mußte man fich eines dauerhaften 





‚fen oder Unzialbuchſtaben, wie aus alten Marmorn 
und Münzen zu erfehen ift. :*) 


Die Schreibmaterien, deren man fich anfänglich alle 
‚gemein bediente, waren Baumblätter, oder die innere 
Rinde (liber ) von Baͤumen; daher Blatter Papier 
(chartae, folia vel plagulae), und LIBER, ein Bud. 
' Baumblätter werden noch jezt von verfchiedenen Völkern 
in Indien zum fchreiben gebraucht. In der. Kolge ger 
brauchte man Peinwand , Liv. IV, 7. 13. 20., und mif 
Wachs überzogene Tafeln. Um die Zeit Aleranderg, 
de8 Grofen, fing man zuerft an, Papier aus einer egyp⸗ 
tifhen Staude, oder aus egyptifhem Schilf, PAPY- 
RVS, vel —um, genannt, zu machen; woher unfer feuts 
ſches Wort Papier (engl. Paper) feinen Urfprung bat. 
D004 Diefe 


*) Nicht nur in altern Seiten, fondern auch fpäterhin in den bluͤ⸗ 
henden Zeiten ihrer Literatur, fehrieben die Römer, wie die 
Griechen, blos mit gröfern Buchftaben. Daun die Elei- 

nern lateinifchen und griechifchen Buchfiaben find eine Erfinz 
dung neuerer Zeiten zum Behuf der Gefchwindfechreiber 
(Aduarii , Notarii ) und entftanden wahrfcheinlich erft im 


Anfang des mittlern Zeitalters. 
D. Ueberf. 


P 
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Dieſe Staude nannte man auch BIBLOS, Zucan. Ing 
222.5 daher Bıßros, ein Bud. 


Diefe Papierſtaude war gegen zehn Elfen hoch und 
hatte, wie ein Zwiebel, verfchiedene Haͤute, eine über dee 
andern, melche mit einer Nadel von einander abgefonderk 
wurden. Man fpannte eine von diefen Hauten ( philyrae 
vel ſchedae) auf einer Tafel nach der Lange aus, und 
legte eine andere kreuzweis über diefelbe. Die eine davon 
wurde ftamen und die andere füubtemen , wie der Zettel 
und der Eintrag in einem Gewebe, genannt. Hierauf ber Äı 
nezte man fie mit dem fehlammichten Nilwaffee , welches 
anftatt eines Leims diente, leate fie unter eine Prefle und 
trofnete fie fodann in der Sonne Und menn diefe Bläts 
ter (plagulae vel fchedae ) nun fo zubereitet waren, fo 
wurden fie, aber nienialg mehr, als zwanzig, End an 
End zufammengereiht, und Diefes nannte man SCAPVS, 
eine Rolle. Plin. XIII, 1. /. zt. 


Die Blätter waren von verſchiedener Gröfe und Ber 
ſchaffenheit. i 


Das Papier wurde mit einer Schaale oder den Zaͤh⸗ 
nen eines Ebers oder eines andern Thiers glatt gemacht. 
Daher charta dentata, ſanftes, weiches, glattes Papier. 
Cic. ©. Fr. IT, 15. Das feinfte Papier wurde in Nom 
nach dem Namen des Yuguftus Avgsvsta regia, das 
nachfte nach diefem Livıana, und eine dritte Gattung 
HıEraTıca genannt, welches man in den älteften Zeis 
ten zu dem feinften Papier rechnete, und zu den heiligen 
Büchern gebrauchte. Der Kaifer Klaudius machte eis 
nige Weränderung, fo daß das feinfte Papier nah ihm 
CLAvpıa genannt wurde. Die geringern Gattungen 
biefen Amphitheatrica, Saitica, Leneotica, von den Orten 
in Egypten, wo diefe Bapiere gemacht wurden, und FAn- 
NIANA, vom Fannius, welcher eine berühmte Papiers 

manu⸗ 
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manufaftur (officina) in Rom hatte, worin esyptifches 
Papier gemacht wurde, Plin..ib. 

| Das Papier, defien man fi blos zum Eintwifeln 
bediente (involucra, vel fegeftria, fing. —e), Mmurde 
EmroreErıca genannt , weil es vornämlih die Kaufr 
leute zum Einpafen ihrer Waaren gebrauchten, Plin. XII, 
12.5; grobes und ſchwammichtes Papier hies SCABRA 
BIBVLAQVE. Pln. Ep. VIII, 15. 


Feines Papier, von dem größten Format, wurde 
MACROCOLLA, fe. charta, genannt, fo wie wir Rs 
galpapier fagen, und dag, was darauf gefchrieben 
furde , nannte man MAcrRocorLLyMm, /c. volumen. Ib, 
et Cic. Att. XIII, 25.5 XV1, 3. 


Da einer von den Ptolemaern aus Neid gegen den 
Eumenes, König von Pergamug, der ihm in der Pracht 
feiner Bibliothek den Vorzug freitig machen wollte, die 
Ausfuhr des Papiers verbot , fo wurde in Pergamus 
der Gebrauch des Pergaments, oder die Kunft, Haute 
zum Schreiben zuzubereiten, erfunden; daher daifelbe den 
Namen PERGAMENA, /c. charta, vel MEMBRANA, 
Nergament, erhalten bat. Daher nennt auch Cicero 
feine vier aka dem iſchen Bücher quatuon dıp$saims, i. e- 
libri e membranis facti, Att. XIII, 24. Einige lefen 
dıpIspzi, i. e. pelles, durch eine Metonymie, für: libri 
pellibus tecti, vel in pellibus feripti. Siehe Manutiug. 
DIPBRTERERA Jovis ift dag Regiſterbuch des Jupiters, 
‚welches aus dem Kell der Ziege Amalthea, welche ibn 
gefäugt hatte, gemacht war, und in welches er, nad) der 
Borjtelung der Poeten, die Handlungen der Menfchen ein- 
ieichnete. Daher das Sprichwort: Diphtheram ſero Jupi- 
ter infpexit; und Antiquiora Diphtherâ. Era/ın. in Chiliad. ; 
Vid. Polluc. VII, 15.; Aelian. IX, 3. Worauf Plau⸗ 
‚= 208 cine ſehr ſchoͤne Anſpielung macht, Rud. Prol, ar. 
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Die Haute von Schaafen werden eigentlich Pergas 
ment genannt ; die Haute von Kälbern VELLVM (quafi 
VITVLINVM, /. corium). 


Die meiften alten Handfchriften,, welche * vorhan⸗ 
den ſind, ſind auf Pergament, wenige auf Papyrus, ge⸗ 
ſchrieben. 

Nachdem Egypten im ſiebenten Jahrhundert unter die 
Oberherrſchaft der Araber gefallen, und dag Kommerz dies. 
ſes Landes mit Europa und dem Konftantinopolitanifchen 
Meich unterbrochen worden war , fo hörte auch die Zubes 
zeitung des Papiers aus Papyrus auf. Die Kunft, Pas 
pier aus Baummolle oder Seide zu verfertigen (charta 
bombyecina) , wurde im Dften gegen den Anfang des zehn» 
ten Jahrhunderts, und die Kunft, Papier aus leinenen 
Lumpen zu bereiten, welche eine Nachahmung von jener 
war , im vierzehnten Sabrbundert , erfunden. Grobeg 
braunes Papier wurde in England zuerft im Jahr 1588., 
und Papier zum fehreiben und drufen im Jahr 1690. vers 
ferfiget. Vor diefer Zeit follen alle Jahre 100,000 Pfund 
Sterling für diefe Artikel an Frankreich und Holland bes 
zahle worden fein. 


Das Inſtrument, , deffen man fi zum fehreiben auf 
Wachstafeln, Baumblätter oder Baumrinden , eberne oder 
bleierne Platten ꝛc. bediente , war ein eiferner Griffel, mit 
einer feharfen Spije, STYLVS over GRAPHIVM ge⸗ 
nannt. Daher: Stylo abftineo ich unterlaffe dag fchreis 
ben. Plin. Er. VII, zı. Auf Papier oder Pergament 
fohrieb man mit einem Rohr , dag, mie unfere Federn, 
vorne zugefpizt und gefpalten war, und CALAMVS, 
Arvnoo velCanna hies. Man tauchte daflelbe in 
die Tinte ( atramento intingebant ) , tie wir unfere Res 
dern. Cie. Att. VI, 8.5 ad Q. Fr. II, 15.5; Perf. II, 
11.5 Hor. Art, poet. 440.5; Plin. XVI, 36. /. 64. 3— 


SEPIA, 
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Serıa, der Tintenfiſch, wird für die Tinte geſezt, 
‚Perf. ib. , weil derfelbe , wenn er in Gefabr ift, gefangen 
zu werden, eine ſchwarze Materie fahren läßt, um fich das 
durch zu verbergen, melche die Nömer bisweilen anftatt 
der Tinte gebrauchten. Cie. de N. D. 1], 20. 


Die gewöhnlihen Schreibmaterien der Römer war 
ren mit Wachs -uberzogene Tafeln, Papier und Pergament. 
Der Griffel (ſtylus), welchen fie zum fehreiben gebrauch» 
ten, war an dem einen Ende breit, fo daß fie denfelben, 
wenn fie etwas forrigiren wollten, umdrehten, und mit 
tem breiten Ende das Wachs überftrihen, um von neuem 
darauf fehreiben zu koͤnnen. Daher: Saepe ftylum vertas, 
mache viele Verbeflerungen. Hor. Sat. I, 10. 72. 


Wenn ein Schriftſteller ein Buch abfaßte, fo ſchrieb 
er gewoͤhnlich zuerſt auf ſolche Tafeln, um leicht Aende⸗ 
rungen machen zu koͤnnen. Und wenn dag Niedergefchries 
bene forreft aenug zu fein ſchien, fo wurde eg auf Papier 
oder Pergament ubergetragen und publiict. Hor. Sat. II, 
g- 2. 

Es fcheint, daß man auf wöchfernen Tafeln aefchrwins 
der fchreiben Fonnte, alg auf dem Papier, mo die Hand 
durch dag öftere Eintauchen in die Tinte aufgehalten wurde. 
Quinfil. X, 3. 30. 


Das Werbeffern einer Schrift wurde mit der Arbeit 
des Feilens (limae labor) verglichen; daher: Opus ii. 
mare, feilen, vollenden, Cic. Orat. I, 25.5 limare de 
aliquo , dag Ueberflüffige hinmwegnebmen, Id. III, 9.5 fu- 
premam limam operiri, die lezte Reile, Vollendung erwar⸗ 
tn, Pln. Er. VIII, 5.5; ultima lima defuit meis ferip- 
tis, Ovid. Trifl. I, 6. 30. , i. e. fumma manus operi de- 
fuit, vel non impofita eft, die lezte Hand wurde nicht an 
dag Werk gelegt, es murde nicht geendigt ; metaph. vel 
translat. a pitura, quam manus complet atque ornat ſu- 

prema, 
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prema, Serv. in Virg. Aen. VII, 372. ; ober mit der Ar⸗ 
beit auf dem Ambos, 5. €. Et male tornatos (einige leſen 
formatos) incudi reddere verfus, ändern, verbeifern, Hor. 
Art. poet. 441.5 uno opere eandem incudem diem noctem- 
gue tundere , immer eine und diefelbe Sache Ichren. . Cie. 
Orat. II, 39. Ablatum mediis opus eft incudibus illud , 
dag Werk wurde in einem noch unvelllommenen Zuftand 
publisict. Ovid. ibid. 29. 


Die Römer gebrauchten auch eine Art von Löfch - oder 
difem Papier oder Pergament (charta deletitia) PALIM- 
"SESTOS (a maAıy, rurfus, et Vaw, rado), vel Palin- 
xefus (a &sw, rado), genannt, auf melden man das 
Geſchriebene leicht roieder auskrazen (delere) und von. 
neuem fihreiben Fonnte. Martial. XIV, 7.5 Cie. Fam. 
VIT, 18. Uber es foheint, daß man diefes auf jedem Pers 
gament gethan habe. Hor. Art. poet. 389. Sie änderten 
bigmweilen auch Augdrüfe, indem fie zwiſchen die Zeilen 
ſchrieben ( fupraferipto). Plin. Ep. VIT, 12. 


Die Römer hatten Schreib » oder Konzgeptbücher (AD- 
VERSARIA, —orum) , in welche fie Sachen zum mers 
Ten fohrieben, um fie nicht zu vergeſſen, big fie eine faus 
bere Ubfchrift davon gemacht hatten, 5. B. Rechnungen, 
Kontrafte ıc. (ut ex iis juftae tabulae conficerentur). Cic. 
Rofe. Com. 2. et 3. Daher: referre in adverfaria, fi) 
eine Sache bemerten. Z. 


Die Römer fehrieben geroohnlih nur auf eine Geite 
des Papiers oder Pergaments, und fügten (adglutinabant) 
immer ein Blatt (fcheda) an dag Ende des andern, big 
fie dag geendigt hatten, mas fie fohreiben mollten 5; dag 
Gefchriebene rofften fie dann auf einen Cylinder oder Stab, 
Daher VOLVMEN, ein Buch, eine Rolle Papier oder 
Pergament; evolvere librum, das Buch aufmachen, lefen, 

Cie. 
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Cic. Tufc. I, ı1.; Top. 9.; animi ſui complicatam notio- 
nem evolvere, entwifeln , erklären. Of. IIT, 19. 


Insgemein brachte ein Schriftfteller nur ein Buch in 
eine Rolle, fo daß ein Werk gewöhnlich -eben fo viele Rol⸗ 
len, als Bücher, hatte. So nınnt Ovid feine funfzehn 
Bücher Berwandlungen: mutatae ter quinque volu- 
mina formae. Trifl. 1, 1. ıı7. vo Cic. Tufi. III, 3. 
Att. IX, 10.5; Fam. XVT, ı7. Wenn das Bud) iang 
war, fo wurde es bisweilen in zwei Nollen getbeilt. So 
Stvoıosı tres, d. i. drei Bücher von der Redekunſt, 
in fex volumina propter amplitudinem divifi. Plin. Er. 
III, 5. Bigweilen wurde ein Werft, das aug vielen Büs 
chern beftund, in eine Nolle zufammengefoft. So: He- 
' merus totus in uno volumine, i. e. acht und vierzig Bis 


chern. Yipian. 1.52. D. de legat. III. Daher: aunofa vo- 


lumina vatum, alte Bücher. Hor. Ep. Il, 1. 26. Per- 
agere volumina, abfaffen, fehreiben. Pln. ib. 


Wenn ein Schriftftellee bei der Abfaffung eines Buchs 
auf beide Seiten ( in utraque pagina) des Papiers oder 
Pergaments fchrieb, fo wurde e8 OPISTOGRAPHVS, 
vel —on, genannt, Pln. ib. , i. e. ſeriptus et in tergo 
(ex omiosev, a tergo, ei yeapw, fcribo), Kuvenal. I, 
2. 6., in charta averfa, Martial. VIIT, 62. , mit ſehr Eicis 
nen Karafteren (minutiffimis, /c. literis). Plin. ib. 


MWenn ein Buch oder eine Rolle geendigt war, fo 
wurde ein Knopf Cbulla) von Hol, Bein, Horn oder ders 
gleichen an die Auflenfeite zur Verwahrung und zur Zierde 
» deffelben (ad confervationem et ornatum ) beveſtigt, wel⸗ 
chen man VMBILICVS, von der Aehnlichkeit deffelben 

mit diefem Theil des menfchlihen Körpers, nannte. Das 
| ber: Ad umbilicum adducere, endigen. Horat. Epod. 14. 


"8.5 ad.umbilicos pervenire, Martial. IV, gr. Einige 





glauben, dag diefe Verzierung in der Mitie der Nolle ans 
| gebracht 
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gebracht worden ſei. Schol. in Hor. Aber andere halten 
dafür, daß fie am Ende des Stabs Cbacillus vel furcut | 
lus), über welchen das Buch aufgerolt wurde , oder viele | 
mebr an beiden Enden ‚, welhe man cornva nannte, 
Ovid. Trifl. T, 1.8.5; Martial. XI, 108. , befindlic ges 

weſen fei; daher man gewöhnlich Vimbilici im Plur. finder. 
Catull;. 20: 7. 5. Martial.-T, — 
61. , und beim Statiug, Siw. IV, 9. 8., binis umbili- 
cis decoratus liber, | 


Vmsırıcvs wird auch für den Mittelpunkt jeder | 
Sache, wie bei den Engländern Navel (und bei den Teuts | 
{hen Nabel) gefest. 3. 3. Delphi umbilicus Graecide, | 
Liv. XXXV, 18. — 41.; orbis terrarum, /d. XXXVIII, | 
47.5 Cic. Divin. Il, 56. ; Cic. Verr. IV, 48. Cutiliae,] 
Jacus, in quo fluctuet infula, Italiae umbilicus. Plin. III, | 
13. /. 17. Auch wird es für eine Schaale oder für einen. | 
Kiefelftein gebraucht. Cic. Orat. II, 6. 


Die Nomer trugen gewöhnlich überall, wohin fie giene 
gen, kleine Schreibtafeln bei fih , welche man PVGIL- 
LARES, ve/ —ia, (quod non mäajores erant, quam quae | 
pugno , vel pugillo comprehenderentur , vel quod in iis 
ftylo pungendo feribebatur) nannte. Beim Homer heifen 
fie mivanss, 2. VI, 169.5; daber man fagt, daß fie vor 
dem Trojanifhen Krieg im Gebrauch gemwefen find. lin. 
XIII, rı. &ie fchrieben in diefelben alles, was ihnen zu 
fhreiben vorfam, Pln. Ep. I, 6.5 Ovid. Met. IX, 520., 
entweder mit eigener Hand, Plin. VIII, 9., oder vermits 
telft eines Sklaven, welcher von dieſem Gefchäfte N O- 
TARIVS, ZA. III, 5., odee TABELLARIıVS, Od 
Phil. IT, 4., genannt wurde. a 


Die Pugillares hatten eine langlih runde Geſtalt, 
murden aus Zitronen # oder Buchsbaumholz, vder aus Els 


fenbein,, wie auch .aug Pergament gemacht, und mit ges 
faͤrb⸗ 
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färbtem oder meifem Wachs überzogen. Ovid. Amor. T, 12. 
7.; Martial. XIV, 3. Sie enthielten zwei (duplices , 
dimruxpr) , drei, vier, fünf oder mehr Blatter, Martial. 
ib., welche ringsherum mit einem fchmalen Rand verfehen 
waren , wie man an den Modellen derjenigen, welche noch 
vorhanden find , erfehen Fann. Die Nomer ſchrieben auf 
diefelben (exarabant) mit einem Stylus ; daher: Ceris et 
ftylo incumbere , für: in Pugillaribus fcribere. Plin. Ep. 
VII, 27. Remittere Stylum, zu ſchreiben aufhören. Ib. 


Da die Römer in der Stadt niemals ein Schwerdt 
oder einen Dolh trugen, fo gebrauchten fie oft bei einer 
unvermutheten Herausfoderung dag Graphium oder den 
‚Stylus, anftatt einer Waffe oder eines Gewehrs, ‚Suet. 
Caef. 82.5 C. 28.5 Cl. 15.35.35 Senec. de Clem. I, 14., 
welchen fie in einer Kapfel oder in einem Futteral (theca 
calamaria, aut graphiaria, vel graphiarium) bei fich trus 
gen. Martial. XIV, 21. Daher wahrfcheinlich) die Stiletto 
der neuern Stalianer. 


Was jemand mit feiner eigenen Hand fehrieb, dag 
wurde CHIROGRAPHVS, ve — um, (ic. Fam. XII, 
1.5; XVl, 21.5 Suet. Jul. 17.53 Aug. 87., genannt‘, 
weicher Ausdruk Rauch die Hand oder Handfchrift einer 
Derfon bedeutet. Cic. Phil. II, 4.5 Fam. II, 173.; X, 
21.5 Ati. Il, 20.5; Nat. D.II, 74. Verfus ipfius chiro- 
grapho feripti, mit feiner eigenen Hand. Suet. Ner, 52. 
Chirographum alicujus imitari. /d. Aug. 64.5 Tit. 3. 


Uber Chirographum bedeutet gewöhnlich eine Hands 
ſchrift, Schuidverfchreibung oder Obligation, welche jes 
mand fihrieb , oder mit feiner eigenen Hand unterfehrieb 
und mit feinem Ring befiegelte. Duvenal. XIII, 137. ; 
‘Suet. Cal. I. Wenn die Handfihrift von beiden Theilen 
unterzeichnet war, und jeder Theil eine Kopie davon aufs 
bewahrte, wie z. B. zwifchen einem Burgen und dem, für 

teile 
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welchen er Buͤrgſchaft leiſtete ꝛc., fo hies ſie SVNGRA- 
PHA, —us, vel —um, Aſcon. in Verr. T, 36.3 Plaut. 
Afın. IV, 1., welcher Ausdruf auch für einen Pas oder | 
Urlaub gefezt wird. Plaut. Capt. IT, 3. 90. 


Der Drt, mo das Wapier und die Inſtrumente zum 
fhreiben, oder Bücher aufbewahrt wurden, hies SCRI- | 
NIVM, vel CAPSA, ein Scheeibpult , Raften, Schran€ # 
(arcula, vel loculus). Horat. Sat. IT, 1. f. 4.22.und X, 9 
63.  Diefen trug gewöhnlich der Sklave, welcher Kna⸗ 
ben von vornehmer Geburt in die Schule begleitete, Hu- 
venal. X, 117.5, und CAPSARIVS, Sue. Ner.36., oder | 
Lısrarıvs, ld. Cl. 35., hies. Zugleih mit diefem bes 
gleitete auch der Privatlehrer PAEFDAGOGVS) die 


Söhne vornehmer Nömer in die Schule. IZbid. Der Zw 1 


ftand deffelben war ebenfalls nicht viel beffer, alg der ir 
ftand eines Sklaven. Plaut. Bacch. 1. 2. Er war von | 
dem oͤfentlichen Lehrer unterſchieden, welcher PRAE- | 
CEPTOR, Pin. Er. IV, 13.; Senec. de Ir. II, 22, | 
DocrTor, vel MAGıster, Id. Panrg. 47. , aber nicht 
eigentlid DomInvs, genannt wurde, auggenommen, 
mern. man ibn aus Höflichkeit mit diefern Titel beebrte 5 
wie der Name Dominus bisweilen als in Ehrentitel ges 
braucht zu werden pflegte, Suet. Cl. 21.5; Tacit. Ann. Il, 
87. , insbefondere gegen Perfonen, deren Namen man niche 
wußte oder vergeffen hatte, mie bei ung Herr (und im | 
England Sir). Senec. Ep. IIT, 47, Auguſtus geftattite | 
nicht, daß man ihn Dominvs nannte, Suet. 53., mie 
‘auch Tiberiug, Jd. 27., weil diefer Nante eigentlich den 
Heren des Sklaven (qui domi praeeft , vel imperat ) 
bezeichnete. Ter. Eun. III, 2. 35. Der Unterlehrer hies 
Hyropvıpascanvs. (li. Fam. IX, 18. 


Knaben von nieberer Herkunft trugen ihr Schreib» . 
ſchraͤnkchen und ihre Bücher felbft in die Schule (laevo | 
fufpenfi loculos tabulamgue lacerto). Hor. Sat. I, 6.74. 

Wenn 
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Wenn ein Schriftſteller fein Buch ſelbſt mit eigener 
‚I Hand ganz niederfchrieb ,„ ohne fih dabei eines Abfchreis 
bers zu bedienen (manu librarü), fo wurde es AVTO. 
GRAPHVS, Suet. Aug. 71. 87., oder IDIOGRA. 
PHVS genannt. Gell. IX, 14. 


Die Rahrichten, Welche jemand von fi felbft und 
feinen Handlungen aufzeichnete, mwuren COMMENTA.- 
RII genannt , Caef. et Cic. Brut. 75.5 Suet. Caef. 56.3 
Tib. 6r., welche Benennung auch von jedem ſchriftlichen 
I Berzeichnig , Sournal oder Tagebuch ıc ( Diaria , 
Ephemerides , Acta diurna cet, ) gebraucht wird, Cic. 
Ham. UV, i2.5 VII, ir; Phl.I, 1.; Ver. P, 2.; 
iv. 1, 32.5 XLII, 6. 5: Suet. Aug. 64.: Plin. Ep, VI, 
„122.5 X, 96. Sıriitlige Bemerkungen von einer Sache, 
Joder Auszüge aus Büchern , wurden Hypomnemata ger 
Dannt, Cic. Alt. XVT, 14. 21.5; au) COMMENTARIL 
ele&torum , vel excerptorum, Exzerptenbuͤcher, oder Büs 
&er, morein man Gemeinpläze ſchreibt. Plin. Ep. III 5 


Wenn Bücher von den Buchhaͤndlern (Bibliopolae) 
zum Verkauf ausgeboten wurden, fo überzog man jie mit 
>| Häuten,, welde mit Bimfentein glatt gemadt waren, 
Horat. Ep. I, 20.5 Pln. XXXVI, zn ) 42.5 Cätull, 
XX,8.; Tibull. III, 1. 10. 


Wenn ein Buch wohin gefchift wurde, fo umband men 

Die Rolle mit einem Baden, uberzog den Knoten wir Wahs 
Und drukte dag Siegel darauf; daber fignata volumina, Hor 
Ep. IT, 13. Eben diefes gefhab auch bei den Briefen. Cie, 
Cat. III, 5. Die Rolle wurde gewoͤhnlich mit einem dikern 
+. Papier oder Pergament, Pin. XII], ır., vder mit einent ' 
I Theil von einem alten Buch, umwikelt; motauf Horaz 
eine Anfpielung machen fol, Ep. T, 20.43, Daber fagt 
der alte Scholiaft bei diefer Stelle: Fient ex te opifle: 
») grapka literarum (Couverts), melde Benennung daber 
Mm. Band, Dp» komme, 
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komme , teil die Auffchrift , melche auf die Nüffeite ge⸗ 
fchrieben wurde , die Perfon bezeichnete, an welche man 
den. Brief oder das Buch fhikte. 


Julius Caͤſar führte in feinen Briefen an den Se 
nat die Gewohnheit ein, fie in Seiten (paginae) abzus 
theilen, und in der Form eines Tafchen » oder Rechnungs⸗ 
buchs (libellus memorialis ve} rationalis) nach Seitenzah⸗ 
len , wie unfere Bücher , zufammen zu legen. Denn vors 
bin pflegten die Konfuln und Generale in ihren Briefen an 
den Senat die- Zeilen nah der ganzen Dueerbreite des 
Blatted (transverfa charta) , ohne Seitenabtheilung und # 
Seitenzahlen , zu fehreiben und fie in eine Rolle aufzurols 
len. Suet. Caef. 56. Daber wurden in der Zolge alle Ans 
ſuchungs⸗ und Bittfehreiben an die Kaifer, und die Send⸗ 
fhreiben derfeiben an den Senat, oder öfentliche DVerords 
nungen an dag Volk, Auf diefe Art gefchrieben und in diefer 
Korm zufammengelegt und LIBELLT, (f. IB. €. 40.), 
Suet. Aug. 45. 533.5 Tib. 18. 66.5 C. 15.5 N. 15.3 
Domit. 17.5 Martial. VIII, 31. 82., Oder ConvıcıLLıiı 
genannt, Tac. Ann. XVT, 24. 5 Suet. Tib. 22. 42.5; Cal,‘ 
18.5 Cl. 29: , welches leztere Wort felten im Singular | 
vorkommt , und vornaͤmlich von Teftamenten (f. 13. & 
108.) , tie auch von Schreibtafeln, in welchem Kal es 
einerlei mit Pugillares ift , und von den auf diefelben ges 
fhriebenen Briefen gebraucht wird. Cic. Phil. VIII, 10. > 
Fam. IV,*12.; VI, ı8.; IX, 26; Q. Fr U, ın 55 
Suet. Cl. 5.5 Ner. 49. | 


» 


Ein Schreiben , wodurch jemanden von dem Kaifer 
oder von einem Magiftrat ein ausfchlieffendes Recht oder 
ein Privilegium ertheilt wurde, hies DIPLOMA (ti. e& 
libellus duplicatus, vel duorum foliorum, welches aus 
zwei Blättern beitund , die auf einer Seite gefchrieben mas 


m)» ES war unfern Patenten, oder offenen Schreiben, 
die. 
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die zu jedermanns Kenntnis beffimme find, abnlich. Cic. 
Fam. UT, ı2. ;„ Alt. X, 12.5 Pij.37.5 Senec. Ben. VIT, 
20.; Suet. Pe 50. 5: Cal, 3 RE On 7 Ein 
ſolches Schreiben wurde in&befondere den ofentlihen Kou— 
© zieren, oder denjenigen ertheilt, welche von den öfentlihen 
Pferden oder Fahrzeugen zu ſchleunigen Verrichtungen Ges 
brauch zu machen mwünfchten. Plin. Ep. X, 54. 55. 12L. 


Jede Schrift, fie mochte auf Papier, Pergament, 
Tafeln oder auf andere Materien gefchrieben fein , wel—⸗ 
che aus mehrern Blättern beftund, und wie unfere Bücher 
zuſammengelegt war, wurde CODEX (quali cAvVDEX, 
plurium tabularum contextus) genannt , Senec. de Brev. 
vit. 13.5 Cic. Verr. I, 36. 46. et Ajcon. in loc., insbe⸗ 
fondere Rechnungsbuͤcher, Tabulae,, vel Covıcks, ac- 
cepti vel expenfi, Cic. Rofc. Com. I, 2. ce. 5 Ferr. II, 
61.; Libri oder Libelli. So fagen wir Liber und Volu- 
men von einem und demfelben Buch, Quindil IX, 435 
Liber grandi volumine, Gellı X7T, 6.5 aber nit Codex, 
Legere ve! recitare fuum codicem , dag Verbrechen des 
Tribuns Korneliug, welcher in der Berfammlung des 
Volks fein eigenes Gefez aus einem Buch ablas, ala der 
Herold und Sekretair, welchen dieſes Gefchafte zufam, 
(ſ. IB. S. 175.), von einem andern Tribun verhindert 
wurden , e8 zu thun. Aſcon. in Cornel.; Cie. Val. 2. ;5 
Quinkil, IV, 4. Daher wurde in fpatern Zeiten eine 
Sammlung von Gefezen Codex genannt, fe IB. S. 402. 


Ale Arten von Schriften wurden LITERAE ge⸗ 
nannt. Cic. pafiım. Daber: Qvam vELLEM NEScCI- 
RE LITERAS, ih wuͤnſche, nicht fohreiben zu 
«tönnen. Suet. Ner. 10.5 Scnec. Clem. 1. Aber Literae 
wird ſehr häufig ven Briefen CEPISTOLAE, ve 
chartae epiftolares) gebraucht. Cic. In dieſem Sinn ges 
brauchen es Die Poeten auch im Singular, Ovid. Pont. 1, 

Ppp2 ZH 
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#.; II, 7.5 IV, 8.5 eben fo in verneinender Form (ad 
me literam nunquam mifit, er hat an mich nie einen Buch» 
ftaben gefchrieben). Cic. Fam. II, 17.5 Cic. Att. XIII, 
39.5 Arch. 8.5 Verr. I, 36. Es ficht auch für die 
Handfgrift, melde jemand ſchreibt (manus). Cic. Alt. 
VII, 2. Aber in Proſa bedeutet Litera gemohnlich einen 
Buchftaben im Alphabeth. 


Erısrtora bedeutet immer ein Schreiben, welches 
einem Abweſenden geſchikt wird. Cic. Q. Fr. I, r. 13.5 
HT, 1.3.5, PFam.], 7.51, 4.  -Kopıcıeıı wuroee 
auch Anweſenden gegeben. Tac. Ann. IV, 39.3 Senec. Ep. 
55. Eben fp LIBELLI, Suet. Aug. 84. 


Die Römer theilten ihre Briefe, wenigſtens zur Zeit 
des Cicero, wenn fie lang waren, in Seiten, Cie. Ait. 
VI, 5; Q@ F.I,23.5 Fam II, 13.5 XI, 25. , legs 
gen fie in der Form eines Heinen Buchs zufammen , ‚Senec. 
Ep. 45. , und umbanden fie, wie in altern Zeiten, Nep. 
Pauf. 4.5 Curt. VII, 2., mit einem Faden (lino obliga- 
bant), Cic. Cat. III, 5. Den Knoten überzogen fie mit 
Wachs, oder mit einer Art von Kreide (creta), (ice 
Flacc. 16.5; Verr. IP, 26. , und befiegelten (obfignabant ) 
ihn mit ihrem Ring, Plaut. Bacch. IV, 4. 64: 96. , welden 
fie vorher mit Speichel benejten , damit fih das Wachs 
an denfelben nicht anbieng. Ovid. Trifl. 7, 4.5.5 AÆmor. 
II, 15. 15.5 Juvenal. I, 68. Daher : Epiftolam , ved 
literas refignare, aperire, vel folvere, dinen. Nep. Hann. 
11.; Cic. Att. XI, 9.5 refolvere. Liv. XXV1, 15. Wenn 
nach DBollendung einer Seite noch eine Eleine Nachfchrife 
zu machen war, fo fehrieb man diefelbe in die Dueere. 
(transverfim ) auf den Rand. Cic. Att. 7, 1. 


In den Briefen festen die Nömer immer ihren Namen . 
zuerſt, und dann den Namen der Perſon, an melde fie 
ſchrieben. Ayon. Ep. 20. Bisweilen fügten fie SVO, 

als 
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als ein Zeichen des Wohlwollens und der Vertraulichkeit, 
bei. Cic. et Plin. 5; Martial. XIV, ır. Wenn derjenige, 
an welchen fie fehrieben , mit einem Amt bekleidet war, fo 
wurde diefes ebenfalls beigefügt. Aber niemals fezten fie, 
wie wir, einen Titel bei, ausgenommen wenn fie an ber 
fondere Kreunde fehrieben, welche fie bisweilen Humanifli- 
mi, optimi, dulciflimi, animae fuae cet, nannten. Cic. 
et Plin. paſſim. 


Sie fügten immer den Buchftaben S, für SALV- 
TEM, /. dieit, wuͤnſcht Gefundhbeit, bei, mie die 
Griechen xygsıv, oder dergleichen. So Horaz Ep. 1, 8. 
Daher: Salutem alicui mittere, Plaut. P/eud. I, 1. 39. 5 
Ovid. Her. XVI, ı., multam, vel plurimam dicere , ad- 
feribere, dare, impertire, nuntiare, referre, cet., tie 
tie fagen: Jemand fein Kompliment machen laß 
fen ı«. Cic. Fam. XIV, 1.5; Att. XVI, 3. 


Sie pflegten ihre Briefe mit den Worten anzufangen: 

SI VALES, BENEEST, velGAVDEO, EGO VA- 
LEo, Senec. Ep. 15.5 Plin. Ep. I, ır. ; Cic. Fam. V, 
9. 10.5 XIP, 8. ır. cet., weiche fie oft mit grofen oder 
Unzialbuchftaben fohrieben. Hirt. B. Hifp. 26. Am Schlus 
bedienten fie fih der Kormeln : VALE, Ovid. Trif. 7, 
13. 33.5} CVRA, VT VALEAS, (ic. paſſim.; biswei⸗ 
fen AvE oder SALVE, mit dem Beiſaz: MI ANIME, 
MI SVAVISSIME, cet., wenn fie an einen nahen Ans 
verwandten fhrieben. Sie unterfchrieben niemals ihren 
Namen, wie wir es zu thun pflegen , fondern fügten bis⸗ 
teilen einen Wunfh für das Wohl desjenigen bei, an 
\ welchen der Brief gerichtet war, z. E. Deos obfecro , ut 
‚ te confervent , Suet. Tib. 2r. , welches immer in den 
Briefen m die Kaifer gefhab, Die. z7., und Sve- 
SCRIPTIO genunnt wurde. Suel. Tib. 32. Der Mor 
P PpP3 nats⸗ 
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natstag, und bisweilen die Stunde, wurde beigeſezt. 
Suet. Aug. 50. *) 


Die Briefe wurden durch einen Boten, welcher ge⸗ 
woͤhnlich ein Sklave war, und TABELLARIVS ge⸗ 
nannt wurde, Cic., abgeſchikt; denn die Roͤmer hatten 

keine 


—— N u — 


*) In den Briefen der Römer, fo wie überhaupt in ihrem Umgang 
und in den Gefprächen des gemeinen Lebens , berrfchte die 
größte Simplizität. Selbft der kurze Titel, die Anrede und 
Schlus in denfelden zeigen , mie fehr fie alles Umftändliche 
haften. Cicero, als Seldherr , fchreibt an den ganzen 
Staat blos: ” Markus Tullius, des Markus Ci 
eero Sohn, ale Profonful, den Konſuln, Praͤ— 
toren, Zribunen des Volks, dem Senat feinen 
Gruss Wenn ihr eich wohl befindet, fo il es gut, was 
mich betrift, ich bin wohl, Ob man mir fehon unbezweifelte 
Berichte brachte , daß die Varther ”’ — Fam. XV, ı. Eben 
diefes Einfache und Prunflofe findet man auch ein Fahre 
hundert fpater in dem Gluͤkwunſchſchreiben des Plinius an 
den Kaifer Trajan, und in andern Briefen an denfelben, 
in einem Zeitalter, wo Simplizitaͤt und Sreiheit der Schmeiz 
chelei und Sklaverei fehon in vielen Stüfen hatte weichen 

muͤſſen. Kajus Plinius dem Kaifer Trajan 
feinen Grus. Ich wuͤnſche, gnädiger Herr, daß du Dies 
fen und noch viele andere Geburtstage höchft beglüft zubrin— 
gen , und gefund und ſtark den unfterblichen Ruhm deiner 
Zugend durch gehbäufte Thaten vermehren mögef. ” — 
> Srajian dem Plinius feinen Grus. ch erkenne 
deine guten Wünfche, mein theurer Sekundus, in welchen du 
mir von den Göttern erbitteft, daß ich noch viele Geburtstage im 
blühenden Wohlſtand meines Reichs hoͤchſt beglüft verleben moͤge.“ 
Die Roͤmer hatten auch von der Heiligkeit des Briefwechſels 
ſehr hohe Begriffe. Daher Antonius vom Cicero unter 
andern harten Vorwuͤrfen im Senat auch diefen Bären mußte, | 
das er die Vertraulichkeit des Briefwechfels 
gemis⸗ 


— — — TH 
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Feine Poften. x) Auf der Auffenfeite des Briefes befand 
fih bisweilen eine Yuffchrift, bisweilen nicht. Plutarch. 
in Dione. Als Dezimus Brutug vom Antoniug zu 
Mutina belagert wurde, fo fehrieben Hirtiug und Okt a⸗ 
vius ihre Briefe auf dünne Blättchen von Blei, und 
fhikten ihm diefelben durch Taucher (urinatores), durch 
welche fie auch feine Antworten erhielten. Dio. 46. 36. ; 
Frontin. III, 13. 7. Appianus thut von Briefen Mel⸗ 
dung, welche auf bleierne Kugeln gefchricben waren, und 
die vermittelt einer Schleuder in belagerte Städte oder 
Lager geworfen wurden, Mithrid, p.1gr. Siehe Dio. XL, 
€5 LI, ıo. 


Wenn Julius Cafar an jemand etwas fchrieb, wo⸗ 
von er mwünfchte, daß es geheim bleiben moͤchte, fo ges 
brauchte er immer den vierten Buchftaben nach dem, wel⸗ 
chen er hätte fegen follen , 5 B. vo für A, E für B, cet. 
Suet. Caef. 56.5 Dio. XL, ıı. Auguſtus fezte immer 
den folgenden Buchftaben , Dio. LI, 3., als: s für A, 
e für s und aa für z, Suet. Aug. 88.5 Ifidor. T, 24., 
fo dag nur diejenigen den Sinn verftehen Fonnten , welche 
mit ihrer Urt zu fehreiben vertraut waren. Gell. XVII, 9. 


Pppa Die 


gemisbraucht habe. Cie. Pbil. I, 4. Man vergleiche 
Meierotto über Sitten und Lebensart der 
Römer. - D. Heberf. 


*) Die Römer Eonnten der ordentlichen Poften um fo mehr ent: 
* behren, meil immer eine grofe Anzahl Kaufleute, eigene 
Boten und Leute in ihren eigenen und üfentlichen Gefchäften 
in die Provinzen und von da wieder zurüf giengen , welche 
ihren Bekannten ihre Reifen gewöhnlich anzuzeigen und Auf: 
träge von denfelben anzunehmen pflegten. 


D. Ueberſ. 
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Die Roͤmer gebrauchten Sklaven oder Freigelaſſene, 
welche ihre Briefe ſchreiben mußten, AB EPISTOLIS 
genannt, ‚Suet. Claud. 28. (A MANV, vel AMANVE- 
SES), Suet. Caef. 74.5 Aug. 67.5 Veſp. Tit. 1. 3.5 
ihre Rechnungen führten (ARATIONIBVS, vel Ratio- 
cinatores , Cie. Att. I, 12.5; Suet. Claud. 28.), und mit 
Abbreviaturen fehrieben (ACTvarıı, Suet. Jul. 55., vel 
Norarıı, Senec. Ep. 90.), fo geſchwind, als jemand 
fpreden fonnte : Currant verba licet, manus eft velocior 
illis, Martial. XIV, 208. , auf Wachstafeln, Aufon. Ep. 
246. ır.; Manil. IP’, 195. 5 fie werden oft füc Amanuen- 
fes geſezt. Plin. Ep. IIT, 5.5 IX, 36. Ferner folde, 
welche ibre Bicher abfchrieben (Lıiserarıı), (ic. Alt. 
XII,3.; Liv. XXXVII, 55.3 fie leimten (GLvTG 
NATORES, (ic. Att. IV, 4., inggemein librorum con- 
cinnatores , vel compattores, AıBAsornyor, Buchbinder , 
genannt); mit Bimfenftein glätteten (pumice poliebant, 
vel laevigabant, Ovid. Triſt. I, 12.9.5 IIT, 1.13.) 5; mit 
Zedernſaft beftrichen (cedro illinebant) , um fie vor dem 
Motten (a tineis et carie ) zu bewahren, Jbid. et Plin. 
XTIT, 12.5 Martial. IIT, 2.5 P, 6.5; VIII, 61. (daher: 
Carmina cedro linenda , der Unfterblichkeit würdig, Hor. 
Art. p. 332. &o Perf. T, 42.) , und die Titel oder den 
Inder mit Mennig (Mınıvm, vel cinnabaris, Ovid. 
ibid.s Plin. XXXIII, 7.) , Purpur (coccus, vel pur. 
pura), Martial. ib., rother Erde oder Nöthelftein (ru— 
brica) , darauf ſchrieben. f. 19. &. 401. Endlich ſolche, 
welche die Aufficht über ihre Bibliothek führten (A BıB- 
LIOTHECA), (ic. Fam. XIII, 77.5 ihnen bei ihrem 
Studiren beiftunden (A stvoııs, Suet. Cal. 28.) 5 
ihnen vorlafen CANAGNOSTAE, fing. —es, (ic 
dit. I, 12.5 Fam. V, 9.5 Nep. Att. 14.; Lecrores, 
Suet. Aug. 78.5 Plin. Ep. VII, 1.) 
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Die Kreigelaflenen , welche unter den Kaifern zu einem 
von diefen Geſchaͤften gebraucht wurden, gelangten oft zu 


En) groſen Reichthümern und zu einer grofen Gewalt 5 z. B. 


MMarcifiug, der Sekretair C ab epiftolis, vel fecretis ) 
des Klaudius, und Pallas, fein Dekonomievermwalter 
(| (a rationibus). Suet. Claud. 28. Eben fo derjenige, bei 
welchem die Suppliken eingereicht twerden mußten (a libel- 
lis), Suet. Dom. 14.5 Tacit. Ann. XV, 35.5; XVI, 8. 


Der Drt, wo das Papier gemacht wurde, bieg OF. 
I FICINA chartaria, Plin. XIII, ı0., und der Ort, 10 
I man e8 verfaufte, TABERNA. Daher OrrıcınaE 
ARMORvVM, (Ci Phil. VII, 4.; CycLorvm. Werk⸗ 
flätte, Hor. 1, 4. 8.5 SAPIENTIAE, Ci. Lege. I, 
) 273.; omnium artium , eloquentiae, vel dicendi, Schulen, 
Id. Orat. 13.5; Fin. V, 3. Uber officina «nd taberna wer⸗ 
den bieweilen miteinander verwechſelt. Pin. X, 43. f. 60. 


Eine Niederlage für Papier, Bücher, oder irgend 
eine Handeldwaare nannte tan AroTsEca; einen 
Buchbandlereladen, TABFRNA LIBRARIA, Cic. Phil, 
II, 9.; oder ſchlechthin LIBRARIA, Gell. V, 4. Lıs- 
RArıvm hieß ein Öücherkaften. Cic. Mil. ı2. 


Die Straffe in Nom, mo vornämlih Buchhaͤndler 
(BrBLIoPpozAE) wohnten, wurde ARGILETVS 9% 
nannt. "Mart. 2% 4 


Bibliotheken. 


Eine grofe Anzahl Bücher , oder der Ort, wo man 
) biefelben aufbewahrte, wurde BIBLIOTHECA, eine 
Bibliothek, genannt. Zeflus. 


Die erfte berühmte Bibliothek fammelte Ptolemaͤus 
Philadelphus zu Alerandrien, in Egypten, B. ©: 
384. ie beftund aus 700,000 Bänden. Gell. PT, ı7: 
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Die naͤchſte nach derſelben ſammelte Attalus, oder Ems 
menes, König zu Pergamus. Plin. XIII, 12. 


Mit der Bibliothek zu Alexandrien war ein Gebaͤude 
verbunden, welches MVSEVM Ci. e. domicilium, fpecus 
“vel templu:n Mufis dicatum) hie, Plin. Ep. I, 9., und 
für eine Geſellſchaft (auvodss) von Gelehrten eingerichtet 
war, die dafelbft auf öfentliche Koften unterhalten. wurden, 
Es mar mit einem bedeften Spaziergang und mit Sizen 
( Exedrae ) verſehen, wo fie miteinander difputiren konn⸗ 
sen. Strab. 17. Klaudings baute noch ein anderes Mu- 
feum daran. Suet. Claud. 42. Mvsevm tird bei ung 
für einen Schrank oder Ort zum Aufbehalten gelehrter 
Eeltenheiten gebraucht , welche Bedeutung es auch beim 
Plinius XXVII, 2. f 6. zu haben ſcheint. 


Ein grofer Theil der alerandrinifchen Bibliothek wurde 
von den Flammen der Klotte des Cafars verzehrt, als 
er diefelbe in Brand ftehr, um fich felbft zu retten. Plut- 
arch. in Caef. et Dio. 42. 33. Aber weder Caͤſar felbft, 
noch Hirtiug gedenken dieſes Umſtands. Sie wurde von 
der Kleopatra wieder hergeſtellt, welche von dem Ans 


tonius die Bibliothek zu Pergamue, die damals aus | 


200,000 Bänden beftund, zu diefem Zwek erhielt. Plut- 
arch. in Anton. Die Sarazenen richteten diefelbe, A. 
642. , ganzlih zu Grunde, 


Die erfte öfentliche Bibliothek in Rom und, wie Plie 


nius fagt, in dee Welt, errichtete Afiniug Pollio, 


Pün. VII, 30.5 XXXV, 2., in dem Ytrium des Toms - 


pels der Freiheit, Ovid. Triſt. IIT, ı. 71., auf dem Berg 
Aventinus. Mart. XII, 3. 5. 


Yuguftus legte in dem Tempel des Apollo, auf, | 


dem Palatiniſchen Hügel, eine griechiſche und lateiniſche 
Bibliothek an, Suet. 29.5 Dio. LIII, 1., und eine an- 


dere „I 
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dere, im Namen ſeiner Schweſter Oktavia, bei dem 
Theater des Marzellus. Plütarch, in Marcell.; Ovid. 
Trift. III, ı. 60. et 695 


Es gab noch verfchiedene andere Bibliotheken in Nom, 
Auf dem Kapitolium, ‚Suet. Dom. 20.5 in dem Tempel 
des Friedens, Gel. XVI, 8.5 in dem Haufe des Tiber 
tiug, Gel. XIII, 18. cet. Uber die vornehmfte war die 
Ulpianifche Bibliothek, welche Trajan errichtete, Gell. 
XI, ı7., und DioEletian mit feinen Thermis, al& eine 
‚| 3ierde , vereinigte. Zopife. in Prob, 2. 


Diele Privatperfonen hatten gute Bibliothefen, Cic. 
Fam, VII, =28.; Q. Fr. III, 4.; Att. IV, ı0.; Pht- 
arch. in Lucull. ; Senec. de Trang. 9.; Horat. Od. I, 29. 
13. , ingbefondere auf ihren Landgütern. Cic. Fin. [IT, 2. ; 
Martial, VII, 16,; Plin. Ep. IT, 17, 


Die Bibliotheken wurden mit Statüen und Gemälden, 
Suet. Tib, 70. ; Plin. Ep. III, 7.; IV, 28., insbefons 
dere mit den Bildniffen geiftvolfer und gelehrtee Männer, 
Plin. XXXV, 2.; Huvenal. II, 7. , ausgeſchmuͤkt, und 
oben, mie auch an den Seiten, mit Gläfern verſeben. 
Boeth. Confol. ; Plin. XXXVT, 25.; Senec. Ep. 86.; Stat, 
Sitw. I, 5. 42. Die Bücher wurden in Schränfen oder 
Behältniffen CArmarıa, velCapsae), länaft den 
Mauern, aufgeftene. Diefe Bücerbehältniffe wurden bigs 
teilen numerirt, Zopifc. Tac. 8., und auch Forvuı, 
Suet. Aug. 31.5 eJwvenal, III, 219,, LOCVLAMENTA, 
Senec. Trang. 9. , nıpı, Martial. I, 118., genannt, 
Aber die leztern halten einige für Eleinere Abtheilungen der 
Buͤcherbehaͤltniſſe. 


Der Aufſeher über die Bibliothek hies A BIBLI- 
THECA. Bibliothecaiius kommt nur bei ſpaͤtern Schrift⸗ 
ſtellern vor, 
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Anmerkung. en 


Wiſſenſchaftlicher Zuftand , Erziehung ‚, gelchrte Bes 
fhaftigungen und Sprache der Römer. 


Es fcheint hier der fehiklichfte Ort zu fein, eine Furge 
Ueberſicht der roͤmiſchen Literatur von ihrer Entſtehung und erften 
Kortbildung bis auf die Zeit ihres blühenden Zuftandes und 
Verfalls zu geben, da in den beiden vorhergehenden Abfchnitten 
nur ein Theil davon abgehandelt worden if. Unſtreitig ges 
bührt den Römern in der Gelehrtengefchichte des Alterthums, 
von der Zeit an, da Wiffenfehaften und Künfte bei ihnen 
blühend zu werden anfiengen, ein vorzüglicher Rang nach den 
Griechen. In den erfien fünf Jahrhunderten, von der Ers 
bayung Noms bis auf den erfien puntfchen Krieg , war ihre 
ganze Verfaffung und Erziehungsart Friegerifh „ und eben 
deswegen den Wiffenfchaften nicht ſehr günftig. Alle ihre 
BHeftrebungen und geifiigen Anftrengungen tmaren in dieſem 
Zeitraum auf Verbreitung ihrer Macht und Ermeiterung ih⸗ 
rer Länder gerichtet. Daher fie alle Kenntniffe und Beſchaͤf⸗ 
tigungen, welche nicht x diefem Zwek führten, den Akerbau 
ausgenommen, verachteren ımd für nachtheilig und fchadlich 
hielten. Demungeachtet findet man in diefer frühern Epoche 
einige Spuren von Gelehrſamken bei ihnen. Dahin gehören 
die Religionsbücher des Nu ma (Commentari), Liv. I, 31.7 
vgl, I B. ©. 490. Anm. ; die von diefem König verfertige 
ten heiligen Gefange der Salier (Saliare Numae carmen)y 
f. 19. ©. 557. ; die von ihm gemachie Eintheilung des 
Jahres nach dem Lauf des Mondes, Liv. I, 19., f. ©. 
534. 5 die Abfaffung des Kriegsrechts vom Aufus Mars | 
tius (Jus ab antiqua gente Aequicolis, quod nune Feciäles 
habent, defcripfit, quo res repetuntur), Liv. I, 32., f. X 
B. ©. 330. und 593.5 die Geſeze des Servius Tul⸗ 
lius (praecipuus fandor legum) , Tac. Ann, IIF, 26. , ſ. 
13. ©. 282. ; die Sammlung der Eöniglichen Gefeze von 
dem Vontifer Mar. K. Papirius unter der Negierung des 
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Tarquinius Superbus; insbeſondere die Abfaſſung 
der Annalen oder Jahrbücher der Nation von dem Pontifer 
Mar., 1. IB. ©. 527. ; die Geſandtſchaft nach Athen und 
die Abfaffung der XII Tafelgeſeze, f. IB. ©. 283 f. vgl, 
©. 334.5 die erfie Einführung heteusffeher Schaufpiele , f. 
©. 625. , und andere alte gelehrte Denkmäler. Nachdem fie 
fich nach und nach ganz Italien unterworfen (A. V. 489.) 
und ihre Eroberungsgeift hier einen kurzen Ruhepunkt gefune 
den hatte, fo fiengen Gelchrfamkeit und ſchoͤne Künfte an, 
mehr ein Gegenfiand ihrer Aufmerkfamkeit zu werden. Die 
Liebe zu denfelben wurde vornämlich durch die Eroberung von 
Hetrurien, Orosgriechenland und Sizilien , gegen das Ende 
des fünften Zahrhunderts , in ihnen mehr angefacht, In 
diefen Provinzen waren Wiſſenſchaften und Künfte durch lan— 
gen Genus einer ungeftörten Ruhe und durch ihre forfdauernde 
Verbindung und Gemeinfchaft mit den eigentlichen Griechen 
fchon zu einem hohen Grad von Vollkommenheit gediehen. 
In Grosgriechenland war Die blühende Schule des Pytha— 
goras, welche auch die italifche heißt; auch war hier, 
und vornamlich in Sizilien, das Vaterland vorteeflichee 
Männer, z. B. des Archimedes, Diodorus, der Dich— 
tee Theokrit, Mofchus und Bion, der Redner Ly⸗ 
fias und Gorgiasu. a. m. Der nähere Umgang und die 
Gemeinfchaft , in welche die Römer nun mit diefen Länderız 
famen, und die Ankunft vieler Gelehrten , Redner , Philos 
logen, Dichter u. dgl, aus Denfelben in ihrer Hauptfiade 
flößte auch ihnen Geſchmak an gelehrten und edlen Befchäftis 
gungen des Geiftes ein. Nur wurde die volle Wirfung ihres 
Einfluſſes ducch den Ausbruch des erfien punifchen Kriegs 
(A. V. 489 — 512.) unterbrochen. Aber bald nach diefer 
-Zeit erhielt die Literatur eine ſchnellere und glüflichere Forts 
bildung bei den Römern, Gie lernten den Werth der Dichts 
funft , insbefondere der dramatiſchen, höher fchäzen, und Lis 
vius Andronifug war der erfie, welcher feine Mufe auf 
das eigentliche Schaufpiel wandte, welches in der Folge vom 
Tavius, Ennius, Plausus ze. nach griechifchen Mur 
4 ſtern 
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ſtern ſehr verbeſſert wurde. ſ. S. 626 f. Die Geſchichte 
wurde genauer geforſcht und in einem gefaͤlligern Gewand 
vorgetragen. N. Fabius Piktor war der erſte, welcher 
eine roͤmiſche Geſchichte im lateiniſcher Sprache fehrieb (A. 
V. 529.). Die Kenntnis der griechifchen Bhilofophie beförz 
derte insbefondere der Aufenthalt der drei Weifen Karneas 
Des, Diogenes und Kritolaus in Non, melde bei 
Gelegenheit einer Geſandtſchaft (A. V. 599.) dahin Famen, 
ungeachtet Kato, der ältere, den ſtaͤrkſten Midermillen das 
gegen Auferte. Die Beredtfankeit und Rechtswiſſenſchaft 
wurden nun als Befdrderungsmittel grofer und heilfamer 
Staatszweke gefcehäst und getrieben. Die römifche Sprache 
gewann durch ihre Anwendung auf Dichtkunſt, Geſchichte, 
Beredtfamfeit und Philofophie immer mehr an Neichthbumy, 
Ausbildung und männlicher Mefigkeit. Durch die Eroberung. 
von Syrafug (A. V. 542.) und Korinth (A. V. 608.) 
Famen eine Menge der vollendetefien Meifierwerke der Kunft 
nach Nom, und dadurch vornamlich tourde der Weg zur 
Sunftliebhaberei bei den Römern gebahnt. Nach der Erober 
rüng von Karthago und der Unterwerfung von ganz Gries 
chenland genos Rom, im Beſiz der mannichfaltigften Wors 
theile, welche es fich durch feine Eroberungen erworben hatte, 
der glüffichften Ruhe , und mit ihr begann auch das go 
dene Zeitalter der römifchen Literatur, welches bis zu 
Den Todt des Auguſtus fortdauerte (A. V. 608 — 767. )« 
Die Römer erwarben fich in diefem Zeitraum durch die volle 
kommenſte Ausbildung ihrer Sprache und Schreibart , der 
Dichtkunft, Beredtfamfeit, Nechtsmiffenfchaft 2e. einen hohen 
Nang unter den atifgeflärten Voͤlkern des Altertbums und 
die Bernunderung der Nachwelt. Go gros und ausgebreitet 
indeffen der Ruhm tar , welchen fie fih in Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Aufklärung erwarben , fo war er es doch nicht, 
in dem Maafe und in dem Umfang , tie bei den Griechen 
in ihren beften und glüklichften Zeiten. Schöpferifche und 
felbferfinderifehe Geifter hatte Rom in allen Zeitaltern nur 
wenige aufzuweiſen, nnd überhaupt waren die Römer in den 
eigent⸗ 
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eigentlichen Wiffenfchaften mehr geiftvolle und glükliche Nach— 
ahmer der Griechen ,„ als Selbfterfinder. Die griechifche 
Philofophie fand anfänglich keine günftige Aufnahme in Rom, 
und auf Kato's, des Altern, Andringen wurden die gries 
hifchen Weifen aus diefer Hauptfindt verbannt. Aber nach 
der Eroberung von Griechenland fanden alle philofophifche 
Sekten, welche dafelbf blühten, viele Anhänger und Vereh⸗ 
rer unter den Römern. Doch gab eg Feine Lehrftühle, Feine 
Philosophen von Profeffion , Feine Erfinder neuer Syſteme 
und Stifter eisener Schulen unter denfelben. Die Kunft 
war bei den Römern mehr Sache der £iebhaberei , als daß 
fie diefelbe felbft erlernt und ausgeübt haften. Und felbft die 
Liebhaberei zu den Kunftwerken wurde zur Zeit des Cicero 
noch von vielen für eine Sache muͤſſiger Köpfe und für einen 
Auswuchs des Lurus angefehen 5; daher es oft nöthig war, 
feine Neigung zu verbergen. Demungeachtet verleitete die 
überall rege Ehrbegierde der Roͤmer, nachdem fie die griechi— 
fehen Schönheiten einmal Kennen geternt hatten, fie bald zu 
der Eitelkeit, daß viele unter ihnen für Kenner und Liebha— 
ber der Kunſtwerke angefchen fein wollten, ob fie fehon dag 
Schöne an denfelben nicht zu beurtheilen verfiunden. Als 
daher der römische Teldherr Mummius Korinth erobert 
hatte, fo ſchikte er die vortreflichften Gemälde und Bildfäulen 
aus Ddiefer Stadt nach Rom, und übergab diefelben den 
Sciffleuten mit der Drohung: daß fie, wenn eines 
Davon verloren oder verdorben werden follte, 
andere Stüfe dafür herſchaffen müßten. Der 
feinere Geſchmak der Römer an den Künften hatte zwar in 
der Folge den größten Einfius auf ihre Denfart, Sprache 
und Sitten, und zeigte fich felbft in ihren Gebäuden , ge 
lehrten Arbeiten u. dgl. Uber demungeachtet blieben fie in 
dieſem Stuͤk weit hinter den Griechen zurüf. Der Kunfficig 
Wurde unter ihnen felbft nie ſehr blühend , und überhaupt 
kann man nicht fagen , daßfie irgend einen grofen Kuͤnſtler 
gezogen oder etwas Eigenthümliches in den Kuͤnſten befeffen 
hätten. Aber fie wollten Doch für Liebhaber und Beſchuͤzet 
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derſelben angeſehen fein , und in der Hauptſtadt der Welt 
follte man das nicht vermiffen, was in den Augen andere@ 
Voͤlker einen fo grofen Werth hatte. Es wurden zu dem 
Ende eine grofe Menge der beften griechifchen Kuͤnſtler nach 
Kom gezogen und ihre Gefchiklichkeit fehr theuer bezahle. 
Man verwandte ungeheure Summen auf die Sammlung dee 
herrlichſten Kunſtwerke. Die Nömer plünderten in diefer 
Abficht viele griechifche Städte, Tempel, Schaupläze und 
Brivathäufer, und machten Feine Eroberung in Griechenland, 
Mazedonien, Kleinafien 2e. , daß fie nicht eine Menge deu 
vortreflichfien Gemälde und Bildhauerarbeiten ſchoͤn gearbei⸗ 
tete Gefaͤſe und Geraͤthſchaften nach Rom bringen lieſſen, 
um mit denſelben die vornehmſten Plaͤze ihrer Hauptſtadt, 

Tempel, oͤfentliche und Privatgebaͤude, ihre Landhaufer, Gaͤr⸗ 
ten und Wohnhaͤuſer bis zur Ueppigkeit auszuſchmuͤken. Daher 
fügte Petronius wegen der grofen Menge der Götterfias 

tuͤen in Nom: ” in dDiefer Stadt waren mehr Goͤt⸗— 
ter, als Mexfchen.” Inzwiſchen verdanken wir dee 
Kunftliebhaberei und dem ſammelnden Fleis der Römer noch 
eine Menge fehasbarer Denkmäler der alten Bildhauerei, 
melche den Zerfiötungen und der Barbarei der Zeiten entsans 
gen, und von welchen die meiften und fchönften Stüfe in 
Rom und Stalien befindlich find. 

Diefe höhere Aufklärung und Kultur der Römer hatte 
nothwendig einen grofen Einflus auf ihre ganze Erziehungsart 
und auf ihre Befchäftigungen. Schon in den Zeiten , da 
MWiffenfchaften und Künfte in Nom noch nicht blühren, wied⸗ 
meten fie der Sorge für die Erziehung ihrer Kinder eine 
grofe Aufmerffamfeit. Die Knaben wurden nicht unter den 
Händen gedungener Wärkerinnen ( nutrices ), fondern unter 
der Aufficht der Mütter ſelbſt erzogen, deren größtes Lob in 
der Sorgfalt für das Hausweſen und für ihre Kinder bes 
fiund. Man übergab die Kinder einer bejahrten Verwandtin 
von bewährten Sitten, in deren Gegenwart fie fich Eeine uns 
anfändigen Reden und Handlungen erlauben durften, Aber 
in den folgenden durch Wiffenfchaften aufgeklärten Zeiten 

war 
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war die Erziehung nicht mehr blos koͤrperlich und kriegeriſch, 
ſondern zugleich Entwiklung und Ausbildung der Geiſteskraͤfte. 
Auſſer dem Unterricht, welchen die Kinder zu Haus von Pris 
vatlehrern (Paedagogi, f. &. 950. ) genoffen , wurden fie 
auch, ſowol in den Provinzen, als in der Stadt, in gewiſſe 
Schulen (Literarum Ludi) gefchift, dergleichen auf dem Fo⸗ 
rum in den Buden befindlich waren. Liv. III, 44. 5; Dion, 
Hal. XI, p. 709.5 cf. Liv. V, 27.5; VI, 25. Die Lehrer 
diefer Schulen „ welche die Kinder in den erfien Kenntniffen 
unterrichteten, biefen Primi Magiftri und Ludi Magiftri. Aufs 
fer diefen öfentlichen Schulen gab es nach dem zweiten puni- 
ſchen Krieg noch eine Menge anderer, in welchen griechifehe 
Grammatifer, oder Sprachlehrer , und Rhetoren, 
oder Lehrer der Nedekunft , melche in fpätern Zeiten auch 
Drofefforen, Literati und £iteratoren biefen, die 
Sugend in den höhern Wilfenfchaften unterrichteten. Die ber 
ruͤhmteſte unter diefen Schulen war das Arhenaum, wels 
ches aber erft vom Kaifer Hadrian angeleet wurde. Es 
war dieſes ein grofes Gebäude, worin nicht nur die römifche 
Jugend unterrichtet , fondern auch Neitirungen , Deflamas 
tionen und gelchrte Wettfireite angeftelle wurden , und wels 
ches fich unter dem Namen SCHOLA Romana bis auf 
die Zeit der erfien chriftlichen Kaifer erhalten hat. In den 
Gymnaſien wurden ebenfalls nicht blos koͤrperliche, ſon⸗ 
dern auch geiftige Uebungen vorgenommen. Wenn die Kna—⸗ 
ben die erfien Anfangsgründe erlernt hatten, fo erhielten fie, 
fowol zu Haufe, als in den Schulen, von den £ehrern der 
Sprachfunde ( Grammatiei ) Unterricht in den Sprachen. 
Der Anfang dazu wurde meiftentheils mit Dichtern und zwar 
insbefondere mit dem Homer, Pin. Ep. II, 14. , gemacht. 
Mir demfelben verbanden fie den Menander, Euripi 
des und Sophokles, mie auch Gefchichtfchreiber, als 
den Shuendides, Polybius, Herodot, KZeno 
yhon u. a. Auſſer den griechifchen wurden in den Schulen 
auch Iateinifche Schriftficller gefrieben. Qxind. Inf. Orat. I, 
8. Ueberdas erhielten die Zünglinge auch Unterricht in den 
U. Band. 2aq freien 
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freien Kuͤnſten, in der Arithmetik, Muſik, Mahle— 
rei, Geometrie, Aſtronomie ꝛc., fo daß fie den gan— 
zen Kreis von Wiffenfchaften durchgiengen,, melchen man. 
Eyrunaomoydeiav nannte. Sie betraten endlich die Schaue 
bühne, um dadurch Deklamation und auffern Anſtand zu bil⸗ 
den. f. ©. 640. Anm. Nach Vollendung dieſes Hurfes erhiel⸗ 
ten die jungen Römer Anweifung in der Bhilofophie und Nedez 
Funft, beides mehr in der griechifchen, als in der lateiniſchen 
Sprache. Die Rhetoren (Rherores) ftellten mit ihnen uebungen 
im Leſen guter Redner, in der Zergliederung, Nahapmungy 
Rezitation und im Weberfegen derfelben aus dem Gricchifchen 
ing Lateiniſche, und aus dem Lateiniſchen ins Griechiſche, 
an. Plin. PII, 9. Dornämlich aber übten fie diefelben in 
der Deklamation, oder in dem äfentlichen rednerifchen 
Vortrag, Die philofophifche Lehrart kam mit der Lehrmes 
thode der Griechen überein. Unter den mancherlei Lehrarten, 
deren fich die griechifchen Weltweiſen bedienten, mar ohne 
Zweifel die dialogiſche die befie. Sie wurde von dem 
eleatifchen Zeno zuerſt eingeführt, vom Sofrates 
aber vollkommener ausgebildet, von welchen fie auch den 
Kamen der fofratifchen Methode erhalten hat. Sie 
befiund darin, die Ideen anderer, fo undeutlich, dunkel 
und verworren fie auch in ihrem Kopf liegen mochten, durch 
Fragen und Antworten and Licht zu bring: n und fie ihnen 
völlig entwikelt und lichtvoll vor die Augen zu fiellen, wobei 
der Lehrer immer von den einfachſten, leichteſten und bekann— 
teſten Begriffen und Wahrheiten ausgieng. Wenn die jungen 
Roͤmer die männliche Toga angezogen hatten (ſ. S. 753 ff. Ir 
fo giengen fie ins Feld, weil niemand ein öfentliches Amt 
in der Stadf erhalten konnte, der nicht Kriegswiſſenſchaft 
mit gelehrten Kenntniſſen im fich vereinigte. Von diefer Zeit 


Mann von grofem Anfehen empfohlen, welchen fie überall ber 
gleiteten, um das römifche Recht, die Beredtſamkeit und das 
Prozesführen zu lernen (ſ. 1B. ©. 343. 0.755. Anm.). Von 
demſelben wurden fie auch auf das Forum vorgeführt, um 

die 
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die erſten Proben ihrer Beredtfamfeit abzulegen , indem fie 
jemand anklagten oder vertheidisten. Um ihre gelchrten 
Kenntniffe zu erweitern , fiellten fie haufig gelehrte Reiſen 
in fremde Länder, vornämlich nach Athen, Rhodus, 
Mitylene, Apollonia, Eleufine, Lacedamon, 
Alerandrien ze. an Selbſt dann, wann fie fehon wirk⸗ 
liche Aemter im Staat befleideren, festen fie ihre Studiren 
noch auf mancherlei Weile fort. Sie hatten ihre gelehrten 
Wettſtreite und Hfentlihen Rezitationen, da fie 
ihre profaifchen oder poetifchen Schriften andern vorlafen , 
um nach dem Urtheil derfelben DVerbefferungen darin zu ma: 
chen. Sie Iuden dazu ihre beften Freunde und die gelchrtefien 
Männer mündlich oder fchriftlich ein. Anfanalich hielten fie 
diefelben in Privathäufern oder in gemistheten Gebäuden , 
nachher aber im Theater, auf dem Forum oder in dem Tem⸗ 
pel des Apollo, vor einer Verfammlung des Wolfe. Dies 
jenigen , welche Feine gute Stimme hatten, lieffen ihre 
Schriften von andern vorlefen. Bisweilen fchiften fie ihre 
gelehrten Arbeiten andern in das Haus, um fie durchzulefen 
und zu verbeffern. Pim. Zp. T, 2:5; VII, ao. Wenn fie von 
den ᷣfentlichen Geſchaͤften frei waren, ſo laſen ſie zu Haus 
die beſten Schriftſteller und exzerpirten die ſchoͤnſten Stellen. 
Wenn ſie ſelbſt nichts laſen oder ſchrieben, ſo lieſſen ſie ſich 
von den geſchikteſten unter ihren Sklaven (Anagnoſtae, ſ. S. 
958.) aus Dichtern, Rednern, Geſchichtſchreibern ꝛc. vorleſen. 
Dieſes geſchah bei der Coͤna (ſ. ©, 818.), in den Bädern 
(f. ©. 806.), in der Bibliothek und in andern hiezu ber 
quemen Drten. Bisweilen begaben fie fich auf ihre Lande 
güter bei Nom (Praedia fuburbana) , nicht nur, um ihrer 
Gefundheit zu pflegen, fondern auch, um, entfernt vom Ge 
raufch der Stadt , ungeſtoͤrter fiudiren zu koͤnnen. Einige 
fiudirten fpat in die Nacht, andere jogen dazu die früheften 
Morgenfiunden vor: Endlich gehören noch die freundfchaftlis 
chen Briefwechfel der Römer mit zu ihren gelehrten Unter: 
haltungen. — Don den Büchern der Römer, von den Skla— 
ven, melche fie bei ihrem Studiren gebrauchten, wie auch 
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von den oͤfentlichen und Privatbibliotheken iſt in den beiden 
vorhergehenden Abſchnitten umſtaͤndlich gehandelt worden. — 


Nach dem Auguſtus ſank die roͤmiſche Literatur wieder 
int einen ploͤzlichen Verfall, welcher durch das Zuſammen— 
wirken mehrerer Urfachen veranlagt wurde. Zu diefen gehds 
ren vornämlich, defpotifcher Druk der Thrannen, mit voͤlli⸗ 
ger Vernichtung aller Freiheit 5; gänzliche Veränderung dee 


Denkart der Römer 5; knechtiſcher SElavenfinn, welcher, im 


Verbindung mit andern aͤuſſern Urfachen, alle freie Geiftesz 


energie tödtete und in den Lriebfedern , welche derfelben ches 


dem Bewegung , Leben, Sruchtbarfeit und Wirkſamkeit erz 


theilten, eine sänzliche Stofung hervorbrachte; Abnahme des 
Schuzes der Wiffenfchaften, welchen ihnen nach dem Auguz 
ſtus nur wenige Kaifer mehr angedeihen liefen ; Anwachs 


Des Luxus und immer weiter um fich areifendes Sittenverz 
derben , welches jeden noch übrigen Keim für alles Grofe, | 


Schöne und Edle vollends erfifte. Der Redner fand num 


nicht mehr den weiten Spielraum und die ermunternden Vers | 
anlaffungen, feine Talente zu entwikeln. Die Gefchichte verz 
lor an Zuverlafigkeit, Intereffe und Würde, und artete oft | 
in trokene Biographie und übertriebene Paneguri der Speifer | 
aus. Die Philofophie befehäftigte ſich mit Sophiftereien und | 
unnuͤzen Spüfindigkeiten. Der gute Geſchmak in der Kunſt, 
und vornamlich in der Bildhauerei , verlor jich ſchon in der, 
Mitte des zweiten und noch mehr gegen das Ende des dritten 
ehrifilichen Sahthunderts u. f. w. Die häufigen Einbrüche | 
barbarifcher Völker in das abendländifche Kaiferthum , die | 
Theilung des Neichs und die Verlegung der Eniferlichen Rex | 
ſidenz nach Konftantinopel halfen endlich den Verfall der rdz 
mifchen Literatur vollenden. Selbſt die Einführung des Chrie | 


fienthums mußte „ ohne jedoch felbft Urſache davon zu fein, 


mit dazu beitragen , indem die erften Chriften aus einem A 
übelverfiandenen Neligiongeifer die Geifteswerfe der Griechen | 


und Römer als unheilig und profan verwarfen und ſich der 
Aufbewahrung heidnifcher Denkmaͤler und Gözenbildee mit 
allen Eifer entgegen festen. 5 
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Der Urfprung der lateiniſchen Sprache fällt in 
das Dunkel ungeriffer Wermuthungen. Diele Ungewisheit 
rührt davon her!, weil man von den aͤlteſten urfprünglichen 
Bewohnern Italiens Feine zuverläffigen hiftorifchen Nachrich— 
ten hat. Selbſt die fpatern Römer waren davon nicht ges 
nugſam unterrichtet , weil von jenen unwiſſenden und Frieges 
rifchen Völkern, welche Stalien- zuerft bewohnten , Feine 
fchriftlichen oder andere Denkmäler auf die Yrachwelt gefomz- 
men find, und die wenigen vorhandenen Nachrichten, insbes 
fondere die Chroniken oder Jahrbücher der Pontifiees Mar. 
(ſ. 1B. ©. 527. und ©. 963. Anm.) , bei dem von den 
Galliern in Rom angerichteten grofen Brand größtentheilg 
ihren Untergang fanden. Bol. Liv. YZ, 1. und die Bemers 
Fungen Gronovs und Drakenborchs zu diefer Stelle. 
Diefer Mangel an öfentlichen hiftorifehen Urkunden und die 
Unbekanntfchaft der Römer mit den ausländifchen, insbefons 
dere mit den orientalifehen und der celtifchen Sprache , hin— 
derte fie in der Folge , als fie ihre vaterländifche Gefchichte 
zu bearbeiten anfiengen , über die Entfichung ihrer ration 
gewiſſe Nachrichten einzuziehen. Sie nahmen deswegen zu 
fabelyaften Sagen über ihren Urfprung ihre Zuflucht. Da— 
ber fagt Livius in feiner Vorrede : Quae ante conditam 
condendamye urbem , poeticis magis decora fabulis , quam 
incorruptis rerum geftarum monumentis traduntur, ea nec ad- 
firmare, nec refellere in animo eft, Datur haec venia anti- 
quitati , ur mifcendo humana divinis, primordia urbium au- 
guftiora faciar. Mol. Drafenborch zu diefer Stelle. 
Gewöhnlich aber Teiteten fie ihren Urfprung von den Troians 
nern ab , welche nach der Zerfidrung von Troja, unter der 
Anführung des Aene as, nach Stalien Famen, und fich mit 
den Fingebornen des Landes , oder den fogenannten Abori- 
ginern, vereinigt haben follen. Sall. de Bell, Cat, VI, und 
dafelbft Korte ©. 39 ff. Unter den neuern Schriftftellern, 
welche über die erften Bewohner Ataliens und den Urſprung 
der Iateinifchen Sprache Unterfuchungen angefiellt haben , 
herrſcht eine eben fo grofe und noch‘ gröfgre Merfchiedenheit 

2143 der 


97% 


Schriftfichern fehlte, die ihr durch grammmatifche Regeln und 


Grosgriechenland. Sie unterhielten mit den eigentlie 


Roͤmlſche Alterthuͤmet. 


bee Meinungen. Die wahrſcheinlichſte davon iſt indeſſen fol 
gende. Unter die älteften Bewohner von Stalien, wenn fie nicht 
vielleicht die erfien waren, gehören die Celten ( die man 
mit den Pelasgern für einerlei halt), melche aus Thra⸗ 
zien und Arkadien kamen, und die celtifche Sprache und 
Religionsgebräuche mit fich dahin brachten. Ihnen folgten 
bald griechifche Pflanzungen, welche fich in dem in 
und untern Theil von Stalten niederlieffen , und ihre Buch— 
ftaben , Sprache und Religionsgebraͤuche, Die fie von ihren 
Korfahren , von den Phönisiern und andern orientaliſchen | 
Voͤlkern erhalten hatten, mit fich dahin brachten. Won ih⸗ 
nen nannte man den Strich Landes, welchen ſie bewohnten, 










— 


chen Griechen noch immer viel Gemeinſchaft und behielten 
die griechiſche Sprache bei. In der Folge lieſſen ſich in dem 
obern Theil von Stalien Gallier, und in dem untern, 
und zwar zuerſt in Sizilien, Phoͤnizier nieder. Romu⸗ h 
lus wurde unter den Gricchen erzogen, und nahm ihre 
Sprache, mie auch ihre Gchräuche größtentheiis in feinen | 
neuen Staat auf. Aus der griechifchen Sprache —— 
die lateiniſche, oder wenigſtens hatte fie bei dem Zufammens | 
flus fo verfchiedener Völker zur Zeit der Gründung Roms | 
auf ihre erfie , fo wie nachmals auf ihre vollfommmere, 
Bildung den größten Einflus. Als das römifche Reich am 
Macht und Ausdehnung gewann, fo verbreitete fich die 4 | 
mifche Sprache zuerft in ganz Italien, und in der Folge 
nach und nach in den von den Römern eroberten Provinzen. | 
Sie blieb aber fo lange mancherlei Abänderungen untermors 
fen, als es am gelehrten Sprachforfchern und vaterländifchen | 


forgfaltige Bearbeitung Veſtigkeit und eine gröfere Ausbil 
dung gaben. Erf nachdem die Römer mit den Griechen in 4 
eine nähere Bekanntfchaft gekommen waren, fingen fie any | 
ihre Sprache, fo wie ihre Sitten, nach denfelben auszubils 
den. Die alte griechifche Sprache hatte feit diefer Zeit felbft 
eing gänzliche Veränderung und Umbildung ihrer Form erlitz 
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ten, und die römifche gewann nun durch Benrbeitung derfels 
ben nach den befien griechifchen , und vornamlich nach attis 
fchen, Muftern an Reinigkeit, Reichthum und Ausbildung fo 
fehr , daß fie der Altern ganz unähnlich war. Daher man 
die alten heiligen Gefänge dee Salier (ſ. 1B. ©. 557. 
und ©. 962.) zur Seit des Cicero's und Quinktis 
lians nicht mehr verfiund. Spuren von der alten lateinis 
fchen Sprache finden fich noch in den Gefegen der XII Tas 
feln (f. 13. ©. 336.), in den Fragmenten der Altefien 
Dichter und felb in den Komödien des Plautus. Gnsge 
mein giebt man der Iateinifchen Sprache, nach den verfchie: 
denen Graden oder Stufen ihrer Ausbildung , vier Zeit 
alter, welche eine Erfindung der Poeten ( Hefod. O. ei D. 
verf. 98 fyg. et Ovid, Met, I, 89 faq.) und zugleich Epochen 
der römifchen Literatur find. Das goldene Zeitalter, von 
dem zweiten punifchen Krieg bis auf den Todt des Augus 
ſtus; das filberne, von da an bis auf den Todt des 
Trafans; das eherne, vom Trajan bis auf die Zers 
fiörung Roms durch die Gothen 5 und das eiferne, waͤh— 
rend des ganzen mittlern Zeitalters bis zur Wiederberfiellung 
der Wiffenühaften. Diefen vier Zeitaltern fat Walch in 
Hiß, erit, L. LI, $. 8. noch das barbarifche und ein 
mittleres zmwifchen dem barbariichen und goldenen 
voran, Die lateinifhe und roͤmiſſche Sprache waren 
‚ eigentlich verfihieden. Die Inteinifche wurde in Latium, wis 
fchen der Ziber und Liris, bis nach der Vertreibung der 
Könige, geredet ,„ und in derfelben waren die Gefeze der XiI 
Zafeln (f. 13. ©. 336.) abgefaßt. Die roͤmiſche Fam 
nach der gedachten Veriode auf, und man unterfchied in ders 
felben Sermonem RVSTICVM, welche auf dem Lande, 
VRBANVM;, tmelhe in der Stadt, und PEREGRI- 
NVM, telche in den eroberten Provinzen geredet murde. 
Sermo rufticus war eine fehlerhafte Art zu reden , fowol in 
der Beugung , Ausfprache und Verbindung der Warte, al 
auch im Gebrauch vieler Idiotismen, Soloͤzismen und fehlechz 
fer Worte. Sie wurde von dem vornehmen und nisdern Poͤ⸗ 
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bel auf dem Lande, in den Munizivien, Ctädten und ſelbſt Jed 


in Nom geredet. Perſonen von gebildeten Gefchmaf , und 
insbefondere gute Schriftfteller , vermieden diefelbe. Die Ko 
mödiendichter. führen Perfonen von niederm Rang in dieſer 


Möbelfprache redend ein, und auch die Schrififieller in pas 


tern Zeitaltern gebrauchen fie haufig. hr iſt Sermo urbanus 
entgegengefest. Weber die urbanitate er rufticitare Sermonig 
latini verdient die Elaffifche Stelle Cie. de Orat. III, 10— 14, 


nachgelefen zu werden. Eine Anzeige der vornehmfen roͤmi⸗ J 


ſchen Schriftfteler und ihrer auf ung gekommenen Werke fins 
det man in Efchenburgs Handbuch der Elaffifchen 
giteratur und in Theoph. Chriflophb. Harles introdudtio 
in notitiam literaturae romanae inprimis feriptorum latino= 


rum, II Bände, 
Dom Veberfezer. 


Die Häufer der Römer, 


Die Häufer dee Nömer follen anfänglich blog mit 
Stroh bedefte Hütten ( cafae vel tuguria) geweſen fein. 
Daher CVLMEN, das Dach eines Haufes (quod culmis 
tegebatur). Serv. in Virg. Ecl, 1, 6.5; Aen, VIII, 654. 


Nachdem Rom von den Galliern abgebrannt morden 


war, fo murde es auf eine dauerhaftere und bequemere Ark. 


wieder aufgebaut, Aber die Eilfertigfeit im Bauen machte, 
dag man auf die Negelmafligkeit der Straffen weniger Aufr 
merkfamkeit verwandte, Liv. 7, 55. 


Die Haufer wurden ohne Unterfchied überall aufgerich 
tet (nulla diftin&tione paflim ereetae). Tacit, Ann, XV, 


43. Man nahm Feine Nüfficht auf dag Eigentbum (omiflo 


fui alienique diferimine, adeo, ut forma urbis eflet oc- 


cupatae magis,, quam divifae fimilis) , und jeder Fonnte‘ 


bauen, wohin ee wollte. Ziv, ib. Big auf die Zeiten des 
Kriegs mit dem Pyrrhus maren die Haufer blog mit 
Schin⸗ 
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chindeln , oder dünnen Brettern CSCANDVLAE, vel 
Scindulae, i. e. tabellae in parvas laminas ſciſſae) gedeft, 
Plin. XVI, 10. /. 15. 


Erft zur Zeit de8 Auguſtus wurde Nom mit prache 
tigen Gebäuden ausgefhmüft. Daher diefer Kaifer fich zu 
‚Jeühmen pflegte, daß er die Stadt von Ziegelfteinen gefuns 
„den babe und von Marmor verlaffen würde: Marmoream 
fe relinguere, quam lateritiam accepiflet. Suet. Aug. 29. 
Die Straffen waren inzwifchen noch enge und unregelmaf- 
ſig, Suet. Ner. 38. ; Tacit. Ann. XP, 38. , und die Priv 
vathäufer nicht nur unbequem , fondern wegen ihrer Höhe 
»Ifogar gefährlich , und größtentheils von Holz gebaut. Hu- 
venal, III, 193, cet. Scalis habito tribus, fed altis, drei 
Stofmwerf boy, Martial. I, 118, 


Zur Zeit des Nero wurde die Eradt in Brand ges 
fteft, und über zwei Drittheile davon in Aſche gelegt. 
Bon vierzehn Bezirken (regiones) , in welde Rom eins 
getheilt war, blieben nur vier unverfehrt, Tuacit. Ann. 
XV, 40. Nero ſelbſt wurde für den Urheber diefes 
Brandes gebalten. Er ſah demfelben von dem Thurm des 
Maͤzenas (f. S. 588.) zu, ergoͤzte fih, wie er fagte, 
an der Schönheit der Klamme, und fpielte, in der Kleis 
dung eines Komödianten, die Eroberung von Troja. 
Suet. 38.5 Tacit, Ann, XV, 39, 40. 44 


Die Stadt wurde nachher mit mehr Regelmaͤſſigkeit 
und mit groferm Glanz tieder aufgebaut, Man machte 
die Straffen gerader und breiter. Die Plaͤze der Häufer 
I wurden auggemeflen, und ihre Höhe, mie unter dem Yus 
‚guftug, auf 70 Fus eingeſchraͤnkt. Strab, V, p. 162. 
Bor jedem Haus befand fih ein Säulengang gegen die 
Straſſe zu, und feines twar mit dem andern, tie vor⸗ 
mals, durch eine gemeinfchaftlihe Mauer verbunden. Bon 
Em Haus mußte ein geriffer Theil mit Gabifchem oder 
| Dags ‚Albis 
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Albiſchem Stein, welcher feuerveſt war (ignibus imper- 
vius), gebaut werden. Tacit. Ann. XV, 53. 


Diefe Anordnungen dienten eben fowohl zur Schön 
beit, ald zum Nuzen. Inzwiſchen find doch einige der 
Meinung, daß die alte enge Bauart der Straffen und die 
Hihe der Häufer der Gefundheit zuträglicher gemwefen fei, 
indem durch ihren Schatten die allzu grofe Hize gemildere 
wurde. Ibid. | 

Die Sebaude , in welchen mehrere Familien beifams 
men lebten, murden INSVLAE genannt. x) Die Haus #' 
fer, in melden eine Familie wohnte, biefen DOMVS,# 
vel AEDES PRIVATAE. Suet. Ner. 16.38. 44.5 Tacit, 
Am. VI, 435.5 XV, 41.({. IB. ©. 94.) 


Wir kennen die duffere und innere Bauart der roͤmi⸗ 
{hen Häufer nuc wenig, da fein Modell von denfelber 
mebr vorhanden iſt. Die Eleinen Haufer , welche unter 
den Ruinen von Pompeji ausgegraben worden find, has 
ben feine Wehnlichkeit mit ven Häufern der reichen römie 
ſchen Bürger. { 


Die vornehmften Theile derfelben waren: 


ı) VESTIBVLVM, der Borhof, welches eigentlich 
fein Theil des Hauſes, fondern ein leerer Plaz vor der 
Hausthüre war, durch welchen man in das Haug gieng. 
Gell, XVT, 5. ; Cic. Caecin. ı2.; Plaut. Moft. III, 2. 130. 


Das 


*) Infula hies nicht nur ein von andern Häufern abgefondertes Ges 
bäude, fondern überhaupt der ganze Plaz, welchen ein Gebäude 
mit allen den dazu gehörigen Nebengebaͤuden, Gärten ze. eins 
nahm, oder eine Menge von Gebäuden zufammen, welche 
durch Gaſſen son den übrigen Häufern ringsherum getrennt 
waren, und von der Aehnlichkeit mit einer Infel, melde 
auf allen Seiten mit Waller umgeben ift, ihren Namen ers 
halten haben. { D. Ueberſ. 
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Das Veftibulum von dem goldenen Pallaft (aurea 
domus) des Nero war fo grog, daß eg drei Saͤulengänge, 
von welchen jeder eine Meile lang war, und einen Teich, 
Igleich einer See, der, wie eine Stadt, mit Gebauden ums 
E geben war , in fich faßte, Suet. Ner. 37. Hier ftund auch 
eine Eoloffalifche Säule, oder eine ungeheure Statue von 
ihm felbjt, welche 120 Zug hoch war. (f. ©. 613. ). 


2) JANVA, oftium, vel fores,, die Thür ( PoRTA 
murorum et caltrorum; JANVA parietis et domorum), 
welche aus verfchiedenen Arten von Holz, aus Zederns 
5 oder Cypteſſenholz, Virg. G. IT, 442. , aus Ulmen, Eis 
B.chenhol; ıc., Ovid. Met. IF, 487.5 Amor, II, ı, 25., 
bisweilen aus Eifen, Plaut. Perf. IV, 4. 2r., oder Erz, 
© Plin. XXXIV, 3., und, in&befondere an den Tempeln, 

aus Elfenbein und Gold, Cie. Verr. IV, 56.5 Plin, VIII, 
10. , gemacht war, | 

. Die Hausthür war gewöhnlich über den Erdboden ers 
hoͤhet, fo daß man durch Treppen zu derjelben hinaufſteigen 
mußte. Virg. Aen. II, 492.5 Sen. Ep. 84. 


Die Säulen an den Selten der Hausthüren,, welche 
ein wenig aus der Mauer hervorſtunden, biefen ANTAE, 
und die an denfelben befindlichen Zierathben, die in Holz 
oder Stein gearbeitet waren, ANTEPAGMENTA, Fefius. 






J 
Wenn die Hausthuͤr bei den Roͤmern geoͤfnet wurde, 
fo fielen die Thurfügell CVALVAE, quod intus revol- 
vantur) einwaͤrts, ausgenommen, wenn es jemanden durch 
ein beſonderes Geſez verguͤnſtigt wurde, ſeine Thuͤr nach 
auſſen zu zu oͤfnen, wie z. B. dem P. Valerius Popli—⸗ 
kola und ſeinem Bruder, welcher die Sabiner zweimal 
bezwungen hatte (ut domüs eorum fores extra aperiren, 
tur), Plin. XXXVI, 35. ie ahmten hierin den Athe⸗ 
nienfern nach, tmelche ihre Thüren auf die @traffe zu (in 
publicym) öfneten, und wenn jemand ausgieng , fo machte 
er 
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er immer ein Geraͤuſch, indem er inwendig an die Thuͤr 
ſchlug, um den Perſonen auſſen ein Zeichen zu geben, daß 
ſie ſich von derſelben etwas entfernt halten ſollten. Daher: 
CREPVIT FORIS, Concrepuit a Glycerio oſtium, die 
Thür der Glycerium hat geknarrt, d. i. fie wird nun ges 
öfnet werden. Ter. And. IV, 1.59.;5 Hec. IV, 1. 6.5 
Plaut. Amph. I, 2. 34. Diefe8 nannten die Griechen 
Yoveiv Sugarz und das Hopfen von auffen, zomrsıw, 
pulfare vel pultare, 

Ein Sklave bielt bei der Thür, als Thürhüter oder 
Pfoͤrtner (JANITOR), Wade (fervabat), Ovid. Faſt. 
T, 138. ; daber er OSTIARIVS, Pver AB JANvA, 
Nep. Hann, ı2., CLAVSTRITVMVS, G@ell. XIT, 1o0., 
genannt murde. Er mar gewöhnlich mit Ketten gefeffele # 
(catenatus) , Columel. Praef, 5 Ovid. Am. I, 6. 1. und # 
25. , welche er nach erlangter Rreibeit den Zaren, Horat. 
T, 5. 65. , oder. dem Saturnus, Mart. IIT, 29. , weihte. 
Auch führte er einen Stab oder eine Ruthe (arundo vel 
virga) , Senec. de Confl, 14., und hatte einen Hund, 
welcher gleichfalls an Ketien ‚lag, zu feinem Gefährten. 
Suet. Pit. 16.5 Senec. de Ira IIT, 37. An der Zelle des” 
Thürbüters fund bigmweilen die Aufſchrift: Cavz ca. 
nEm. Petron. 29.5 Plaut. Moſt. III, 2. 162, 

Hunde wurden auch zur Bewachung der Tempel ges 
braucht. Cic. Sext. Rofc. 20.5 Arnob. VI. Und weil diefe. 
Fein Anzeigen gaben, als die Gallier, in das Kapitolium 
eindrangen, Liv. V, 47., fo wurde alle Jahre eine ge 
wiffe Anzahl von denfelben durch die Stadt gefragen, und 
dann gefpießt. Plin. XAIX, 4. N 

Bigmeilen wurden auch Weibsperfonen zur Bewachung 
der Haugthir gebraucht ( JANITRICES), gewöhnlich 
alte Frauen, Plaut, Cure. I, 1. 76. 5 Tibull. I, 7. . 


Petron. 55. 
Un 
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An den Feten murden die Hausthuͤren mit grünen 
Steigen, Blumen und Lampen geſchmuͤkt, Juvenal. XIT, 
Bor. , fo mie die Senjter ber Juden in Rom an den Eabs 

bathen. Senec. 95.5 Perf. V, 180. Bor der Hausthuͤr 


Lorbeerzmweige aufgefezt, zum Zeichen, daß er der beſtaͤn—⸗ 
dige Ueberwinder feiner Feinde fei. Ovid Trif. 
BT, 1:39.53 :Plin. XV, 30: [: 39.: Daher  LAvrea- 
TAE FORES,.Senec. ad Polyb. 33. LAVvRIGERI 
Penartes, Martial. VIII, 1. &ben fo wurde eine 
Stone von Eichenlaub auf dem Giebel feines Haufes aufs 
gehangen, um anzuzeigen, daß er der Erhalter feiner 
Bürger fei, Pin. XVI1, 3. (f. &. 695.), welche Ehre 
Tiberius ausſchlug. Suet. 26. Die Korbeerzmeige fcheis 
nen an jeder Seite der Hausthuͤr, in dem Veſtibulum, 
aufgeſtellt, und die Bürgerfeone in der Höhe zwifchen den» 
5 felben aufgebangen worden zu fein. Daher Dvid von 
‚dem Lorbeerbaum fagf: mediamque tuebere quercum. 
© Met. I, 563. 


Wenn die Thür gefchloffen war, fo war fie durch 
inwendig vorgelegte Queerhoͤlzer Cobices, clauftra, repa- 
gula, vectes), eiferne Riegel (pefluli), Schlöffer (ſerae) 

und Schlüffel (claves) verwahrt. Daher: Obdere peilu- 
ium foribus, die Thür verriegeln, Ter. Heaut. II , 13. 
137.5 occeludere oftium peflulis, mit zween Riegeln, mit 
einem unten und niit dem andern oben, Plaut. Aul. I, 2. 

25.; uncinum immittere , den Riegel mit einem Hafen 

beveftigen; obferare fores, ve/ oftium, die. Thür verfchliehs 

fen, Ter. Eun. IV, 6. 24.5 feram ponere, Suvenal. VI, 

34.; appofita janua fulta fera , verfchloffen,, Ovid. Art. 

Am. Il, 244.5 referare, öfnen, auffchlieffen, Ovid. Met. 

X, 384.5 excutere pofte feram, Am. T; 6. 24. cet. Es 

Scheint, daß die Schlöffer der Alten nicht an den Leiſten 
(impages) der Thüre mis Nägeln, wie bei ung, beveftigt 
waren; 
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waren; ſondern wie unſere Vorlegſchloͤſſer weggenommen 
wurden, wenn man die Thuͤre oͤfnete. Daher: Et cm 
tacitä lapfa catena ferä. Prop. IV, ı2. 26. 


Man beveftigte an die Haustbüren Klopfer, oder Han 
mer zum anflopfen (Marculi ve/ Mallei) , oder hieng Glos 
fen (Tintinnabula ) auf, tie bei ung. Sue. Aug. 91.5 
Senec. de Ira III, 35.; Dio. LIV, 4: 


Der Thürhüter fragte gewöhnlich die Perſonen, welche 
an die Thüre Elopften, mer fie feien. Cic. Phil. II. Er 
lieg Perſonen ein oder verweigerte ihnen den Eingang, fo 
wie er von feinem Herrn Befehl dazu hatte. Suet. Oth. 3. 5 
Senec. Ep. 47. Bisweilen mußte er feinen Heren verlaͤug⸗ 
nen. Cic. Orat. II, 68.; Martial. II, 5.5 V, 23. 


Auſſer dem Janitor batten die Kaifer und vornehme 
Männer noch andere Perſonen in dem Veftibulum zur 
Wahe (Excvsıae, vei CvstonDıA), Tacit. Ann. 
XV, 52., worauf Birgil, Zen. UI, 555. 574. , anfptelt. 


un B_LID O3 ee. 


Die Thür am bintern Theil des Haufes wurde PO- 
STICVM, veleostıcvm ostıvm, Plaut.: Stich. 
IIT, ı. 40.; Horat. Ep. I, 5. 3r., Det PsEvporHy- 
Rvm,vel—on, Cie. Verr. II, 20.5 Red. in Senat. 6., 
und die Thür am vordern Theil deffelben, ANTICVM 
Feftus , genannt. . 


3) Die Janua, oder die Haupttbür, war der Eingang 
zu dem ATRIVM, oder der AVLA, dem Vorhaus oder 
Borfaal , welcher ein grofes längliches Vierek gemwefen zw. 
fein fcheint, das ringsherum mit bedeften oder gewölbten 
Galferien ( porticus tectae ve/ laqueatae ) umgeben war, 
Aufon. Eidyll. X, 49. 


Drei Seiten des Atriums ruhten auf Säulen, welche 
in fpätern Zeiten von Marmor waren. . Plin. XVII, r. — 
AXXVI, 2. ei 3. 

Die 
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Die der Haupttbüre gegenüber ſtehende Seite hieg 
TABLINVM, und die beiden andern Seiten ALAE. 
Vitruv. Vl, 4. 


Das Tablinum war mit Büchern und Akten von dent, 
was ein Magiftcat in feinem Amt gethan hatte, angefüllt. 
BPln. XXXV, 2. 


In dem Atrium wurde das Hochzeitbette aufgeftellt (ſ. 
©. 862.). Hier befand fich die Krau vom Haug mit ihr 
ren Dienftmagden und befchaftigte fih mit Spinnen und 
Weben. Cic. Mil. 3.5 Nep. Praef. 


Die alten Römer fuchten das weibliche Geſchlecht auf 
alle Weife zum Fleis in haͤuslichen Gefchäften anzufpornen. 
Ihre vornehmſie Befchäftigung beftund im Spinnen und 
Weben. 


Hierauf hatten die Hochzeitgebraͤuche ihre Beziehung 
(f. S. 859.). Daher die haͤufigen Anſpielungen der Poes 
‚ten auf diefen Umftand. Virg. Aen. VIII, 408.5 IX, 
1 488. Das Atrium fcheint der beſtimmte Ort zu den Ars 
beiten der Frauenzimmer gemefen zu fein (ex vetere more 
in atrio telae texebantur , A/con. in Cie. pro Mil. 5.), 
damit ihr Fleis gefehen werden möchte. Daher die Eigen- 
ſchaften einer auten Frau (morigerae uxoris): PROBI- 
TAS, FORMA, FIDES, FAMA PVDICITIAE, 
LANIFICAEQVE MANVS. Aufon. Paret. II, 3.5 
XVT, 3. Über in fpätern Zeiten wurden die Rrauen von 
Stand und Vermögen fo üppig und forglog, daß fie dies 
fen Ruhm für erniedrigend hielten: Nunc pleraeque fic 
luxu et inertia defluunt, ut ne lanificii quidem curam 
fufeipere dignentur. Columel. Prooem. Aus diefer Urfache 
wurden blos Sklaven zum Spinnen und Weben angehals 
tn CTEXTOoRES et TExTRICES, Lanırıcr e 
— AB), und ihnen ein befonderer Ort zu ihrer Arbeit 
anger 
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angewieſen (TEXTRANA, ve -_vm) Eine ſolche 
Veranſtaltung machte Verres in Sizilien, Cic. Verr. 
IV, 26. 2 | 

Sie befhaftigten fih vornamlih mit Wollenarbeit, 4 
Denn obſchon einige Leinwand verfertigten (LintEeo-W, 
NES), Plaut. Aul. III, 5. 38.5 Serv. in Virg. Aen 
YII, 14. , und ein Rof aus Leinwand (veftis lintea ) 
fehr hoch ſcheint geſchaͤt worden zu fein, Cic. Verr. V, 
56. , fo wurde fie doch nicht haufig getragen. 


Die vornehmften Stüfe der Wollenarbeit Befchreibt 
Dvid Met. VI, 53. Man richtete diefelbe zu , veinigte, 
främpelte oder fammte fie (lanam carpere , pectere, vel 
peltinare, carminare, cet.). Sodann wurde fie gefpons 
nen (nere , poet. ducere vel trahere), wozu man Roken 
(corws) und Spindel (rvsvs) gebrauchte, auf 
Knaͤuel gemunden (glomerare ) und gefärbt (tingere, fu- 
care, fuco medicare ). 


Die Wolle ſcheint bisweilen in runde Scheiben gelegt 
toorden zu fein (glomerari in orbes), ehe man fie fpann. 
Ovid. Ib. 19.5 Horaf. Ep. I, 13. 14. 


Eine neugefehorne Wolle (recens tonfa) mit ihrer nas 
türlichen Seuchtigkeit wurde SVCCIDA (a fucco, Yarr.) 
genannt. Daher mulier fuccida, dif, fett. laut. Mil.) 
III, 1.193. Dan pflegte fie mit Wein, Oel oder Schweins⸗ 
fett zu benegen, um fie zum färben zu zubereiten. Juv. 
V,:24.5: Pin. VIII, 48.5 AXIX, 2.5 Varr. Ro 
HER ER: 


Der Weberſtuhl ( machina , in qua tela texitur) , 
oder wenigfteng der Theil, woran dag Gewebe geknüpft 
wurde, hies JVGVM, ein Cylinder oder runder Baum, 
der queer über zween andern Bäumen lag, in bdiefer 





-_—— 


Sorm | I. Er war den jugum ignominiofum aͤhnlich, 


Durch 


ö ' 
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uch welches die überwundenen Keinde geben mußten. 
Wfeflus et Liv. Ill, 28. 


Die Faden oder Trümmer, vermittelt welcher man 
bie Kaden des Aufzugs oder Gewebes an dag Jugum ans 
Tnüpfte, biefen LICIA, Die Fäden, welche nad der 
ange ausgefpannt, und mwechfelsweife bald auf, bald nies 


zettel (a ſtando), weil die Alten beim Weben ſtunden, 
indem ſie das Gewebe perpendikulaͤr richteten und aufwaͤrts 
(in altitudinem, vel ſurſum verſum) webten, Feſtus, wels 
Iche Gewohnheit aber abkam, ausgenommen bei den Reiner 
webern (LintTzones) und bei dem Weben der Tunica 
Tretta. Ib. 


Diie Faͤden, welche in den Zettel eingetragen wurden, 
Jnannte man SVBTEMEN, den Eintrag (quafı fubtexi- 
‚men, vel fubftamen), Einige Isfen unrichttg fübtegmen. 
‚Das Sinftrument, welches die Kaden des Zetteig abfone 
derte, nannte man ARVNDO, das Rohr; dassenige, 
womit man den Eintrag in den Zettel einmebte, hies RA- 
DIVS, das Weberfchiffchen , oder die Echüje, und dass 
jenige , womit man den Eintrag, wenn er eingewebt war, 
veft machte, PECTEN, der Kamm, oder das Webere 
Blatt, Ovid. Met. VI, 53., vei Spatna. Senec. Ep. gr. 
Wenn das Gewebe aufrecht gemebt wurde, fo ſcheint ein 
dünnes Stuͤk Holz, gleich einem Schwerdt, zu dieſem 
Zwek gebraucht worden zu fein, z. B. wenn man Teppiche, 
uͤrkiſche Tapeten ꝛc. webte, bei welchen allein man jest 
noch die Art, aufwaͤrts zu weben, beibehalten hat, Der 
Eintrag wird mit einem Inſtrument, aus Blei oder Eifen, 
welches ungefähre einer Hand mit ausgeftreften Fingern 
gleicht, aufwärts eingewebt, Es iſt ungewig, ob die Ale 
ten von dem Rohr (arundo) und dem Kamm ( pecten) 
Gebrauch gemasht haben, um den Eintrag aufwarts eine 
wu, - Rrr zuweben, 


\ 
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zuweben, wie es in neuern Zeiten geſchieht. Der vor 
nehmſte Theil des Weberſtuhls, insgemein der Kamm ge 
nannt, welcher aus durchſichtigen, in Haaken beveſtigten 
Faͤden, wodurch der Zettel gieng, zuſammengeſezt war, 
und der, wenn man ihn, vermittelſt der Bewegung de 
Fuſſes auf dem Tretſchemmel, wechſelsweiſe aufs und nie 
der bewegte, den Zettel in die Höhe hob, oder nieder 
fenfte, fo daß dadurch die Scheidung der Fäden deſſelben 
entftund , wodurch das Schiffchen mit dem Eintrag gemor 
fen wurde , oder etwas Aehnliches, ſcheint ebenfalls LI 
CIA genannt worden zu fein. Daher: Licia telae addere 
das Gemebe zum Weben zubereiten ,„ anfangen zu weben 
Virg. G. I, 285. 


Wenn auf ein Tuh Figuren gewebt werden follten 
fo wurden verfchiedene Faden des Zetteld von mancherle 
Farben mechfelsweife auf- amd nieder bewegt, und au 
- gleiche Art wurde der Eintrag eingewebt. Wenn 5. B. i 
den Zettel oder in den Eintrag ein dreifacher Faden (tri 
licia ) von verfchiedener Rarbe genommen wurde, fo hies 
das Tuh TRILIX, ein Gewebe mit einem dreifachen 
Eintrag oder Zettel, welches mit Kaden von beliebiger 
Farbe und Qualität gearbeitet werden Fonnte. Virg. Zen 
III, 467.5 .V, 250.5 VI, 069. © BıLix,; Id. XUB 
375. Daher die Kunft, Tücher mit verfchiedenen Mifchuns 
gen der Rarben und mit Gold oder Eilber zu durchweben.— 
Fert picturatas auri fubtemina veftes, figurirt, mit einem 
Eintrag von Gold. Yirg. den. III, 483. Der Zettel 
wurde aud TRAMA genannt. Senec. Ep. 91. Daher? 
trama figurae, Haut und Beine, gleich einem abgetragenen 
Rok. Perf. VI, 73. Uber Serviug erflärt trama für 
einerlei mit ſubtemen, Jürg. Aen. III, 483. 


Die Kunſt, Tücher mit Nadelarbeit zu ſtiken (acu 
pingere) , fol zuerft von den Phrygiern erfunden wurden 
fein; 


* 
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fein; daher ſolche Kleider PrryvsıonıaE genannt wur⸗ 
‚den. Plin. VIII, 48. f. 74. Die Erfindung, Tücher mit 
Gold zu durchweben (aurum intexere), mird dem König 
Attalus zugefchrieben; daher VESTES ATTALICAE, 
Ib. et Propert. III, 18. 19., und die Erfindung, Tücher 
id mit verfchiedenen Barbenmifchungen zu weben Ccolores di- 
verfos picturae intexere ), den Babyloniern. Solche Bors 
hänge und die ganze Ausſtaffirung eines Tafeljimmers mit 
folhem Gewirke (Tricliniaria Babylonica ) fofteten dem 
Nero 32,281 Pfund Sterling, ı3 Schilling, 4 Pence, 
Quadragies Seftertio , und fogar jur Zeit des Rato 800,000 
‚ Seftertii. Plin. ibid. Die Erfindung des Gewebes mit viele 
fachen Faͤden (plurimis liciis texere) legt man den Eins 
wohnern von Alerandrien, in Egypten, bei, welche ein 
Tuch, PoLymirta genannt (ex morus, multus, et 


kıros, filum), verfertigten, das dem Babyloniſchen aͤhn⸗ 
lih war, Ib. et Martial. XIV, 150.5 Ifidor. XIX, 22.39 
und welches, wie die Weber fagen, mit einem vielblaͤtte⸗ 
tigen Kamm oder Weberblatt gearbeitet wurde. Die Kunſt, 
Tücher mit Silber zu durchwirken (argentum in fila dedu= 
cere, et filis argenteis veftimenta contexere ) , wurde erft 
unter den ariechifehen Kaiſern erfunden, to leider von 
Diefem Stoff, unter dem Namen VESTIMENTA SYR- 
MATINA, ſehr ſtark getragen wurden, Salmaf. ad Vo- 
pifci Aurelian. 46. 


Kon der Arbeit de8 Spinnens und Webens wird FL 
LVM, ein Faden, , oft für den Stil oder die Schreibart , 
Cic. Lael, 7.5 Orat. II; 22:; II, 26.5 Fam. IX, i2.5 
Gel. XX, 5., und DVCERE oder DEDVCERE, für! 
ſchreiben oder etwas abfaffen , gefest: 3. B. Tenui de= 
ducta poemata filo, :. e. fübtiliore ſtilo feripta, Horat 
'Ep. Il, 2 225. ©6: dedultum dicere cärmen, ein Hits 
tengedicht fingen , dag in einer fimpeln oder niedern Schreib» 
Ner2 art 









986 Roͤmlſche Alterthuͤmer. 


art abgefaßt iſt. Virg. Ecl. VI 5.3 Ovid, Triſt. I, 10 
18.5; Ep. XVII, 88.5 Pont. I, 5. 13. Eben fp Trexm 
RE, (ic. Fam. IX, 21.5 Q. Fr. III, 5., und svere 
XERE, darein verweben: Tibull. IV, I. zır. 


In dem Atrium pflegte in altern Zeiten die Famili 
die Coͤna zu halten, Serv. in Virg. den. I, 726.5; 1II 1 
353. , wo gleichfang die Küche (Cvrına) war. Ibid. 


An dem Atrium stellten die Adelichen dte Bildniſſe ih⸗ h 
rer Vorfahren auf (ſ. IPB. ©. 54.), und die Klienten, 
pfleaten dafelbft ihren Patronen aufjumarten, Horat. Ep. 
1 4.5.1370 2, efuvenal. PL, Z1., undgpie Sportula zu emo 
pfangen (f. S. 820.). 

Dag Atrium wurde auch mit Gemälden, Statuen , 
goldenen und filbernen Gefäfen ꝛc. ausgeſchmuͤkt, und der 
Ort, wo fie aufgeftellt wurden , bie FINACOTRECH 
Plin. XXXV, 2. ; Peivon. 29. 83. 


In fpatern Zeiten foheint das Atrium in verfchiedene 
Theile abgetheilt worden zu fein, welche man durch Wors 
haͤnge (vela) von einander abſonderte, und in welche Were 
fonen ,„ nach den verfchiedenen Graden der Rreundfchaft 
und des Wohlmollens aufgenommen murtenz; Daher fie 
amici ADMISSIONIS primae, fecundae,, ve/ tertiae 
biefen, welchen Unterſchied zuerſt 8. Gracchug und Li— 
vius Drufug gemacht haben ſollen. Senec. de Benef. V, 
33: 34.5 Clem. 1, ro. Daher man diejenigen, welche Ders 
fonen zur Audienz bei dem Kaifer einführten, Ex OFFI- 
CIO ADMISSIONIS, ‚Suet. Veſp. 14., vel Anmis- 
SIONALES, Lamprid. in Alex. 4. , und den Vornehm⸗ 
ften unter denfelben MAGısSTER ADMISSIONVM, 
Zeremonienmeifter, nannte. Vopiſc. Aurelian. ı2. Diefe 
waren insgemein Sreigelaffene „» weiche unter ſchwachen und 
lafterbaften Saifern febr anmaſſend zu fein pflegten, Plin. 
XXXIII, 3. , und fogar für die Zulaſſung fich bezahlen 

liefen 
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Heſſen Senec. Conſt. Sapient. 14.; aber dieſes geſchah nicht 
unter den beſſern Kaiſern. Plin. Paneg. 47. 


In den Tempeln befand ſich gleichfalls ein Atrium, 
A.B. Atrium Libertatis, Cie. Mil. 22.; Liv. XXV, 7. 5 
Taeit. Hifi. I, 31.; Atrium publicum in Capitolio. Liv. 
WAIV, 10, 5 


In dem Atrium befand fich bei der Hausthür ein 
" ‚Heerd (FOCVS), anf welchem, unter der Aufficht des 
Thuͤrhuͤters ‚ ein Feuer immer brennend erhalten wurde, 
| Ovid. Faft. 7, 155. , und um welchen man die Bildniffe 
der Laren fiellte; daher Lar für Focus gefezt wird. Ibid. 


Die Alten hatten Feine Kamine, mie wir, um ben 
Rauch durch die Mauern zu leiten; daher fie von demſel⸗ 
N ‚ben fehr beſchwert wurden. Horat. Sat. I, 5.81.5 Vitruv. 
IYI, 3. Daber man auch die Bildniffe in dem Atrium 
Fvmosas, (ic, Pi. 1.; SJuvenal. DIIT, 8., und den 
‚Dezember , von dem Gebrauch des Feuers in diefem Mos 
nat, Fvmosvs, nannte. Martial. V, 31. 5. 


Die Römer brannten Pol; , Horat. Od. I, 9.3.4 
welches fie mit genfer Sorgfalt trofiieten, Id. III, 17. 14., 
und mit der Hefe vom Del (amurca) beftrichen, um den 
Rauch zu verhuͤten, Plin. XP, 8.5 daher man daffelbe 
ligena ACAPNA (ex « priv. et namvos, fumus), Mart. 
XII, ı15., vel cocta, ne fumum faciant, Vpian. de 
Legg. III, 1.53.5 Cato de R. ruft. C. 130., hannte. 


li 
I 


Die Römer hatten Tragöfen (Camini portatiles , for- 
naces, — vel —culae, foculi, ignitabula , vel efcharae), " 
‚worauf fie beife Aſche und glühende Kohlen (prunae vei 
earbones igniti) legten, um die verfihiedenen Zimmer deg 
Hauſes zu waͤrmen. Suet. Tib. 74.5 Fü. 8. Sie feheis 
nen in die Mitte derfelben geftellt worden zu fein. Ct. de 
Re R. 18.; Colum. XI, x 


Rrr3 Zur 
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Zur Zeit des Seneka erfand man die Methode, 
durch Oefen von unten, vermittelſt Roͤhren, welche in den 
Maͤuern angebracht waren (per tubos parietibus impref# 
fos ), die Zimmer zu beigen, wodurch eine gleichere Wärme 
in diefelben gebracht wurde. Senec. Ep. 90.5; de Provid. 4. 


4) Der ofene Plaz in dem Mittelpunft des Haufes, 
in welchen das Negenwafler fiel, und wodurch das Licht 
von oben bereingelaflen sourde, hies IMPLVVIVM oderf, 
COMPLVVIVM, Fefuss Varro de L. L. IV, 3.0 
Ajcon. in Cic. Verr. I, 23.3 Liv. XLIII, 15., wie ud 
CAVAEDIVM, oder Cavum aedium. Varr..ibid. ; Plin, P 
Ep. II, ız. Er war gewöhnlich unbedeft (fubdivale ), 
und wenn er bedeft war, fo nannte man ihn von feinen 
gemolbten Dach TESTVDO. Yarr. ibid, 


Vitruvtus giebt die Vorfchrift, daß diefer Ort nicht | 
mehr, als den dritten, und nicht weniger, als den viers 
sen Theil von der Breite des Atriums haben follte, 77, 4 


Der Slave, welcher die Aufficht über dag Atrium, 
und über alles, mas tn demfelben befindlich war, hatte, 
bies ATRIENSIS. Petron, 29. Er war der vornehmfte 1 
unter feinen Dirftlaven, Cic. Top. 5.5 Plaut. Afın. II, 
3. 80., und übte eine Dberherrfchaft über diefelben aus, 
Ta. 115 3, 18, "N 


5) Die Schlafzimmer in einem Haug hiefen CVBIL. 
CVLA dormitoria, vel no&turna, noctis et fomni; denm | 
e8 gab auch Cubicula diurna, um bei Tag der Ruhe darin | 
gu pflegen, Pin. Ep: T, 2,52; ı7.; 9,06, u 


An jedem von denfelben befand ſich gewöhnlich ein 
Vorzimmer (PRocoETvMm, vel Proceltrium). Ibid. | 


In den Schlafzimmern befanden ſich auch Behaltniffe 
für Bücher , welche in den Mauern angebracht waren | 
(armaria parieti inferta). Id. II, 17: J 

Jedes 







Die Häufer der Römer. 939 


Jedes Zimmer oder Gemach in dem inneren Theil des 
auſes, welches mit einem Schlog verfeben war, nannte 
an CONCLAVE, ve —ium, Ter. Heaut. V, ı. 29. 










quod intra eum locum loca multa et cubicula claufa funt, 
adhaerentia triclinio, Donat. in Ter. Eun. III, 5. 35.)- 
Conclave wird auch für TrıcLınıvm gefejt. Cie. Verr. 
IV, 26.; Orat. II, 86.5 Quinkäil. IX, 2.; Horat. Sat. 
21,:6.:213. \ 


‚ Bey den Griechen hatten die Srauenzimmer ein bon den 
Männern abgefondertes Simmer, GYNAECEVM (yv- 
yaynsiov) genannt. *) Cic. Phil, II, 37.5 Ter. Phorm. 


Rrr4 ‚Die 


2 Bei den Roͤmern befanden fich die Frauenzimmer nicht nur in 
dem oͤfentlichſten Sheil des Haufes (Atrium, f. ©. 981.), 
fondern durften auch den Gaftmahlen beimohnen. Nep. Praef. 
Bei den Griechen hingegen twohnten die Frauenzimmer in 
dem innern Theil des Haufes , welcher von dem Zimmer 
der Männer ( Ardewviris )- ganz abgefondert war, und 
YUVYAWYITAS genannt wurde. Yirruv. FI, 10. Dahin durfz 
ten von dem männlichen Geſchlecht nur nahe Anverwandte kom⸗ 
men. Dep. Praef. Auf diefe Sitte der Griechen macht Plautug 
eine fchöne Anfpielung, Moß. II, 2. 71. Auch war es den 
griechifchen Srauenzimmern nicht erlaubt, den Speifefaal der 
Männer (OreinAivos oinos, 0 avdewv, avdpodouos, 
avdewy, rwv avdenv Crane) zu betreten. Daher 
fih jeder Gricche von feiner Frau fcheiden durfte, wenn 
fie wider den Willen oder ohne Willen ihres Mannes er 
nem Gaftmahl auffer den Haus beiwohnte (quod Convivia 
praeludia Veneris funt , Alex. Neapol, ). Diele Sitte 
war perfifchen Urfprungs , mie aus dem Joſephus und 


Juſtinus erhellt. 
D. Hebert. 
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Die Sklaben, welche über das Schlafzimmer geſezt 
waren, nannte man CVBICVLARII, Ci. Att. UT, 
14.5 Suet. Tib. z1.; oder Cvsıcvrares. Id. Nenn 
38. Der vornehmfte unter denfelben hies PRAEroSI- 
TVS CvBIicvLo, vel DECVRIO CvsBIcvVvLARIQS 
RVM. Sue. Dom. 16. et ı7. &te fiunden gewöhnlich bei 
ihren Herren in grofer Gunft, und führten diejenigen ein, 
welche fie befuchen wollten Cie. ibid. Denn die Kaiſer era 
theilten oft in ihrem Schlafzimmer Audienz. Bor dem 
Eingang deffelben Bingen Vorhänge oder Kourtinen (fori⸗ 
bus pfaetenta vela), Zacit. Ann. XIII, 5.5 Suet. Claud. 
10. , welche aufgezogen wurden (levabautur) , wenn jes 
mand hineingieng. Senec. Ep. Sr. 






Die Spelfezimmer wurden Coenationes , Coenacula , 
vel Triclinia genannt. ſ. ©. 792. 


Ein Viſitenzimmer, worin man fpeißte oder ſas, wurde 
DIAETA genannt. Pin. Ep. II, 17.5 Suet. Claud. ro.” 
Bisweilen nannte man mehrere zufammenftoffende Zimmer 
fo, oder Zeta. Plin. Ep. II, 17.5 V, 6. Ein Eleines? 
Apartement, oder ein Alkoven, welches mit dem Haupts 
zimmer vereinigt, oder durch Vorhänge und Fenſter nah 
Örcfallen davon abgefondert werden Eonnte , hies ZO.7 
THECA, vel —cula. Ibid, 


Driasra wird im bürgerlichen Recht oft für ein Luſt⸗ 
haus In einem Garten geſezt. So Plin. Ep. II, ır. Cie 
cero gebraucht es für Diät, oder für eine geriffe Lebende 
art, welche man fih um der Gefundheit willen vorſchreibt. 
Att. IP, 13. Bisweilen wird es mit Cubiculum verwech⸗ 
felt. Plin. Ep. UT, 16. 2 


Ein Zimmer, wo man fih fonnte, hies SOLA. 
RIVM, Plaut. Mil. II, 4. 25.5 Set, Cl. ı0., oder Hr» 
Lrocamınvs. Pln. ibid. Dergleichen Zimmer wurden | 


nad | 
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nach der Vorſchrift des Nero auf den Säulengängen vor 
‚den Häufern angebracht. Id. Ner. 16. 


Die Zimmer in den Haufern wurden zu verfchiedenen 
‚Zeiten und nach dem verfchiedenen Geſchmak der Indivi⸗ 
duen verſchieden gebaut und eingerichtet, 








Die roͤmiſchen Häufer waren mit Siegeln (tegulae ) 
son einer beträchtlichen Breite gedeft. Daher gefchteht 
‚beim Vitruvtus und auf alten Monumenten von Ziegela 
feinen und Siegeln, melde zwei Fus breit waren (Cbipe- 
dales), und von einer Dachſtube (Coenaculum), melde 
mit einem Siegel gedeft war, Erwähnung. Suet. Gramm. 
mr. Als der Staat gegen den Antonius Krieg erklärte, 
‚fo wurden die Senatoren mit einer Tare von 4 Dboten 
‚oder 10 Affes für jeden Dachziegel auf ihren Haufern, fie 
mochten ihnen eigenthuͤmlich zugebören oder gemtetbet fein, 
‚belegt: Dio. XLYT, 31. Wir lefen beim Ronius Mare 
Liellus: In fingulas tegulas impofitis fexcentis fexcen- 
E ties confici pofle, C. 77, 93. Aber man glaubt, daß 
‚bier fexcentis durch einen Fehler für fex.nummis ,' oder 
ſingulas tegulas für fingula tecta, jede8 Dach, gefezt ſei. 


Die Daͤcher (tecta) der römifchen Haͤuſer fcheinen , 
wie die unfrigen, durchgehends ekigt geweſen zu fein. Der 
Giebel, oder der böchfle Theil derfelben, hies FASTI.- 
IGIVM. Feflus; Pirg. Aen. I, 442.5 IT, 458.758. 
‚ Daher : Operi faftigium imponere, endigen. Cic. Of. IIT, 
7. Faftigium wird auch für dad ganze Dach geſezt. Cic. 
' Orat. II, 46.5 @. Fr. IH, x. 4. Uber insbefondere für 
‚einen gewiſſen Theil auf dem Giebel an der WVorderfeite der 
Tempel, an welchen Aufſchriften gemacht, Plin. Paneg. 
34. , und auf weichem Statuͤen errichtet wurden. Plin, 
KXXP, ı2. 455 XXXVT, 5. - Daher wurde dem 
Julius Cäfar durch ein Dekret des Senats die Erlaubs 
nis ertgeilt, an der Vorderfeite feines Hauſes ein Fatti. 

RerV5. gium 
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gium errichten, und daſſelbe, wie einen Tempel, verzieren zu 
laffen. Nor. IP, æ.; Cic. Phil. II, 43. Bon’ demfelben 
traͤumte feine Rrau Kalpurnia in der Nacht vorher, ebe 
er ermordet wurde, daß es heruntergefallen fei. Suet. Jule 
81.5 Plutarch. in Caef. p. 738. 

Bon der Abhängigkeit der Dacher an den Haufern 
wird Fastrısıvm für jeden Abhang gefest. Daher: 
Cloacae faftigio ductae, abhangig, Liv. T, 38.5 Caef. B. 
C. I, 25.5 II, 24.5 FASTIGATVS, fih abwaͤrts nes 
send, abfehuflig. Tue. B. G. IT, 8. Don feiner eigen ] 
thuͤmlichen Bedeutung, der Giebel, die Spize, wird es für P’ 
Würde, Stand, Karakter gebraucht, 5. 3. Curatio 
altior faftigio fuo, ein höheres Amt, als fein Stand, 
Li. II, 27. Pari faftigio ftetit, mit gleiher Würde. 
Nep. XXV, 14. In confulare faftigium provettus , zur 
Würde eines Konſuls. Zell. IT, 69.5 oder für den Haupt⸗ 
theil einer Nede: Summa fequar faftigia rerum , ich will 
die vornehmften oder mwichtigften Umftände erzählen, Virg. 
Aen. I, 346. , wie auch für eine Tiefe, altitudo. Serv. in 
Pirg. G. IT, 288. Das Centrum des innern Theilg von 
dem runden Dach der Tempel, mo alle Balken zuſammen⸗ 
liefen, nannte man THOLVS, Serv. in Firg. Aen. IX, 
408.5 Ovid. Fafl. UT, 296. , deſſen Borderfeite, oder der 
Raum über der Thür, auch Fastıscıvm hieß, Virg. ib. 
Aber man nannte überhaupt jedes runde Dach TuoLvs, 
Martial. II, 59.5 Vürw. I, 7.5. , 5 B. dag runde 
Dach der Befta, welches der hohlen Halbfugel des Him— 
mels glich. Ovid. Fafl. VI, 282. et 296. Daher fagt 
Div, daß das Pantheon des Agrippa davon feinen Nas 
men erhalten habe, weil es wegen feiner runden Geftalt 
(Sorosıdss ov) dem Himmel, dem Wohnfiz der Götter, 
glih, LI, 27. Un dem Tholus pflegten den Göttern 
geweihte Sachen, z. B. im Krieg gemachte Beute ıc. , 
aufgebangen, oder an dag Faftigium geheftet zu werden, 

_.  Püg. 
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NM Yirg. id. Und auf den Gipfel son dem Tholus, auf die 
Dal YAuffenfeite deſſelben, ſtellte man bisweilen Statuͤen. Mart, 
1 | 


N 

1 Die alten Romer hatten blos Defnungen (foramina ) 
‚in den Mauern, wodurch das Licht in die Häufer gelaffen 
‚wurde. GiehiefenFENESTRAE, Senfter, (von puvo, 
‚oftendo ; daher: oculi et aures funt quafi feneftrae animi, 
Cic. Tufe. T, 20.), und wurden mit zween Slügeln ( bifo- 
tes valvae) von Hol, Ovid. Pont. IIT, 5.5 Amor. I, 
15. 3., und bisweilen mit einem Vorhang, Fuvenal. IX, 
105, , verwahrt; daher fagte man zufammenfügen (jun- 
| gere), wenn man fie ſchlos. Horat. Od. I, 25. Cubicu- 
lum ne diem quidem fentit,, nifi apertis feneftris. Plin. 
‚IT, 17.5 IX, 36. Bigweilen wurde ein Ne vor diefelben 
‚ gezogen ( feneftrae RETICVLATAE, ne quod animal 
4 wmaleficum introire queat, Zarr. R. R. III, 7.), uw 
Jmanchmal befchattete man fie durch Vorhänge (obductis 
velis). Pin. Ep. VII, 2ı, 


Unter den erften Katfern wurden Fenſter von einem 
gewiſſen durchfichtigen Stein, LAPIS SPECVLARIS 
genannt, erfunden „ welchen maneszuerfi in Spanien und 
nachher in Zypern, Kapadozien, Sizilien und Afrika fand, 
Man konnte denfeiben, wie den Schiefer, in dünne Blaͤt⸗ 
ter fpalten (finditur in quamlibet tenues cruftas) , von 
welchen aber Feines über fünf Bus lang war. Senec. Ep. 
90.5 Plin. XXAVT, 22. f. 45. Es ift ungewig , mag 

dieſes für ein Stein gemwefen ift.. f 


Inzwiſchen hatte man Renfter von diefee Art CSPE- 
CVLARIA) nur in den Hauptjimmern grofer Häufer, 
Senec. Ep. 86.5 N. Q. IV, 13. , in den Gärten, Plin. 
AV, 16.5 XIX, 55 Martial. VIII, 14., PERSPIOVA 
GEMMA genannt, 1b. 68., in den Saͤulengaͤngen, Plin, 

b Ep. 
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Ep. IT, 17., in den Tragſaͤnften (lacticae), Fuvenal. 
IV, 21. , und dergleichen. 


Es ſcheint, daß man Papier, Leinwand und Horn 
gleichfalls anftatt der Kenfter gebraucht habe; daher cor- 
NEVM SPECVLAR. Tertull. de Anim. 33. 


Seeleuten erfunden , welche auf dem Sand der Seekuͤſte 
Salpeter brannten. %) Plin. XXXVT, 26. f. 65. 


Bon Glasfenſtern (vitrea fpecularia) findet man zus 
erſt in der Mitte des vierten Jahrhunderts bei dem Hie⸗ 
ronymus cd Ezech. XL, x6. Erwaͤhnung. Gie wurden 
in England zuerft A. 1777. eingeführt, und A. 1558. zuerſt ; 
dafelbft gemacht. Aber Kutſchen⸗ und Spiegelgläfer wur⸗ | 
den erft A. 1673. daſelbſt verfertigt. 







*) Zur Erfindung des Glafes fol folgender Zufall Weranlafung 
gegeben haben. In der Nähe von Sidon landete ein mit 
Salpeter beladenes Schiff. Da die Schiffleute, welche ſich 
am Ufer ein Mahl bereiteten, Eeine Steine hatten, um ihre 
Keffel darauf zu ſezen, fo gebrauchten fie Stüfen Salpeter 
jum Unterlegen. Als diefe mit dem untermifchten Sand in 
Brand gerietben, fo zeiate ſich ein durchleuchtender Flus von 
einer neuen Feuchtigkeit , welche die Grundlage des Glafes 
wurde. Mit Diefem Stoff vermifchte man nachher Magnet: 
wie auch gebrannte glänzende Steinchen, Mufcheln u. dgl., 
bis man nach und nach die vollftändige Bearbeitung des 
Slafes, durch Blafen, Schneiden und Schleifen , lernte. Zu 
Sidon machte man auch die erſten Spiegel, welche in 
ben alteften Zeiten aus Metall verfertigt wurden. ; 


D. Heberf. 
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| Die Römer zterten in ſpaͤtern Zeiten die Fusboͤden ihs 

zer Häufer mit Eleinen Stuͤkchen (cruſtae, vel —a) Mars 
Imor, vom verfchledenen Gattungen und Karben, telche 
kuͤnſtlich zufammengefejt, und PAvIMENTA SECTI- 
Ärra, Suet. Caef. 46. (AsYostwra, Varro), velEMmBLE- 
MATA VERMICVLATA, (ir. Orat. III 43., genannt 
urden, oder mit Kleinen gefärbten Steinchen (calculi vel 

teflerae, . —ulae); daher je PAVIMENTA TESSEL- 
ALATA, Suet.ibid., biefen. Man gebrauchte fie auch febe 
haufig zu Tafelwerken oder zum Einlegen der Wände in den 
immern, Lucan. X, 174. , welches man in fpätern Zeiten 
‚Opus mufeum, vel mufivum, moſalſche Arbeit, nannte, 
wahrfcheinlich , weil zuerft die Hölen und Grotten, welche 
den Mufen heilig waren (mufea), auf diefe Urt gemacht 
‚wurden. Plin. XXXVT, 2r. [. 42. Die Mauern überzog 
man auch mit Marmorkfruften. #) Ib. 6. 











Die 


“) So gros und unmaͤſig der Luxus der Römer in den Zeiten des 
Verfalls ihrer Eitten in Abficht auf Kleidung , Gaſtmahle 
und finnliche Ergoͤzungen war, eben fo fehr zeigte fich ihre 
Prachtliebe und Werfehwendung in der Merzierung und Aus: 
ſchmuͤkung ihrer Häufer. Schon zur Zeit des Plautus 
waren die Privathaͤuſer mit Säulengängen umgeben , bie 
Zimmer häufig ausgemahlt, die Thuͤren mit Knöpfen von ers 
hobener Arbeit oder Medaillons von Erz geziert, und inwen⸗ 
dig mit den Fofibarfien Vorhaͤngen behangen. Plaut. MoR, ai, 
3./6. 2.5 Afin. all. 2. fü. 4. ; Pfeudol. a8: 1. fe.2. Nach 
dem Sulla flieg die Sucht , Sich durch Pracht und Ant; 
wand in den Gebäuden hervorzuthun , bie zur höchften Raſe⸗ 
rei. Der Redner Kraſſus war der erfie, der fich zw ſei— 
nem Haus Säulen von Hymettiſchem Marmor bringen lies. 
M. Lepidus, weldher A. V. 656. Konful war, führte ein 
Haus mit einer Pracht auf, wovon man in Rom noch Fein 
Beifpiel geſehen hatte. Die Stufen vor demfelben waren for 

gar 


Fr) 






Perzierungen von erbobener und —— Arbeit ( laqueata — 
ae, Cie. Legg. Il, 1. Laovearıa vel LACVNA 


dar von Numidifchen Marmor. Und doch Fonnte eben dieſes 
Haus 35 Jahre fpäter unter den neuen Pallaͤſten nicht den 
hundertfien Rang behaupten. Man lies Marmor aus allem 
Theilen der Erde nach Rom kommen, welchen man nad 
feiner Farbe oder nach gewilfen Streifen und Fleken wählte 
und ſchaͤzte, und brauchte ihn nicht blos zu Saͤulen, ſondern 
auch zu den Waͤnden und zu jeder andern Abſicht, wozu 
man ſich ſonſt gemeiner Steine bedient hatte. Klo— 
dius, welchen Milo erſchlug, führte ein Gebäude auf, 
welches Plinius voll Erfiaunens den ungeheuern Denk⸗ 
maͤlern alter Könige an die’ Seite ſeit Mamurray 
welcher Cafars Präfeftus Fabrum in Gallien g mwefen war 
hatte in feinem Haus lauter marmorne Eäulen md lied 
äuerft alle Wände mit Marmor übersichen. Der roͤmi⸗ 
ſche Ritter Orata leste auf Gebäuden, die bis an die 
Wolken fiiegen, Gärten, Luſthaine und fogar Fifchteiche an. 
Val. Max, IX, ı. Man vergleiche die Befchreibung, welche 
Vitruvius bon der Pracht der römifchen Privatgebaͤude 
macht , de Archit. PT, 8. Die innere Pracht der Haͤuſer 
entſprach der aͤuſſern vollkommen. Die Vergoldung der Ge⸗ 
taͤfel wurde nach der Zerſtoͤrung von Karthago zuerſt im Ka⸗ 
pitolium angebracht, und bald darauf fieng man an, Gold \ 
über Gewölbe und ganze Wände zu ziehen, und an dieſelben 
die theuerſten Farben in auſſerordentlicher Menge zu vers 
fchwenden. Die Fusböden wurden nicht nur mit eingelegter 
Arbeit geziert, ſondern auch mit Eofibaren Deken und Tapez 
x ten belegt. In den Hausgerathen Tiefen die Roͤmer nicht 
weniger die uͤppigſte Verſchwendung zu ſchulden kommen, 
und ſelbſt Cicero wird in dieſem Stuͤk als ein Beiſpiel der 
Schwelgerei aufgeftelll. Pin. XII, ı5. Die Bertgeftelld 
für Frauenzimmer wurden anfänglich mis Silber, dann mie 
Gold 
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HIA, von lacus oder lacuna, war der hohle Swifchenraum 
mwifchen den Balken, Serv. in Virg. Aen. I, 726.) ge 
chmuͤktt, vergoldet (aurea, Ibid. ei. Horat. Od. II, 18., 


Bar. /. 40. Nero lies das Taͤfelwerk feines Speifegimmers 
d einrichten, daß eg verandert und neue Gegenſtaͤnde dars 
Igeſtellt werden Fonnten , fo mie die verfchiedenen Gerichte 
Habgetragen wurden. Senec, Ep. 90.5 Suet. Ner. 31. 


Die 


Bold eingelegt, und bald darauf maſſiv aus jenem Metall 
verfertigt. Auch gab es Fusgeſtelle zu den Tiſchen und Ruhe— 
betten um die Tiſche her von dichten Silber (f. ©. 794.). 
Die Tafeln der Vornehmen waren gewöhnlich von Zitronen: 
oder Ebenhol; und mit Elfenbein eingelegt (f. ©. 796.). 
Die Menge und Kofibarfeit der goldenen und filbernen Ges 
fäfe, Trink⸗ und anderer Gefchiere, womit ihre Tafeln befe;t 
wurden (f. ©. 826 f,) ‚, überfteigt allen Glauben, und alles, 
was der ausfchweifendfie Luxus in neuern Zeiten aufzuweiſen 
hat. Leuchter hatte man vornaͤmlich aus der Fabrike von 
Aegina, am welchen die Arbeit ſehr heuer bezahlt wurde. 
Plin. XXXIY, 3. Die Spiegel waren fehr ſtarke Silberplat⸗ 
ten , und oft fo gros, als der Menfch ſelbſt iſt, aus Gold 
und Silber gearbeitet und zulezt auch mit Edelſteinen befe;t. 
> Die Ausſtattung, welche der Senat der Tochter des Sci: 
pio gab (f. ©. 349.) , fagt Senefa, reicht jest nicht 
zum Preife eines Spiegels hin, welchen das Mädchen eines 
Sreigelaffenen braucht ” Qusef. var. I, 17. Auſſerdem waren 
die Zimmer. mit den vortreflichſten Starien und Gemälden 
ausgefchmüft. Man vergleiche noch die ©. 922 — 927 anges 
führten Beilpiele von dem Reichthum und Lurus der Roͤmer— 


D. Ueberſ. 
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Die Landguͤter und Gaͤrten der Roͤmer. 


Die Pracht der Roͤmer war vornaͤmlich in ihren Land⸗ 
gütern (VILLAE) ſichtbat. #) Cic. de Legg. Ill, 13. 


VILLA 









*) Mit einer noch viel gröfern Pracht und Verfchwendung , al 
ihre Häufer, bauten die reichen Roͤmer ihre Landfise (Villae). 
Sie hatten die Gröfe und das Anfehen der Städte ( Villael 
in urbium modum exſtructae), Sall. Beil, Can t2., und 
fchloffen alles in fih, was das Auge und den Geſchmak des 
Kenners vergnügen, der grödern und feinern Ginnlichkiieh 
Nahrung geben, der Weichlichfeit und Wolluſt ſchmeicheln 
und den lüfternen Gaumen nicht eines rinjigen, fondern meh= 
rerer Tauſende von Schwelgern , befriedigen Eonnte. Sie 
enthielten eine Menge der koſtbarſten Zimmer, für jede Zeit‘ 

"Des Jahres und Tages, herrliche Spimalien, Bäder, Hip⸗ 
podromen, bedefte Gänge u. f.w. Metellus Pius, mol 
insbeſondere Lukullus, waren die erfien, welche folche 
Landhaͤuſer mie mehr, als koͤniglicher Pracht aufführten, und 
deren Beifpiel bald von vislen andern nachgeahmt wurde. 
Cie. de OF. 1, 29. Klodius lies auf einem einzigen Lands 
gut taufend Menichen arbeiten. Cie. pro Mil 20. Unter ala 
Jen Arten von Verſchwendung aber war feine gröfer, als die 
ungeheuern Summen, welche einige Römer auf die Erbauung 
und Unterhaltung der Eofibarfien Zifehteiche verwandten. Lu⸗— 
£ullus, der durch feine Verſchwendung, wie durch feine 
Eiege, fo berühmte Roͤmer, war der erfie, welcher mit une 
glaublichen Koften Fifehteihe anlegte. Er lies bei Neapel 
und Baja ganze Berge abwerfen, tiefe Seen graben, und 
ungeheure Damme und Schleuffen in das Meer bauen, um 
die Seefifche, welche er unterhielt, immer mit frifchen Waſ⸗ 
fer verfehen zu können. Parr. I, 2. 17.5 Vell. U, 33.2 
Diefe Liebhaberei zu den Fiſchen gieng bald auf viele andere” 
über, und mehrere vornehme Römer erhielten fogar Beinahe 
men von den Fifehen , welche fie vorzüglich liebte. Hi 
rins löste jährlich aus den Gebauden, weiche er um feine 
Fiſch⸗ 


e 
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VILLA bedeutet urfprünglich ein Landhaus, mit als 
dem, was dazu gehörig ift, oder die ganze Einrichtung zur 
Landwirthſchaft (quafi vELLA, quo frultus vehebant et 
unde vehebant, cum venderentur, Varr. R. R. I, 2.);5 
daher 


Tifchteiche erbaut hatte, ı2 Millionen Seſterzien, die er wies 
der auf die Fütterung und Pflege feiner Gifche wandte. Mehs 
rere Römer giengen in ihrer thörichten Liebe zu ihren Fifchz 
teichen und Fiſchen fo weit, daß fie die oͤfentlichen Angelegens 
heiten darüber vernachläffigten, und diefelben täglich ſelbſt 
befüchten und fuͤtterten. Hortenfius lies ſich die Sorge 
für die gute Verpflegung feiner Fische angelegener fein, als 
Die Gorge für die Gefundheit und den Unterhalt feiner Skla⸗ 
ven. Salluſtius, diefer ernfihafte Gegner der Schmelges 
rei feiner Zeiten , fügt daher ,.Berz. Car. 13., vornaͤmlich in 
Beziehung auf diefe Art von Verſchwendung: Nam quid ea 
memorem , quae nifi iis, qui videre, „nemini credibilia funt: 
a privatis compluribus fubverfos montes , maria conftructa 
effe ; quibus mihi videntnr ludibrio fuifle divitiae, Und Zap. 
20. läßt er den Katilina unter andern Gründen iu einer 
Verſchwoͤrung gegen den Staat auch folgendes —— 
quis mortalium, cui virile ingenium , tolerare poteft , illis 
divitias ſuperare, quas profundant in exftruendo mari er 
montibus coaequandis ; nobis rem familiarem etiam ad ne- 
ceflaria deeffe? illos binas, aut amplius, domos continuarez 
nobis larem ’familiarem nusquam ullum effe? Cum tabulas, 
figna, toreumata emunt; nova diruunt, alia aedificant; po- 
ftremo omnibus modis pecuniam trahunt , vexant, tamen 
fumma lubidine divirias vincere nequeune (fie thun alles, 
“um ihre Schäze durchjubringen , und dennoch iſt ihre Neichr 
thum noch gröfer und unerfchöpflicher, als ihr Nebermuth und 
ihre Verſchwendung). Man vergleiche S. 339. Mit diefer 
aufferordentlichen Pracht und Verſchwendung auf den Lands 
baufern der Roͤmer von auffen , Fam, wie in den Haͤuſern 
der Stadt, das innere, die prachtigen Verzierungen, koſt⸗ 
baren Geräthfchaften ꝛer, vollkommen überein. Insbeſondere 
aber ſchmuͤkte man disfelben mit den vortreflichien Gemälden 
HM. Band. Ss und 
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daher der Aufſeher über ein Landgut VILLICVS und feine 
Frau (vxor libei, et CONTVBERNALIS fervi) 
VILLICA genannt wurde. Aber nach der Einführung 
des Luxus legte man den Namen Villa einer Anzahl von 
Gebäuden bei, welche zum Aufenthalt der Kamilie eine 
reihen Nömers auf dem Rande errichtet wurden. Cic. Rofc. 
Com. ı2. Daher es von einigen berfelden heißt, daß fie 
nach Urt der Städte erbaut worden feien: in urbium mo— 
dum exaedificatae. Sallufl. Cat. ı2. Aediſicia privata „ 
Jaxitatem urbium magnarum  vincentia. Senec. Benef. 


VII, 10.5 Ep. 90. ; -Horat.' Od. I, 15.5. Illy.1.33: 


Eine Villa dieſer Art war in drei Theile getheilt: 
VRBANAJRVSTICA und FRVCTVARIA. Der erſte 
enthielt Speiſezimmer, Viſitenzimmer, Schlafzimmer, Baͤ⸗ 
der, Ballhaͤuſer, Spaziergange, Gallerien (Xyſti) ꝛc., 
welche nach den verſchiedenen Jahreszeiten eingerichtet wa⸗ 
ren. Die Villa ruſtica enthielt Einrichtungen fuͤr die ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen von Sklaven und Arbeitsleuten, 
Staͤlle ꝛc., und die Villa fructuaria Wein- und Oelkeller, 
Heuboͤden (foenilia et palearia), Kornſcheunen, Magas 
zine und Vorrathskammern zum Aufbewahren der Fruͤchte 
(aporothecae) it. Columel. I, 4. 6. 


Kato und Barro begreifen die leztern Theile unter 
dem Namen VILLA rvstıca. Cal. de RR. III, 1.5 
IX, 


und Statben aus. Daher Cicero fagt, daß in den 
gandhäufern einiger vornehmen Römer dk Ge 
mälde und Statüen aller Reihe und Staaten 
eingefhloffen gemwefen ſeien, die vorhin nur Zierden 
in den Tempeln der Götter oder ganzer Städte waren, und 
einem grofen Theil nach aus denfelben geraubt und geplüns 
dert worden find. Sal. Car, ı1. Man fehe ©. 966. , umd 
Meiners Gefchichte des Verfalls der Sitten 
und der Staatsverfaffung der Römer ©. 161 
— 173: 9. Waßerf 


Zn 
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IX, 1; Varr. XIII; 6. ber der Name Villa wied oft 
Eoon dem erjten Theil allein, mit Ausſchlieſſung der beiden 
andern, gebraudt, amd vom Bitrupiug PsEvDo-vr- 
BANA, von andern Schriftitellern abee PRAETORIVM 

genannt. ı Suet. Aug. 75 Cal. 37.3 Ti 8. 


In jeder Villa war gewöhnlich ein Thurm. Auf dem 
obern Theil deffelben befand fih ein Speiſezimmer (Coe- 
Unatio) , wo die Gäfte, wenn fie fih an ber Tafel auf die 
ERubebetten legten , zu gleicher Zeit eine fhöne Ausſicht 
Agenoſſen. Pln. Ep. II, ız. 
Bei der Via RVSTICA befanden fih Plaͤze, wo 
Hühner, GaLzınAarıvm; Gaͤnſe, CHEenosBos- 
Hcıvums; Enten und wildes Gefluͤgel, Nessorro- 
puıvm; Dögel, OrntTHon, vel- AvIARIVMj 
U Ratten, GLirarıyvm; Schweine, Svıre, /. ftabu- 
lum, et HARAE, Schweinſtaͤlle; Haaſen, Kantnchen ıc. 
‚unterhalten wurden. Ferner: Thiergärten, LEPORA- 
Rıvm; Bienenftände, Arıarıvm, und fogar Behält 
niffe für Schneken, COCRLEARE, cet. 


Man hatte daſelbſt auch einen grofen Thiergarten 
(magadsıse;), welcher fünf Morgen oder mehr im Ums 
fang batte, und worin Hirfchen und wilde Thlere unterhal⸗ 
ten wurden, THERIOTROPHIVM vel Vıvarıvm" 
Geil. IT, 20. Aber der leztere Ausdruk wird auch für ei⸗ 
"nen Bifhteid (PıscımAa), efavenal. IT, 51., oder für 
‚ein Aufternbette, Plin. IX, 54. , oder für jeden Ort, wo 
‚Iebendige Thiere zum Vergnuͤgen vder zum Nuzen aufber 
‚halten wurden, gebraucht. Daher : In vivaria mittere, 
i. e. lactare, muneribus et obferyantia.omni alicujus hae- 
teditatem captare, einem für fein Geld ſchoͤn thun, ſchmel⸗ 
cheln. Hor. Ep. 1, 1. 79: 

Die Römer waren üngemeine Liebhaber von Gärten 
'(Horrvs, velorTrvs, ubi arbores et olera oriun- 


#32 tur); 
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tur), wie es in der That alte alten Völker getvefen finds 
Daher die fabelhaften Gärten und goldenen Aepfel der 
Hefperiden (HEsperıDES), Pirg. Aen. IV, 484.» 
des AUdonig und Alcinous, Id. G. IT, 87.5 Ovid. 
Am. I, ıo. 56.5 Pont. IV, 2. 10.; Stat. SyWw. 1, 3. 81. r\ 
die hängenden Gärten (penfiles horti) der Semira⸗ 
mig, oder des Cyrus, zu Babylon, Plin. XIX, 4.e| 
die Gärten des Epifurug, melde für dag Gymnafıum „| 
oder die Schule deſſelben, gefegt werden. Ibid. et Cic. Att. 
XI, 23:5 Fan :P, 3. .-. 





In den Gefesen der zwölf Tafeln Fommt der Ausdruk 
Vırva nit vor, fondern Hortus anjtatt deffelben. Pin. 
ibid. Die Landleute nannten einen Garten ALTERA| 
svccıpıa , ein zweites Defert, oder ein &tif Spek 
(perna , petafo, vel lardum ) , welcher immer bereit lag, | 
um davon abzufchneiden , Cic. Sen. 16., oder ein &allat | 
(ACETARIA, —orum, facilia concoqui, nec oneraturä | 
fenfum cibo, Plin. XIX, 4. /. 19.). &ie glaubten, daß | 
in einem Haufe, in welchem der Garten nicht gehörig ber | 
forgt würde (indiligens hortus, i. e. indiligenter cultus), | 
eine fchlechte Hausfrau ( nequam mater familias ; denn 
dieſes mar ihr Geſchaͤfte) fein müßte. Sogar in der | 
Stadt pflegte das gemeine Bolt Vorftelungen von Gärten | 
in den Fenftern zu haben. Plin. ibid. 


In Altern Zeiten wurden die Garten vornanlich mie | 
Fruchtbaͤumen und Küchen!räufern angepflanzt (ex horto 
enim plebei macellum, 76.) 5; daher HoORTVS PInGVvIs, | 
ein Küchengarten. Zirg. G. IV, 118. ; Plin. Ep. II, ı7. | 
Vornehme Kamilien wurden nicht nur von dem Anbau ger ' 
wiſſer Hülfenfrüchte (legumina) Fasıı, Lentvei, 
Pısones cet., fondern au vom Lattich Lacrvceını, 
Plin. XIX, 4. , benannt. ' 


der | 


/ | 
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Aber in fpätern Zeiten war man vornamlich darauf 
bedacht, fehattige Baume , gewuͤrzhafte Pflanzen, Blumen 
und Ammergrün, ale: Myrten, Epbeu, Lorbeer, 
Buche ꝛc., zu pflanzen. Diefe wurben, der Zierde mes 
gen, von Sklaven, melche man dazu unterrichtete, und 
TOPTARTII nannte, fünftlic gewunden und in verichies 
dene Riguren auggefchnitten. Plin, Ep. IIT, 19. Daher 
man von denfelben fagte: Torsarıam, /c. artem, FA- 
MCERE, (ic. Q. Fr. III, 1. 2., vel OrvSs TOPIA- 
Rıvm. Plin. XV, 30. 


| Die Gaͤrten wurden mit den fehonften Statuͤen ausge 
Aſchmuͤkt. Cic. Dom. 43.5 Plin. Ep. VIII, 18. Hieher bes 
gaben ſich die Römer, wenn fie Luft dazu hatten, in die 

Einſamkeit, Cie. Att. XII, 40. 5 Suet. Cl. 5.5 Tacit. 
Ann. XVT, 34. , und bemwirtheten dafelbft ihre Freunde. 
Senec. Ep. 21.5 Mart. IV, 64. 


Die Römer waren vornamlich darauf bedacht, ihre 
N &ärten wohl zu waͤſſern (rigui vel irrigui ). Man leitete 
zu diefem Zwek Wafler durch Röhren dahin (inducebatur 
per canales , vel fiftulas aquarias, Plin. Ep. V, 6., per 

tubos plumbeos , vel ligneos, Plin. XVI, 42. [. 8r., vel 
W filtiles , /eu teftaceos , Id. XXAT, 6. /. 31.) , wenn in 
dem Boden Feines befindlih war. Diefe Wafferleitungen 
( duftus aquarum ) waren bisweilen fo groß, daß fie 
Nırı und Evrırı genannt wurden. Cic. Legg. IF, ır. 


Die Gärten in Rom , welche bei den Klaffifern am 
bäufigften erwähnt werden, mweren: Horti CAESARIS, 
Hor. Sat. I, 9. 18.5 Suet. 83.53 Lvcvıuı, Tac. Ann. 
AT, 1.37.; MAarTıAaLISs, IV, 64.; Neronss, Taec. 
Ann. XIV, 3.5 XV, 44; Pomreıı, (ic. Phil. II, 
129. ; SALLVSTII, wel —IANı, welche zuerft das Eis 
genthum des Geſchichtſchreibers Salluftiug, dann feines 
[ereguteis und adoptirten Sohns, Tacit. Aun. IIT, 30. ; 
&833 und 
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und nachher das Eigenthum der Kaiſer, Id. XIII, 47. 5 
Hifi. 1II, 82. , waren; SENECAE, Id. XIV, 52.5 Js 
venal. X, 16.5; Tarovınıı SVPERBI, die aͤlteſten 
in der Stadt, Be, I, 54. 5 Ovid, Faft. II, 703: 7. %. 


Bei den Garten befanden ſich angenchme Spaziergänge 
(Ambulacra , ve! —tiones), welche von Baumen befchats 
get wurden , mie auch ein Ort zu —— Uebungen 
(Palaeſtra). Cic. Legg. II, 2.5; Gell. I, : 


Um die Haufer in der Stadt wurden oft mit groſet hi 
Sorgfalt Bäume gepflanzt, Horat. Ep. 1, 10. 22.5 Tibulliie 
III, 3. 15., und zwifchen diefeiben Statuen geftellt. Ciesäh 
Verr. T; 10: —4 


Der Akerbau bei den Roͤmern. 
if 


Die alten Roͤmer mwidmeten fih dem Akerbau fo (ebeh f 
daß ihre beruͤhmteſten Generale bisweilen vom Pflug wege 
gerufen wurden, wie 5. B. Cincinnatus. Ziv. ZA: 
26.5 Cic. Rofc. Am. 18. Die Senatoren bielten. ji ge⸗ 
woͤhnlich auf dem Land auf und bauten das Feld mit ihr 
zen eigenen Händen. Ibid. ſ. IB. ©. ı2. vgl. S. 835 f. 
Die berühmteften, Kamilien erhielten ihre Beinamen von 
dem Anbau befonderer Arten von Hülfenfrüchten ,. $. B. 
-Fasıı, Pısowes, LENTVLI, CICERONES cet. 
Plin. XVIII, 1. Ein guter Landmann zu fein, wurde für 
das höchfte Lob gehalten CBowvs CoLonvs, vd 
AGRICOLA War gleichbedeutend mit VIR Bonvs, Ibid, 
3:5 Cato R. R, Pr. 3. - Locvrzzs, rei’. loci, 
hoc eft, agri plenus; PEcvnıosvs, a pecorum co- 
. Pia; fo assınvvs, ab afle-dando, Quinkil. V, 10.5 
Ovid. Fafl. V, 280.5 Gell. X, 5.5 Feflus). Und derjen 
nige, welcher fein Land vernachläffigte, oder nicht gehörig 
onbaute, war der Strafe der Eenforen unterworfen, Pin. 
ibid. 

Anfaͤng⸗ 
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Anfänglich hatte Fein Römer mehr Land, als er felbft 
anbauen fonnte. Romulus beftimmte jedem Bürger nur 
ween Morgen Landes, Yarr. R. R. T, 10.5 Plin. XVTIII, 
z1., welche man HAFREDIıVvMm (quod haeredem feque- 
rentur), Id., und Sors, Feflus, oder CESPES FoR- 
zvırvs, Horat. Od. II, 15. ı7., nannte, und melche 
mit der Spade bearbeitet werden mußten. Dundert von 
dieſen Sortes oder Haeredia wurden CEnTvrıa genannt, 
‚Columell. I, 5. Daher: In nullam fortem bonorum natus, 
i. e. partem haereditatis, er hatte an dem Vermögen fet- 
nes Grosvaterg Feinen Theil. Ziv. I, 34. Nach der Vers 
treibung der Könige erhielt jeder Bürger fieben Morgen, 
‚Plin. XVTII, 3. , welches lange Zeit die beftimmte Portion 
‚blieb , die jeder bei der Vertheilung der eroberten Landes 
Treien gewöhnlich befam. Liv. V, 30.5; Val. Max. IV, 3. 
5. 8% Quinktius Cincinnatug, Kurius Dentar 
tus, Fabrizius, Regulus ꝛc. befaffen nicht mehr , alg 
fo viel. Id. IV, 4. 6. etz. Kincinnatug batte, dem 
Kolumella zufolge, nur vier Morgen, Praef. et 1, 3. 
und Plinius AYTII, 3. 


Diejenigen , welche von den Eigentbümern der Lands 
guter zu Aufſehern über diefelben gefezt wurden , biefen 
BVLLETCTS Horat. Er. Fy7g. 3 N OB Vern 2TI-507° 
Att. XIV, ı7., und waren ihrem Stand nach gewöhnlich 
Sklaven. Ibid. ' 


| Diejenigen, welche die ofentlichen Laͤndereien des roͤ—⸗ 

miſchen Volks anbauten und dafuͤr Abgaben in Zehnten be⸗ 
zahlten, fie mochten roͤmiſche Bürger oder Eingeborne der 
Provinzen (Provinciales) fein, wurden auch ArATo- 
RES, und ihre gepachteten Felder ARATIONES genannt. 
Cic. Verr. III, 20. 27. 53.5 Phi. IT, 37. 


Als aber die Reichthuͤmer der Römer und die Beſtzun⸗ 
gen der Individuen an Fandereien ſich vermehrten, fo übers 
8884 liefen 
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liefen die reichen Gutsbeſizer einen Theil derfelben andern 
Bürgern, welche ihnen dafür gemiffe Hbgaben bezahlten, 
und eigentlib COLONI, Cie, Caecin. 32.5 Plin. Ep. X, 
24.5 Colum. I, 7., CONDVCTORES, Pin. Er. ZIG 
30., oder PARTIARII, weil fie gewoͤhnlich den Ertrag 
der Kelder mit dem Eigenthümer derfeiben theilten, Cajus 
I. 25. f. 6. f. Locati;, Plin. Ep. IX, 37. r, genannt wur⸗ 
den. Es ſcheint, dag die Roͤmer überhaupt nur auf fünf 
Sahre Bachtkontrafte lg haben (fingulis luftris — 
dia locaſſe). Id, IX, 


AGRICOLAE tar der allgemeine Name nicht nur 
derjenigen , welche das Land pflügten CARATORES, qui 
terram arant, ve/ ipfi fua manu, ve/ per alios, Cie. Perr, 
V,38.), ſondern auch derjenigen, melde fih mit dem 
Weinbau (Vinitores), oder mit der Baumzucht ( Arbora- 
tores) und Schaafzucht (Paftores) abgaben. 







Anfanglich feheint der ganze Nuzen von den Landgut 
dem Eigenthümer zugebört zu baben, und der Pachter em⸗ 
pfing einen gewiffen Theil von den Früchten feiner Ars 
beit. Ein Pachter diefer Urt hies POLITOR, vel Po- 
lintor, der Anbauer der Fandereien, oder PARTIARIVS, 
welcher Rame auch den Echafern, oder jedem, der mit 
andern die Fruͤchte feiner Arbeiten tbeilt, beigelegt mird, 
Solche Pächter werden nur vom Kato ermähnt, welcher 
‚ diejenigen, die ihre Landereien felbft anbauten, CoLonı 
nennt. So Virg. Ec. IX, 2. Aber diefer Ausdruk wird 
sewöhnlih in cben der allgemeinen Bedeutung gebraucht, 
wie Agricolae: Non dominus , fed colonus, Senec. Ep. 
88. Beim Kolumella bedeutet Colonus eben dag, mag 
bei ung ein Pachter iſt, der immer ein Freigeborner 
war, und vom VırLıcvs, dem Verwalter oder Aufſe⸗ 
ber eines Landguts, wozu man gewöhnlich einen Sklaven 
oder Kreigelaffenen nahm, unterfchieden war. Colum. I, 7:3 

Horat, 
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Horat. Ep. I, 14.5 Cic. Verr. III, 50. Wenn ein freis 
\ geborner Bürger zum Aufſeher über ein Landgut beſtellt 
wurde, fo nannte man denfelben PROCVRATOR, Ci. 
ÜMCaecin. 20.5 Att. XIV, ı7.5 Orat. 1, 58., und diejenie 
gen, twelche unter ihm arbeiteten, ActorEs. Pin. Ep. 
MZIT, 19. 

Diejenigen, welche unter dem Pächter oder Auffeher 

gu den Arbeiten des Landbaues gebraucht wurden , waren 
Dentiweder Sklaven oder Mierhleute. Sn fpatern Zeiten ger 
brauchte man vornamlich Sklaven zu dieſem Zwek, von 
wilchen dv cle mit Ketten gefeffelt waren (f. 1B. ©. 71.). 
#Plin. XVII, 4.5 Martial. IX, 23. Der jüngere Plis 
Inius hatte Feine folden Sklaven, Ep. III, 9. 
Die Römer widmeten jeden Theil der Landwirthſchaft 
‚seine grofe Aufmerkſamkeit, mie aus den Schriftftellern über 
dieſen Gegenftand , dem Kato, Barro, Virgil, Kolw 
mella, Palladius ıc., erhellt. 


Der Boden war vornämlich von fechferlei Art: fetter 

und niagerer (pingue ive/ macrum); lokerer und vefter 
| (folutum ve/ ſpiſſum, rarum ve/ denfum); naffer und 
trokener Chumidum vel ficcum). Alle diefe verfchiedenen 
Arten von Land wurden fo bearbeitet, daß verfchiedene 
Gattungen von Getraidt darauf gebaut werden Fonnten. 
Col. II, 2 


Der Iofere Boden war der befte zum Weinbau und der 
veſte zum Getraldtbau. Virg. G. IT, 229. 


Die Eigenfhaften , welche dem beften Boden zuge 
fhrieben werden, find: Er mug eine ſchwarze Karbe har 
ben (terra nigra, vel pulla, Virg. G. IT, 203.) 5 wenn 
er nas it, fo mug er Elebricht fein, Id. 248., und fich 
leicht zerbrofen laflen , wenn er trofen if. Er mug einen 
angenehmen Geruch und eine gemiffe Süffigfeit haben. Zu. 
238.5 Plis. XVII, 5. : Er mus Waffer einfangen, und 

885 eine 
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aber fich entladen, Ib. Er mug, wenn man pflügt, einen, 
Rauch und flüchtigen Dunft ausdampfen und die Pflug⸗ 
eifen nicht durch Roſt befchadigen ; dem Pflüger muͤſſen 
Dolen, Kraͤhen sc. folgen, und wenn das Feld brach liegt, 
fo mug es mit Gras diE bewachſene Schollen baben. Plin. 
ib. > Virg. G. IT, 217. Ein Land zum befäen bie 
ARVVM (ab arando, Yarr. R. R. 1. 29.) , in aͤltern 
Seiten Arvus, /c. ager, Plaut, Truc. I, 2..47., und ein 
Land zum meiden des Vichesg, PASCVVM, ve —usa 
fe. ager. Ibid, ‚| 


Die Römer bedienten ſich mancherlet Arten von Düne 
ger, um den Boden zu verbeflern 5; inebefondere Mitt (Aal) 
mus v2l ftercus) , melden fie mit arofer Sorgfalt fams 
melten, und in Miftbaufen Cfterquilinia ve/ fimeta), die 
auf eine befondere Weife errichtet murden , zubereiteten. 
Col, I, 6.5 Plin. XXIDP, 19: et XVII, 9. Sie ſaͤten 
bisweilen Taubenmift , oder dergleichen, wie den Saamen, 
auf die Kelder, und vermifchten denfelben vermittelt Hafen! 
(farcula) mit der Erde, Col. IT, 16. | 


Wenn es am Dünger fehlte, fo vermifchte man allerlei 


nen, und pflügte fie, anſtatt des Düngers (ftercorandi| 
agri caufa), nieder. Varr. R. R. I, 23. Die Grichen! 
brauchten Bohnen zu diefem Zwek. Theophraft. VIII, 9. 


Anſtatt des Düngers verbrannten die Nomer auch 
Stoppeln (fipulam urebant), Virg. G. I, 84., Ge⸗ 
fträuche (fruteta), Plin. XVIT, 6. , Ztveige und Kleine 
Aeſte ( virgas et farmenta ), Id. 25. , auf den Feldern | 
Sie waren mit dem Kalk Ccalx) wohl bekannt, aber fie 
feinen denfelben nicht für Dünger gebraucht zu haben, | 
wenigfteng erft fpat. Plinius fagt, daß in Gallien Kalk 
zu diefem Zwek gebraucht worden fei, XVII, 8.5 und 

daher 
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Daher wurde mwahrfcheinlich in Stalien ein Verſuch damit 
zemacht. Nach eben diefem Schriftfiellee wurden auch vers 
chiedene Gattungen von Märgel oder Düngerde (MAR- 
GA), ſowol in Britannien und Gallien, als auch in 

Sriechenland » wo er Leucargillon hies, gebraucht, 
EXVIT, 5. cet.; aber in Stalin wurde er nicht gefun 
den. Ibid, 


Um das Waffer abzuleiten (ad aquam ve/ uliginem 
nimiam deducendam), machte man Graben (Incilia, vel 
foffae inciles) , ſowol bedefte, als offene (coecae et pa- 
tentes), fo wie es die Natur des Bodens verftattete, wie 
auch Waflerfurchen (fulci aquarii, vel elices, quod undam 
Meliciunt, Virg. G. I, 109.). Col. II, et 8.; Plin, 
IXVIII, 6, } 


Die Inſtrumente, welche bei dem Akerbau gebraucht 
wurden, waren ; 


ARATRVM, der Pflug, über deſſen Form die 
Schriftſteller nicht einig find. Die Haupttheile deffelben 
waren; Temo, der Baum, an welchen dag Joch beves 
ffigt wurde; Stıva, bie Pflugſterze, an deren Ende 
fih ein Dueerhol; (transverfa regula, Manıcvra ge 
4 nannt) befand, welches der Pflüger (arator vel bubulcus ) 
mit der Hand faßte, und mit welchem er den N lug res 
gierte; VomeErR, vel —is, bie Pflugfhaar; Bvrıs, 
ein krummes Stüf Holz, welches zwifchen dem Baum und 
der Pflugſchaar durchgiengz; daher ARATRVM cvr- 
vvm, Virg. G. I, 170. Birgil befchreibt daffelbe als 
den Haupttheil des Pflugs, und es feheint demfelben Fein 
Stüf an den Pfluͤgen in neuern Zeiten vollfommen zu ente 
fprechen. Un daffelbe war dag DENTALE, der Plug 
ſchaarbaum, ein Stüf Holz, an welches die Pflugſchaar 
beveftigt war , angemacht; Birgil nennt es duplici den- 
talia dorfo , i. e. lato, und Varro dens. An der Buris 

, maren 
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glaubt, daß fie anſtatt deffen gedient haben, mag tie | 
Streich » oder Erdbretter nennen, womit die Furche ermeis | 
tert und die Erde rüfmarts geworfen wird (regeritur). | 
CvLrer, beinahe einerlei mit unferm Pflugeiſen. Plin. 
XVIII, ı8. Rarra, oder Rulla, ve —um, der Prluge 
ſtab, welcher zum reinigen der Pflugſchaar diente. Id. 79. 


Die Römer hatten PAlüge von verfchiedener Art. Eis U 
nige waren mit Raͤdern, Erdbrettern und PAugeifen vere I 
fehen , andere nicht ıc. Der gewoͤhnliche Plug hatte mer 
der ein Pflugeiſen, noch Erdbretter. 'M 


Die übrigen Werkzeuge waren: LIGO, oder PALA, 
eine Hake oder Epade, die man gewöhnlich in den Gars | 
ten und Weinbergen , aber in altern Zeiten auch auf den 
Setraidtfeldern gebrauchte. Ziv. IIT, 26.5 Horat. Od. | 
Ill, 6.38; Ep. I, 14. 27. RASTRVM, Karſt, Re, 
een, ein mit Zabnen verfehenes Werkzeug zum Behafen | 
der Erde ꝛc. SARCVLVM, eine Haue, Hafe, oder 
Sateifen. BIDENS, eine Art vom Hafe, mit zween 
krummen, eifernen Zähnen, um die Erdfchollen zu zerbros 
fen und die Erde rund um die Gewächfe aufzubaufen. 
Virg. G. IT, 400. OCCA,velCRATES DENTATA, 
die Ege. Virg. G. I, 91.; Plin. XVIIT, 18. IRPEX, 
eine mit eifernen Zähnen verfehbene Planke, welche, mie 
ein Wagen, von Dchfen gezogen wurde, um die Wurzeln 
aus der Erde augjureiften. Zarr. L. L. IV, 31. MAR- 
RA, eine Hake oder Handjateifen, um das Unfraut aus 
zurotten. Juvenal. IIF, 311. DOLABRA, der Hobel, 
defien Schärfe der Pflugiterze queerüber ging SECV- 
RIS, die Are, deren Schneide mit der Pflugſterze parals 
lel lief, und biemeilen mit derfelben in eines vereinigt 
war; Daher fit SeEcvrıs DOLABRATA hieg, and 
nicht nur in den Weinbergen, fondern auch auf den Ge 

traidts 
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atdtfeldern zum augrotten der Baummwurseln ic. gebraucht 

Emwurde. Col. II, 2. Secvrıs wurde auch der Theil von 

der Sichel (falx) genannt, welcher wie ein Halbmond ges 
formt war (femiformis lunae). Col. IV, 25. 


Die Römer pflügten immer mit Ochfen, gewöhnlich 
mit einem einzelnen Paar (fingulis jugis vel paribus), 
Ecic. Verr. III, 2r., bigmweilen mit mehr Paaren, Pin. 
UXYTII, 18., biemeilen mit drei Ochſen unter einem Joch. 
Col. FT, 2. 10. Was ein Joh Ochfen in einem Tag pflüs 
Isen Eonnte, das nannte man Jvavm, VParr. R. R. I, 
20., vel JygGervm, Pln. XVIII, 3., ein So, eine 
Suchart oder Morgen Land. 


unge Ochfen murden mit groſer Sorgfalt zum Pfluͤ⸗ 
gen abgerichtet. Virg. G. III, 163.5 Varr. I, 20. ; Col. 
IT, 2. ‚Eine und diefeibe Perfon regierte den Pflug und 
MD grich die Ochſen CRecror, Plin. Ep. VIIT, ı7.) mit 
FH einem Etefen, der anı Ende mit einer Spize verfehen war, 
welche StimvLvs (zevreov), Stachel genannt wurde. 
Die Ochſen wurden gewöhnlich mit dem Naken, bisweilen 
mit den Hörnern zufammengejocht. Plin. VIIT, 45.5 Col. 
II, 2. Die gewöhnliche Länge einer Furche, welche ges 
macht wurde, ohne den Pflug zu menden, war 120 Fus; 
daher man fie Acrvs nannte, welche, wenn fie ing Ges 
vierte gemacht und in die Ränge verdoppelt wurde, JV- 
'GERVM bieg, Plin. XVIII, 3. , welches bei den Hebs 
taern ebenfals ein Maag war. ı Sam. XIV, 14. 


Man lied die Dchfen bei jeder Wendung des Pfluges 
ein wenig augruben. Col. II, 2. Cum ad verfuram ven- 
tum eft, vel Cum verfus peradtus eft, i. e. cum ſulcus 
ad finem perdultus eft; aber zu Feiner andern Zeit (nec 
firigare in actu fpiritus, i. e. nec interquiefcere indu- 
‚ cendo ſulco, Pin. XVIII, 19. ; nec in media parte ver- 
furae confiftefe , Col. II, 2.). 


Denn 
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Wenn die Erde beim Pfluͤgen in die Form eines Be 
tes aufgehaͤuft wurde, ſo nannte man dieſes PORCA 
(i. e. inter duos ſulcos terra elata vel eminens, Varr 
R. R. I, 29.5 Fefius inlmporcıror), oder Lıra 
Col. II, 4. Aber Feſtus nimmt Porcae auch für die Fur 
chen an jeder Seite des Beeteg, um das Waffer abzulck 
ten, welche eigentlid CoLLıcıae hieſen. Plin. XVII 
19. . 49. Daher LIRARE, den Saamen, wenn er mi 
dem Pflug gefaet worden iſt, bedefen, inden man Bretter 
an die Pflugſchaar beveftigt, Plin. VIII, 20.; Varr. 
29. , ‚nachdem diefe Seitenfurchen gemacht worden find. 
Coll. IT, 4. Diefe Beeten wurden auch Svreır genannt 
denn fulcus bedeutet nicht nur den mit dem Pflug gemach 
ten Graben, fondern auch die mit demfelben aufgeworfen 
Erde. Virg. G. 1, 173. 


Die Römer ſcheinen niemals in Beeten gepfluͤgt 3 
haben, ausgenommen, wenn ſie ſaͤten. Sie machten kein 
kreisfoͤrmige Wendung, wenn ſie an das Ende des Felde 
kamen, wie unſere Akersleute es zu thun pflegen, ſon— 
dern kehrten in der naͤmlichen Reihe wieder zuruf, Gi 
fuchten die Furchen mit grofer Sorgfalt gerad und vom 
gleicher Breite zu machen. Bon dem Pflüger, welcher 
frumm gieng, fagte man: DELIRARE (i. e. delira de 
cedere ; daher : de recto et aequo, et a communi ſenſuJ. 
recedere, wahnfinnig, feines Verſtandes wegen Alter oder 
aus Leidenfchaft nicht machtig fein, Horat. Ep. 1, 2. 14.3 
Cic. Orat. II, 18.), und PRAEVARICARI, freulo® 
handeln ; daher diefes Wort in dem Gerichten zur Bezeiche 
nung eines gemwiffen Verbrechens gebraucht worden iſt. Plin. 
XVII, 19. 49 1. 13. ©. 480. 


Um den Boden zu brechen und zu gertheilen , wurden 
die Rurchen fo enge gezogen, daß man nicht erfennen 
konnte, wo der Plug gegangen war , inſonderheit, wenn 

man 
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an ein Feld oft gepflügt hatte. 7b. Diefes wurde durch 
ie beſondere Form des roͤmiſchen Pflugs bewerkſtelligt, 
velcher, wenn man ihn aufrecht hielt, blos die Erde um⸗ 
Hrbeitete, ohne fie auf eine Seite zu kehren. 


Die Derter, wo der Boden unumgearbeitet gelaffen 
wurde (crudum et immotum ), nannte man SCAMN A. 
Fb. et Coll. II, 2. 


Die Römer batıten das Land gewoͤhnlich wechſelsweiſe 


G. I, 71., wie diefes noch jezt in der Schweiz und in eis 
nigen Provinzen von Frankreich geſchieht. 


Man leitet den Grund dieſer Gewohnheit bei den Roͤ—⸗ 
ern von der Meinung ab, daß die Erde durch das Hers 
vorbringen der Krüchte in gewiſſer Maaſe erfchöpft werde, 
und daß fie der Ruhe eines Jahres bedürfe, um zu einem 
Aneuen Wachsthum geſchikt zu werden, oder von dem Pflan⸗ 
zen der Delbaume , dergleichen bisweilen in den Getraidts 
feldern befindlich waren, und melche in zwei Jahren nur 
Jeinmal Srüchte trugen. Col, Y, 6.5 Varr. I, 55.5 Plin. 
IXyV, 3: 

Ein Feld, welches alle Sabre befaet wurde, nannte 
Aman RESTIBILIS, und wenn es ein oder mehrere 
MSchre auggeruhet hatte, NOVALIS, foem., vel novale, 
oder VErRvAcTvMm, Plin. XVIII, 19. /. 49. (quod vere 
&femel aratum et). Wenn ein Feld, welches lange nicht 
& angebaut worden war (rudus ve/ crudus) , zum erftenmal 
gepflügt wurde, fo fagte nian von demfelben: proscın- 
\Dı; daß zweitemal ITERARI, velOFFRINGI, Weil 
‚dann die Erdſchollen zerbroft wurden, indem man über die 
| Dueere pflügte und egte, Feflus; Flin. XVIII, 20., und 
I dag drittemel TERTIARI, LIRARI, vel in liram re- 
I digi, weil man da den Saamen augfäte. Varr. I, 29. 
Aber veſtes Land pflügte man vier oder fünf, und biswei⸗ 
len 
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fen neunmal. Virg. G. 1, 47.5; Plin. XVII, 20. : Plin 
Er. 6 


quinto ſulco ferere, für? ter, quater, quinquies arare 
Was man in einem Tag oder mit einem Joch Ochſen 
pflügte, wurde VNA OPERA, und was man in jch 
Tagen pflügte, DECEM OPERAE, genannt. Col. II, Zäl 


Die Brachfelder murden insgemein im Fruͤhjahr und], 
Herbit gepflügt , trokenes und fruchtbareg Land im Win] 
ter, naſſes und veſtes vornamlih im Sommer. - Dabeı 
nannte man diefes das befte Land Coptima feges): Bıs 
QVAE SOLEM, BIS FRIGORA,SENSIT, ie. big 
per aeftatem, bis per hiemem arata. Plin. XVIII, -0. 
Virg. G. I, 48. Daher wird auch feges für ager odeij 
terra gefest. Id. IV, 129. 5 ‚Cic. Tufe. II, 3. Locus, ubı 


Pflanzſchule. Virg. G. II, 266. Uber gewöhnlich ftehi 
feges für fata, das wachſende Getraidt, oder dergleichen, N 
als feges lini. G. 1, 77. Auch wird es im metaphorü 


gebraucht 5 5. B. feges virorum, Ovid. Met. IIT, 110. ;|, 
Virg. G. Il, 142. ; feges telorum, Aen. III, 46.; feges 
gloriae, $eld. Cic. Mil. 13. | 


Die Tiefe einer Furche beim erften Pfluͤgen (cum ful. 
cus altius imprimeretur ) war gewöhnlich drei Viertel von 
einem Zus, oder neun Zoll (fulcus DODRANTALIS) 
Plin. XVIII, 19. Plinius nennt das Pflügen in eine 
Tiefe von vier Fingern oder drei Sollen SCARIFICA 
Tıo, Ib. KL: tenui fulco arare, 18.; tenui fufpenderef 
fulco. Virg. G. I, 68. | 


Der Saame wurde in einem Korb (SATorıA, fi 
corbis , trimodia , welcher drei Scheffel faßte, Col. ZT, 9. 
ausgeſaͤet. Man ſtreute denfelben mit der Hand aus, Cice 

Sen 
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en. 15.5 Plin. XVIII, 24., und damit dieſes mit geboͤ⸗ 
riger Gleichheit gefihehen möchte , fo wurde die Hand, 
wie bei und, immer mit jedem Tritt bewegt. Ib. | 


Die Römer füten entweder über die Furche (in lira) 
der unter Lie Furche (ſub ſalco), gewöhnfih auf die 
eztere Art. Der Saame wurde auf eine ebene Flaͤche ger 
reut und dann gerflügt, fo daß er in Reihen aufgieng und 
behakt werden Fonnte. Man überdefte ihn bisweilen mit 
Rechen und Egen (raſtris ve/ crate dentata ). Plin, 


Die ne Zeit zum fäen ee fativum, fa- 
tionis, vel feminationis, vel fementem faciendi), insbes 
fondere zuc Ausfant des Weisens und der Gerfle, war 
om Herbftäquinoftium bis zum Winterfohtitium , Zärg. 
G. I, 208., und im Fruͤhjahr, fobaid es dag Wetter ers 
mlaubte. Col. IT, 8.5; Varr. T, 34. 


Die Römer nahmen nicht nur die bequemſten Jahres 
hzeiten zum faen wohl in acht, fondern waren auch ſehr 
forgfältig in Anfehung der Auswahl und der dem Boden 
angemeffenen Duantität und Urt de8 Saamens. Varr. I, 
44.5- Virg. G. I, 193.5 Plin. XVII, 24. /. 55. 


Wenn die Saaten (fegetes, vel fata, —orum). zu 
‚üppig waren, fo lies man fie abweiden (depaXebantur ). 
Virg. G. T, 193. 

Man gebrauchte zwelerlei Mittel, um dag Unkraut 
Maugsucotten; SARCVLATIO, v. Sarritio, daß Behaken, 
und RVNCATIO, das Ausjaten, da man dag Unkraut 
Ab mit der Hand ausraufte, oder mit einer Sichel abfchnitt. 

Die Saaten wurden bisweilen gemalfert ( rigabantur ). 
Virg. G. I, 106. 


Bon einigen Rändern wird die Fruchtbarkeit des Dos 
dens als ganz befonders vorzüglich gepriefen, und der Ers 
To u. Band. Ttt trag 
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trag der Felder hundertfaltig Cex uno centum) , biswei⸗ 
len mehr, angegeben, wie z. B. in Palaftina, Gem 
XXVI, ı2., in Syrien und Afrika, Yarr. I, 4a r7 
in Hifpania Boͤtika, Egypten, den Leontiniſchen 
Ebenen in Gizilien, in den Gegenden um Babye 
Ion ı. Pün. XYIIl, 10. ı7. Uber in Ftalien war dee, | 
Ertrag der Felder überhaupt nur zehnfältig (ager cum 
decimo efficiebat, eflerebat,, vel fundebat; decimo cu 
foenore reddebat), Varr. T, 44. , % B. in Sisilien 4 
Cic. Verr. III, 47. , bisweilen nur vierfaͤltig (Ffrumenta 
eum quarto refpondebant). Col. TII, 3 


Die Setratdtarten , welche die Römer vornamlich bau⸗ 
ten, waren: Weizen von verſchiedenen Gattungen und Bes 
nennungen, TRITICVM, filigo, robus, auch FARy 
oder ador, far adoreum, vel ſemen adoreum, oder ſchlecht⸗ 
bin adoreum; daher ADOREA, Lob oder Ruhm der Tas 
pferfeit. Adorea aliquem affıcere , Plaut. Amph. 1, nn 
38. , 1. e. gloria, U, 2. 10., weil die Soldaten nach ei⸗ 
nem erfochtenen Sieg eine gewiſſe Quantitaͤt Getraidt 
(ador) zur Belohnung ihrer Tapferkeit erhielten. Zorate 
Od. IV, 3.41. 5 Plin. XVII, 3. Seine: Gattung von 
Weizen entfpricht bei ung genau der Befchreibung des roͤ⸗ 
miſchen Far. Am naͤchſten kommt demſelben unſer S pet 


FAR wird für alle Arten des Getraidts gefestz — 
FARINA, Mehl; farina filignea, vel triticea, — 
vel fimilago, flos ſiliginis, pollen tritici, Semmelmehl. 
Cum fueris noftrae paulo ante farinae , i. e. generis vel 


gregis. Perf. V, 115. N 


Gerſte, HORDEVM, vel ordeum, wurde bei den 
Roͤmern nicht ſo ſtark gebaut, als Weizen. Man ge⸗ 
brauchte fie als Butter für die Pferde, Col. VI, 30., und 
bisweilen murde Brod daraus gebefen (panis hordeaceus)y 
Plin. XVII, 7. f. 14., welches man den Sol daten zur 

Strafen 
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Strafe, anftatt Weizenbrod, gab. Liv. XXVIT, 13. In 
Sranfreih und Spanien, wie auch in Pannonien, 
Dio. XLIX, 36., wurde, inebefondere vor der Einfühs 
rung des Weinbaued, wie bei ung, Bier daraug bereitet, 
welches man in Spanien COELIA, Der CERIA, und 
in Frankreich Cervısıa nannte Plin. XIV, 22. 
Den Schaum von demfelben (puma) gebrauchte man 
zum Brodbaken anftatt des Sauerteig? (pro fermento), 
um das Brod leichter zu machen, XYIIT, 7., und dte 
Srauenzimmer bedienten ficb deflelben zur Erhaltung und 
Vervollkommnung ihrer Schönheit "(ad cutem nutrien- 
dam). /d. XAIT, 25. 

Haber, AVENA, wurde vornaͤmlich als Kutter für 
die Pferde gebaut, bisweilen aber auch Brod darauf ges 
bafen (panis avenaceus). AvEnA wird für ausgearte⸗ 
tes Getraidt gefest ( vitium frumenti, cum hordeum in 
eam degenerat), Pln. XVTIII, ı7.; Cic. Fin. 7, 3b. , 
oder für Haber, welcher mild wachft (fteriles avenae, ü. e. 
quae non feruntur). Serv. in Virg. TE N A EN 
153. 220. 

« Da die Landleute mit den Halmen vom Haber zu blas 
fen pflegten, fo wird daher avena für eine Pfeife (tibia 
vel filtula) gefeit. Virg. Ecl. I, 2.5 III, 27.; Martial. 
VII,3. So calamus, ftipula, arundo, ebur cet. 


* 


Aus dem Flachs (LINVM) murden vornaͤmlich Se—⸗ 
gel und Thauwerk bereitet, desgleichen auch Kleider ins⸗ 
beſondere bei den galliſchen Voͤltern und den Bewohnern 
jenſeits des Rheine, Plin. XIX, x, die bisweilen auſſer—⸗ 
ordentlich fein waren. Ibid. Man glaubte, dag der 
Flachsbau den Feldern ſchaͤdlich ſei. Virgil fest den 

Slachs mit Haber und Mohn zuſammen, G. 1, 77. 


Weiden (SALICES) wurden gepflanzt, um die 
Weinftöfe damit an die Bäume zu binden fi ©. 822. 
ztt2 Auch 
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Auch gebrauchte man fie zu Heken, Virg. G. II, 436. ; 
und-Körbe daraus zu verfertigen. Cie muchfen vorname 
lih auf feuchtem Boden; daher udum falitum. Horat. 
Od. II, 5. 8.; Liv. XXP, 17.; Cato 9. Eben fo die 
Bahmeide, filer, und der Ginfter, geniſta. Virg. @. 
2, r. 


Die Römer bauten verfchiedene Arten von Hülfens 
früchten (legumina): FABA, die Bohne; Pifum, die 
Erbfe; Lupinum, die Wolfsbohne; Fafelus, Phafelus, vef 
Phafeolus, die melfhe Bohne; Lens, die Linſe; Cicer, 
vel Cicerula, Vicia, vel ervum, die Erbfe, oder Wike; 
fefamum, vel —a, cet. Diefe Huülfenfrüchte brauchte 
man vornamlich zum Kutter für dag Vieh, und einige 
davon auch zur Koft für die Sklaven und andere, insbe⸗ 
fondere in Zeiten der Theurung, wo nicht nur die Körner, 
fopdern auch die Schoten oder Hülfen (filiquae) gegeſſen 
wurden. Aarat. Ep. II, 1.123.5 Perf. III, 35. Zu eben 
diefem Zwek baute man auch die Rübe (Rapum, vel —a, 
vel rapus). Plin. XVIII, 13. 


Man fate verfhiedene Gewaͤchſe, welche grün abge 
ſchnitten und zum Butter für das Vieh gebraucht wurden, 
als: Ocimum, vel Ocymum, Foenum graecum, Vicia, 
Cicera, Ervum cet., in&befondere dag Kraut Medica und 
Cityfus für die Schaafe. Plin. XIII, 24. 


Die Roͤmer wandten grofe Sorgfalt auf die Wiefen 
(PRATA , quafi femper parata, Plin. XVIII, 5.), um 
Heu und Kutter füras Vieh zu geminnen. ie reinige 
ten und düngfen diefelben, faten mancherlei Arten von 
Grasſaamen darauf und fuchten dag Vieh davon abzutreis 
ben; auch wäflerten fie diefelben bigmweilen. Col, II, ı7. 


Das Heu (FOENVM) murde abgefhnitten, in 
Eleine Haufen von koniſcher Form aufgebauft (in metas 
exfru- 
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extruftum), und dann in grofe Schöber aufeinander ges 
legt, oder unter einen bedeften Ort gebracht. Col. IT, 22. 
Wenn e8 vom Feld weggefhaft worden mar, fo giengen 
die Maher (Foenifeces, vel — cae) noch einmal über die 
Miefen (prata ficiliebant, z. e. faleibus confecabant), 
und mäbten dag ab, was fie zum erftenmal hatten ftchen 
laffen. Diefes Gras nannte man Sicilimentum, und uns 
terfchied es von Foenum. Spaͤtes Heu hies FOENVM 
carpvm. Pln. XVIII, 28. 


Die alten Römer hatten verfchiedene Arten von Ders 
zaunungen (fepta, fepes , vel fepimenta): Mauern (ma. 
ceria), Hefen, Zaune von Hol und Gräben, um ihre 
Gränzen (limites) und Getraidtfelder, Yirg. G. I, 270. ; 
zu beſchuͤzen, und ihre Garten und Baumgarten, aber 
nicht ihre Wiefen und Viehweiden, einzufchlieffen. Es 
ſcheint, daß ihr Vieh und ihre Schaafe von Hirten in 
den ofenen Feldern gemweider worden find. Sie hatten 
Thiergaͤrten für Hirfche und andere wilde Thiere. Col. IX, 
praef. Uber die einzigen Verzaunungen für dag Vieh, 
von. welchen Erwähnung gefhicht, maren Hürden oder 
Stälfe, morein daffelbe bei Nachtzeit gefperrt wurde (fep- 
ta, vel ftabula bubilia, ovilia, caprilia cet-), und die 
entweder unter freiem Himmel befindlich, oder mit einer 
Bedekung verfehen waren. Virg. Aen. VII, 512. 


Das Getraidt wurde entweder mit einee Sichel oder 
Senſe abgefihnitten (metebatur). Dder man nahm die 
Aehren (Spicae) mit einem Snftrument, BATILLVM 
1. e. ferrula ferrea, eine eiferne Säge, Varr. I, 50. ; Faix 
verrieulata roftrata, vel dentata, merga, vel pecten, ges 
nannt, weg, und fehnitt nachher dag Stroh ab. Col. 11, 
' ar. Hierauf fol Virgil G@. I, 377. , und nit auf das 
Zuſammenbinden des Getraidteg in Garben, tie einige 
glauben, anfpielen, welches Iestere die Roͤmer nie astban 

263 zu 
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zu haben fcheinen. Col. ibid. In Gallien wurde dad 
Getraidt vermittelt einer Mafchiene, melche zwei Pferde 
zogen, abgefchnitten, Plin. XVIIl, 30. 


Einige Arten von Hilfenfrüchten und Getraidt wur⸗ 
den auch mit der Wurzel auggeriffen. Col. ib. 


Die Griechen banden ihr Getraidt in Garben, Homer, 
N. XVII, 550., wie die Hebraer, Gen. XXXVII, 7.1 
welche daſſelbe Handvollweis (mergites), tie es bei ung | 
geſchieht „mit Sicheln abſchnitien. Ruth II, 15. 


Wenn das Getraidt abgeſchnitten war, fo brachte man 
es auf die Drefchtenne (area), oder in die Scheune” 
(horreum), oder an einen bedeften Ort, welcher an dee” 
Dreſchtenne befindlih war, und NvsıLArıvm genannt” 
wurde. Coll. IT, 2r. Wenn die Aehren von den Halmen 
abgefchnitten waren, fo warf man fie in Körbe. Parr. 
I, r. Denn man dag Getraidt mit einem Theil des” 
Strohes abſchnitt, fo wurde eg, wie bei ung, auf Wär 
gen (plauftra) gefahren. Zirg. IT, 206, 


Die AREA, oder Dreichtenne, befand fih am Haufe, 
Col. 7, 6, , an einem erbabenen Drt, welcher von allen 
Eeiten dem Wind offen fund, eine runde Geftalt hatte, 
und in der Mitte erbaben war. Yarr. I, 2 f' 










Sie war bisweilen mit Kiefelfteinen gepflaftert, Col. 
T, 6., gewöhnlich aber mir Erde oder Thon belegt, wel⸗ 
hen man mit dem großten Fleis dicht und mit einer gras 
fen Walze eben machte. Zirg. G. 7, 178. \ 


Die Körner wurden aus dem Getraidt durch den Huf 
der Ochſen, melche man darüber trieb, oder durch das 
Stampfen der Pferde (equorum greflibus), ausgedroſchen 

‚ (excutiebantur, tundebantur, terebantur, vel extereban. 
tur). Pin. XVIIT, 30.5; Virg. G. IT, 132.; Gl, 
AT 
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‚er. Daher: Area dum mefies fole calente teret , für: 
frumenta in area terentur. Tibull. I, 5. 22. Man ge 
brauchte zu diefem Zwek auch Drefchflögel (baculi, fultes, 
vel perticae ), Ibid., oder eine Mafchiene, TRAHA, vel 
' Trahea, ein Schlitten oder eine Schleife genannt, welches 
ein Fahrzeug ohne Raͤder war; oder die TRIBVLA, 
vel — um, welche aus einem Brett oder Balken, der mit 
Stein oder Eifen gefharft war (tabula lapidibus aut ferro 
afperata), beftund,, mit einem grofen Gewicht befchwert 
und von Dchfen (jumentis junctis) gezogen wurde. Ibid. 
et Varr. I, 52. . 


Tribila , eine Drefhmafchiene ; von reidw , tero, 
dreſchen, bat die erfte Silbe lang; aber Tribulus, eine 
Art Diftel (oder Kriegsmafchiene mit drei oder mehr Spis 
gen, welche man auf den Boden ftefte, und welche auch 
murex , gewöhnlich im Plural murices, vel tribuli, Fus—⸗ 
angeln vder Fuseiſen, bieg, Plin. XIX, ı. /. 6.5 Curt. 
IV, 13.5 Veget. IIl, 24.), at ti fur, von reis; 
drei, und Boa, eine Spize oder ein Stachel. 


Diefe verfchiedene Arten, das Getraidt auszudreſchen, 
waren auch bei den Griehen, Homer. I. XX, 495.) 
und Juden, If. XXVII, 27. , üblid. 


Das Getraidt wurde gemworfelt ( ventilabatur), oder 
von der Spreu (acus, —eris) gereinigt. Diefeg gefhah 
vermittelft einer Art von Schaufel (vallus, pala, vel ven- 
tilabrum), mit welcher man daffelbe dem Wind queerüber 
warf, Varr. I, 52. , oder vermittelſi eines Siebes (van- 
nus vel cribrum ) , welches man mit oder ohne Wind ger 
braucht zu haben ſcheint, Col. IT, ar. , tvie bei den Gries 
hen, Homer. I. AIII, 588., und Juden, Tel. XXX, 
24.5 Amoe X, 9.; Luk. XXII, zı. ® 


Tttg Menn 
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Wenn das Getraidt gereinigt war (expurgatum), ſo 
brachte man es in Scheunen (horrea vel granaria), wel— 
che auf verſchiedene Art gebaut wurden. Plin. XVIII, 30. 
Bismeilen that man es in Gruben (in ferobibus), wo es 
viele Jahre aufbehalten wurde, Varro fagt, funfig 
Jahre. Id. et Varr. T, 57. 


Das Stroh wurde zu verfchiedenen Zweken gebraucht, 
zur Streu für das Vieh (pecori, ovibus, bubufque fub- 
fternebatur, unde STRAMEN, vel —tum, dictum), 
Varr. I, 1.3.5; zum Füttern, Plin. XVIII, 30.; und 
zum Defen der Häufer; daber CvLmen, das Dad, 
von culmus, ein Halm vom Getreidt. Id. 





Das mit den Aehren abgefchnittene Stroh wurde eis 
gentlich PALEA genannt. Das Stroh, welches man auf 
dem Feld ſtehen lies und hernach abfchnitt, hies Stra- 
MEN, vel ftramentum, vel ftipula, Stoppeln, welche 
man bisweilen auf dem Feld verbrannte, um den Boden 
zu verbeffern und das Unkraut auszurotten. Id, et Virg. 
G. I; 84. 


So wie man fi dee Ofen vornamlich zum Plügen 
bediente, eben fo gebrauchte man die Wolle von den Schaas 
fen zu Kleidern ; daher diefe Thiere von den Nömern mit 
der größten Sorgfalt gezogen wurden. Birgil giebt Ans 
weiſung zur Viehzucht (qui cultus habendo fit pecori), 
jur Zucht der Ochſen und Pferde (CARMENTA), G. II, 
49. 72.5 der Echaafe und Ziegen (GREGES), v. 286.5 
tie auch zur Zucht der Hunde, 404., und der Bienen, 
IV. , als einen Theil der Landwirthſchaft. 


Zu der Zeit, alg die Individuen, vermöge der Geſeze, 
auf Kleine Diſtrikte Landes eingeſchraͤnkt waren, und die 
Buͤrger ihre Landguͤter ſelbſt anbauten, gab es einen 
Ueberflus an Lebensmitteln, ohne daß fremdes Getraidt 


einge⸗ 
* 
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ingefuͤhrt werden durfte, und der Republik fehlte es nie 
n ſtarken und abgehaͤrteten Leuten zum Kriegsdienſt. Als 
ber in ſpaͤtern Zeiten, beſonders unter den Kaiſern, die 
andguͤter das Eigenthum Weniger geworden waren, und 
eſe ihre ungeheuern Beſizungen groſentheils von Sklaven 
anbauen liefen, Liv. VI, 12.5; Senec. Ep. 114. , fo war 
Rom, fowol in Anſehung der Zufuhr der Lebengmittel, 
als auch in Anfehung der Mannfhaft, zur Vollzaͤhligma⸗ 
ung der Armeen, von den Provinzen abhängig. Daber 
hreibt Pliniug den Ruin zuerft von Stalien, und her- 
nach der Provinzen den zu grofen Reichthuͤmern und übers 
mafigen Bejizungen einzelner Perfonen zu: Latifundia, fe. 
nimis.ampla, perdidere Italiam: jam vero et provincias, 


nicht wenigſtens den dritten Theil feines Vermögens in 
Ländereien hätte, fehr hoch im Preis. Plin. Ep. VI, 19. 


Das Bortpflanzen der Baͤume. 


Die Römer pflanzten die Baume und Geſtraͤuche 
faft auf eben die Urt fort, wie wir, 


Baume (ARBORES) merden eigentlich genannt, 
welche in einen grofen Stamm (firps, truncus, caudex, 
vel ftipes) aufwachſen, und dann in einer ziemlichen Dis 
fan; von der Erde in Aeſte und Laub (rami ei folia) 
fih ausbreiten. Geftraude CFRVTICES, ve Vir- 
gulta) beifen , twelche ſich in Aeſte (rami, vel —uli) und 
Zweige oder Schöslinge (virgae, vel —ulae) jertheilen , 
ſobald fie aus der Wurzel bervortreiben. Diejenigen Ges 
ſtraͤuche, welche ſich den Kräutern nähern, nennt Pli⸗ 
nius SvVFFRVTICES. 


tt Ries 
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Virgil fuͤhrt verſchiedene Methoden, Bäume u 
Gefteäuche (fylvae fruticesque) fortjupflanzen, natuͤrlic 
und künftlihe, an. G. II, 9. cet. 


I. Bon einigen glaubt man, daß fie fi von felb 
fortpflangen, als: die Bachweide (filer), der Ginfte 
(genifta), der Pappelbaum und die Weide (falix). Abe 
die Meinung von freiwilliger Fortpflanzung wird jezt allge 
mein verworfen. Einige pflanzen fih durch zufällige Be 
faamung fort, wie der Kaftanienbaum Cefeulus) und di 
Eiche. Finige durch die Wurzel anderer Baume, wie der 
Kirſchbaum (CERASVS, telcher zuerfi vom Lukullug 
aus Cerafug, einer Stadt in Pontus, A. V. 680. 
nah Stalien, und 120 Jahre fpater nach Britannien gel 
bracht worden ift, Plin. XV, 25. F 39%), der Ulmbau 
und der Lorbeerbaum (laurus ). 


M. Die Eünftlihen Arten, Baͤume fortzupfangen 
waren: 


— 1. Durch Schöglinge (StoLonEs, unde cog- 
nomen STOLO, Plin. XYII, ı1.; Varr. I, 2.), od 
Zweige, welche von der Wurzel der Baͤume abgeriffen und 
in Zurchen oder Gräben (fulci v. foſſae) gepflanzt wurden. 


— 2. Durch Sezlinge, d. i. man feste Zweige 
(rami vel taleae), die, wie Pfaͤhle (acuto robore va 
vel pali, imweinem Punkt eingefnitten; ſades quadrifidae, 
unten in vier Theile zerfchnitten) , zugefpist wurden (acu- 
minati), Virg. @. II; 25.5; Plin. XVII, ız., oder Stie 
fen gefpaltenes Holz (caudices ſecti), Id., in den Bor 
den; oder man pflanzte die Stengel mit der Wurzel (ſtir— 
pes). /d. Wenn man Pflanzen mit der Wurzel einfezte 
(cum radice ferebantur), fo mwurden fie VıvırRADI 
cEs, Färhfer, Iebendige Ableger, genannt. Cic. Sen. 13. 
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— 3. Durch Ableger (propagines), d, i. man bog 
nen Steig um, und ftefte denfelben in die Erde, ohne 
in von dem Mutterbaum zu trennen, aus. welchem neue 
Schöslinge trieben (viva fua plantaria terra). v. 27. 
diefe Metbode wurde der Natur von der Brombeerftaude 
ex rubo) .abgelernt. Plin. XVII, 13. f. 21. Man ber 
iente fich derfelben vornamlich bei den Weinftöfen und 
yrten, Virg. G. ibid. v. 63., von welchen aber die er⸗ 
ern haufiger fortgepflanzt wurden. 


— 4. Durch fleine Neifer oder Zweige, melche man 
on den Baumen abfehnitt und in den Boden einfenkte 
(Sureuli ee MArzeorı, 2. e. farculi utrinque capitu- 
ati), mit Knöpfen, d. i. mit Erhöhungen am jeder Seite, 
leich einem, kleinen Hammer. Plin. XVII, zı. 


— 5. Durchs Pfropfen CINSITIO), 8. ti. man 
fezte einen Schösling oder ein junges Reis (tradux vel 
ureulus) von einem Baum in den Stamm oder Aſt eines 
andern Baums. Es gab verfchiedene Arten, Baume zu 
pfropfen , von welchen Birgil nur eine einzige beſchreibt, 
nanıentlich diejenige, da man den Stamm oben fpaltcte, 
und eim junges Reis oder einen Zweig von einem andern 
Baum in den Spalt einfeste (feraces plantae immittun- 
tur, v. 78. Alterius ramos vertere in alterius, v. 31.). 


Es iſt eine angenommene Meinung in diefem Land, 
dag Fein Pfropfen der Baume gedeihe, aufler auf einen 
Stamm, melcher Früchte von derfelben Art trägt. Aber 
Birgil und Kolumella fagen, daß jedes Reis auf je 
dem Stamm gedeihe: Omnis furculus omni arbori inferi 
poteft, fi non eft ei, cui inferitur, cortice diſſimilis, Col, 
V, ı1., als Aepfel auf einem Birnbaum, welſche Kirfchen 
auf einem Pflaumen s oder Zwetfehgenbaum, Yirg. G. IT, 
33- » Uepfel auf einem Ahornbaum, Birne auf einem wils 
den Efchenbaum, ıc. v. 70.5 Plin. XV, 1. 5./. ı7. 

Dem 
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Dem Pfropfen iſt das Okuliren (oculos imponere 
inoculare, vel — atio) aͤhnlich. Man nannte die The 
einer Pflanze, aus welchen fie Knoſpen trieb (unde ger 
minaret), OCVLI, Augen, Plin. XVIF, ↄT.. 35 
und wenn diefe abgefhnitten waren, fo fagte man von de 
Pflanze occaecari, blind gemacht werden. Id. XVII, 2 


Das DEuliren geſchah auf folgende Weile. Mat 
machte einen Schnitt in die Ninde eines Baums um 
impfte ein Auge oder eine Fnofpe (gemma vel germen) 
von einem andern Baum in denfelben,, melche fich mit ih 
vereinigte, v. 73. Man nannte dies auch EMPLA 
srrarıo. (ol. V, ı. Über Plinius fcheint fie $ 
unterfheiden, XII, 16. f. 26. Der Theil, welcher von 
der Rinde herausgenommen twurde (pars exempta, angu 
ftus in ipfo nodo finus), hies ScvrvLa vel Tes 
SELLA, Mit welchem Namen auch die Eleinen Theile ek 
ner eingelesten Tafel oder eines eingelegten Bodeng be 
nannt wurden. Zd. ſ. S. 995. 


Die Waldbaͤume (arbores filveftres) wurden vom 
nämlich duchs Saͤen fortgepfianzt. Die Delbaume durch 
abgefehnittene Stüfen (trunci, caudices ſecti, vel lignum 
fieecum), bei. man fehnitt oder fagte den Stamm oder 
dife Hefte in Stüfen, von einem, oder einem und eine 
halben Fus lang, und pPflanzte diefelben, woraus eine 
Wurzel und bald nachher ein Ay hervorkam. Virg. @ 
MT, 30. ei .03. 


Die Baume, welche man blog sum abfchneiden pflanste, 
wurden ARBORES CAEDVAE genannt. Und wenn fie 
abgefchnitten waren, fo trieben fie wieder (Tuccifae repul- 
Iulant) aus dem Stamm oder der Wurzel, Plin. XII, 19. \ 
Einige Baͤume wuchſen bie zu einer erſtaunenswuͤrdigen 
Höhe, Plinius redet von einem Perchenvaum, welcher | 
120 Fus lang und 2 Fus dik war, XVI, 40. fi 74. 


























Die | 
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Die größte Sorgfalt wandten die Roͤmer auf den 
einbau. Die Weinftöfe wurden auf einen wohl bebaften 
ind gereinigten Boden (in paftinato, /e. agro), in Kurs 
‚Ehen oder in Graben gepflanzt. Plin. XVII, 22. Man 
este fie reibenmeife , entweder in der Form eines Viereks 
der eines Quinkunx. Zirg. G. I/, 277. Die aufferften 
Reiben nannte man Antes. Id. 417. et Feflus. 














Wenn ein Weinberg noch einmal bebaft oder umgegras 
yeh wurde (refodiebatur), um ihn aufs neue anzupflans 
en , fo hies diefeg eigentlich repaftinari, von einem eifers 


FIT, 18., welches Wort auch) für ein Feld gebraucht wird, 
welches zum Anbau zubereitet ijt Cager paftinatus). Ein 


Die Weinſtoͤke wurden mit Rohren von Schilf (arun- 
dines ), oder runden Pfaͤhlen (parı; daher vites palare, 
i. e. fulcire, vel pedare), oder mit Stufen von gefpaltes 
em Eichen» oder Olivenholz, melde nicht rund waren 
ICridicae), Plin.' XVII, 22., geſtuͤzt. Diefe dienten zu 
‚Stüzen (adminicula ve/ pedamenta), um welche fich die 
Gaͤbelchen (claviculae ve/ capreoli, i. 2. colliculi, ve/ cau- 
Leuli vitei intorti, ut cincinni, Var. I, 3r.) berum 
ſchlangen. Jeder Weinſtok wurde von zwei Rohren oder 
Pfaͤhlen getragen, uͤber welche eine Queerſtange (pertica), 
Jvsvm oder CANTHERIVM, (ol. IV, 12., genannt, 
gieng. Das Anbinden der Weinftöfe an das Queerholz 
"nannte man CAPITVM CONJVGATIO et RELIGA- 


Bisweilen gab man den Weinftöfen nur einen Pfahl 
‚oder Stuͤze, ohne ein jugum, oder Queerholz; bieweilen 
} aber hatte jeder Weinſtok vier Pfahle, mit einer Dueers 
ftange über jedem ; daher ein ſolcher Weinſtok vitis com- 
N PLV 
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PEVVIATA (a cavis aedium compluviis), Plin. XP} 
2r. , und wenn er nur ein jugum hatte, vniIvGA, 22 
genannt wurde, Vom Anbinden der Weinſtoͤke an gewiſſ 
Bäume f. ©. ie Die Bögen, melde durch die zu 


mento inter fe Eee. funium modo) gebildet wurden. 
nannte man FVNETA, Pin. XVIT, 22., und die Aeſt 
von den Umenbaͤumen, welche nıan augsbreitete, um Di 
Weinjtöle zu tragen, hieſen TABVLATA, Stofwerfeif 
Virg. G. II, 301. 


Wenn die Zweige (palmites vel pampini) zu uͤppi— 
waren, fo fehnitt man die uͤberdluͤſſigen Schoͤslinge (fa 
menta) mit der Sichel ab (ferro amputata ). ic. Sen 
15. Daher VırEes compefcere, vel caftigare; coma: 
ftringere , brachia tondere. Virg. G. Il, 368. Pampin 
re für pampinos decerpere, die Kleinen Aeſte abfepneide 
Plin. XVII, 2. 


Die höchften Zweige wurden FLAGELLA genari 
Virg. G. II, 299. Die Zweige, an welchen die Fruch 
wuchs, hieſen PALMAE; der bolzigte Theil an de 
Weinitöfen, MATERIA; ein Ziveig, welcher aus dem 
Stok hervorfproßte, Pamrınarıvm; ein Zweig, de 
aus einem andern Zmeig hervortrieb, FRVCTVARIVM 
und die Marke oder Narbe von einem Schnitt CıcA 
TRIXx; daher cicatricofus. Plin. XVII, 22.5 Col. VD, 6 


Die Weinftöfe , welche man an kreuzweis gelegkt 
Pfaͤhle zog, murden gemöbnlich im Geftalt des Buchfla 
beng X außgefhnitten, welches man DECVSSATIO 
nannte. Colum. IV, 17. 

Die Frucht des Weinftoft nannte man VVA, Tram 
be, welches Wort auch für den Weinftof, Virg. G. I 
60., für den Wein, Horat. Od. I, 20. 10., für einen 
Zweig des Weinſtoks (pampinus), Ovid. Met. III, m 

ur 
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für einen Bienenfchtwarn (examen), Yirg. G. IV, 558., 
aber nicht eigentlid von einer einzelnen Beere Cacinus , 
vel —um), Suet. Aug. 76. , fondern von dem Kamm der 
Ztaube (RACEMVS, i. e. acinorum congeries, cum 


bediculis), Col. AZ, 2. , gebraucht wird. f 


Der Stein oder Kern der Traube wurde Vına- 
IMCEVS, ve! —um, oder acinus vinaceus, (ic. Sen. 15., 
genannt. Der Inbegriff oder eine Menge von Blumen 
oder Beeren (racemus in orbem circumattus), ingbefons 
dere vom Epheu (hedera), hies CORYMBVS, Plin. 
BAVT, 34.; Viürg. Ecl. IIT, 39.5 Ovid. Met. III, 665. ; 
Ferocei corymbi, i. e. flores. Col. X, 3or. 


Die Zeit, wann die Trauben gelefen wurden , nannte 
Zwman VINDEMIA, die Weinlefe (a vino demendo, i. e. 
uvis legendis). Daher Vindemiator , ein Weinlefer. 
\ Horat. Sat. T, 7. 30. 


Die Weinberge CVINEAE, vel Vineta). wurden 
‚eben fo wohl, als die Felder, durch Kreuzwege oder Kreuze 
gange, LIMITES genannt, abgetheilt; daher limitare , 
| tbeilen oder abfondern, und limes, die Graͤnze. Die 
' Breite derfelben war durch die Gefege beſtimmt Cf. im 
12. Lex Mamırnıa) Ein Weg von Dften nah 
| Weiten hies DECIMANVS, /e. limes (a menfura de- 
nam akuum), und ein Weg von Süden nach Norden 
I CARDO (a cardine mundi, d. i. dem Nordpol 5 daher 
wer Berg Taurus CARDO genannt wird, Li. 
AXXVI, 34.) , oder Semita ; daher femitare,, durch 
Wege nad) diefer Direktion abtheilen, teil fie gewöhnlich 
ı enger, als die andern Wege waren. Die Raͤume (areae) 
zwiſchen zwei Semitae nannte man PAGINAE, von tie, 
chen jeder die Breite von fünf Pali oder capita vitium, fo 
weit, als ein Weinſtok von dem andern abflund , hatte. 

Plin. 
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Plin. XVII, 22. Daher agri compAGINANTES, A 
granzende Felder. 






Die Weinftöfe wurden in verſchiedenen Diſtanzen vom 
einander, fo wie e$ die Natur des Bodens verfkattete, 
gepflanzt (ferebantur), gewöhnlich in einer Entfernung 
von fünf und bisweilen von acht Fug. Die Umbrer und 
Marfer festen fie zwanzig Zus weit von einander. Diefe 
pfiügten und fäten Getraidt zwifchen die Weinftöfe, und 
nannten diefe Pläje PorcvLEera. Die Weinftöfe, 
twelche man verfezte Ctranslatae) , trugen zwei Jahre eher 
Früchte, als diejenigen, welche nicht verſezt wurden 
(fatae). Plin. ibid. i 


*- Die Limites DECVMANIT nannte Mal PRORSI, 
e. porro verfi, gerad, und die CARDINES transverfi, 
queer. Feflus. Weil die Decumani die Hauptwege in dem 
Feldern waren, fo wird DECVMANVS auch für magnus 
gebraucht, z. B. Ova vei poma decumana. Fefus. Aci- 
penfer decumanus, gros. Cic. Fin II, 8. So Fludtus 
decimanus vel decimus, größte, Ovid. Trifl. I, 2. 49.5 
Met. XI, 530.5 Sil. XIV, 122.5 Zucan. V, 672. 5 Senec. 
Agamn. 502. , Wie reınumiz, tertius fluctus, bei den Gries 
chen. LIMITES wird auch für bie Straffen einer Stadt 
gefejt. Liv. AXXI, 24. . 


Plinius giebt die Vorfchrift, die Limites decumani 
in den Weinbergen achtzehn, und die Cardines oder trans- 
verfi limites zehn Fus breit zu machen Pün. XVII, 
22. /. 35: 

Auf einem fruchtbaren Boden (pingui campo) — 
den die Weinſtoͤke dik und auf Huͤgeln duͤnner gepflanzt, 
aber immer in einer puͤnktlichen Ordnung (ad — ’ 
Virg. G. Il, 277. 


Bei 
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Bei dem Verſezen der Baͤume bezeichneten die Roͤmer 
auf die Rinde den Weg, mo ein jeder ſtund, um fie an 
‚dem Ort, wohin fie verpflanzt wurden, nach der namlis 
Shen Dimmeldgegend fezen zu koͤnnen. Zirg. G. II, 269. 


-Die Romer richteten fich bei den verfchiedenen Verrich— 
tungen der Landwirthſchaft, eben fo mie die Schiffleute, 
nach dem Auf» und Niedergang der Geftirne, Id. G. I, 
204. , twie auch nach den Winden. Jd. 51.5 III, 273. 


Die Namen der vornehmften Winde waren: Aquilo 
oder Boreas, der Nordwind; Zephyrus ve/ Favonius, der 
Weſtwind; Aufter vel Notus, der Suͤdwind; Eurus, der 
Oſtwind; Corus, Caurus, vel Japix, der Nordweſtwind; 
Africus vel Libs, der Suͤdweſtwind, Senec. nat. q. V, 16.5 
‚Volturnus, der Suͤdoſtwind ꝛc. Aber Pliniug giebt eis 
nigen von diefen einen andern Namen und eine andere Ges 
gend, 1, 47.5 XVII, 33. et 34. Die Winde, welche 
vom Lande Famen, wurden Altani, oder Apogaei, und 
diejenigen , die von der Eee entflunden, Tropaei genannt. 
Plin. 4; 44: ; 


Die Alten beobachteten nur vier Winde, Ventı 
CARDINALES genannt , Serv. in Virg. I, 131., teil 
fie von dem vier Hauptgegenden der Welt biiefen. Plin. IT, 
47. Homer erwähnt nicht mehrere, Odyf. E. 295. , und 
nah ihm Dvid Met. z. 61.5 Trifl. 1. 2. 27., tie au) 
Maniliug Afron. IV, 589. In der Folge wurden zwi—⸗ 
hen jedem von den vier Hauptwinden Zwiſchenwinde anger 
nommen, zuerjt einer, und nachher zween. 


Die Fahrzeuge bei den Römern, 


Die Fahrzeuge CVEHICVLA, Vectabula, wel 
 —acula) der Alten waren von verſchiebener Art. Die Er 
findung derfelben wird verfchtedenen Derfonen zugeſchrie⸗ 

HM. Band, Yun ben; 
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ben; dem Bacchug und der Ceres, Tibull. II, 1. 42.5 
der Minerva, Cic. Nat. D. III, 24.5 dem Erichtho⸗ 
niuß, Virg. G. III, 113.5 den Bhrygiern, Pin. FIT, 
56. cet. 


In den dlteften Zeiten gebrauchte man Laſtthiere ( ani- 
malia ve/ jumenta, DOSSVARIA, vel dorfualia, vom 
DORSVM, di. e. tota pofterior pars corporis, quod ea 
devexa fit deorſum, Fefus). Dan legte auf dirfelben 
einen Tragfattel Cclitella ve/ ftratum), um ihnen dadurch 
das Tragen ihrer Paft zu erleichtern. Wornamlich bediente 
man fich derfelben bei den Efeln und Maultbieren, welche 
daher CLiterrarıı hiefen, welcher Ausdruk ſcherz⸗ 
haft auf die Lajtträger (geruli ‚el bajuli) angewandt 
wird. Plaut. Moft. III, 2. 94... Den Dchfen wurde Fein 
Tragfattel aufgelegt; daher: CLITELLAEBOYISYVNT 
IMPOSITAE, wenn man jemanden ein Gefchäfte übers 
trägt, welchen er nicht gewachſen iſt. Cic. Att. P, 15. 
Bos CLITELLAS, fc. portat. Quinklil. V, ıı. | 





Diefe Bedekung heißt bei fpätern Echriftftelfern 
SAGMA, tweldes Wort auch für fella, oder ephippium, 
ein Neitfattel, gebraucht wird. Daher jumenta SAGMA- 
RIA, vel farcinaria et SELLARIA. TVeget. II, 10.5 
Lamprid. Heliog. 4. Unter diefelbe wurde bisweilen ein 
grobes Tuch (CEnTo, vel centunculus, eine Sattel» 
deke) gelegt. 


Ein Pakpferd wurde CasarıLvs oder CANTHE- 
RIVS, vel —um, /c. jumentum (quafı carenterius, 3. e- 
equus caftratus, ein verſchnittenes Pferd, ein Wallach; 
qui hoc diftat ab equo, quod majalis a verre, ein vers 
ſchnittenes Schwein von einem Eber; capus a gallo, ver- 
vex ab ariete, Farro de Re ruſt. II, 7.). Cic. Fam. 
IX, 18. 


Daher: 
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41 Daher: Minime fis cantherium in foſſa, ſei Fein Pak⸗ 

pferd in dem Graben. Liv. XXIII, 47. Einige halten 
hier cantherius für gleichbedeutend mit clitellarius , einem 
B Efel oder Maulthier, und Iefen: Mıiwıme, fc. defcen- 
dam in viam; Scıs, CANTHERIVM IN FOSSA, 
fc. equus habebat obvium, d ti. du weiſt die Fabel vom 
TB rerd, welches einem Efel in einem engen Weg begegnete 


und von demfelben niedergetreten murde. ‚Scheffer de Re 


© vehic. Andere finden bier eine Anfptelung auf dte Pfaͤhle, 
U von welchen die Weinftöke getragen wurden. Gronov. in loc. 


| Derjenige, welcher ein Laſtthier trieb, hies AGASO, 
E und feltenee Ascırartor. Virg. G. I, 273. Ein leder 


MW ner Sat oder Taſche ( facculus fcorteus) , in welche der 
U Meiter auf einem folhen Thier feine Rothwendigfeiten 





that , würde HıppopEra, Senec. Ep. 87.; Manrtı- 
cA, Horat. Sat. I, 6. 106.; Prra vel AvErTA, ein 
Belleifen, Mantelfal, Schohaft. ib, oder BVLGA, Fe 
> fius , genannt. 


Das Inſtrument, welches die Sklaven oder andere 
Perſonen auf den Nüfen nahmen, um fih das Tragen 
ihrer Laſt zu erleichtern, hies AERVMNVLA (‚von 
(wen, tolle), FvrcaA velFvrcıLra. Fefus; Plaut. 

‘Cafın. IT, 8.2. Marius machte die Verfügung, daß die 
Soldaten, um die Anzahl der Wagen zu vermindern, wel⸗ 
che der Armee binderlich waren, ihr Gepafe (ſarcinae, 
vafa et cibaria), in Bündel auf Furcae , oder Gabeln, 
‘gebunden, tragen ſollten; daher beide, die Soldaten und 
diefe Furcae, MVLI MARIANI genannt wurden. Feflus 
inÄERVMNVLA, e Frontin. IP. 1.7.5 Plutarch. in 
Mar. ExPELLERE, EJICERE, Vel EXTRVDERE 
Fvrca tel furcilla, mit Gewalt wegtreiben. Aor. Ep. 
7 10..24.; Co, 4it. XYT.2 


Yuuz Sede 
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Jede Sache, welche Menſchen nicht auf dem Ruͤken, 
ſondern auf den Schultern oder in den Haͤnden trugen, 
wurde FERCVLVM genannt, mie 5. B. de Speiſen 
bei einem Gaftmahl, Suet. Aug. 74., die Beute bei eis 
nem Triumpb, Id. Caef. 37. , die Bildniffe der Götter bei 
den heiligen Spielen, Id. 76., der Leichnam cder andere 
Dinge , melde man bei den keſchenbegangniſſen mittrug. 
ld. Cal. 16. | 


Der Seffel, in welchem Perfonen figend getragen mwurs 
den, hies SELLA geftatoria, portatoria vel fertoria, 
Suet. Ner. 26., oder CATHEDRA. Juvenal. 1, 64.5 
Y1, 90. Ein Tragfeflel, oder eine Tragfänfte, in welcher 
man auggeftreft lag, hies LECTICA, vel Cvsıre. 
Suet. Dom. 2.; Ovid. A. A. T, 487. Man bediente fich 
diefer Tragſaͤnfte ſowol in der Stadt, als auf. Reifen, 
Tac. Hift. T, 35.5 Am. XIV, 4.5; Plin. Ep. III, 5.5 
Suet. Oth. 6.5 Ner. 26.5 Pit. 16., und fie ivar biswei⸗ 
len offen , bisweilen bedeft, Cic. Phil. II, 4r.; At. X 
72. , zu welchem Zwek man Vorhaͤnge von Haͤuten oder 
von Tuch, Martial. XT, 99. ır., PLAGVLAX genannt, 
Suet. Tit. 10. , die man gelegenheitlich wegziehen Eonnte , 
Senec. Suaf- 7. , gebrauchte. Bisweilen war fie mit eis 
nem Fenſter von Glas oder durchjichtigem Stein verfehen, 
ejuvenal. III, 242.5 IV, 20., fo daß man barin leſen, 
fHreiben oder f&hlafen Fonnte, Huvenal. III, 249. Ges 
woͤhnlich giengen einige Bediente oder Lakeien (Cvrso-- 
RES) vor der Tragfanfte ber. Petron. 23. ; Senec. Ep. 123. 


Die Sellae und Lefticae der Frauenzimmer waren 
von jenen der Männer in der Bauart unterfchieden ; daher 
Sella vel Lectica muliebris. Oth. 6. Man glaubt, daf 
die Cathedra den Frauenzimmern eigenthümlich geweſen fet. 
ajuvenal. VI, 91.5; Mart. XII, 38. In der Sella hatte 
gewöhnlich nur sine Perfon Paz, in der Lektica aber eine 

E oder 
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ober nichrere. Tacit. Hifl. IIT, 67.5 Suet. Ner. 9.5 Cie. 
@. Fr. IT, 9. Sn der Sella befand ſich nur ein kleines 
Kiffen (cervical) , um den Kopf daran zu lehnen. Juv. 
VT, 352. In der Lectica aber war eine Matraze, Senec. 


IE ad Marc. 16. , welche mit Federn (daher penfiles plumae, 


Ow. 7, 159.) , und bidweilen mit ofen geftopft mar 
(pulvinus rofa far&tus). (ic. Verr. V, ı1. 


Die Sellae und Lekticae wurden von Sklaven getras 
gen, weldhe LECTICARII, calones geruli, vel bajuli 
biefen. Senec. Ep. LXXX, zo. Diefe hatten gewöhnlich 
‚eine ſchwarze oder rothe Panula an, Jd. Ben. III, 28. , 
und waren Leute von langer Statur (longi vel proceri )y 


Bund ſchoͤner Geſtalt, Senec. Ep. 110., aus verfchiedenen 





eandern. Huv. III, 299.5 VII, 132.5 IX, 142. Sie 
trugen diefelben an Stangen CASSERES, vel amites), 
Id. et Mart. IX, 23. 9. , die nicht weft, fondern beweg⸗ 
lid waren (exemptiles),, Suet. Cal. 58. , auf den Schuls 
tern oder auf dem Nafen. Plin. Pan. 22. ct 24. Daher 
man von ihnen fagte: aliquem svccoLARE, Shet. Ci. 
z0., und von denjenigen, welche fie trugen, fuccolari. 
Id. Oth. 6. Diejenigen, welche auf diefe Art, ingbefons 
dere in der Sella oder Cathedra, getragen wurden, ragten 
weit über die Fusgaͤnger hinaus. Id. 


Die Sella wurde gewöhnlich von zween Menfchen ger 
tragen, Ju. IX, 142., und die Lectica von vier; bis— 
teilen von ſechs; daher fie HexAarmoros bie, Mart, 
IT, 8ı., wie auch von acht, Ocrornoros, vei —um. 
Id. VI, 59.5 IX, 3. (. ©, 878. 


Wenn die Lektica niedergeſezt wurde, fo ſeund fie auf 
vier Küffen , Die gewöhnlich von Holz , Catull. X, 22., 
bisweilen von Silber oder Gold, Athen. V, 10, waren. 
Die Könige von Indien hatten Le&ticae von purem Gold. 

Curt. VIII, 9: i 
Yung Dan 


4 
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Man glaubt, daß die Lecticae von den oͤſtlichen Voͤl⸗ 
kern gegen das Ende der Republik zu Rom eingefuͤhrt wor⸗ 
den ſelen. Aber wir finden dieſelben ſchon lange vorher 
auf’ Reifen und bei der Armee erwahnt. Liv. XXIV, 42.; 
Gell. X, 3. Der Kaiſer Llaudiag fol juerft eine Sella 
gebraucht haben, welche oben bedeft war. Dio. LX, 2. 


Sie foheinen zur Zeit deg Plautug oder Terenzius 
in der Stadt nicht gebraucht tworden zu feih. Uber zur 
Zeit des Caͤſars maren fie fo haufig, daß fie derfelbe 
verbot und ihren Gebrauch nur Perſonen von einem ges 
wiſſen Rang und Alter und an getwiffen Tagen erlaubte, 
Suet. Caef, 43.5 Cl, 28. Diejenigen , welche Feine Trags 
ſeſſel eigenthämlich befaffen, mietheten fich folche. Huvenal. 
VI, 352.5 IX, 142. Daber Iefen wir in fpätern Zeiten 
von CorporaA ei castra Lelicariorum, welche nicht 
nur aus Sklaven, fondern auch aus Plebejern vom nie 
drigften Rang „ in&befondere aus Freigelaffenen, ſcheinen 
beftanden zu haben, Mart. III, 46. SELLAE erant ad . 
exonerandum ventrem aptae, & PRIVATAE, vel FA- 
MILIARICAE, Farr. de Re rufl. I, 14, et pvBuI- 
CAE. Marüal, XII, 78. 


Eine Art von verfcehloffenen Trasfänften, welche von 
zween Maulefefn CMvuı, ex equa et afino; Hınnı, 
— VLI, vel BVRDONEXS, ex equo et afına), Plm 
VIII, 44. S. 69. , oder Kleinen Pferden ( Manwı, equi 
minuti, vel pumilii, /. —iones , Zwerge) getragen wur—⸗ 
den (geftata ve/ deportata), nannte man BASTARNA,. 
Es gefchicht aber nur bei fpatern Schriftftelleen von dens 
felben Erwähnung. 


Ein Fahrzeug ohne Mäder , welches von allerlei Thies. 
ten gezogen wurde, bie8 TRAHA, vel —ea, vel —ga, 
ein Schiitte ,„ oder eine Schleife. Man gebrauchte daffelbe 
beim Landbau zum Augdrefehen des Getraidts, ſ. S. 1021, 

(wel⸗ 
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C(welches Varro Paenicum ploftellum nennt, Re ruf. T, 
‚052, weil ſich die Kartbaginenfer deffelben zu dieſem Zwek 
U bedienten) und die nördlichen Völker gebrauchten es zum 
"u reifen auf dent! Eis und Schnee. 


Sahrzeuge mit einem Rad biefen vmaroTaA. Aygin. 
II, 14. Ein Rahrjeug von diefer Art, welches Sklaven 
mit den Handen zogen, Nannfe man CHIRAMAXIVM, 
Petron. 28., oder Arcevma. Fefius. Ein Fahrzeug mit 
zwei Nadern hies Brrorvm, mit vier Rädern QvaA- 
‚U TRIRODIVM (T5Tea@xUnAo0S umeyn „vel TETERTEONOS 
guatuor rotarum currus, Homer. I. Q. 324. 


Zwei Pferde, die an ein Fahrzeug gefpannt waren, 

nannte man BIGAE, bijugi , vel bijuges ; drei Trigae , 
und vier Quadrigae, quadrijugi, vel — ges, welche Aus⸗ 
drüfe häufig für den Wagen felbft geſezt werden, bijuge 
‚eurriculum , Suet. Cal. 19.; quadrijugus currus. Virg. G. 
IIT, 18. ber curriculum wird vfter für curfus, dag 
Wettfahren auf der Rennbahn, gefejt. Cic. Rabir. 10. ; 
Marcell. 2.; Horat. Od. I, 1. 3. Wir Iefen auch von ei⸗ 
nem Wagen, der von ſechs nebeneinander gefpannten Pfer⸗ 
den gezogen wurde (ab Augufto fejuges,, ſicut et ele- 
phanti, Plin. XXXIP, 5. /. 10.)) denn die Römer joch⸗ 
ten die Pferde an ihren Rennwagen immer fo zuſammen. 
Nero fuhr einmal in den olygmpifchen Spielen mit 
einem Wagen, welcher von zehn Pferden gezogen wurde 
( aurigavit decemjugem , /r. currum ), Suet. Ner, 24. 
Man ſehe auch Aug. 94. 
Diejenigen, welche in dem Circus zu Kom mit Wa 
gen fuhren, mie viel Pferde fih auch daran befinden moch⸗ 
ten, biefen QVADRIGARII, Set. Ner. 16., von der 
Quadrigae, welche am haufigiten gebraucht wurde. Daher 
FACTIONES QVADRIGARIORYM. Fels, 


Yuug Die 
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Diejenigen, welche auf zwei zuſammengeſpannten Pfer⸗ 
den ritten und behend von einem auf das andere ſprangen, 
nannte man DESVLTORES; daher deſultor, vel defer- 
tor amoris, unbeſtaͤndig, Ovid. Am. I, 3. 15., und die 
Pferde ſelbſt pesvurorsı, Liv. XLIV, 9.5; Sue 
Oref. 39. , welche bismwellen im Krieg mit gutem Erfolg 
gebraucht wurden. Ziv. XXIIT, 29. 


Die Fahrzeuge bei dem Wettrennen biefen CVRRVS 4 
oder Curricula, Wägen, a currendo, von ihrer Geſchwin⸗ 
digkeit, und batten-nur zwei Nader, mit wie viel Pferden 
fie auch gezogen murden. So biefen auch die Wägen, 
welche verfehiedene Bölker Im Krieg gebrauchten , von mwels 
Gen einige mit Eichein von verſchiedener Form verfehen 
toasen (currus falcati, falcatae quadrigae), Ziv. XXXVIT, 
41, et 42.5 Curt. IV, 9. Eben fo nannte man auch bie 
MWägen der römifchen Magiftrate, der Konfuln, Pratoren, 
Genforen und Rurulifhen Aedilen, woher fie den Namen 
MAGISTRATVS CVRVvLes führten. Gel. IIT,-ı18. 
Und der Siz, auf welchem diefe Magiftrate auf dem Rath⸗ 
baus, oder auf dem Tribunal bei der Verwaltung der 
Gerechtigkeitspflege ıc. falten, hies SELLA CVRVLIS, 
teil fie denfelben in ihren Wagen bei ſich führten. Id. et 
Ifidor. XX, I 


Die Sella curulis war ein Stuhl oder Sig ohne Lehne 
(anaclinterium , ve/ tabulatum a tergo furgens, in quod 
reclinari poflet), mit vier Frummen Fuͤſſen, welche an 
den Enden von Queerhoͤlzern beveſtigt, durch eine gemeins 
fhaftlihe Are, etwa in der Korm des Buchftabens X 
(decuflatim ) , verbunden, und mit Leder übergogen maren, 
fo daß derfelbe in dem Wagen zufammengelegt und da, wo 
ibn der Magiftrat gebrauchen wollte, aufgeftelt werden 
konnte. Plutarch. in Mar. ; Suet. Aug. 43.5 Gell. VI, 9 
Er wer mis Elfenbein eingelegt 3 daher ibn Horas cv- 

RVLE 
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RVLE EBvr nennt, Hor. Ep. I, 6.53. Er beißt 
ALTA, Si. VIII, 488., weil er haufig auf ein Tribunal 
" geftellt wurde (z. B. auf dag Tribunal der Präteren, f. 
IB. ©. 232.), oder weil er ein Sinnbild der Hoheit 
war, und REGIA, Weil fih die Könige zuerft deffelben 
bedienten. Liv. T, 20.5 Virg. Aen. XT, 334. (1. 1.2. 
©. 203.). Die Römer entlehnten ihn von den Hetruf 
fern. For. I, 5. 






Der Wagen , in welchem die römifhen Matronen in 
die Schaufpiele und zu den heiligen Gebrauchen fuhren, 
wurde PILENTVM genannt. Diefes war ein leichtes 
und fanftes Fahrzeug (penfile), Serv. in Virg. Zen. VIIF, 
666., mit vier Rädern, und gewöhnlich mit verſchiedenen 
Farben gemablt. Zid. XX, ı2. Der Wagen, deffen fi 
die Matronen gewöhnlich bedienten (fefto profeftoque) , 
hies CARPENTVM, Ziv. V, 25., von der Karmenta, 
der Mutter des Evanders, Ovid. Fafl. I, 619., und 
hatte inggemein zwei Räder und eine gemwölbte Defe, 
dergleihen fih die Flamines bedienten (currus arcua- 
tus). Liv. 7, 21. 48.5 Suet. Tib. 2.5 Cl. zı. ʒ bisiveilen 
war er ohne Dede. Liv. I, 34. Der Gebraud deflelben 
wurde den Damen im zweiten punifi,en Krieg durch daß. 
Dppifche Gefes verboten, Liv. XXXIV, I., welches 
aber bald nachher twieder aufgehoben wurde. Id. 8. Car- 
pentum wird auch) für jedes Fahrzeug gebraucht. Hor. I, 
un -777, 2 20, 


Der Wagen , auf melchem die Bildniffe der Götter 
aus ihren Behältniffen (Ce facrariis) im einer feierlichen 
Prozeſſion bei den circenfifhen Spielen in den Cireus ge 
fahren und dafelbft an einem Ort, PvLvımar genannt, 
Suet. Aug. 45. , auf Kiffen gebracht wurden, bied THEN- 
SA. Fefius. Er hatte vier Kader, wurde von vier Pfer- 
den gezogen und war mit Elfenbein und tiber practig 
Uuuz geziert. 
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geziert. Er hatte feinen Namen von ben Riemen, welche 
vor demfelben ausgefpannt waren (lora tenfa). Afcon. im 
Cic.; Verr. I, 59. Perſonen vom erften Rang begleiteten 
ihn mit ihrer prachtigften Kleidung angetban, Ziv. U, gr, 
umd man fagte von ihnen Thenfam DvcERE vel DE 
DVCERE, Id. ef Suet. Aug. 43.5 Ve/p. 5. Sie fanden 
ein Wohlgefallen daran , die Riemen, vermittelt welcher 
der Wagen gegogen wurde, zu berühren (funemque manu 
contingere gaudent). Aſcon ib.; Virg. Aen. II, 239. 
Und wenn ein Knabe (puer patrimus ef matrimus, ſ. &, 
847.) zufälligerwweife den Riemen, welchen er hielt, fahren 
lieg (omittere) , fo mußte die Prozeſſion von neuem mies 
derholt werden. Cic. Reſp. H. ro. et ır, 


Wenn unter den Kaifern jemanden durch einen Schlus 
des Senats die Thenfa zuerkannt wurde, fo war diefes fo 
viel, als eine Erklärung feines göttlihen Range. Suet. 
Cae/f. 76, 


Ein Wagen mit zwei Rädern zum gefhwinden reifen, 
hies CISIVM, gq. citium, Cie. Phil. IT, 31. 5 S. Roft. 
.; Senec. Ep. 72., und der Treiber deffelben Cısıa- 
rıvs. Plpian. Er wurde gewöhnlih von drei Maul 
thieren gesogen, Auſon. Ep. VIII, 7. , und der Körper 
deffelben (capfum, vel —a) war von geflochtener Arbelt 
(PLoxımvnm, vel —enum) Fefius. in gröferer 
Reiſewagen mit vier Nadern hies RHEDA, ein galliſches 
Wort, Quinkil, I, 9.5 Cic. Mil. 10.5 Att. VD, ır.; VI, 
z., oder CarrvcaA, Sue. Ner. 30,, und der Fuhr⸗ 
mann RHEDARIVS, oder CARRVCARIVS. I. Ei 
nen gemietheten Wagen nannte man MERITORIA, 
Suet. Caef. 57. Beide wurden auh in der Stadt ger 
braucht, Martial, III, 47. , und waren bisweilen mit Sils 
ber geziert. Pin. XXXIII, ıı. Ein offener Wagen mit 
vier Radern, für Perfonen von niedrigem Stand, mie eis 
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ige glauben, wurde PEFTORRITVM, ebenfalls ein gals 
iſches Wort, Feflus , genannt. Gell, XV, 30,5 Horat. 
at. I, 6. 104. 


Die Sallter und Britten bebienten fih im Krieg eines 
fhtwinden Wagens, welcher ESSEDVM, Cae/. B. G. 
V, 33.5 Virg. G, IIT, 204., und der Fuhrmann, oder 
ielmehr derjenige , welcher von demfelben focht, Esse- 
DARIVS genannt wurde. Cic. Fam. VII, 6.5; Carl. V, 
29. In Rom führte man dergleichen Wägen zum gemei⸗ 
nen Gebrauch ein. Cic. Phil. II, 58.5 Suet. Cal. 26, 
MGalb. VI, 18. 


Eben dieſe Völfer hatten auch mit Sicheln verfehene 
Waͤgen, COVINI genannt, Si. XVII, 418, , deren 
Fuhrmann Covınarıvs hieß. Tac. Agr. XXXV, 30. 
F Diefen war wahrfcheinlich der Bemwa ähnlich. Zefus. 


In den Kriege + oder Etreitwägen der Alten fuhren 
gewoͤhnlich nur zwo Perſonen, eine, welche focht ( bella- 
tor), und eine, melde die Pferde regierte (auriga, der 
Zuhrmann). Fürg. den. IX, 330.5 XI, 469. 624. 737. 


Ein. unbedefter Laftwagen ( vehiculum onerarium) 
big PLAVSTRVM, oder Veha (duaſa ). Er hatte 
inggemein zwei Raͤder, bisweilen vier, und wurde gewöhne 
lich von zween oder mehr Ochſen, Virg. G. ZII, 536. , 
bisweilen auch von Eſeln oder Maulthieren gezogen. Ein 
Wagen oder Karren mit einer aus Bimſen geflochtenen 
Deke, welche auf denſelben gelegt wurde, um Duͤnger oder 
dergleichen darauf zu fahren, hies SCIRPEA, Varr. L. 
L. IV, 3., eigentlich diefeg Flechtwerk felbft , /c. crates. 
In plauftro feirpea lata fuit, Ovid, Fafl. VI, 780. Ein 
bedekter,, oder mit Tüchern belegter Wagen, um alte oder 
Franke Leute von gemeinem Stand darauf zu fahren, 
wurde ARCERA, quafi Arca, genannt, Gel: XX, 1. 


Die 
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Die Laft, welche ein Wagen auf einmal führen konnt 
(una ve&turä), nannte man VEHES, —is. Col. XT, 29 


Ein Wagen mit vier Näbdern wurde auh CARRVSA, 
vel —um, ein gafifher Name, Cae/. T, 6. 26.5 Liv. X 
‘28., ober SARRACvVM, ojJuvenal. III, 255., OÖ 
Erıruepıvm, Id. VIII, 66.5 Qunkil I, 5, me 
von fpatern SchriftftelleenAnGARIA, vel CLABVLA- 
RE, auch CARRAGIVM, und eine Berfohanzung, meld 
man mit einer Anzahl Wagen machte, CARRAGO, Am 
Marcell. XXXI, 20. , genantit. 


| 
SARRACA Bootae, vel —tis, oder plauftra, wird 
für zwei Geftirne am Nordpol, Huvenal. V, 23.5 Ovid, | 
Met. IT, ı17., welche die beiden Baren (Ari geminae, | 
vel duae agsros) beifen, gefegt, nämlich für die Vrsaf 
MAJOR, Helice (Parrhafis, i. e. Arcadica), Zucan. IT, 
237.5 Cic. Acad. 17, 20, PArRRHASIS ARCTOoS, 
Ovid. Trift. I, 3. 48., von der Kallifto, der Tochter 
des Lykaon, Könige zu Arkadien, welche Jupiter in die⸗ 
ſes Geſtirn verwandelt haben ſoll, genannt, Ovid. Met. 
II, 506., und für die Vrsa mınor, welche Cynoſura, 
-. 4. e. nuvos ovex, canis cauda, heißt. Cic. N. D. II, 4; 
Ovid. Faft. III, 106. 


Der groſe Bär allein wurde eigentlih, wegen feiner 
Aehnlichkeit mit einem Wagen, PLAVSTRVm genannt, 
Bygin. poet. Aftron. T, 2.5 daher wir denfelben den Was 
gen am Himmel oder den Pflug, und die Geſtirne, welche 
er in fich begreift, Trıonzs, Martial. UT, 58., q. 
TERIONES, Pflugochſen, Yarr. L. L. VI, 45 Gel. 
7, 2r., deren an der Zahl fieben find, SEPTEM- 
TRIONES, Cie. ib. 42. , nennen. Über Plauftra , im 
Plural, wird von den beiden Bären gebraucht; daher fie 
GEMINI Trıones, Pirg. Aen, I, 744. , wie auch 
INoccınvı, vel nunguam occidentes, weil fie niemals 
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ntergeben , Cic. ib., Oceani metuentes aequore tingi , 
UEVirg. G. 1, 246., aus der eben erwähnten Urſache, Ovid, 
aft. II, ıg9r., und TARDI vel PIGRI genannt werden, 
eil fie ſich, wegen ihrer Nähe bei dem Pol, langfam zu 
ewegen ſcheinen: Neque fe quoquam in coelo commo- 
ent. Plaut. Amph. I, 1. 117. 


Der Vrfa major hat des Geftirn BOOTES, g. Bu- 
bulcus , den Fuhrmann oder Dchfentreiber, zum Gefolge. 
Cic. N. D. II, 42. Dan fagt von ihm, er werde durch 
die Langſamkeit feiner Wagen aufgehalten. Ovid. Met. II, 
B177. Er heißt auch Arcrornvrax,g. Vrfae cuftos, 
EManil. 1, 316. ; Cuftos Erymanthidos Vrfae. Ovid. Trifk. 
TZ, II, 103. In diefed Geftirn wurde Arkas, der 
Sohn der Kallifto, vom uriter verwandelt , und fo 
mit feiner Mutter vereinigl. Ovid. Met. II, 506.5; VIII, 
206. Ein Stern in demfelben von der erften Gröfe wurde 
ARCTVRVS, g. aenrou ouea, Vrfae cauda; STELLA 
Prost cAvpAMm VRSAE MAJORIS, Serv. in Virg. 
Aen. I, 744.; III, 316.5 G. I, 204., genannt, welcher 
mit dem .Bootes einerlei fein foll, Id. G. I, 67., wie dies 
fes fchon in dem Begriff des Namens liegt, agmrou ougos, 
Vrfae cuftos. Um den Pol bemwegt fich der Drach (Draco 
vel Anguis), welcher mit feinem Schtweif den Vrfa major 
berührt, und mit feinem Körper den -Vrfa minor umfaßt. 
Virg. G. I, 244. 

Die vornehmften Theile eines Wagen Waren : die 
Räder (ROTAE); ber Körper CCAPSVM, —us, 
vel —a, PLoxemvm, vel—us, Feflus), und der Zug⸗ 
baum, oder die Deichfel CTEMO), an welche die Thiere, 
welche den Wagen zegen, gejocht wurden. 

Zu den Rädern gehörte die Are CAXIS), ein rum 
des Hol; (lignum, ve/ ftipes teres), um welches fie fich 
drehten; die Nabe Cmodiolus), in welcher die Are lief, 
und 
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und die Speihen (radii) beveflige waren; der Umkreis 
des Mades (peripheria, vel rotae fummae curvatnra), 1 
Ovid. Met. II, 108., welcher aus Felgen (apſides) be⸗ 
ſtund, in welchen die Speichen bevefigt waren, und wel⸗ 
cher gewöhnlich mit einem eiſernen Ring (canthus) umge 
ben war. Quinctil. I, 5. 8.5 Perf. V, zr. 


Ein Rad ohne Epeihen (non radiata) wurde von 
feiner Uehnlichkeie mit dem Ende einer Pauke TYMPA- 
NVM genannt. Es wurde aus difen Brettern (tabulae) 
gemacht, an ein vierekigtes Stüf Hol, tie eine Are, 
ohne Nabe, beveſtigt, mit Dueerbrettern (transverfis afle- 
ribus) verftärkt und mit einem eifernen Ring (ferreus can- 
thus ) ringsherum verfehen,, fo daß fih dag Ganze zus 
gleih an den aufferften Enden der Ure, CARDINES 9% 
nannt , berumdrehte. Probus in Pirg. G. 1, 163. Solche 
Kader wurden vornamlih an den Wägen auf dem Lande 
gebraucht. Ibid. et G. II, 444. Tympanum wird auch 
für ein groſes Rad gefegt, welches von Pferden oder Men 
fchen bewegt wurde, um, vermittelt Rollen (trochleae), 
Streifen und Haken, einer Art von Kranich (tolleno, 
grus, vel yegavos) , Lucret. IV‘, 903. , Laften aus den 
Ediffen oder dergleichen zu heben , oder un Waffer damit 
zu ſchoͤpfen (machina hauftoria), Yitrw. X, 9.5; curva 
ANTLIA, Mart. IX, 19.; Ancıa vel AntHaA, Suel 
Tib. 51. (covraraa, Johann. VI, ır.); HAvstvM 
vel rota aquaria. Bisweilen wurde es durch die Gewalt 
bes Waffers in Bewegung geſezt. Zueret. V, 317. Das 
Waffer wurde durch eine Nohre (Tipho, vei —on, fiftula 
vel canalis) , vermittelft eined Saugers (embolus , vel 
— um), tie in einer Pumpe, oder durch Hülfe der Eis 
mer (modioli vel hamae) in die Höhe gejogen. Man ger 
brauchte auh Waffermafchienen zum Löfchen des Feuers. 
Pin. Ep. X, 42. 
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Wegen der feheinbaren täglichen Bervegung der Hims 
I8förper wird AXIS für die Linie geſezt, um welche fie 
ſich, wie man annimmt, bewegen, Cic. de Vniv. 10.; Vi- 
truv. IX, 2., und die Ende der Axis, CARDINES, 
IVERTICES, vel Porı, für den Nord» und Suͤdpol. 
Bir. N. D. II, 41. ; Vürg. G. I, 242.5 Plin. II, 15. 

‚Axıs und PorLvs werden bisweilen für Coelum oder 
© Aether gebraucht , 5. B. fub aetheris axe, i. e. fub dio, 
wel aere, Pirg. Aen. II, 512.5 VIII, 28.; lucidus Po- 
dus, IT, 585. Cardines mundi quatuor, die vier Haupts 
‚gegenden der Welt: SEPTENTRIO, Norden; MeERrı- 
'DıEs, Süden; OrıEens, fi. fol, velortus folis, Oſten; 
‚Occıvens, vel occafus folis, Weften. Quinkil, XIT, 
210. 67. Cardo Eous, der Dften, Stat. Theb. I, 157.5 

‚ occiduus, vel Hefperius, der Welten. Zucan. IV, 672. ; 
EV, 71. Im Norden wurde der Wohnfis des Jupiter 
angenommen; daher derfelbe DomicıLıvm Jovis, 
'Serv. in Virg, Aen. II, 693., SEDESDEorvMm, Fe 
ſtus in SINISTRAE AVES, und, wie einige glauben, 
PorTA CoELI, Virg.G. III, 261., heißt; 3. €. Tem- 
peftas a vertice, für: a Septentrione, Id. I, 310. 












Die Thiere , welche man gemöhnlih an die Wägen 
fpannte , waren Pferde, Ochfen, Efel und Maulthiere , 
bisweilen Kameele, Suet. Ner. ı1.5 Plin. VIII, 18.; Ele 
phanten, Curt. VIII, 9.5 Plin. VIII, 2.; Suet. Cl. n.; 
Senec. de Ir. IT, 31. , und fogar Löwen, Plin. VIII, 10., 
Tiger, Leoparden und Bären, Martial. I, 105., Hunde, 
Tamprid. Heliog. 28., Ziegen und Hirſche, Mart. T, 32., 
auch Manngperfonen, Plin. XXXTIT, 3.5 Lucan. X, 276,, 
und Weibsperfonen. Lamprid. ib. 29. 


Die Thiere wurden an den Wagen gejocht ( vehiculo, 
vel ad vehiculum jungebantur, Virg. Aen. VII, 724. ; 
Cie. Att. P, 1.5 Smet. Carl. 31.) Man, bediente ſich 
| dazu 
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dazu eines Jochs, JVGVM, welches gemöhnlih vom 
Holz und bisweilen auch von Metall gemacht war. Aor. 
Od. III, 9. 18.5 eJerem. XXVIII, 13. Es wurde dafs 
felbe auf den Naken, gewöhnlich ein Joch auf zwei Thiere, 
gelegt; daher es krumm geformt, Ovid. Fafl. IV, 216.5 
und mit einer Beugung (curvatura) für den Nafen eines 
jeden Thiers verfehen war. Daher? fub JvGo cogerey 
vel jungere ; colla vel cervices jugo fubjicere , fubdere, 
fubmittere, vel fupponere et eripere: JvGvm fübires 


cervice ferre, detre@tare, exuere, a cervicibus dejicere, 


excutere cet. 


Das Joch wurde an den Nafen der Thiere und am 
die Stange oder Deichfel mit Iedernen NRienten (lora sv2e-# 


jvGıa) gebunden. Cato 63.5 Vitruv. X, 8 


Wenn ein paar Pferde nicht zureichend war, einem 


Magen zu ziehen „ fp fpannte man noch ein zweites Paar 


in gerader Finie voran und jochte fie auf diefelbe Art zus 


fammen. Wenn man nur ein Pferd noch dazu nahm, fo 





wurde daffelbe blog mit Strifen, ohne ein Joch, ange⸗ 


fpannt. 
Wenn mehr, als zwei Mferde neben PR (aequata 


fronte) geſpannt wurden (eine Gewohnheit, welche Kli⸗ 


ſthen es von Sicyon zuerſt eingeführt haben ſoll), fo jochte 


man blos zwei Pferde, JVGALES, jugarii, vel juges 


(Luyioı) genannt, Feſtus, an den Wagen, und die ans 
dern fpannte man (appenfi vel adjuncti) an jede Seite 
mit Streifen; daher fie FVNALES EQVI, Suet. Tib. 
6.; Stat. Theb. VI, 461. (Cergabogoı „ aeıgassı , ve 


mageweor); Diony/. VII, 73.5 Ifidor. XVII, 35.5 Co- 


nar. Ann. II., oder Fvnes, Aufon. Epitaph. XXXV, 
s0., biefen. An einem vierfpannigen Wagen (in quadri- 
gis) mannte man dag Pferd zur rechten Hand DEXTER 


wei primus, und das zur Unken Hand SInISTER vel 


ſecun⸗ 
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fecundus. Id. Diefe Methode, die Pferde zuſammen zu 
jochen, mar vornamlich in den circenſiſchen Spielen und 
bei den Triumphen gewöhnlich. 


Die Inſtrumente, mit welchen die Thiere getrieben 
oder angefeuert wurden, maren: 1. Die Geifel oder Peits 
‚fe (Flagrum, vel FLAGELLVM, vasıE), welche aus 
‚Iedernen Riemen (Scutica , loris horridis, oxuraAn, 
‚Martial. X, 62.) , oder gedrebten Strifen gemacht, an 
einen Stefen vorne beveftigt, und bisweilen an den Enden 
der Riemen mit Heinen Stüfchen Eifen oder Blei (Hor- 
RIBILE FLAGELLVM, Horat. Sat. I, 3. 117.) ſcharf 
gemacht wurde (aculeati). Sie beftund aus mehrern Nies 
men (taeniae vel lora), Skorpionen genannt. ı Ks 
nige XII, ır. 


— 2, Eine Ruthe (VIRGA, Suvenal. III, 312. ; 
Lucan. IV, 683.), oder ein Stachel CSTIMVLVS, 
i. e. pertica cum cufpide acuta, eine Stange oder ein lan⸗ 
ger Stefen mit einer fiharfen Spije. Daher: ftimulos 
alicui adhibere, admovere, addere, adjicere; -ftimulis fo- _ 
dere, incitare, cet. Adverfus fümulum calces, /c. jacta- 
re, gegen den Etachel augfchlagen, Ter. Phorm. I, 2. 28.5 
meos nEvre® Aanrılsıv, in ftimulos calcitrare, Altor. 


IX, 5. 
— Und 3. ein Sporn (CALCAR, quod calci equi- 


tis alligetur; ferrata calce cunttantem impellebat eguum, 
Sil. VIT, 696.) , welcher nur von den Reitern gebraucht 
wurde. Daher: equo calcaria addere, fubdere cet. Alter 
frenis eget, alter calcaribus , fagte Iſokrates vom 
Ephrous und Theopompus. Cic. Att. FT, 1.; Orat. 
III, 9. 


Die Inſtrumente, die Pferde anzubalten und zu vegier 
ven, waren: 1. Der Zaum oder das Gebis (FRAE- 
I, Band. &rr vel 
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NVM, plur. —i, vel — a), welcher von den Lapitbä, 
einem Bolt in Theffalonih, Firg. G. III, 115., oder von 
einen gewiffen Peletbroniug, Plin. VIT, 56., foll ev» 
funden worden fein. Der Theil deflelben, welcher um die 
Dbren gieng, wurde AvrEa genannt, und der Theil, 
meiden man dem Pferd in den Mund gab, biez eisentlich 
dag Eifen oder das Gebis, OrREA, Feflus, welches bie 
oeilen uneben und raub, mie ein Wolfszahn, gemacht 
wurde, ingbefondere, wenn dag Pferd hartmaͤulig (TE-_ 
NAX) mar, Liv. XXXIX, 5.; Ovid. Am. III, 4. 13.5 
daher ; frena Lvrara, Hor. 0d.1,8.6.;5 Virg. @ 
III, 208.5 Ovid. Am: IT, 2. 15.5 oder Lvrı, Id. Trif. 
IV, 6. 4. Frena injicere, concutere, accipere, mandere, 
detrahere , laxare, cet. Fraenum mordere, Zwang und 
Unterwerfung nicht ertragen koͤnnen, Cie. Fam. XT, 23.% 
aber beim Martialig Z, 105. , und Statiug Sylv. 
T, 2. 28. , gedultig ertragen. 


Der Zaum wurde bieweilen von Gold gemacht, fo 
tote das Kummet (monilia) , welches von dem Naken der 
N ferde berabbieng, und die Defen ( ftrata) derfelben zierte 
man mit Gold und Purpur. Virg. Aen. FIT, 279. 


— 2. Die Zügel (HABENAE, vel Lora) ; daher: 
habenas corripere , flectere ve/ moliri , regieren; dare, 
immittere, effundere, laxare, permittere, nachlaſſen; ad- 
ducere, anziehen. 


Geriffen Thieren wurde eine Halfter (CAPI- 
STRVM) angelest, Zirg. G. III, 188. , tie j. B. den’ 
Kalbern oder dergleichen, wenn man fie entwöhnte, Id. 
399. , welche bisweilen mit eifernen Spizen, oder mit eis 
nem Mauikorb (fifcella) verfehen war. Daher : fifcellis 
capiftrare boves, mit einem Maulkorb verfehen, Plin. 
XVII, 19. ;3 ®iuouv, Deut. XXV, 4.; os confuere, 
Senec. Ep. 47. Aber Capiftrum wird auch für jeden Strik 

oder 
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oder jedes Seil gefest; daher: vitem capiftro conftrin- ' 
gere, binden. Columel. IV, 20. Jumenta capiftrare, mit 
‚einer Halfter anbinden, oder an die Krippe beveftigen. 
dd. VI, 19. 


Derjenige, welcher den Wagen und die Pferde rer 
gierte, big AVRIGA (oxos, qui lora tenebat), 
oder Agitator (EAarys) , der Fuhrmann oder Treiber, 
Ovid. Met. 1 5.327.,5. :Cics Alt.» XIIl, 21.3. Acad. IV, 
29. Aber diefe Namen wurden vornamlih denjenigen beis 
gelegt, welche im Circus Wettfahren anjtellten, Suet. Cal. 
54.5 Ner: 22.5 Pln. Ep. IX, 6. , oder denjenigen, 
welche die Wägen im Kriege Ienften, Yirg., und auf dens 
felben inımer aufrecht flunden Cinfiftebant curribus). Plin. 
Ep. IX, 6. Daher AVRIGARE fuͤt currum regere, 
und AvRrIGARIVS, die Perſon, welche Wagen zu den 
Wettfahren im Circus hielt. Suet. Ner. 5. 


Avrıca iſt der Name eines Geſtirns, in welchem 

fi ziveen Sterne, Haevı, die Böfe, genannt, befin⸗ 
den. Es ift über den Hörnern des Stier (Taurus) bes 
findlich. Serv. in Virg. Aen. IX, 668. Am Kopf deg 
Stiers befinden fich die Hyades (ab vew, pluere), oder 
Suculae (a fuibus), Cic. N. D. IT, 43.5 Plin. IT, 39. : 
Gell. XIIT, 9., welche Virgtl Pluviae, Zen. II, 316. ,, 
und Hocaz Triftes nennt, weil man glaubte, daß fie bei 
ihrem Auf» und Untergang Regen bringen, Od. T, 3. 14.5 
am Naken deflelben, oder wie GServius G. 7, 137. fagt, 
ante genua Tauri, Pin. IT, 41., in cauda Tauri feptem, 
find die PLEIADES oder VERGILIAE, Die fieben 
Sterne. 


AGITATOR wird auch für Agafo (qui jumenta age- 
bat) gebraucht, eine Perſon, welche Thiere von jeder Art 
zu Zug trieb. Virg. G. I, 273. Über die Treiber wurden 

| F EYE® gemöhns 
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gewoͤhnlich nah dem Namen des Wagens, z. B. Rheda- 
rius, Plauſtrarius cet., oder nach dem Namen der Thiere, 
welche denſelben zogen, z. B. Mulio, Suet. Ner. 30.3 
Senec. Ep. 87.5 Martial. IX, 58.3 XII, 24., benannt, 
Mulio wird gewöhnlich für einen Manfthiertreiber , welcher 
belaftste Maulthiere Cmuli clitellarii ) trieb, geſezt, Mar- 
tia. X, 2. et 76. , fo tote Equifo für denjenigen, welcher 
unter dem Magifter Equorum, dem oberften Stalmeiſter, 
N ierde abrichtete (equorum domitor, qui tolutim ince- 
dere ,„ vel badizare docebat , einen Pagfchritt zu geben). 
Varro, Die erde des Alexanders und des Caͤſars 
lieſſen keinen fremden Reiter auffizen. Curt. IV, 5.5 Plin. 
VIII, 42.5 Dio. XXXVI, 54 


Der Fuhrmann oder Treiber ſas gewöhnlich hinter 
der Deichfel, mit der Geifel in der rechten und mit den 
Zuͤgeln in der linken Hand. Daher fagte man von dems 
felben : federe prima fella, Phaedr. IIT, 6.; federe te- 
mone, vel primo temone, i. e. in fella proxima temoni, 
Stat; Sylv. 1, 2. 244: 5 Propert. IV, 8., 'und temone 
labi, vel excuti, von feinem Siz berabgeiworfen werden. 
Virg. Aen. XII, 470. Er war bieweilen roth ( canufina- 
tus , i. e. vefte Canufii confelta indutus) , Suet. Ner. 30. » 
oder fharlachfarbig (cocco), Martial. X, 76., gefleis 
det. Bisweilen gieng er zu ug. Liv. I, 48.5 Dionyf: 
IV, 39.5 Senec. Ep. 87. 


Wenn er den Wagen lanafamer geben lies, fo hies 
dieſes currum equosque fuftinere, Cic. Att. XIIT, 2r., 
und wenn er denfelben rüfwarts oder auf die Seite 508, 
retorquere et avertere. Virg. XII, 485. 


Bon denjenigen , welche in einem Wagen fuhren oder 
auf einem Pferd ritten, fagte man : vehi oder portari, 
evehi, oder invehi. Diejenigen, welche in einem gemies 
theten Wagen (vehiculo meritorio ) fubren, nannte man 

: VECTo 
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VECTOoRES, fo wie auch die Paſſagiere auf einem 
Schiff. Cic. N. D. IT, 37. 3. Uber Vektor wird alıch 
füc denjenigen gefest, welcher fährt oder tragt, Ovid. Faſt. 
I, 433. Fulminis veetor aquila, ‚Stat., fo tie vehens 
für denjenigen, welcher gefahren, oder getragen wird, Cic. 
car. Or..97.5 Huftin. XI, 7.5 Gell. V, 6. , eben fo in- 
” vehens, Cic. V. D. I, 28. 


Wenn jemand einen Wagen beftieg, fo hies diefeg 
currum confcendere, ad vel —infcendere, et infilire,’ 
welches gewöhnlich von dem Befteigen eines Pferdes ges 


‚I braucht wird; faltu in currum emicare, Firg. XII, 327. 





Wenn man jemanden in den Wagen fleigen half oder ihn 
in denſelben aufnahm, fo ſagte man: eurru, vel in cur- 
rum tolli. Dei gemietheten Wagen gab der Fuhrmann 
mit dem Glatſchen der Peitſche das Zeichen zum Einfteis 
gen, Jwenal. II], 317. , fo wie auch zum Ausſteigen, de- 
fcendere, vel defilire. 


Die Nömer mahlten ihre Wären mit verfchiedenen 
Farben, Serv. Virg. A. VIII, 666. , und ſchmuͤkten fie 
mit mancherlei Zierathen, mit Gold und Silber, und fos 

gar mis Foftbaren Steinen, Plin. NXXIII, 3., tie die 

Berfer, Curt. III, 3.5 X, 2. Daher Ovid. Met. II, 107. 


Bon der Stade”) 


Rom war auf fieben Hügeln (colles, montes, arces 
vel juga, naͤmlich: Pararınvs, QvırımaLıs, 
Xırz3 AvEN- 


*) Fine vollftändige Belchreibung von der Stadt und den Merk 
würdigkeiten Roms hat Here Adler gegeben. Der Zitel 
diefes vortreflichen Werks it: Georg Chrifian Adlers 

RANG 
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AVENTINVS, CAELıv$S, VIMINALIS, EXQVI- 
LINVS e& JaANICVLARIS) gebaut; daher: Vrbs 
SEPTICOLLIS, bei den Griechen emlaropog. Serv. 
in Virg. Aen. VI, 784.5 Gell. II, 535. Zum Andenken 


der MWereinigung des fiebenten Hügelg mit der Ctadt, # 


Plutarch. Q. Rom. 68. , wurde im Dezember ein Keft, 
SEPTIMONTIVM genannt, gefeiert. Feflus ; Suet. 
Dom. 4. 


Der Janiculum fcheint vom Servius unrichtig zu 
ven fieben Hügeln Noms gezahlt zu werden. Denn obs 
don Unfug denfelben. anbaute und beveftigte, Liv. T, . 
33., fo findet man doch nicht, daß er mit zur Stade gezo⸗ 
. gen worden ift, Id. IT, 10, 51. 5 ‚Dio. 37.5 Geil. XV, 
27. , wiewol verfchiedene andere Schriftiteller das Gegen 
theil fagen. Zutrop. T, 5. Anſtatt deſſelben muß der Collis 
CAPITOLINVS, vel TARPEJVS, welchen Serviug 
auslaͤßt, gefezt werden, 


Der Janiculum, Collis Hortulorum und Vaticanus 
wurden in der Folge mit der Stadt verbunden. 


1. Mons PALATINVS, ve PALATIVM, de 
Nalatinifhe Berg, auf welchen allein Romulug 
baute. Hier hatte Auguſtus und die folgenden Kaifer 
ibre Wohnung, fo wie vorhin Romulus. Daher dag 
Wohnhaus der Kaiſer PALATIVM, ein Pallaſt, Suet. 
72.5 Dio. LIII, 16., Domvs PALATINA, Suet. Cl. 


—— 


aus fuͤhrliche Beſchreibung der Stadt Kom. Mit 
Kupfern. 1781. 4, Auſſerdem fehe man noch, mas in dies 
fen Band ©. 974— 997. von den Häufern der Roͤmer, 
und im I Band ©. 1. von dem Urfprung Roms gefagt 
worden if. D. Ueberſ. 
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17.5 Vefp. 25.5 D.-15., und in ſpaͤtern Zeiten die Hof 
leute des Kaiſers Para rımnı genannt wurden. 


2. CAPITOLINVS hatte feinen Namen von dem 
Kapitolium , welches auf demfelben gebaut war. Borbin 
bies diefer Berg Sarvranıvs, weil Saturnug bier 
gewohnt hatte, Huflin. XLIII, 1.5 Virg. ibid. Er hies 
auhb TARPEJVS, von der Tarpeja, welche die Zitas 
delle den Sabinern verrieth, Ziv. I, ı1.; Dionyf. II, 38.» 
welchen diefer Berg zur Wohnung eingerdumt wurde. 
Bir). 2,33; 


3. AVENTINVS, bis fo von einem albanifchen 
König diefes Namens , welder auf demfelben begraben 
worden if. Liv. 7, 3. Hier ftellte Remus die Aufpis 
jien an, Ib. 6., aus welcher Urfache er auch nicht, bis 
auf die Zeit de8 Klaudiug, innerhalb das Pomdrium 
aufgenommen werden fein fol, Gell. XIII, 14.5 Senec. 
de Brev. vitae 14. Uber andere Schriftfteller fagen, daß 
ibn Ankus mit zur Stadt gesogen habe. Liv. I, 33.5 
Dionyf. III, 43. Man nannte ihn auch Collis Mvr- 
cıvs, von der Murcia, der Göttin des Schlafs, wels 
che eine Kapelle (facellum) auf demfelben bette, Fefus 5 
Collis Diana, von einem Tempel der Diana, und 
und REMmonıvs, vom Remus, welcher wuͤnſchte, daß 
die Stadt hier erbaut werden maͤchte. 


4 QVIRINALIS, bat, tie man glaubt, feinen 
Namen von einem Tempel des Nomulug (der auh Qui— 
rinus hies), welcher au demſelben fund , Horat. Ep. 
II, 268.5 Ovid. Fafl. IV, 375. , oder von den Sabinern, 
welche von Cures kamen und auf diefem Berg wohnten, 
Feflus, erhalten. Er wurde von dem Servius mit der 
Stadt vereinigt, Liv. I, 44. , und im fpätern Zeiten 

Arryg Mons 
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Mons Caballi oder Caballinus, von zwei ſteinernen Pfer⸗ 
den, welche auf demſelben ſtunden, genannt. 


5. CAELIVS, batte feinen Namen vom CAELES 
Vibenna, einem tuffifhen General, melcher den Roͤmern 
gegen die Sabiner mit einer Anzahl Soldaten zu Hülfe 
fam, umd bie Sreibeit erhielt, diefen Berg zu bewohnen. 
Parr. L. L. V, 8. Er wurde nach Diony/. IT, 50. vom 
Romulus, nah Ziv. 7, 30. vom Tullus Hoftiliug, 
nah Sirabo V, p. 234. vom Ankus Marciug, und 
nah 7ucit. Ann. IV, 65. vom Tarquiniug Prigfug 
mit der Stadt vereinigt. In altern Zeiten nannte man 
ibn QVERQVETVLANVS, von den Eichen, welche auf 
denifelben wuchfen. 7b. Zur Zeit des Tiberius mußte 
er, einem Befehl zufolge, Avgvsrtvs genannt werden. 
Tacit. Ann. IV, 64.5 Smet. Tib. 48. In der Kolge er⸗ 
hielt er den Namen LATERANVS, und die Pabite 
tsohnten lange auf demfelben, ehe fie ihre Reſidenz im 
Vatikan aufſchlugen. 


6. VIMINALIS, wurde von den Weidengebuͤſchen 
(Vimineta) , welche daſelbſt wuchſen, fo genannt, Varro 
$b., oder Facvrarıs (Coon fagi, Buchen ). Plin. 
AVT, 10. Servius Tullius zog diefen Berg zur 
Stadt. Liv. I, 44. 


7. EXQVILINVS, Exgquiliae vel Efquilise, fol 
von den Eichenmäldern (aefculeta) , welche auf denfelben 
wuchſen, Yarr. L. L. IP, 8., oder von den Wachen, 
die dafelbft auggeftellt wurden, Ovid. Fafl. IIT, 246. , ſei⸗ 
nen Namen erhalten haben. Servius Tulliug vers 
band ihn mit der Stadt. Liv. T, 44. 


JANICVLVM hatte feinen Namen vom Janus, 
toelcher denfeiben zuerft angebaut haben fol. Yirg. Aen. 
VI, 358.5 Ovid. Fafl. I, 246. Bier hatte man die 

ſchoͤnſte 
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ſchoͤnſte Augfiht auf die Stadt. Martial. IV, 64.5 VII, 
16. Don feinem glangenden Sand erhielt ec den Namen 
Mons AvVREVs, und durch Verfälſchung Monro- 
RIVS. 


VATICANVS, wurde fo genannt, weil die Roͤmer 
‚I denfelben auf Anratben der Wahrfager (Vates) nach Ver—⸗ 
treibung der Tuſker in Beſiz nahmen, Feflus; oder von 
den Prophezeihungen, welche daſelbſt ausgejprochen twors 
den find. Gel. XVT, ı7. Er ſties auf der mitternachtlis 
chen Seite der Tiber an den Janiculum , Horat. Od. T, 
20. , und wird wegen feiner ungefunden Luft Cinfamis aer, 
Frontin.) von den Alten mit ungunftigen Aeuſſerungen ge⸗ 
nannt, Tacit. Hiſt. II, 93.; ec iſt auch wegen feines 
fhlechten Weing befannt. Mart. UT, 92.5 XI, 48. 14. 
Jezt ift er der vornehmfte Plaz in Kom, mo der pabft- 
liche Ballaft, St. Angelo genannt, die vatifanifche 
Bibliothek , eine der fchönften in der Welt, und die St. 
Peterskirche ſich befinden. 


COLLIS HORTVLORVM, hatte feinen Namen 
daher, meil er urfpeünglich mit Garten überdeft war. 
Suet. Ner. 50. Aurelian verband denfelben mit der 
Stadt. In der Folge wurde er Pıncıvs, von den 
Pincii, einer vornehmen Familie, welche daſelbſt wohnte, 
genannt. 


Nom hatte bei dem Todt des Romulus drei oder 
böchfteng vier Thore, und zur Zeit des Plinius fieben 
und dreifig, mo der Umfang der Mauern dreischn Meilen, 
200 Schritte betrug. Auguſtus theilte die Stade in 
XIV REGIONES, Gegenden sder Bezirke. Pün. ZII, 
3/9 

. Die vornehmften Thore waren: 1. Rorta FLAMI.- 
NIA, durch welches mean auf die Flaminiſche Straffe 
&rr5 fom, 
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Fam, und welches auch FLvmEnTama genannt wurde, 
teil eg bei der Tiber fg 2. — COLLINA (a Collihus 
Quirinali et Viminali), welches auch QVIRINALIS;H 
Aconensıs vel SALARIA bied. Feflus ; Liv. V. 
41.5 Tac. Hifi. III, 82. An dieſes Thor ritt Hannis 
bal, Liv. XXVT, 10., und warf eine Lanze in die Stadt, 
Plin. XXXIV, 6. /. 15.5 Cic. Fin. IP, 9 — 3. VL 
MINALIS. — 4. ESQVILINA, in ältern Zeiten 
Metia , Labicana ve/ Lavicana , aufferhalb welchem die‘ 
Verbrecher bingerichtet wurden. Plaut. Caf. IT, 6. 2.5 
Horat. Epod. V, 99.5 Tac. Ann. II, 32. — 5. NAE- 
VIA, meldes von einem gewiſſen Naͤvius fo genannt F 
wurde, meicher von den bei demfelben liegenden Gründen 
Beſizer war. Varr. L. L. IV, 34. — 6. CARMEN- 
TALIS, durch melches die Fabier giengen, Liv. II, 
49. , und welches von ihrem Schikfal SCELERATA 9% 
nannt murde. Feſtus. — 7. CAPENA, durch melde 
die Straffe nah Rapua ging. — 8. TRIVMPHA- 
LIS, durch welches die Triumpbhirenden in die Stadt 506 
gen, Cic. Pif. 23.5 Suet. Aug. 100. 5; aber die Schrift⸗ 
ſteller find nicht einig, wo daffelbe befindlih war. 


Man glaubt, daß zwiſchen der Porta Viminalis und 
Efquilina, aufferbalb der Stadtmauer, das Lager oder die 
Kajerne der prätorifhen Koborten (Milites PrRAE- 
TORIANI) gemwefen fei. Diefe waren ein Korps Trups 
pen, welches Auguſtus zu feiner Leibwache errichtete, 
und batte feinen Namen von dem auserlefenen Korps ,. 
welches im Treffen um den romifchen Feldherrn zu feiner 
Befhizung fein mußte Ch S. 688.) Es beitund 
aus neun, Tac. Anm. IV, 5.5 Suet. Aug. 49., und 
dem Dio Kaſſius ZT, 24. zufolge, aus zehn Kos 
borten, von welchen jede 1000 Mann, zu Fus und zu 
Pferd, ſtark war. Ibid. et Suet. Cal. 45. Sie wurden nur 
aus Stalien, vornaͤmlich aus Hetrurien und Umbrien, 

oder 
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der aus dem alten Latium genommen. Tuac. Ann. IP, Pi 
MER. T, 84. Unter dem Vitellius wurden ſechzehn praͤ⸗ 
Moriſche Koborten, und vier andere zur Bewachung der 
Stadt errichtet. Id. Hifl. IT, 03. Don den leztern errich- 
tete Auguſtus nur drei. Id. Ann. IV, 5. 


Eeverug gab den pratorifhen Kohorten eine neue 
Einrihtung und machte ihre Anzahl viermal fo ſtark. 
Merodian. IIT, 44. Sie wurden aus allen Legionen an 
der Graͤnze gezogen. Dio. ud 2 — —— 


Wager niederreiſſen. Aurel, Vift. Zofim, IT, p. 89.3 Pa- 
megyric._9. 


Es war nur denjenigen erlanbt , die Stadt zu ver: 
‚gröfern (Pomoerium proferre) , welche die Gränzen de 
Neihs duch Eroberungen erweitert hatten. Demungeachs 
tet fagt Tazitug, daß, obſchon verſchiedene Generale 
viele Völker bezwungen hatten , dennoch nach der Vetrei⸗ 
bung der Koͤnige big auf die Zeit des Klaudius fich nie 
BE mand das Necht angemaft habe, dag Pomoerium zu ers 
mweitern, auggenommen Sulla und Yuguftus, Zum. 
XIT, 23. Über andere Schriftftellee melden , daß diefeg 
auh vom Julius Cafar gefhehen fei. Cie. Att. XIIT, 
20. 33. et 35.5 Dio. XLIII, 499.5 XLIP, 49. ; Gell. 
ÄXIIT, 14. Der lejte, melcher diefes shat, war Yures 
lian. Yopifc. in Aurel, 21. 


In Betref der Anzahl der Einwohner des alten Rome 

muͤſſen mir ung blog mit Muthmaffungen begnügen. 

Lipfiug rechnet fie im blühendften Zuftand diefer Haupt⸗ 
ſtadt auf vier Millionen, 


Don 


’ 
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| Don den öfentlichen Gebäuden der Römer. : 


I. Tempel. Ron bdiefen waren die vornehmften: 


1. Das Rapitolium, welches feinen Namen daher, 
batte , meil bei der Grundlegung deffelben ein Menſchen⸗ 
kopf gefunden mworden fein fol (carvr Oli vel Tolik: 
cujusdam ). Liv. I, 38. 55. 5 Serv. in Virg. Aen. VIITzR 
345. Tar quinius Superbug erbaute daffelbe auf dem. 
tarpejiſchen oder fapitolinifchen Berg. A. V. 670. branntef 
eg ab und A. V.-675. wurde ex vom Sulla mieder aufs 
gebaut und vom D. Katulus geweihet. A.D. 70. branns 
ten es die Soldaten des Vitellius zum zweitenmal ab, 
Tac. Hifl. IIF, z2., und Befpafian baute es micder 
auf. Bei dem Todt deflelben wurde e8 zum drittenmal 
abacbrannt , und vom Domitian mit aröferer Pracht, 
alg jemals, wieder bergeftellt. ‚Sue. Dom. 5. Es find 
noch einige Weberbleibfel davon vorhanden. 


Das Kapitoliun war der hoͤchſte Theil in der Stadt 
und ſtark beveftiget 5; daher es ARX, Virg. Aen. VIIl,W 
652. (vel ab Arcro, quod is fit locus munitiffimus 
urbis , a quo facillime poflit hoftis prohiberi, Yarr. L. 
L. ID, 32., vel ab aexos, fummus) ; Capitolium atque 
Arx, Liv. III, 5.; Arx Capitolii, For. III, 2. Den 
mußte 100 Treppen hoch von dem Forum auf daffelbe 
-binauffteigen. Tacit. Hifl. III, r7ı.; Lw. VIII,6. Es 
mar eine aufferordentlihe Pracht und Koftbarkeit an dies 
fen Gebäude verſchwendet. Die Vergoldung deffelben fol 
12,000 Talente, d. i. 1,976,250 fund Sterling, gefos 
ſtet haben. Plutarch. in Poplic.; daher es Avrra 9% 
nannt murde. Virg. ib. 348. Die Thore waren von 
Er;, Liv. X, 23., und die Dachziegel vergoldet. Plin. 
AXXII, 3. 


Die | 
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Die vornebmften Tempel in andern Städten wurden 
ebenfalls Kapitolium genannt. Suet. Cal. 47.5 Sil. XI, 
867.5. Gell. XVI, 13.5 Plaut. Cure. Il, 2. 19. 


Der Tempel war dem Jupiter, der Minerva und 
ber $uno gebetligt. Diony/. IV, 61. Die Zelle. des Ju⸗ 
piterg ı Geh, V,.2 , befand fih in der Mitte, die 
Zeile der Minerva zur Rechten, und die Selle der Juno 
zur Linken. Daher : Proximos illi (/c. Jovi) tamen oc- 
cupavit Pailas honores. Horat. Od. I, ı2. 19. 


Yuf dem Kapitolium befanden fih gleichfalls der Tem⸗ 
pel des Terminug, Ziv. I, 54. , der Tempel des Zus 
Wpiters Feretrius, Id. IV, 20.5 Nep. Att. 20. cet., 
und die Cafa Romuli, die Hütte ded Romulug, melde 
mit Stroh gedeft war, Senec. Helv. 9.5 Vitrw. II, r., 
IE bei der Curia Calabra, Macrob. Sat. I, 1.; Senec. Contr. 
1, 6.5 Ovid. Faft. III, 183. 


Am Wege, wo man auf das Kapitelium flieg, war 
das ASYLVM, oder die Freiftätte, Ziv. T, 8., welche 
Romulus, nach dem Beifpiel der Griechen, Serv. in 
Virg. Aen. VIII, 342.5; II, 761. ; Stat. Theb. XIT, 
498.5 Liv. XXAV, 51,5; = * — 3%: Tuch: Ann. 
IV, 14., eröfnete. ſ. I®. 


2. Das Pantheon, RER Agrippa, der Schwie⸗ 
gerſohn des Auguſtus, erbaute, und «m Jupiter Ul⸗ 
tor, Plin. XXXVT, 15., oder dem Mars und der Ve—⸗ 
nus, Dio. LIIT, 27., oder, nach der Bedeutung deg 
Namens, allen Göttern (f. IB. S 370.) , meibte. 
Hadrian lied eg wieder berftellen, Spartian. 19. , und 
der Pabıt Bonifazius IV. weihte e8, A. D. 607., der 
Jungfrau Maria und allen Heiligen. Jezt wird es Ro⸗ 
tundo, von feiner runden Geftalt, genannt, Es fol 
140 Fus hoch und ungefähr ben fo breit fein. Das Dach 
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ift kuͤnſtlich gewoͤlbt, indem der groͤſern Dauerbaftigke 
wegen bier und da Icere Räume gelaffen worden find. E ii 
hat feine Senfter, fondern nur oben eine Defnung , w 
Durch dag Licht herein fallt. Die Mauern inwendig find 
entweder von purem Marmer oder mit Marmor uͤberzoge 
gen. Die Fronte an der Auffenfeite war mit vergoldetenſ 
Platten von Erz, der Giebel mit Eilberplatten, nun abet 
iſt er mir Blei gedekt. Das Thor war von Erz, vortref⸗ 
lich gearbeitet und von aufferordentlicher Gröfe. Man ftte 
zwoͤlf Stufen hoch auf daffelbe, aber nun muß man ebe 
fo viele, Stufen berunterfteigen, indem die Erde rings 
herum durch) das Niederreiffen dee Haufer fo hoch aufges 
haͤuft iſt. 


2. Der Tempel des Apolls, welchen Auguſtus au 
dem Palatinifchen Hügel erbaute, ‚Suet. Aug. 29. In die 
fem Tempel befand fich die öfentliche Bibliothek, Hor. Ep. 
T, 3. 17. , und die Schriftfteller, insbefondere die Poeten, 
pflegten in demfelben ihre Werke abzulefen. Id. Sat. I, 10 
38. Sie ſaſſen dabei in ihrem vollen Anzug, Perf. I, 15.+ 
und bisweilen vor angerlefenen Richtern, welche über ihre 
verhältniemäfige Verdienfte das Urtbeil ausſprachen. Von 
den Poeten fagte man dann + committi , gegen einander 
aufgejtet werden, Suet. Aug. 89.5 cJuvenal. VI, 435.1 
wie Kämpfer, Suel. Aug. 45. , und von den Vorlefern, 
committere opera. Suet. Cl. 4. Daber fagte Kaligula 
vom Senefa, daß er blog CommissioneEs, Wett⸗ 
oder Preisſchriften ‚ verfertiget habe. Suet. Caefı 53. 


Hadrian foll zu diefem Zwek einen befondern Plaz, 
ATHENAEVvM genannt , erbaut und denfelben der Mis 
nerva gemeiber haben. Aurel. Fi. — Capitol. in Gor- 
dian. 3.5 Pertinac. 11. ſ. &. 967. Anm. 


Die Schriftſteller pflegten das Volk zu dem Vorleſen 
ihrer Werke einzuladen, welches dieſelben gewoͤhnlich mit 
lauten 


Ri 
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lauten Beifallgzurufungen beebrte, Plin. Ep. IT, 14., $. 
3. BENE, pulchre, belle, euge; Now POTEST ME- 
tıvs, Cic. Orat. Ill, 26.; Hor. Art. poet. 428.5 Per/, 
EZ, 49. 84. 5 Mart. II.; sornHos, i. e. fapienter, 
( codwg), feite, docte. Mart. I, 4. 7.— 50. 37.— 
67.4 — 77.9 

4. Der Tempel der Diana, twelder auf Antrieb deg 
Servius Tullius von den lateinifhen Staaten, in 
F Berbindung mit den römifchen Bolt, nach dem Beiſpiel 
des Tempel der Diana zu Ephefus, welchen die griechi⸗ 
ſchen Staaten in Aſien mit gemeinfchaftlihen Koften hats 
‚ten aufbauen laffen, auf dem Aventiniſchen Hügel errichtet 
wurde. Liv. I, 45: 





WW... 5. Der Tempel des Janus, welden Numa erbaute, 
Er hatte zwei eberne Thore, auf jeder Seite eined, welche 
I in Krieggzeiten geöfnet, und in Rriedengzeiten gefchloffen 
wurden (index belli et pacis). Liv. I, 19.5 Kell. IT, 
58.5 Pln. XXXIV, 7.5 Serv. in Virg. T, 294.5 FIT, 
607. Während der Zeiten des Kreiftaats wurde er nur 
einmal, namlih am Ende des erjten punifchen Kriege, 
A. V. 529. , gefchloffen. Zbid. Auguſtus ſchlos ibn dreis 
mal (Janum Quirinum, &. e. Templum Fani belli poten- 
tis, ter claufit, Suet. Aug. 22.5; Janum Quirini, Horat. 
Od. IV, -15. 9.) » zuerft nach der Schlacht bei Aktium, 
und nach dem Todt ded Antonius und ber Kleopatra, 
A. V. 725., Dio. LI, 20.; und dag zweitemal nach dem 
Kantabrifchen Krieg, A. V. 729. Dio. LIII, 26. Wann 
es dag drittemal gefheben iſt, daruber find die Schrift— 
fteler nicht einig. Einige glauben, daß diefer Tempel 
vom Romulus erbaut, und vom Numa nur erweitert 
worden fei; daher nehmen fie Janus Quirini für den Tems 
pel des Janus, welhen Romulus erbaut hat. Macrob, 
Sat. I, 9. 


Dem 


f 
4 
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Dem Romulus wurde vom Papirius, A. V. 459. Io 
ein Tempel erbaut, Ziv. X, 46., und ein anderer. vomſſis 
Yuguftus. Die. LIV, 19. - 





6. Die Tempel des Saturnug, ber Juno, de h 
Mars, der Benug, der Minerva, des Neptung ıc., x 
des Gluͤks, von welchen eg viele gab, der Eintradt, nr 
des Friedens ıc. 


Auguſtus baufe dem Mars Vltor auf dem Forum 
Augufti einen Tempel, „Suet. Aug. 29. 5 Ovid. Faft. V, 
351.53 Div ſagt, entweder aus einen felbitverfchuldeten 
Irrthum, oder durch dag Verſehen feiner AXbfchreiber, auf 
dem Kapitolium, LIT, 8. In diefem Tempel wurden die 
Etandarten aufgehangen , insbefondere diejenigen , melche 
die Partber den Römern unter dem Kraͤſſus, AV. 
701. , abnahmen, Dio. XL, 27., nnd welche der parthis 
fhe König Phraates dem Auguftug nachher, nebft 
den Gefangenen , wieder außlieferte, Id. LINI, 33.5 
LIV,B-NVEel. II, 91.5 Jufr. XLIL;3°3’Ror. IV, 12.3 
Eutrop. VII, 5.5 Sueton. Aug. 21. Tazitus fagt, daß 
Phraates auch Geifeln gegeben habe, Ann. II, 1. — 
Keine Begebenheit in dem Leben des Auguſtus ift ber 
ruͤhmter, alg diefe, und auf nichts war derfelbe fo ſtolz, 
als daß er ohne Blutvergiefen und durch den blofen Schre⸗ 
ken feines Namens, fo viele Bürger -und fo viele im Krieg 
erbeutete Sachen , welche durch das fchlechte Verhalten der 
vorigen Generale verloren gegangen waren, dem Staat 
wieder gegeben hatte. Daher fie von den Poeten befuns 
gen, Horat. Od. IV, 15.6.5; Ep. I, 18. 56.5 Ovid. 
Trift. IT, 227., und das Andenken derfelben durch Müns 
zen und Inſchriften verewigt worden iſt. Auf einem Stein, 
welchen man zu Ancyra, jest Angouri, in Phrygien, 
(in lapide Ancyrano) , gefunden hat, befinden fich fols 
gende Worte: ” PARTHOS TRIVM EXERCITVVM 

ROMA- 
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Yl ROMANoRvMm (d. i. der zwo Armeen der beiten Rrafs 
Yſus, Sobn, Dio. XL. ar., und Bater, Ib. 24., und 
einer dritten Armee, welche Oppius Statianug, der 
Legat des Antonius, Fommandirte, Id. XLIX, 25.) 
'SPOLIA ET SIGNA REMITTERE MIHI, SVPPLI- 
CESQVE AMICITIAM POPVLI ROMANI PE- 
TERE COEGI.“ Und auf verfhiedenen Münzen wird 
der Parther auf den Knieen liegend und dem Auguſtus 
eine Standarte überreichend, vorgeftellt, mit der Aufs 
fehrift: ”Cıvıs. ET. SIGN. MILIT. A. PARTHIS. 
RECEP. Vel RESTIT. vel RECVP. 


II. Theater, fi & 642.5 Ampbitbeater, f. 
&. 615. , und Plaze zu Leibesübungen oder zum Ver⸗ 
gnügen. 


ODEVM (wdsıv, von adw, cano), ein Gebaude, 

wo die Mufici und Schaufpieler ihre Voruͤbungen anftells 
| sen, ebe fie auf der Bühne erfchienen. Cic. Att. IV, 16. 5 
| ‚Suet. Dom. 5. 


NYMPHAEVM, ein Gebäude, welches mit Sta— 
tüen von den Nymphen ausgefehmüft, und in welchem, 
mie man annimmt, eine Menge Rontainen und Waller, 
faͤlle, die eine angenehme und erfrifchende Kühle verurfach» 
ten , befindlih waren. Die Nomer entlehnten die Idee 
- davon von ben Stiechen , Plin. XXXV, 12. [. 43.5 Capitol. 
Gord. IIT, 32. , wenn man dieſes Gebaude nicht mit dem 
Tempel der Nymphen, von welchem Cicero Mil. 27. und 
Harufp. 27. redet, für einerlei halten mid. 


CIRCI. Bon dem Cırcvs MAaxımvs f. S. 601. 
Der Cırcvs FLamınıvs wurde von einem gewiſſen 
Klaminiug angelegt. Man nannte ibn auch Apollinaris, 
von dem Tempel des Apollo bei demfelben. Ziv. ZIZ, 

1. Band, 299 | 54. 
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54. 63. Es wurden nicht nur Spiele, ſondern auch oͤfent⸗ 
liche Reden an das Volk in demſelben gehalten. Cic. poſt 
Red. in Sen. 6.5 Sexi. 14. 


An dem Cırevs MAaxımvs fanden fih befkändig, 
eine Menge Wahrfager (Tortilegi ) , ZTafchenfpieler (Prae- 
fligiatores) und andere dergleichen Leute ein; daher dere 
felbe FALL AX*genannt wurde. Horat, Sat. I, 6. 113. 


Von den Kaifern Nero, Tac. Ann. XIV, 14., 8a 
ratalla, Hellogabalug ıc. wurden verfhiedene neue 
Circi erbaut. 


STADIA taren zum Wettlauf für Menfchen und - 
N ferde eingerichtete Pläge, welche beinahe die Geftalt der 
Circi hatten. Suet. Caef. 39. 5 Dom. 5. HırroproMmi 
waren Nenn + oder Laufbahnen für Pferde, Plaut. Bacch. 
IT, 3. 27. , dergleichen auch) zum Privatgebrauh, Martial. 
XIT, 50. , in&befondere auf den Landgütern, Plin..Ep. 7, 
6. , angelegt wurden. In der Ieztern Stelle Iefen einige 
Hypodromus , ein fehattigter oder bedefter Spaziergang r 
welcher bier" in der That gemeint zu fein feheint, mie 
Sidon. Ep. II, 2. 


PALESTRAE, GYMNASIA und XYSTI, wa⸗ 
ren Uebungspläge für die Athletae, f. S. 607., oder Pan- 
cratiaftae , welche beide Kampfe mit Ringen oder mit der 
Kauft anftellten (qui PANcRATIO certabant, ö. e. om- 
nibus viribus, mav agaros). Senec. Ben. V, 3. 5 Gel. 
III, 15.5 XI, 27.5 Quinftil. II, 9. 


Dergleihen Pläse befanden fich vornamlich auf dem 
CAMPVS MARTIVS, welches eine grofe Ebene längft 
der Tiber war, mo die römifche Jugend ihre Leibesübungen 
anftellte. In altern Zeiten gehörte derfelbe den Tar qui⸗ 
niern zu , und nach der Vertreibung derfelben wurde er 
dem Mars geweihet. Liv. IT, 5. Er heißt auch im vor 

zuͤg⸗ 
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züglichen Sinn CAMPVS, Horat. Od. IIT, ı. 10.; Cic. 
Cat. I, 5.5 Of. I, 29. , welcher Ausdruk auch für die 
Comitia gefegt wird , die dafelbjt gehalten wurden, Cic. 
Orat. III, 42.; daher fors domina campi, ic. Pif. 2.; 
oder für die Vota; daher venalis campus, i. e. fuffragia, 
Lucan. T, 180.; Campi Nota, Abweifung, Val. Max. VI, 
9, 14.5 oder für jede Sache, in welcher jemand jich felbft 
übt; daher latiffimus dicendi campus, in quo liceat ora- 
tori vagari libere , ein weites Feld zum reden. Cic. Of. 
"I, ı8.; Acad. IV, 35. Campus, in 'quo excurrere vir- 
tus cognofeique poflit, Cic. Mur. 8. 


NAVMACHIAE, Plaͤze, worin Seegefechte anges 
jtelt wurden. Sie waren faſt in der Form eines Circus 
gebaut: vervs, i. e. Naumachia Circi Maximi , ‚Suet. 
Ti. 7.; Avcvsrtı, ld 43.5 Tb.72.; Domitiıa- 
nı, ld. 5.; Martial. Spell. 28. Diefe Gefechte wurden 
auh in dem Circus und Amphitheater gehalten. Ibid. 
ſ. ©. 609. 


IT. CVRIAE, Gebäude, wo ——— welche zu 
einer Kurie gehoͤrten, zuſammen kamen, um ihren Gottes⸗ 
dienſt daſelbſt zu verrichten, Varro de L. L. IV, 32., 
ſ. IB. ©. 1., oder wo ſich der Senat verſammelte (Se- 
NACvVLA) f.1B. ©. 13. 


IV. FORA, waren öfentlihe Plaͤze. Die vornehm⸗ 
ften von denfelben waren: FORVM ROMAnvMm, vE- 
Tvs,velmAGNnvm, ein grofer, langlichrunder , ofener 
Plaz zwifchen dem Kapitolinifchen und Walatinifhen Hügel, 
jezt der Ochſenmarkt. Hier wurden die Verſammlungen des 
Volks gehalten, die Gerechtigkeitspflege verwaltet, Staats— 
ſachen verhandelt u. ſ. w. ſ. IB. ©. 147. 193. 231. Nor. 
mulug richtete denfelben zu diefem Zwek ein, und Zars 
quinius Priskus lies ihn mit Säulengansen, Buben und 
andern Gebäuden umgeben. Liv. I, 35. Diefe Buden diens 
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gen vornamlich den Geldmwechglern ( Argentari ) zum Ges 
brauch ; daher fie ARGENTARIAE, /c. tabernae, Liv. 
XXVI, ıı.; veteres, Plaut. Cure. IV, 1. 19., 96 
nannt wurden. Daher : ratio pecuniarum , quae in foro 
verfatur , der Zuftand der Geldfachen , Cic. Manil. 7.5 
fidem de foro tollere , den öfentlihen Kredit vernichten, 
Rull. I, 8.; in foro verfari, handeln , Alacc. 29. 5 . foro 
cedere, banferott werden, Sen. Ben. IV’, 39. , vel in foro 
eum non habere, Cic. Rabir. Pofi. 13. ; aber de foro de- 
cedere, heißt: fich nicht oͤfentlich ſehen laſſen, Nep. Ati. 
10.5; in foro efle, öfentlichen Gefchäften obliegen, Id. 
Cat. ı., vel dare operam foro, Plaut. Aſin. II, 4. 22.5 


fori tabes, das heftige Streiten vor Gericht, Zac. Ann. 


XT, 6.5 in alieno foro litigare, ein Gefchafte treiben, 
welches man nicht verfteht. Martial. Praef. 12. 


Um das Rorum waren geofe Gebäude errichtet , welche 
‚man BASILICAE nannte, und in welchen Gerichte ges 
balten oder andere öfentliche Gefhäfte vorgenommen murs 
den. ſ. IB. ©. 232. In früheren Zeiten waren fie noch 
nicht. Liv. XVI, 27. Sie waren mit Säulen und 
Säulengängen gesiert, Cic. Verr. IV, 3.5 V, 58.5; Ati. 
IV, ı6. In fpätern Zeiten wurden chriftliche Kirchen dar⸗ 
aug gemacht. 

Das Korum war ganz mit gewölbten Saͤulengaͤngen 
umgeben, an welchen Plaͤze zu den Eingängen in daſſelbe 
gelaflen waren. 


. Bei den Kofteis ftund eine Bildfaule des Marſyas, 
oder Marfya. Hor. Sat. I, 6. 120. Da diefer die Dreis 
ftigkeit hatte, den Apollo zu einem Wettftreit im Singen 
heraugjufodern und derfelbe ibn übermand , fo wurde er 
lebendig gefhunden. Liv. XXAXYIT, 13.5 Ovid. Faft. 
VI, 707. Daher wurde feine Statüe zum marnenden 

Denk⸗ 
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Denkmal für folche, welche re Prozeſſe führten, 
auf dem Forum aufgefezt. 


In den Zeiten der Nepublif gab es nur ein winzigeg 


D Forum. Julius Cäfar that ein zweites hinzu , von 





"welchem die Area H. S. millies, i. e. 807,291 Pfund 
Sterling, 13 Schilling, 4 Pence koftete, Suet. Jul. 26. 5 
Pln. XXXVI, 175. /. 24., und Yuguftus ein drittes, 
Id. XXIX , 31. Daher TRInNA FORA, Senec. de Ira 
JI, 9.5 TRIPLEX FORVM, Martial. III, 38. 4. 


Domittan fieng ein vierte Forum einzurichten an, 
welches Nerva vollendete, und nach feinem Namen FO- 
RVM NERVAE nannte. Suet. Dom. 5. Es bie auch 
TRANSITORIVM, teil e8 zu einem bequemen Uebergang 
auf die andern drei Fora diente, Lamprid. in Alex. 28. 


Aber das prachtigfte Forum mar dasjenige , welches 
Trajan erbauen , und mit den im Krieg von ihm erbeus 
teten Sachen ausfchmüfen lied. Marcellin. XYT, 6.; Gell. 
AUT, 23. 


Es gab, in Nom. auch verfhiedene FORA, oder 
Marktpläge, wo gemwiffe Sachen verkauft wurden. 3. B. 
Forum BOARIVM, der Ochfen + und Kuhmarkt, Fef., 
auf welchem die eherne Statüe eines Ochfens ftund, Tacit. 
ÄIT, 24., und welcher an den Circus Maximus flieg , 
Ovid. Fafl. UT, 477.5; SVARIVM, der Schwetnmarft; 
-PISCARIVM, der Fiſchmarkt; OLITORIVM, der 
grüne Markt; Forum CVPEDINIS, mo Bakmerk vers 
kauft wurde, Alle diefe Märkte flieffen laͤngſt der Tiber 
aneinander 5; wenn fie alle zufammen genommen werden, 
fo. beifen: fie MACELLVM, von einem gewiffen Mas 
cellugs, deflen Haug bier fund. Zarr. de L. L. IV, 3 
Welche Sattung Leute diefen Plaz am meiften befuchte, 
wird Zer. Eun. II, 2. 25. erjäblt. 


P993 V. POR- 
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V. PORTICVS, Saͤulengaͤnge, gehoͤrten mit zu 
den groͤßten Schoͤnheiten der Stadt. Sie hatten ihren 
Namen entweder von den Gebaͤuden, mit welchen fie zus 
fammenbiengen, als: Porticus Concordiae , Apollinis, 
Quiriniy Herculis, Theatri, Circi, Amphitheatri, cet., 
oder von ihren Erbauern,, aldi: Porticus Pompeja, Livia, 
Octavia, Agrippae, cet. ie dienten vornamlih, um 
darin unter einer Bedekung fpazieren geben und reiten zu 
fönnen. Ovid. Wrt. Am. I, 67. 5 Cic. Dom. 44. ſe &. 801. 


In diefen Säulengängen wurden bigmeilen der Senat 
und Gerichte gehalten. Appian. Bell. civ. II, p. 500. 
Hier legten auch viejenigen, welche Jumelen, Gemälde 
oder dergleichen verkauften, ihre Waaren aus. 


Bei einem plöslihen Negengus nahm das Wolf aug 
dem Theater hieher feine Zuflucht. Vitruv. V, 9. Die 
Soldaten batten in den Säulengängen bisweilen: ihre 
Zelte. Tac. Hifl. I, 31. Die Schriftfteller lafen bier ihre 
Werke ab, Huvenal. T, 12., und die Philoſophen, ingbes 
fondere die Stoifer , pflegten daſelbſt zu difputiren. Cic. 
Orat. II, 20.; Propert. II, 33. 45. Die Stoifer haben 
daber auch ihren Namen erhalten (von arox, porticus), 
weil Zeno, der Stifter diefer Sekte, feine Schüler in 
einem Portifug zu Athen, Poecile (woıxıRy ; varia, picta) 
genannt, unterrichtete. Diefer Ort war mit verfchiedenen 
Gemälden, ingbefondere mit dem von der Schlacht bei 
Marathon, ausgeſchmuͤkt. Cic. Mur. 29.; Perf. III, 53.5 
Nep. Milt. 6. So Chryfippi Porticus , die Schule des 
Chryſippus. Horat. Sat. II, 3. 44. ſ. &. 801. 


In den Säulengängen war der Fugboden inggemein 

mit Aeſtrich gemacht ( pavimentatae ). Cic. Dom. 44. 5 
Q. Fr. III, 2. Sie rubten auf marmornen Säulen, 
Senec. Ep. 115. , und waren mit Statuen ausgeſchmuͤkt. 
Ouid. 





x 
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| Ovid. Fall. 7, 563. 5 Trifl. III, 2.59. 5 Propert. II, 
MI 23.5.5 Suet. Aug. 31. 


N u 


i, 


VI. COLVMNAE (syras vel suros), Säulen, bes 


| deutet eigentlich die Mfahle oder Stuͤzen (fulera) an dem 
1 Dach eines Haufes, oder an dem Hauptbalfen, von mwels 
m) chem das Dach herabhangt (columen). Aber diefer Aus⸗ 
u) beruf wird von allen Saulen oder Pfeilern , von welcher 


I, 


Art fie auch find, insbefondere von Ebrenfäulen, und von 
ſolchen gebraucht, welche nichts, als vieleicht eine Statuͤe, 


eine Kugel, oder dergleichen etwas trugen. 


9 
9 


Ein Haupttheil der Baukunſt beſtund in der Wiſſen⸗ 
ſchaft der verſchiedenen Form, Groͤſe und Proportion der 
Saͤulen. 


Die Saͤulen wurden von den fuͤnf verſchiedenen Ord⸗ 
nungen in der Baukunſt, der doriſchen, joniſchen, 


Ekorinthiſchen, tuſkiſchen und zuſammengeſezten, 


d. i. derjenigen, welche aus den drei erſten zuſammengeſezt 
war, verſchieden benannt. 


Der Zus einer Säule wurde die Baſis (Bafıs, Pin. 





| 
| 
I 
| 


N 
| 
1 
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XXAXTT, 23. . 56.) genannt, und hatte immer die Hälfte 
von der Höhe des Diameters der Säule. Derjenige Theil 
von einer Säule, auf welchem diefelbe fund, hies Pieder 
ftal, das Fusgeſtelle (Stylobates, vel —ta); die Spize 
nannte man das Kapital (Epiftylium, Caput vel Capi- 
tulum) , und den geraden Theil, ihren Schaft (Scapus). 


In Rom mwurden zur Ehre grofer Männer und zum 


Andenken merkmürdiger Handlungen verfchiedene Säulen 


errichtet. Plin. XXAXIV, 5. 3. B. COLVMNA AENEA, 
eine eberne Säule, deren Auffchrift-ein Bündnis mit den 
Lateinern zum Gegenftand hatte, Liv. II, 33.5 CoLvn- 
NA ROSTRATA, Melde zur Ehre des Duiliug von 

Dyya wei⸗ 


“ 
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weiſem Marmor, Sil. UT, 663., auf dem Forum errichtet 
wurde, Sie mar mit den Abbildungen von Schiffen ges 
ziert, und iſt mit ihrer Auffchrift noch vorhanden. f. &. 
703. Eine andere ſolche Saule errichtete der Konful M. 
Fuloius, im zweiten punifchen Krieg, Liv. XLIT, 20.;, 
zur Ehre des Caͤſars, auf dem Rapitolium. Sie beſtund 
aus einem einzigen Stein von Numidifhem Marmor, und 
fvar gegen zwanzig Fus hoch. Suet. Jul. 86. Noch eine 
an>ere Columna roftrata wurde dem Galba , einem Der 
tret dead Senats zufolge, auf demjenigen Theil des Bor 
runs errichtet , wo derfelbe ermordet worden war. ‚Set. 
Galb. 23. | 


Die merkwuͤrdigſten Saͤulen aber, waren die Saͤule 
des Trajans und des Antoninus Pius. 


Die Saͤule des Trajans mar in der Mitte feines 
Korume (f &. 1067. ) befindlih , und beftund aug vier 
und zwanzig groſen Stüfen Marmor, welche aber fo Fünfte 
lich zufammengefügt waren , daß fie nur ein, Stüf zu fein 
fhienen. Ihre Höbe beträgt 128 Fus, und dem Eutros 
piug zufolge, 144 Fus, YIIT, 3. ie bat inmwendig 
185 Etufen, auf welchen nian big zu dem Gipfel derfels 
ben binauffteigt, und 49 Senfter ‚ wodurch dag Licht hin» 
eingelaffen wird. 


Die ganze Säule ift mit Marmor überzogen, worauf 
die Heldentbaten diefes Kaiferd und feiner Armee, insbes 
fondere in Dazien, abgebildet find. Auf dem Gipfel bes 
fand fich ein Koloſſus des Trajans, melder in feiner 
linfen Hand einen Scepter und in feiner rechten eine hohle 
goldene Kugel bielt, in melde feine Afche gelegt worden 
war. Über Eutropiug verfichert, daß 'diefelbe unter der 
Säule beigefegt worden ift, YIII; 5. 


Die Säule des Antoninus wurde demfelben von 
dern Senat nach feinem Todt errichtet. Sie iſt 176 Fus 
hoch, 








F 
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hoch, und hat 106 Stufen und 56 Fenſter. Die Verzie⸗ 
zungen von Schnizwerk und andere Zierathen find mir jes 
‚nen an der Trajanifhen Saule einerlei, aber die Arbeit ift 
‚| Biel geringer. 


Diefe beiden Säulen ftehen noch bis jet, und mers 
den mit Recht unter die Foftbarften Ueberbleibfel des Alters 
thums gezählt. Pabſt Sixtus V. lieg anftatt der Sta 
tuͤen dieſer beiden Katfer die Statue des heil. Petrus 
auf die Säule des Trajang, und die Statüe des heil, 
Paulus auf die Säule des Antoninus ſezen. 


Die Römer bielten ungemein viel darauf, Ihre Haufer 
mit Säulen zu fhmüfen, Cic. Verr. I, 55. cet. Horat. 
Od. IT, 18; ejwenal. VII, 182. , und zwiſchen diefelben 
Statuͤen zu fegen (in intercolumniis) , Cic. Verr. T, 19.5 
wie in den Tempeln. Ovid. Triſt. III, ı. Or. 


Es fcheint, daß auf die Säulen eine Tare gelegt ges 
weſen fei, welche man .CoLvMNARIVM nannte. Cic. 
dit. XIII, 6.5 Cae/..B. C. IIl, 28. /. 32. 


Auf dem Forum befand fich eine Säule, melde Co- 
_ KVMNA MAENTA, dom 8. Mäniug ‚genannt wurde. 
Diefer bieng, nachdem er die Antiaten, A. V. 417., be 
fiegt batte, die ehernen Schnäbel von ihren Schiffen an 
der Nednerbubne auf dem Forum auf; daber diefelbe RO- 
STRA genannt wurde, ſ. I B. ©. 148. Pln. XXXIT, 
5. /. u. 


Bei diefer Säule wurden Sklaven, Diebe und betrüs 
gerifhe Bankerutmacher beftraft. Cic. Cluent. 13. Daher 
unnuze und faule Perſonen, welche bei diefem Plaz müffig 
berumgiengen, CoLvmnarıı biefen, Cic. Fam. VIII, 
9%, fo wie man diejenigen , welche bei den Roſtris und 
Gerichtshöfen ihre Zeit mit Nichtsthun binbrachten, Sve- 
ROSTRANI, Cic. Fam... ZI, ı., und Svseasıuı- 

Yyys CARII, 
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CARII, Plaut. Capt. IV, 2. 35., nannte, und fie mi 
unter der Turba forenfis oder Plebs urbana, deren C 
cero oft gedenkt, begriff. f. IB. Sée 5ı. 


VII. ARCVS TRIVMPHALES waren Triumph 
bögen , melche zue Ehre berühmter Keldberren, megen ers 
fochtenen grofen Stegen , errichtet wurden. Dio. XLIX, 
25.5 LI, 1ı9.5-LIV, 8. Verſchiedene von denfelben find 
noch vorhanden. Sie waren anfänglich fehr einfach. Man‘ 
erbaute fie von Ziegel» oder gehauenen Steinen, und in 
einer balbzirfelformigen Geſtalt; daher fie vom Cicero 
FORNIGES genennet werden. YVerr. I, 7.5 Il, 6% 
Aber in’der Kolge gab man ihnen ein prachtvolleres Anfes|ı 
hen. Mean baute fie von dem feinften Marmor , in Ges 








und ſchmuͤkte fie mit Säulen, Statuͤen und verfchiebenen 
Figuren von Schnizarbeit. 


An der Wölbung der mittlern Pforte ſchwebten kleine 
geflügelte Siegesgoͤtter, welche Kronen in den Händen 
hatten. Dieſe lies man herab, wenn der. Sieger im 
Triumph durchzoge, und: fie festen die Kronen auf dag 
Haupt deffelben. . Diefe Pracht fieng unter den erften Kal⸗ 
fern an 5 daher fie Plintus Novıcıvm ınventvm | 
nennt, AAAIV, 6..f 12: 


VII TROPAEA (a reorn, fuga) , Tropaͤen, 
waren von dem Feind erbeutete Sachen, welche man, als 
Zeichen oder Denkmale des Siege , an irgend etwas auf 
bieng. Sie wurden gewöhnlich an dem Ort, wo der Sieg 
erkämpft tworden war, errichtet (pofita ve/ ftatuta) , und 
einer Gottheit mit einer Yuffchrift gemweibet. Zirg. Zen. 
XI, 5.5 III; 288.5 Ovid. Art.‘ Am. IT, 744.5 Taci. 
Anm. II, 22.5 Curt. VII, 7.5 VII, 2. Dergleicdhen 
Denkmale waren vornimlich bei den alten Griechen üblich, 

welche 
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belche, anſtatt einer Tropde, einen Baumſtok mit den 
Waffen und andern von dem übermundenen Feind erbeutes 
len Sachen fohmüften. Stat. Theb. IT, 707. Diejenigen 
„Staaten, welche Tropaͤen von Metall oder Stein errichte⸗ 
len, wurden von den andern verabfeheut. Cic. de Invent. 
r, IT, 23. Auch ſtellten die Griechen: keine Tropae wieder 
er, menn fie in Verfall gerathen war, um anzuzeigen , 
daß Seindfhaften nicht ewig dauern follen. Plut- 
arch. Quaefi. Kom. 36. 5 Diod. Sic. 13. ſ. ©. 706. Anm. 


Tropaͤen er bei den Römern nicht haufig erriche 


iv hie Belekbigungen zufügten, ZI, 2. &ie nannten alle 
WDenfmale von erfochtenen Siegen mit diefem Namen. Cic. 


t 


ſtamm, auf welchem Romulus die dem Akron, König 
der Cäninenfer , abgenommene Beute trug , Teomyor , 
und Livius FERCVLVM, T, J0., oder, wie andere les 
fen, — * rare | wird von den Poeten 


Es wurde fuͤr unerlaubt gehalten, eine Tropaͤe nieder⸗ 
zureiſſen, weil ſie den Goͤttern des Kriegs geweihet waren. 
So lies Caͤſar die Tropaͤen ſtehen, welche Pompejus 
aus einer ſtrafbaren Eitelkeit an den Pyrenaͤiſchen Gebir⸗ 

I gen, nach feinem über den Sertorius und Perpenna 
in Spanien erfochtenen Sieg, errichtet hatte, Dio. XLI, 
48. , fo wie auch die Tropde des Mitbridateg über den 
Triarius bei Ziela in Pontug, Zd. XLIT, 48. Uber er 
errichtete denfelben gegenüber Monumente von feinen eiges 
nen Siegen, über den Afranius und Petrejus an dem 
erſtern Drt, und über den Pharnaces, den Sohn des 
Mithris 
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Mithridates, an dem leztern. Zbid. Die Aufſchrift af # 
der Tropde des Caͤſars auf den Alpen ift Plin. IIT, 20. 
S- 24. befindlid. Druſus errichtete wegen feiner Siege 
über die Teutfchen Tropden an der Elbe. Dio. LP, 1.58, 
Flor. IV, ı2. 23. Ptolemaͤus verfeste diefelben (inter, 
Canduam et Luppiam), IT, ır. —4 


Es befinden ſich in Rom noch zween Ruͤmpfe vom 
Marmor, welche, wie Tropaͤen, geſchmuͤkt ſind, und nach 
der Meinung einiger diejenigen fein ſollen, welche Mar 
rius wegen feiner Siege über den Jugurtba und über 
die Cimbrer und Teutonen (Teutoni, vel —es) errichtet 
hatte. Suet. Jul, ı1. Val. Max. VI, 9.14. ber dieſes 
ſcheint nicht erweislich zu ſein. 


IX. AQVAEDVCTVS. ſ. S. 802. Einige son 
benfelben brachten in einer Entfernung von mehr, als fech» 
zig Meilen, duch Kelfen und Gebitge und über Thaler, 
MWafler nah Rom. Plin. XXXTTI, 15. /. 24, Sie wur⸗ 
ben von Bogengewölben getragen, welche an manchen Or⸗ 
ten über 109 Zug hoch waren. Die Aufficht über diefels 
ben führten in altern Zeiten die Cenſoren und Aedilen. 
Sn der Folge wurden von den Kaiſern gerwiffe Beamte, 
CVRATORES AQYARVvM genannt, gu diefem Zwek 
beftelit , nebft 720 Mann, welche der Staat bezahlte, um 
die Wafferleitungen in gutem Zuftand zu erhalten, Diefe 
waren in zwo Abtheilungen (familiae) eingetheilt, wovon 
die eine Pvsrıca, welche zuerft Agrippa unter dem 
Auguſtus errichtete, und aus 260 Mann beftund ;_ die 
andere aber FamıLıa CaEsarıs hieß, Melde 460 
Mann ausmachte, und von dem Kaifer Klaudius errichs 
tet worden ift. Frontin. de Aquaeduk. 


Die Sklaven, welche zur Beforgung des Waſſers ges 
braucht wurden, biefen Aovarıı. Cic. Fam. VIII, 6. 
AQVARIA PROVINCIA bezeichnet, wie man glaubt, 

das 


⸗ 
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ag Amt der Aufſeher über den Hafen DO ſtia. Cic. Vat. 
55 Mur. 8. 


Derjenige , welcher die Höhe abtwog, von welcher dag 
Waſſer gebracht werden Fonnte, hies LIBRATOR, Pin, 
Er. X, 50. 69. , und das Inſtrument, deſſen er fich dazu 
bediente, AQVARIA LIBRA. Viüruv. VII, 6. Das 
Iher: locus pari libra cum aequore maris eft, von der 
namlichen Höhe. Columell. VIII, ı7. Omnes aquae di- 
erfa in urbem libra perveniunt , von einer verfchiedenen 
öbe. Frontin. I, 18. So Turres ad libram faltae, von 
eböriger Höhe. Cae/. B. C. III, 40. Locus ad libellam 


. Der Curator oder Praefeftus aquarum wurde von dem 
Auguſtus mit einem grofen Anſehen befleidet, Suet. Aug. 
37. Er batte auffer der Stadt zween Liktoren, drei öfents 
‚liche Sklaven, einen Architekt, Sefretarien u. f. w. in feis 
nem Gefolge, Frontin. 5; daher wurde er unter den fpätern 
Kaifern ConNsSVLARIS AQVARvM genannt. 1. C. 
de Aquaecuft. 


Dem P. Viktor zufolge waren zwanzig Wafferleituns 
gen in Nom; aber nad andern waren es nur vierzehn. 
‚Sie wurden nach ihren Erbauern, nach dem Ort, "woher 
das Waffer geleitet wurde, oder nach andern Umſtaͤnden 
"benannt. 3. B. AQva Claudia, Appia, Marcia, Julia, 


Cimina, 
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Cimina, Felix, Vırco, welche leztere daher ihren Nas 
men hatte, weil ein junges Mädchen gewiffe Waſſeradern 
anzeigte, und, als man denfelben nachgrub, «ine groſe 
Menge Wafler gefunden mwurde. Frontin. Aber andere 
Schriftſteller erzählen die Sache mit andern Umſtaͤnden. 
Plin. XXXI, 3.5 Cafiodor. VII, Ep. 7. Sie wurbemiii! 
vom Agrippa, Dio. LIV, 14. , twie mehrere andere, 
Suet. Aug. 42.5 Dio. ALVII, 32.5 XLIX, 14. 429 h 
erbaut. 


X. CLOACAE (a cıvo ve conluo, i. e. purgoy 
Feft. et Plin.), Kloaken oder Kanäle, vermittelft welche 
der Unrath aus der Stadt in die Tiber abgeführt wurde, 
Tarquinius Priskus lied fie zuerft anlegen. Ziv. I, 


Stadt und theilten fich in fehr viele Arme. Die Bögen, 
welche die Strafen und Gebäude unterflüzten, waren ſo 
hoch und breit, daß ein mit Heu beladener Wagen (ve- 
his, — vel —es, foeni large onufta) darunter durchgehen \ 
und Schiffe in denfelben fahren konnten. Daher fie PLicfl! 
niug operum omnium dietu maximum , „fuffoffis monti- 

bus , atque urbe penfili, fubterque navigata, nennt, | 
XXXVI, 13. Auf den Straffen befanden fich in gehoͤri⸗ | 
gen Diftanzen Defnungen zur Yufnabme des unreinen 
Waſſers und andern Unflat$, Hor. Sat. II, 3. 242.9 
welchen gemwiffe Leute, die dazu beftellt waren, immer wege 
taumen , und auch die Kloafen rein erhalten mußten. Pin 
Ep. X, 41. Diefes konnte bei der Abhangigkeit des Bo⸗ 
dens und der Menge des Waflers, mit welchem die Stade 
verfehen war, um fo leichter gefchehen. Plin. XXXVT, 15. 


Die vornehmfte Kloafe, mit welcher die übrigen zus 
fammenbiengen, wurde CLOACA MAXIMA genannt, 
und war ein Werk deg Tarquinius Guperbud. Zi 
I, 56. In der Folge wurden verſchiedene andere Kloaken 
gemacht. Liv. XXAIX, 44. ad 


‘ # 
ar - 
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Die Kloaken wurden anfänglich durch die Strafen ges 
hrt (per publicum duttae). Uber da man bei der Wies 
Bberaufbauung der Stadt, nachdem fie die Gallier abges 
Pbrannt batten, nicht auf die Negelmäfigkelt dee Straffen 
b, fo wurden fie an vielen Drten unter den Privatge⸗ 
Abaͤuden fortgeführt. Liv. V, 55. 


In den Zeiten des Freiſtaats hatten die Eenforen die 
Aufſicht uͤber die Kloaken; aber unter den Kaiſern wurden 
CVRATORES CLOACARVM angeſtellt, und um dies 


XI. VIAE. Die öfentlichen Landſtraſſen waren viel⸗ 
" Hei dag größte unter allen Werken der Roͤmer. ‚Ste 


Man fast, daB zuerft die Kartbaginenfer, und nachs 
M her die Römer ihre Landftraffen mit Steinen gepflaftert 
1 haben (ſtraviſſe). Zid. XV, 16. 


| Die erfte Landitraffe, welche die Römer pflafterten , 
# (muniverunt), war die Straffe nah Kapua. Der Cen⸗ 
for Appius Klaudius, welcher auch die erfte Waffers 
# leitung gebaut hatte, A. V. 441., lies fie zuerft anlegen, 
0 Liv. IX, 29.5 Eutrop. II, 4. In der Folge wurde fie 
I bis nah Brundufium, Horat. Ep. T, 18. 20.; Sat, 5 
5.5 Tac. Ann. II, 30., gegen 350 Meilen weit, fortges 
' führt; aber e8 ift ungewig, von wem. Sie wurde Re- 
GINA Vıarvm genannt, Stat. Sy. II, 2. ı2., und 
war mit den härtejten Kiefelfteinen gepflaftert, welche fo 
U dauerhaft waren, bag fie bis auf den heutigen Tag, nach 
einem 
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einem Zeitraum von mehr, als 2000 Fahren, am verſchie⸗ 
denen Pläzen noch ganz vorhanden ift. Sie war fo breit, 
daß zween Wägen neben einander gehen konnten, doch nir⸗ 
gendg über vierzehn Fus. Die Steine waren von ver⸗ 
ſchiedener Gröfe, überall von einem Eis zu fünf Rus, 
aber fo Eunftlich zufammengefest, daß fie nur ein Etein zu 
fein f&hienen. Unter denfelben befanden ſich zwei ſtrata, 
davon dag erfte von rauhen, mit Mördel zufammengen 
mauerten Steinen , und das andere von Kies war; das 
Banze hatte ungefähr drei Zus in der Dike. 





Die Landftraffen wurden fo angelegt, dag man vom, 
denfelben auf die anliegenden Gegenden fehben Eonnte. Auf 
jeder Seite befand ſich gewöhnlich eine Reihe von groͤſern 
&teinen, MARGINES genannt, die zur Bequemlichkeit 
für die Fusgaͤnger etwas erhaben gemacht waren. Daher 
man von den Landflraffin marcınarı tagte, Liv. 
WER, 27% 


Bisweilen waren die kandſtraſſen blos mit Kies (gla- 
rea) beftreut, und an jeder Seite mit einem Fusſteig von 
Stein verfehen. 


Auguſtus lies auf dem Korum eine vergoldete Saͤule,J 
MILLIARIVM AVREVM genannt, errichten, Plin. 
IIl, 5.5 Tac. Hifi. I, 73.5 Suet. Oth. 6.; Dio.' LIV5 
8., wo alle militeirifche Straffen zufammenliefen. Plut. in 
Galba, p. 1064. Inzwiſchen wurden die Meilen nicht von 
derfelben , fondern von den Thoren der Stadt, l. 154. D. 
de V. S., nach der ganzen Lange der Landftraffen big an 
Die Granzen des Reichs, gezählt, und auf Steinen bes 
merft. Daber L APIS für eine Meile geſezt wird, z. B. 
ad tertium lapidem , tvelcher Ausdruk einerlei ift mit tria 
millia paffuurn ab urbe. Plin. XV, 18.5; Liv. XXVT, 10. 
In Eleinern Entfernungen befanden ſich Steine für, die 
Reifenden zum ausruhen, und zur Erleichterung bes Auf⸗ 

fteigeng 
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ſteigens auf die Pferde , wenn man abgefiegen war. Pluf- 
INareh. in Gracch. ſ. 18. ©. 392. 


. Die Landftraffen wurden entweder von den Perfonen , 

welche dieſelben zuerſt angelegt hatten, oder von den Or⸗ 

ten, wohin fie führten, genannt. So VIA APPIA, 

und bei derfeiben Via NVMICIA, weiche auch nad 
‚Brundufium führte. 


. Via AVRELIA, laͤngſt der Küfte von Etrurien; 
FLAMINIA, weile nach Ariminum und Aquileja gieng; 
CASSIA, in der Mitte zwiſchen diefen beiden, durch 
Etrurien nah Mutina, Cie. Phil. XIT, 9.5 Cat. IT, 4.35 
AEMILIA, teelde von Ariminum nach Plazentia führte, 
Liv. XXAXIX, 2 ; 


Via PRAENESTINA, gieng nach Praͤneſte; TI- 
BVRTINA, ve TIBVRS, nad Tibur, Hor: Sat. 1, 
6. 108.5 OSTIENSIS, nah Oſtia; LAVRENTI- 
NA, nad Laurentum, Plin. Ep. IT, 16.5; SALARIA, 
wurde fo genannt, meil die Sabiner auf derfelben Salz 
von dem Meer holten, Feftus; Martial. IV, 64. 18.5 
LATINA cet. 


Die vornchmften Bandftraffen wurden PVBLICAE 
wel MILITARES, confulares ve/ praetoriae genannt, wie 


bei den Griechen Bacırındy , i. e. regiae. Die weniger 
sangbaren Landftraffen bieffen PRIVATAE, agrariae ve} 


vicinales, quia ad agros et vicos ducunt. /lpian. 


Die Auffiht über die öfentlichen Landftraffen wurde 
nur Männern von dem höchften Rang anvertcaut. Plin. 
Ep. V 15. Yuguftug felbft übernahm das Amt eines 
Aufſehers über die Landftaffen um Nom herum, und bes 
ſtellte zween Männer von prätorifchem Rang, melcherdas 
Pflaſtern derfelben beforgen mußten, und von welchen jeder 
zween Liftoren zur Begleitung hatte, Dio. LI, 8 

I. Band. 34 Don 
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Bon den Hauptlandftraffen aus giengen Queerſtraſſen, 
welche zu einem bekannten Ort, auf ein Landgut u. dgl. , 
führten, und? DIVERTICVLA hieſen, Suet. Ner. 48.5 
Plin. XXX1, 3. f. 25.5 Serv. ad Aen. IX, 379. , wel⸗ 


ches Wort auch für die Gafthöfe an den Landftraffen, 


Liv. I, 51.5 Donat. in Ter. Eun. IV, 2. 7., und dahee: 
für die Ybweihung von dem Hauptzwek einer Sache, 
‚Liv. IX, 17.5 eJuvenal. XV, 72., gebraucht wird. 


ber die Drte an den Landfiraffen , wo die Neifenden 
augrubten (quo diverterent ad requiefcendum) , werden 


inggemein DIVERSORIA genannt. Gie gehörten ent⸗ 


weder einem Freund zu, und dann find fie einerlei mit 


Hofpitia, Cic. Fam. PT, 19. , oder man Faufte (um feis 


nem Gaftfreund nicht immer laftig fein zu dürfen) , Id. 
VII, 23. , oder miethete diefelben (meritoria), und dann 
biefen ſie eigentlich CAvpowAE, Horat. Ep. I, ır. ı2., 
oder TABERNAE DIVERSORIAE, Plaut. Truc. III, 


2. 29. , und der Innhaber CInftitor ) eines ſolchen Plazes, 


oder eines Wirthshauſes oder einer Taverne, hies CAV- 
PO; diejenigen aber, welche dafelbft einkehrten, nannte 
man DIVERSOoRES. Cic. Inven. I, 4.5 Divin! 27. 
Daher: commorandi natura diver/orium nobis, non habi» 
tandi dedit, /d. Sen. 23. 


Sn fpätern Zeiten wurden die Gaſthoͤfe oder Herbers 


gen an den Landftraffen MANSIONES genannt , welche 
gewöhnlich in einer Entfernung von einer halben Tagreife 
"von einander lagen. f. &. 669. 


In Eleinern Entfernungen waren Plaͤze für Stationen 
oder Relais, MVTATIONES genannt, mo die öfentlis 
chen Kourierg oder Staateboten (PVBLICICVRSORES, 
vel VEREDARII) ihre Pferde wechfelten. 


Dergleihen Pferde wurden auf Koften des Kaifers im 


ſteter Bereitfehaft gehalten. Es durften aber nur diejenis 


gen, 
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gen, welche im Dienſt des Staats Funden, ohne eine bes 
‚fondere Erlaubnig, welche den Innhabern diefer Herber⸗ 
gen durch ein Schreiben (Diploma) bekannt gemacht 
wurde, davon Gebrauch machen. Plin. Ep. X, 14. 121. 
‚Die Römer hatten Feine oͤfentlichen Poſten, wie mir. 


Die erfte Erfindung der üfentlihen Kouriers oder 
Poſtreiter wird dem Cyrus zugefehrieben: Xenoph. Cyrop. 
VIII, p. 496. Edit. Hutchinſon. Auguſtus fuͤhrte fie 
| zuerft bei den Römern eim. Fuet. Aug. 49.5 Plutarch. 
Galb. Aber man bediente fich derfelben nur , um Briefe 
oder Pakete und Bl Neuigkeiten zu überbringen. Plin. 
Eyp. X, 120. Es iſt zu bewundern, daß fie nicht früher 
jur —— des Kommerzes und zur Privatkorreſpon⸗ 
denz gebraucht worden ſind. Ludwig XI. fuͤhrte ſie im 
Jahr 1474. zuerſt in Frankreich ein. Aber erſt im Jahr 
1660., unter der Regierung Karls II., kam, zufolge ei⸗ 
ner Parlamentsakte, das Poſtweſen in England auf, Kapin. 
Vol. 2. 622. fol. ed., und drei Jahre nachher beliefen ſich 
die Einkünfte davon , welche dem Herzog von VorE zuges 
theilt wurden ‚ nur auf 20,000 Pfund Sterling. Id. 680. 


An den, öfentlichen Landſtraſſen hatten die Roͤmer ihre 
Begraͤbniſſe. ſ. S. 887. 


Die Straſſen in der Stadt wurden ebenfalls VIAE, 
und die Dueerficaffen VIAE TRANSVERSAE genannt. 
Cic. Verr. IV, 53. So ViasacrA, Horat. Sat. I, 9.5 
NovA, Ovid. Fafl. UT, 305. cet. Gie waren mit 
Kiefelfteinen gepflaftert, HJuvenal. III, 270. , demungeach⸗ 

tet aber gewöhnlich Eothig. Zd. 247.5 Mart. VII, 60. 6.; 
23. 6. 


Die Straſſen der Roͤmer giengen bisweilen durch 
Berge, welche durchſtochen wurden, wie die Hoͤhle von 
Puzzoli, Crypta Puteolana, zwiſchen Puteoli und Neapel, 

3342 und 
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und fuͤhrten, vermittelſt Bruͤken, uͤber die breiteſten Fluͤſſez 
(daher: facere pontem in fluvio; fluvium ponte jungere, 
vel committere; pontem fluvio imponere , indere, vel 
injicere ). | 


Zu Nom waren in Altern Seiten acht Brüfen: 1. Pons 
SVBLICIVS, ve! Aemilius, welche daber ihren Namen 
hat, weil fie anfänglich aus Hol; (von fublicae, Pfaͤhle, 
Liv. T, 33.) gemacht war. Inder Folge baute fie Aem i⸗ 
lius Lepidus aus Stein. Es find am Fus des Bergs 
Aventinus noch einige Ueberreſte von derſelben vorhanden. 
2. Pons FABRICIVS, melde auf eine Inſel in der Tis 
ber (infula) führte, und anfanglih aus Stein gebauet 
war, A. V. 692. Dio. 37. 45. 3. CESTIVS, tele: 
von der Inſel führte 4. SENATORIVS vel Palati-. 
nus, bei dem Berg Palatinus, von welcher noch einige 
Bögen ſtehen. 5. Pons JANICVLI, vel —aris, wurde 
fo benannt, teil fie auf den Janikulum gieng 5; fie-fleht 
noch jest. 6. Pons TRIVMPHALIS, über melde dies 
jenigen, welche einen Triumph hielten, auf dag Kapito⸗ 
lium giengen. Es ſind nur noch wenige Ueberreſte von 
derſelben vorhanden. 7. Pons AELIVS, welche Aelius 
Hadrianus erbaute. Sie iſt noch vorhanden, und war 
die groͤßte und ſchoͤnſte Brüfe in Rom. 8. Pons MIL- 
VIVS, auffechalb der Stadt; jest Ponte Molle genannt. 


Ueber den Anio oder Teverone geben verfchtedene 
Brüfen. Die anſehnlichſte von denfelben ift die Pons 
NARrRsıs, Melde ihren Namen daher hat, teil fie Eus 
nuch Narſes wieder aufbauen lies, nachdem fie Totila, 
der König der Gothen, zu Grunde gerichtet hatte, 


Ungefähr fechzig Meilen von Nom, an der Slaminis 
fhen Strafe, im fabinifpen Gebiet, tear die Pons NAr- 
_ NIENSIS. Sie gieng bei Narnia, oder Narni, über 
den Flug Nar, und vereinigte zween Berge Auguſtus 

erbaute ° 
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erbaute dieſelbe, und ſie war von einer erſtaunenswuͤrdigen 
Hoͤhe und Groͤſe. Es ſind noch Ueberbleibſel davon vor⸗ 
handen, ein ganzer Bogen, welcher uͤber 100 Fus hoch iſt. 


Aber die praͤchtigſte Bruͤke der Roͤmer und vielleicht 
die bewundernswuͤrdigſte unter allen, die je in der Welt 
‚erbaut worden find, war diejenige, welche der Kaiſer 
Trajanus uͤber die Donau ſchlagen lies. Sie ſtund auf 
zwanzig Pfeilern von gehauenen Steinen, welche 150 Fus 
hoch uͤber den Grund emporragten, 60 Fus breit und 170 
Fus von einander entfernt waren, und hatte ungefaͤhr eine 
I Meile in der Länge. Aber dieſes erſtaunenswuͤrdige Werk 
J wurde von dem folgenden Kaiſer Hadrian niedergeriſſen, 
welcher den obern Theil und die Boͤgen unter dem Vor⸗ 
wand abtragen lies, daß ſie den Barbaren zu einem Ueber⸗ 
gang dienen koͤnnte, wenn fie von derſelben Meiſter wer» 
den follten, Dio. LPIIT, 13.5 aber in der That, wie eis 
nige Schriftftelfer bemerken, aus Neid, weil er fich für 
unfähig hielt, ein Werk zu Stande zu bringen, welches 
diefem an die Seite gefest werden koͤnnte. Einige von den 
N feilern find noch vorhanden. 


Zu Nismes (Nemaufum ) , in Kranfreih, mar eine 
Prüfe, welche eine Wafferleitung über den Klug Gardon 
trug, und aug drei Reihen Bögen beftund. Verſchiedene 
von diefen Bögen find noch ganz vorhanden, und werden 
für die fhönften Denkmäler der römifchen Pracht gehalten. 
Die Steine find von einer aufferordentlichen Groͤſe, nnd 
einige von denfelben zwanzig Fus lang. Sie follen ohne 
Verküttung mit eifernen Bändern zuſammengefuͤgt geweſen 
fein. Die erſte Reihe Bögen war 438 Fus lang; bie 
zwote 746, die dritte und höchfte 805. Die Höhe der drei 
Bogenreihen. von Waſſer betrug 182 Fus. 


Zur Zeit des Trajang murbe eine prächtige Brüfe 
über den Tagus vder Tayo, bei Alfantara, in Spa—⸗ 
3333 nien, 
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nien, gebaut, von welcher noch ein Theil ſteht. Sie be 
ſtund aus ſechs Boͤgen, von welchen jeder achtzig Fu 
breit und einige unter denſelben 200 Fus hoch uͤber de 
Waſſer waren. Sie hatte 660 Fus in die Laͤnge. 


Die groͤßte Bruͤke mit einem Bogen, welche bekann 
iſt, befindet ſich uͤber dem Flus Elaver oder Allier, in 
Frankreich, bei der Stadt Brioude, in Avergne. Sie 
heißt Pons veteris Brivatis, von Briva, dem Namen einerf,, 
Brüfe bei den alten Galliern. Die Pfeiler fieben au 
zween Felfen , in einer Diflanz von 195 Zus. Der Bogent,. 
it So Fus hoch über dem Wafler. . £ 


Unter den Brüfen , welche nur für einen Eurgen Ges 
brauch aufgefchlagen wurden; war die von dem Cäfackt 
über den Rhein, welche aus Holz beftund, die berühmtefte. 
Cae/. B. G. IV, 17. 


Die Römer errichteten oft Brüfen aus Klöffen oder 
Brettern, welche zufammengefügt wurden, Caef. B. @. I; 
ı2.; DIII, ı4.; Fior. III, 5., und bisweilen aus lee 
ren Räffeen oder ledernen Flaſchen, Zerodian. VII. ; 
Zozim. III. 5; Lucan. IV, 420. , tie die Griechen, 
Xenoph. Cyr. IIT. 


Die Gränzen des roͤmiſchen Reichs. 


Die Graͤnzen, welche Auguſtus dem roͤmiſchen Reich 
ſezte, und uͤber welche nicht hinaus zu gehen er ſeinen 
Nachfolgern in feinem Teſtament anrieth, Tac. Ann. I, 
11.5 Dio. LVI, 33. et 41., waren: der Atlantiſche Ozean 
gegen Weften, und der Euphrateg gegen Oſten; die Donau 
und der Rhein gegen Norden, und die Waſſerfaͤlle des 
Nils, die Wüfteneien in Afrika und der Berg Atlas ges 
gen Süden, mit Inbegriff des ganzen mittelländifchen- 
Meers und des beften Theils von der Damals bekannten 

Welt. 
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te Daher die Römer nicht ohne Grund Rervm 









rıvMm, (ic Cat. IV, 16.5; TERRARVM DEA GEN- 
TivmovE Roma, cvI PAR EST NIHIL ET NI- 
[IL SECVNDvVM, Mart. XU,8.; CAPrvT ORBIS 
TERRARVM, Liv. I, 16.5 XXI, 30.; CAPVT RE- 
RVM, Tacit. Hifi. II, 32..; Domına RomA, Horat. 
Od. IV, 14. 44.; Prıncers vrBıvm,J/d. Ill, 2.5 
REGIA, Ep. I, 7. 44.5 PVLCHERRIMA RERVM, 
Virg. G. II, 534.5 MaxıMA RERVM, Zen. TII, 
602. ; Sed quae de feptem toturn — orbem 


5 wird. 


Dem Rath des Augaſtus gemaͤs erhielt dag Reich 
nad) dieſer Zeit Eeinen grofen Zuwachs mehr. Trajan 
eroberte Dazien, die noͤrdliche Seite der Donau, und 
Meſopotamien und Armenien auf der oͤſtlichen Seite des 
Euphrats. Eutrop. PIU, 2. Das ſuͤdliche Britanien 
wurde von dem Oſtorius, unter dem Kaiſer Klau— 
diug, unterjocht, und die romifche Herrfchaft von dem 
Agrikola, unter dem Domitian, big an den Meer» 
buſen Focth und den Flus Elyde auggebreitet, ‚Tacit. 
Agric. 23. Uber es ift merkwürdig , daß die Nömer mit 
ihrer ganzen Macht, welche unter dem Severus, einem 
ihrer tapferften Kürften , aufs höchfte geftiegen war, die 
Kaledonier nicht ganz bezwingen Eonnten. Der unbefiegs 
bare Muth diefer Nation in der Bertheidigung ihrer Kreis 
et (LDEVOTA MORTI PECTORA LIBERAE, Hor. 
Od. IV, 14. 18. ) nötbigte endlich diefen Kaiſer, mit ders 
felben Sriede zu machen, und, um ihren Streifereien Eins 
halt zu thun, von dem Meerbufen Solway big zu ber 
2 der Tyne, uͤber 68 Meilen, mit unglaublicher 

Arbeit 
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Arbeit eine Mauer, dicht von Stein, aufzuführen, am 
wmelcher bei zwei Jahre gebauet wurde. Sie mar zwölf 
VDus hoch und acht Fus dik, und in gehörigen Diſtanzen 

mit Beveftigungsiverken und Thurmen, wie auch mit einem 
Kol und Graben verfehen. D 







Dieſe Mauer des Severus wird von einigen Mv- 
RVS, von andern aber VALLVM genannt. Spartia⸗ 
nu fast, daß fie go Meilen lang gemefen fei, in vita 
Seviri 18. et 22.3 aber Eutropiug giebt ihre Länge nur 
zu 2 Meilen 2% , VIII, 19. Siehe auh Yiflor. Epite 
XX, 4.5; Orofius VII, 17.5; Herodian. III, 48.5 Beda 
Hiſt. I, 5.5 Cafiodorus Chronicon. Cambden p. 607. edit. 
1594.5 Gordon’s Itinerary c.7—9. 2.065 — Zu > Gough’s.. 
7 ransation of Camden v. III, p. zır. 


u u u u u — U 


Bes 


A. 


Abacus 797. 


Abalienatio 96. 

Abdicere 17% 

Ablecti 666. 

Abrogare 183. 218. 

Acapna ligna 987. 

Accenſi 233. 324. 323. 65%. 
Accenfüs 208: 283. 
Acceptilatio 930. 

Acceptum referre ©. ferre 930. 
Accingi 748. 

Accipere v. non atcipere legem 
183- 

Accubita er —bitalia 796. 
Accufare , ?- 9- caufam agere, 
et opp. defendere 466. 
Accufator 464» 

Acerıa $82. 

" Acetaria 100%. 

Acies 683. 

— direta, finuata cet. 692. 
Acinus, 2, — um 1029. 

-— yinaceus be 

Acipenfer 813, 





Berzeihnis 


‚ber lateiniſchen Worte und Redensarten y welche in 
diefem Bund) erklärt worden find. 





Acroamata 639. 819, 

Ac.oftichis , —ides 548. 

Ada 29. 319 

— Caefarıs 348. 

—— urbis diurna, populi, pub- 
lica5 urbana 30. 

A&io confefloria er negaroria 419. 

—_——_ de in rem verfo 426. 

— de peculio 426. x 

—— exercitoria ib. 

—— ingrati 431. : 

— in perfonam 413. 

— in rem 412, 


v. judieium dampi injuria 


— legıs 56. 89. - 

——_ malae tra&tationis 868. 

— noxalis 431. 

_—— praeferipris verbis S. in- 
certi 425- 

— prima 468. 

_— fepulchri violati 907. 

—— tributoria 426- 

—— yi bonorum rapiorum 429» 


q Acxio 


\ 


' Admiflionis primae 


1088 


Adionem edere er poftulare 409, 
— ve] judiciim dare :2, 
Adtiones 378. 
— adjelitiae qualitatis 425. 
— civiles, praetoriae 413, 
er empti, venditi cet, 424. 
— ex furto, rapina, damno, 
injuria 427. 





—— furti oblati 42$. i 
— prohibiti es non, ex- 
hibiti :2. s 


— inftitoriae 42% 

—— legis 337. 

— mixtae 413. 432, 

—— perfecutoriae rei, ftricti ju⸗ 
ris ,arbitrariae, bonae fidei, 
poenaäles 432. 

Adionis intentio 412, 

"Ador 407. 

Adtorem calumniae poftulare 446. 

Adtores primarım cet, partium 

641; 

Aduarii 320. 938. 

Adus 93. 934. 1011. 

=—— legitimi 337. 

— quadratus 934. 

Acus crinales 77i. 

Addere fententiae 24. 

Addicere 98. 172. 


Addicti 93. * 


Adınoı 48. 

Adimere eguum 49. 239. 
— claves 807. — 
Adjudicatio 100. 
Adminiftrator 443. 
Admiffionales 986. 

cet, 
ihid, 


Derzeihnis, 


"—— militäre 12%. 912% 


amich ” 


Admittere 172, 
Adolefcens — entulus 50, 
Adoptio 89. 

Adorare 316. 

Adorea 1016. 
Adpromiflor 422. 
Adrogatio 149 





Adferiptitii, v. adfcripti glebae 
72. 
Adſtipulator 422: 
Adverſaria 474. 946. 
Advocati 467. 
Adytum 581. 
Aedes 94; 
— privatae 976, 
facrae 570, 
Aedicula zbid, 
Aediles cereales 363, 
— curules -261. 





-—— plebeji 260. 
Aedilitii 18. 235: 

Aeditui v. Aeditumni 569. 
Aeneatores 677; 

Aefä vetera 912. 
Aerarium 267. 912. 

_— facere 239, 


Aeratus homo 912. 

Aere dirutus 708. 

Aerumnula. 1033. 

Acruſcare v. aefculari 912. 

Aeruſcator d. aeſculator bid. 

Aes 911. 

— circumforaneum, „militare 
2327 

—— grave 913, 

—— rude 910. 


— 1Xorlum 243» 
Aefi- 





der lateiniſchen Worte und Nedensarten. 1089 


'  Aeflimatio 152. 
Aecetas confularis 221. 
quaeftoria 6. 





— fenatoria 5. 

Agafo 1053. 1049 

Ager 94. 

ntenarius 156. 

_ decumanus 120, 

—— hofilis 648. 

— paftinatus 1027. 

Agere actum 446. 

— adum et, ada eft res ib. 
— cum populo 146. 255. 
— ex fyngrapha 424, 





forum ve conventus 292. 
293. 

— lege 407. 

— fummo jure 33%. 

Agger 670. 71$. 

Agitatores v. aurigae 605. 1033. 
1049. 

‚Agmen 679. 

— pilatım v, juftum 679. 

—— quadratum ibid, 

Agnati 56. 84. 109 

Agnomen $9. 

Agonales — enfes 558. 

‚Agonalia 592; 

Agonenfis porta 1056. 

Ayogous aysıv 293» 

Agıi compaginantes 1030, 

— publici es veltigales 116. 

Agricola 1004. 1206. 

Arovrisar 658. 

Ala 656. 

Alae 666. 632. 981. 

— 7, axillae 788» 

„Alarii 682. 


Ararınov 121. 


Album fenatorium Io, 
J 


- in album referre 462. 
Alea 929, 832. 
Aleatores, v. aleones 832. 
Aliptae 808. 
Alites 536. 
Alligati teftes 473. 
Arux 606. 
Altani venti 1031. 
Altare 580. 
Aluta 766. 
Alvei 721. 
Alveus 730. 830. 
Amanuenſis 958. 
Auæabæ 1041. 
Ausgronos 48. 
Ambaryales fratres 551. 
Ambarvalis'hoftia 553. 
Ambire 168. ß 
Ambitus 94. 235. 
Ambulacra e: ambulationes 80T. 

1004. 
Ambulatio 677. 
Amenta 765. 
Amites 1035. 
Amomum 807. 
Amphitheatrum 615. 
Amphora 825. 934. .93$. 
Ampliari 480. 
Ampliatio ibid. 
Ampulla 305. 825. 
Anagnoftae 818. 958- 
Avayeaoy Bouasurwv 10. 
Anatocifmus anniverfartus 928. 
Anchora 734. 
Ancile 503, 


na Ancla 


1090 


Ancla 1044. 

Andabatae 614, 

Avdewviris 989. 

Angaria 1042. 

Angiportus 94, 

Anguis 1043. 

Angufticlavii 664. 760, 

Anguftus clavıis 44. 760, 

Anima 869. 

— am agere, efllare cet, 870, 

Animadverfio cenforia 244. 

Animadvertere 211. 324. 

Animalia ambigena ve/ bigenera 
854. 

Annales maximi 527. 

Annuli 778, 

Annulo aureo donari 44. 

Annulus pronubus 781, 856. 
- fignarorius 780, 

Anquifitio 456. 

Anfae ve] nafi 827. 

Antae 977. 

Antambulones 361. 820, 

Antecoena, ve/ — ium 790, 

Antennae ve} bracchia 731, 

Antepagmenta 977. 

Antepilani 657, 

Anteros soı, 

Antes 1027. 

Antefignani 687. 

Anteftari 407. 

Anteftatus 87. 473. 

Antha 1044. 

Anticum 980. 

Antiquare legem 180. 193. 

Anuftites 569, 

Antlia 730. 

— eurva 1ö44. 





Verzeichnis 


AVTAHUR 1044. 
Bvumodaroi.7ss. 
AmsrsuSegos 8. 
Apex 529. 555.557, 
Arezuraı 734 
Apdgodırn 533. . 
Apluftre 729, 
Apodyterium 804. 
Apogaei venti 1031. 
Amorsımsw 866. 
ATouvyMovsuuaTa 528. 
Aromeumeiv 866. 
Apophoreta 101. 833. 
Aporheca 959. 
Amoswais 908. 
Anmoriungig 152. 
Apparitio 319. 
Apparitores ibid. 
Appellatio 447. 
Apfides 1044. 
AquaClaudia, Appia cet, 1075. 
Aquaeductus 93. 1074. 
Aquarii 1074. 
Aquila 665. 686. 
Ara 580, 
—— (epulchri es funeris 890,. 
pro ara es focis 580. 
Aratores 1005. 1006, 
Aratrum 1009. 
Arbiter 433, 5 
— Adriae, mälis 434. 
arbitrum adigere 433. 
—— bibendi 434. 829. 
Arbitrium 433. 594: 871. 
Arbores 1033. 
Arba- 





der fateinifchen Worte und Redensarten. 1091 


Arbores eaeduae To26, 

Aıca wel loculus 895. 

‚Arcera 1041. 

Archigallus 561. 

Archimagirus gıg, 

Archimimus 637. 882. 

Archipoſia 831. 

Aexıreiwyng 46. 

Arftophylax 1043, 

Arcturus ibid. 

Arcuma 1037. 

Arcus Triumphales 1072. 

Area 94, 1020, 

Arena 615. 

Arenarii 616, 

Argei 596, 

Argentariae 1066. 

Argentarii 99. 912. 

Argentum 917. 

aere folutum 915. 

multatitium 264. 

— puftulatum, purum pıtum, 
infeftum, factum, fignatum 
917. ü 

Argilerus 959, 

Aries 718. 

Arısonpareia 39. 

Arma 659, 

— Iuforia er pugnatoria 610, 

colligere 733. ) 

Armamenta ibid, 

Armaria 669. 961. 

Armillae 696. 775: 

Armipotens virgo 49$. 

Aromata 807. 

Arrha ve/ arrhabo 423. 

Arrogatio 88. 101. 

Arundo 944. 983. 


929. 











Arufpicae 545. 


‘ Arvum 1008, 


Arx 171.537. 1058, 
— aurea 1058. 

As 110, 909. 913, 
Afpergillum 896. 

Arwıs 660. 

Aſſa 804. 

Aſſerere in fervitutem 415, 
Alferes 1035. 

Affertor 418. 

Alles ufurae 928, 
Afleflores 232. 295. 463. 
Altraca 509. 

Aftrologi 542. 

Afylum 77. 185. 1059. 
Afymbolus ad coenam venire 781- 
Atellanae Fabellae 627. 
Ätellani 628. 

Arhenaeum 1069, 
Arhlerae 607. ’ 
Atrati 750. 

'Atria audtionaria 99. 


‚ Atrienfis 819. 988. 


Atrium Veftae 566. 

— vel. anla 980. 

regium $31. 

Attagen 813. 

Attalica peripetasmata 79%. 
Auctio 98 

onem conclamare , praedi- 








care 328. 

— — contituere 99. 
—— yendere 100, 
Andtor zbid, 
—— legis 170. 
fententiae 26, 
— focierätis 4$. 

“3 








Aundt:- 


7 


1092 


Audtoramentum 612. 621. 

Audtorati ad laniftam 612. 

Audtores juris 341. 

Audtoritas Ioo. 

— acterna 98. 

— confularis v. praetoria 224. 

— ſenatus 20. 

—— fenatus confulti 30, 

Audtoritates ve/ refporfa pruden- 
tum 401, 

— perferiptae ve/ praefcriptae 
26. 23. 

Audtum in jecinore 376, 

Auditores 344. 

Augnraculuin 671. 

Augurale 670, 

Augures 332. 

Augurium falutis 5353. 

— impetrativum ve} optatum 
5.40. 

Auguftale 67r. 

Auguftalia 597. 600. 

Auguftus 306, 

Aulaea fuperba 795. 

Aulaceum 644. 

Aurae 494. 

Aurea 1048. 

Aures 1010. 

Aureus 916. 921. 922. 

Auriga 605. 1049. 

Aurigare 1049. 

Aurigarius ibid. 

Aurum ad obruffam 917. 

— coronarium 295. 

— gemmatum $27. 

— femeftre 664. 

— vigefimarium 122, 

Aufpicari munus 215. 
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Baptiſterium 804. 


Aufpieata Comitia 17T. 
Aufpices $32. 
nuptiarum £332. \ 
Aufpicia augufta Oenturiarum 171, ’ 
peremnia 333. 
Aufpicium 7bid, 
egregium v, optimum 173. 
Authenticae 404. 

Autographus 951. 

Auxiliares milites v. auxilia 655. 
Avena 1017. 

Aventinus mons 1053. 

Averta 1033. 

Avis Afra 813. 
Axamenta v. Aflamenta 557. 
Axis 1043, 
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Babylonica periftromata confuta- 
que tapetia 795. 

— dodtrina 542. 

Babylonii :bid, 

Baccae 774 

Bacchanalia 51%, 

Bacillus 947. 

Badizare 1050. 

Baliftae 716. 

Baliftarii 638. 

Balneator 799. 808. 

Balneum v. balineum 798. 

Balfamum ex Judaea 807. 

Balteum 662. 


Barba prima 783. 

Barbam pafcere, nutrire cet, :». 
ponere 782. 

Barbatus 782, 
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Parbatus magifter 734. Bona vacantia 145. 


Bafllicae 232. 1066. Bonitarii IoI. 
BacıRcıs 307. Bonum factum 228. 


Bootes 1043. 
Bousgopndor 940. 
Braccae 747. 

Brachia 731. 743. 
Buccina 677, 

Bule et Buleutae 143, 
Bulenuterium zig. 
Bulga 1033, 

Bulla 752. 947. 
aurea 701, 752. 
Burdones 1056, 
Buris 1909, 
Buftirapus 900, 
Buftuarii 892. j 
Buftum 889. 

Buxum 801, 


Bacımınas goxı 232. 
Baftarna 1036. 
Bätillum 1019. 
Batualia 611. 

Batuere os 667. 
Bellaria 814, 
Beneficiarii 675. 

Benna 1041. 

Bes vel befis 909. 

“ Beftiarii 609, 
Bibapho veftire 537, 
Bibaphum cogitare r2id, 
‘ Bibere ad numerum 828. 
— graeco morg zbid, 
BıßAscmuyor 958. 
Bibliopolae 951. 





Bibliotheca 806. 999. C; 
. Biblos 942, 
Biclinium 793. Caballi mons v, Caballinus 1084: 
Bidens 1010, Caballus 1032. 
Bidental 875. Cadere 630, 
Bifrons 509. Caduceus. 504. 
Bigae, bijugi, bijuges 914. 1037. Caducum 384. 
Bigati nummi 914. Cadum vertere $24. 
| Bilix 984. Cadus 823. 934. 
Biremes 725. Caelius mons 1054. 
‚ Birotum 1037. Caerite cera digni 239. 
Biffextilis 490. Caeritum tabulae ;2id, 
Bojae 484. Caefar 508. 
Bolis 735. Ccaeſariani 614. 
Bolus -ve/ manus 830. Caeftus 607. 
Bombyces 776. Caja 860, 
Bona Dea 235. $ı7. 595, Calamiftratus homo 770, 
Bona paraphernalia 849. Calamus 944. 
— ſauſpenſa 99, Calcar 1047. 
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Calcei 764, 

— repandi 766, 
Caleeos mutare 11. 765. 
Calculi 851. 995. 
Calculus Mınervae 478, 
Caldarıum 804. 
Calc.dae triftes 932. 
Calendarium ;bid, 
Calıces gemmati 827. 
pterati sbid, 
Caliendrum altum 770, 
Caligae 661. 767. 
Caligatus 661. 

Calones 673. 

geruli 1038. 
Calumnia 379. 480, 
— dieendi 447. 








— litium 446, 

— paucorum 447. 

—— religionis ibid. 
timoris bid. 
Calumniam jurare 441, 466. 
—— ferre 446. 

Calumniari 447. 
Calumniatores 465, 

Calx 603. 

Camarae 731. 

Camaritae ibid, 

Camilli er — ıllae 569. 
Camillus 8:9. 

Camini portatiles 987. 
Camifia 761. 

Campeftrati 607, 

Campeſte sbid, 

Campus Martius 147. 1064. 
— fceleratus 566. 





— venalis 1065, 
Candida:i 40: 167. 196. 
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Candidati- Principis ve/ Auguſti 


r- 


268. 
Canes ve/ — iculae 330. 
Canis ;bid, 
Canna 944. 
Cännae 722. 
Canon frumentarius 137. 


Cantherius, v. — um 1027. 1038, 


1033. 
Canthus 1044. 
Canticum agere 627. 
Canufinatus 1050, 
Capena porta 1056, 


Capere virginem Veftalem 382. 


563. 

longa poflefiione 98. 

Capillamentum 785. 

Capillati 783, 

Capiftrare jumenta 1099. 

Capiftrum 1048, 

Capite cenfi 159. 188. 

Capitolinus mons 1053, 

Capitolium 1058, 

Capitum conjugatio es religatio 
1027. 

Capfa et capfarius 950. 961. 

Capfarii og. 

Capfum, ve/ =us 1043. 

Capula 137. 

Capularis 878. 

Capulatores 137, 

Capuli decus 878. 

Eapulus, ve —um ilid, 

Caput 928. 

— vel capitulum 1069, 

— extorım 576, 

— porcinum 698. 
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Caput 
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Caput tralatitium d. Novum 183; 
208. \ 
Carbafa 723. 


‚Cardinales venti 1031. 
Cardines 1029. IO44. 1045. 
Cardo 1029, 

— Eous, occiduus, hefperius 
1045. 

‚Carina 722. 730. 

Carmen 285. 

— compofitum 416. 
— dedudtum dicere 985. 
— nauticum 656. 

— neceflarium 284. 


Carmina cedro linienda 958. 


verba es incantamenta car- 

minum $70. 
Carmentalia 593. 
Carmentalis porta 1056. 
Carna 596. 
Carnifex 325. 
Carnis curam gerere 27T, 
Carpentum 1039. 
Carptor,, ve} Carpus 815. 
Carragium 1042. 
Carrago ibid. 
Carruca 1040. 
Carrucarius . 
Carrus, ve] —um 1042, 
Caryotae 814. 
Cafa Romuli 1059. 
Caflis, ve) —ida 660, 
Caftella 803. 
Caiteria 731, 
Caftra 669. 
— aefiva ibid, 
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Caftıa hyberna 669. 
le&icariorum 1036. 
metari ibid, 
movere 678. 
navalia ve/ nautica 733. 
ftativa 669, 
Cataphracti 663. 
Catapirates 735. 
Carapultae 716. 
Catellae 697. 775. 
Catenati cultores 7I. 
Catervarii 614. 
Cathedra 1034, . 
longa 18. 
Caupo 1980, 
Cauponae ibid, 
Caurus 1091, 
Caufa fontica 45$. 
paucorum calculorum 477. 
Caufae centumvirales 435. 
conjetio 44% 
Caufapa 763. 
Caufarii 682. 
Caufiae ve/ pilei 618. 
Cavaedium 988, 
Cavea 172. 616. 
—— prima, ultima eet, 644. 
Celeres 42. 
Cella frigidaria er caldaria 804. 
Cellaria 137. 
Cellarii — enfes ibid. 
Celoces 727. 
Cenoraphium, v. —on 869. 903, 
Cenfere 240. 
honore vel in honorem prin- 
cipis 224, 
—— referendum de aliqua re 20, 
Cenferi 240. 
Cenſi 399. 
#5 Cenfio 
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Cenfio haftarıa 708, 

Cenfores 237. 

Cenfus 44. 152. 241. 

— capitis 135. 

—— ſenatorius 9. 

foli 138. 

Centenarii 302. _ 

Centefima 123, 

Centefimae binae, quaternae, re- 
novatae, perpetuae 92%, 

Centefimatio 711. 

Cento ve/ centunculus 10372, 

Centones wel Cilicia 717. 

Centumviri 269. 435. 

Centuria 1005. 

Centuriae 156, 

Centurionatus 664. 

Centuriones zbid. 

Centuflis 362. 914. 

Cera prima et extrema 104. 

Cerae zbid. 

Ceris et ſtylo incumbere 949, 

Ceramium 934. 

Cerafus 1024. 

Cerberus 520. 

Cercurus 728. 

Cerealia 594+ 

Ceria 1017. 

Ceroma, 607. 

Cerriti ve? Ceriti 543. 

Certamen athleticum ve} gymni- 
cum 606. 

Ceruflatae 773. 

Cervi 714. 

Cervifia 1017, 

Ceſſio in jure 97. 

Cerratae 658. 


Amesiıv 955. 
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Chaldaei 542. 
Chaldaicis rationibus eruditus 32, 
Chariftia 593. aM 
‚Charonitae 73. ’ 
Charta Augufta, Regia, Liviana, 
Hieratica , Claudia cet. 94% 
bombyeina 944. 
—— emporetica, fcabra bibula- 
que 943» 
Chartae 941. 
—— epiftolares 953. 
Xırınex,os 663. 667. 
Chiramaxium 1037. 
Chirodotae 758. 





Chirographus, ve/ —un 949. 
Chironomi 637. 
Chironomontes 815. 
Chirothecae 768. 
XAvn 763, 
Chlamydatus 668. 
Chlamys zbid. 
Choragus 633. 

Chorus ibid. 

Cibillae 796. 

Cicatrix 1028. 

Cicer ve} cicerula 1018. 
Cin&us 758. 

Gabinus 140. 








—— praecindus , fuceindtus , 
pro: induftrius, — 
gnavus 759. 

Cinerarii 771. 

Cinerarium 895. 

Cingulum 758. 

—— militare 662. ‘ 

Ciniflones 771. 


Cippi 714. 









Sipp#s 888. 897. 

Dircenfe tomenthm 794. 

irci 1063. 

ircuitores ‚' ve? circitores 676. 
Circumfcriptio 255. 

Circus Apollinaris 193. 

—— Maximus 601. 


Cifiarius 1040, 
ifium ibid. 
ICiſta 180. 
Cives ingenui 7890, 
—— libertini 385. 
—— romani 80. 125. 
Civitas 122. 
Civitates foederatae 139, 144 
Clabulare 1042. 
Clarigare 553. 
Clarigatio 648, 
Clarifimus 22. 275. 
Clafles civium 155. 

quintae claflis videntur 159, 
Claffiarii 736. 
Claflici 159. 736. 
—— aultores ibid, 
Claflicus 150, 
Clafis 741. 
Clathra ferrea 616, 
- Clauftritumus 978. 
Claviculae 've/ capreoli 1027. 
Clavus 731» 
Clepfydra 442. 592. 
Cliens 55, 
Clitellae, clitellarii 1032, 
Cloacae 95. 518. 1976 
Cloacarium 1077. 
Cloacina $18. 
Clypeus 660. 
— Minervae 817. 
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Coactiones argentarias factitare 
322. 

Coactores ibid. 

Cochleare, vel —ar 827. 

Codex 474. 953. 

— Gregorianus et Hermoge— 
nianus 401. 

—— Theodofianus et Juſtinia- 


nus 402. 


—— repetitae praeleftionis 403. 
Codicilli 108. 952. 

Coelebs $22. 

Coelia ort. 

Coemptio 136. 848, 

Coena 787. 788. 811. 

aditialis v. adjicialis 820. 
adventitig, r, 





mn — oria ih. 

— antelucana 788. 

— anguralis , pontificalis es 
f2liaris 819. 

— dialis II, 

— dubia 819. 

— nuptialis 861. 

— redta 820 

viatica ibid. 





Coenaculum 95. 792. 991, 
Coenae caput zei pompa 812. 





Pontificum, pontificales ⸗⸗ 
augurales 550, 

Coenare civiliter 826. 

Coenatio vbid. 

Coenula fubita condictaque gı9, 


Coercitio 650. 634. 
Cognati 56, 84. 
Cognitores 468. 
Cognomen 56, 59, 
Cognofeere 233. 
Cohors 685. 
Cohors 
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Cohors pra@toria 88. 
Coire in lites 342. 
Coitiones 169. 
Colifaeum 615. 
Collaterales haeredes 105. 
Collegium 521. 532. 550. 
—— Flavialium 550, 
pro collegio refpondere 225. 
—— Sodalitm Auguftalium 550. 
—— Tribunorum 232. 
Colliciae 1012. 
Collina, regio urbis, 186, 
porta 1056. 
Collini 552. 
Collis hortulorum 10955. 
Murcius, Dianae, 
nius 1053, 
Coloni 1006. 
Coloniae- 139. 
— militares, civiles, plebejae, 
vel togatae 142. 
Colum nivarium 828. 
Columbar 484. 
Columbaria 906. 
Columna aenea 1069. 
—— Maenia Io7t. 
— roftrata 705. 1069, 
Columnarii 107 1. = 
Columnarium ibid. 
Colus 859. 982. 
Coma calamiftrara 770. 
—— in gradus formata ibid, 
Comae fuggeftus rbid. 
. Comiflari , comiflatio, comiflator 
789. 
Comiffatores conjurationis 790. 
Comitatus 239. 
Comites 275. 
Comitia 146. 
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Comitia anfpicata 17T, 
binis comitiis judicare 149, 
—— ealara 150. 
—— Centuriata 15T. 
—— Curiata 147. 
—— habere 255, 
— populi 192, 
tribura 185. 
Comitiati tribuni 350, 





Comitium 148, 

Commearus 38. 
Commentari 839. 6TI. 
Commentarii 527. 528. 981. 








eleftorum ve’ excerptorum! 

951. 

Commentarius rerum urbanarum. 
328. 


Commifliones 1060. 
Committere opera ibid. 
Commodare 420 
Commune 9I. 
in commune confulere , 
prodefle cet. ibid, 
Comoediae 629. 
——  Togatae , Praetextatae , 
Trabeatae cet. 630. 
Compadtores 958. 
Comperendinatio 439. 47% 
Compitalia 595. 599, 
Compluvium 988. 


an 


Compromiflarius 434. 

Compromiflum 438. 

Concha 677, 

Coneilia Centumyirorum 43$» 

Conciliabula 144. 385. 

Conciliatores 533. 

Concilium 146, 463. 

—— plebis 192. 

Concionalis hirudo aerarii 51. 
Con- 


’ 
* 








—— advocare, dare, ha- 

bere; in concionem venire, 
adfcendere cet. 255. 

Conciones conductae 57. 

nclamare 689, 

Conclamatum eft 870. 


Concubinatus zbid, 

wel concubia nox 

590. 2 

Condere in aerarium 32. 

— rite manes; animam fe- 
pulchro 869. 

— corpora 893. 

Condictio 439. 

Condictiones 419. 

Conditores juris 341. 

Conditorium 895. 

Condudtores_1006. 

Confarreatio 844. 847% 

‚Congiarium 757. 935. 

Congins ibid. 

Conjuges, unde didtae $50, 

Conjurati milites 652. 

Conjuratio 651. 

Connubium 65. 85, 

Conquifitores 654. 

-Confcripti Patres 4. 15. 

Confecratio 908. 

Confecratus 307. 

Confenfuales 423. 

‚Confentes dii 508: 

Confeflores' 463. 

Confilia femeftria 16. 

Cenfiliarii 293. 441. 

Confilium Proconfulis 293. 

—— zeipubl. Lempiternum %, 
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Confitutiones principales ar, 
400. 401. 

Conitratus equus 663. 

Confualia 997. 

Confuere os 1048. 

Confuerudo ve/ mos majorum 401. 

Conful prior 211. 

Confnlares 18. 224. 300. 

—— Legati, Reltores 299, 

Confularis aquarum 1075, 

Confulere ſenatum dealiquare 24, 

Confules 196. 208, 

defignati 18, 185. 213. 

honorarii 224. 

nominare ve? dicere 177. 

numeräre multos 211. 

ordinarii 2237, ” 

ſuffecti ve/ minores id. 

Confulta fapientun:, belli, Grac- 

chi 90. a 

Contra jus fasque 329, 

Contnbernales 63.290, 673. 850. 

Contubernium 65. 85. 673. 850, 

Conventus 292, 

agere, indicere ibid, 

Convivari recta, recte er dapfile 
820, 

Convivium ——— 787. 

Coptae 814. 

Coqui 814. 817. 

Corbitae 729. 

Cornicula 696. 

Cornu 677. 

Cornua 232. 


J 








732. 743. 948: 
portus 743. 

velorum 732%. 

Corollae 64r, 

Corollarium Mad. 








Corc= 


1100 


— ! 
Corona cingere urbem 713. 





civica 694. 

—— muralis et navalis 695, 

—— obfidionalis 696. 

— roftrata 695. 

— yvallaris ve/ caftrenfis :2, 
cum corona ebrius 807. 

Coronam colligere 443. 

Coronare cratera ve/ vina 829. 

Coronarium aurum 29$. 

Corpora faltu fubjicere in equos 

* 893. 

— lecticariorum 1036. 

nondum conclamata 870. 

Corpus ſecare 83. 

— juris 229. 403. 

Correctores 275. 300. 

Corrigia 764. 

Cortina 549. 

Corus 1031. 

Corvi 745. 

Corybantes 561. 

Corymbus 1229. 

Coryphacus 633. 

Cothones vel —na 744. 

Cothurni 632. 767.» 

* Covinarius 1041, —— — 

Covinus zbid, 

Crater 826. 

Crates 7IS. 

Crepidae , vel — dulae 762. 

Crepidarum obftragula 768. 

Crepundia 839 

Creta 477. 603. 773. 

Cretatae 772. 

Cretio haereditatis 109, 

Cretionis folemnitas ’2id, 

Crimen majeftatis 162, 259. 294: 

— peculaius 162 
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Crimen perduellionis 163, 

regni 163. 

Crinales acus 77I. 

Crines fii v, fuppofiti 769. 785. 

Crifta 660. J 

Crocota 778. 

Cruſtae 826, 895. 

Cruftularius 814. 

Cryptoporticus 802. 

Cubicula dormitoria ve/ no&tu 
et diurna 988. 

Cubicularii 990. 

Cubiculum 616. 

—— hofpitale $ır. 

Cubile 1034. 

Cubitus 93%. 933, 

Eucullus 762. 

Cudo, ve —on 769. 

Culcita 794. 

Culeus 936. 

Culina 086. 

Culmen 974. 1022. 

Culpa potare magiftra 829, 

Culter- 1010. 

Cultrarii 569. 

Cumerum, vel — a, 859. 

Cuneus 617. 692. 

Cuniculus 719, 

Cupa 823. 

Curatio 293.» 

Curatores 'operum publieorum‘, 
viarum Cets 270. 2 

—— aquamım 1074: 

— cloacarım 1077. 

Curetes 557. 

Curiae I. 13. 1065. 

Curio I. 

— maximus id. 

Curiones 55% 
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Surrus, vel— icula 1038, 

— quadrijugus 1037. 
currum equosque fuftinere, 
retorquere et avertere 1050. 
currum. confcendere, infi- 
lire, defcendere cet. 105 1. 

Zurfores 1034. 

— publici 1080. 

Zurfus 606. 

Zurule ebur 203. 1038. 

urules magiftratus sbid, 

uftodes 181. _ 

uftodia libera 484. 


Cyathus 837. 935; 
Cyclas 750. 
ECymba futilis 722. 
Cynofura 1042. 


D. 


Daayıi 814. 

Aunruriog 781. 

Dactylotheca 779. 

FAuuovss ayayoı ny nancı 
886. 

Damnum praeftare 429. 

—— injuria datum ibid. 

Dapes 'menfae brevis 797. 

De plano legere 184. 228. 

— ve! e plano cognofcere 223. 

'Decanus 673. 

Decemviri 396.283. 287. 436% 

Deceres 729. 

‚Decimanus ‚1029. 

— acipenfer, fuftus 1030. 

Decimatio 711, 
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Decifiones 403. 

Decoctores 589, 

Decollare 759. 

Decrera Confulum, Augurum cet, 
30. 

—— Imperatorum 400, 

Decretum Senatus 20, 30, 





Tribunorum 254, 
Decumae 116, 

—— alterae 352. 
Decumana porta 670, 
Decumani 47. 117. 
Decumanus ager 118. 
Decuriae 463, 3 

Decuriam emere 319. 
Decuriones 142. 666, 

—— cubieulariorum 990, 
Decurrere 892, 

—— ad racira fuffragia 195, 
Decurfio 677. 

Decuflatio 1028. 

Decufüs 914. 

De die er in diem vivere) 788, 
Dedititii 63. 75, 

Deducere 985. 

Deductores 169. 361. 
Deiphobe 548. 

Deleitus 649. 

Delirare 1012. 

Delphica 797. 

Deminutio Capitis 128, 
Denarius 914. 921. 923, 
Dentale 1009. 

Depeculator 294. 

Deponere aliquem vino 87I. 
Depontani 179, 

Deportatio 128. 485. 
Depofitiones teftium 472. 
Depa- 
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Depofitus 870. 

Defignator 880. 

Defignatores 617. 

Defultores 1038. 

Deteftatio facrorum 150. 

Deunx 909. 

Dextans ve} decunx :bid, 

Dexter 539, 

Dextro Joye 493. 

Diaka 990. N 

Dianome 143. 

Diarium fervorum 70, 

Dicam fcribere ve} fubfcribere ali- 
cui 410. 

—_—— vel dicas fortiri ibid. 

Dicere de fcripto 24. 

Dicrora 725. 

Dictator 196. 275. 829. 

Diä&atura femeftris 279. 

Diem diffindere 444. 

—— dicere 45$., 

—— prodicere ve/ producere ib. 

Dies Allienfis 597. 

— atri 477. 

civilis 590, 

Comitiales 14. 147. 

——— fafti er nefafti 227. 337. 

fefti 592, 

intercifi 337. 592. 593. 

jußti 445. 

luftricus 61. 

naturalis 591. 

proeliares et non proeliares 

600. 

profefti 592. 600. 

folis, lunae cet, 588, 

ſtatus 439. 

—— Togae virilis 756. 

Diefpiter 493. 


— — 
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Diffarreatio 345. 866, 
Digefta 402, _ 

Digitalia 768. 

Digitus 932. 

annularis 379. 

Dii indigetes 514. 

— ‚majorum gentium 495. 
mänes 96. 

minorum gentium 514. 
pagellarii 807. 

ſelecti 490. 508. 

— femones $17. 
Dijovis 599, 

Diludia 62r. 

Dimachaeri 614. 
Dimenfum zır. 

—— feryorum 70. 
Ayuocıny rad 376. 
Dioecefis 273. 

Dionaeus 500, 

Dionaea mater ibid. 
Dionyfia $ı2. 

Diofeuri 604. : _ 
Diotae 825. 

Diphthera 786. 

—— Jovis 943. 
ArpIsgızy ibid, 
Diploma 952, 
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Dirae, ve2— a 5t1. 537. 539 


Diribitores 180. 

Dirimere- fuffragia 181. 

Difcalceati 765. 

Difcedere v./ transire ve) ire ia 
alia omnia 25. 


Difcefionem facere ibid. 


Difein&i 708. 799. 


Difeus 606. 799. 
Difputatio fori 349. . 
Diſtri⸗ 
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Difributores 180, 

ius Fidius 975. 

iverbia 627. 

Diverfores 1080, 

Diverforia ibid. 

Divertieula ibid, 

Divinatio 464: 

Divifores 169. 

‚Divortium. 853, 

— facere cum uxore ©, viros 
a viro vel ab uxore 866. 

Do, dico, addico 227. 

#Do&or 950. 

| Dodrans 909. 

'Dolabra 1010, 

Dolium 823. 

Domini infularım ve’ praedio- 
rum 99. % 

-—— Quiritarii 107. 

Dominium quiritarium ibid, 

Deminus 82.849. 950. 

. Domus et infula 94. 6, 

marmorea 905, 

Dona ı01, $9r. 

. Donari annulo aureo 44, 

Donatio 100. 

Donativum 975, 

Aogarz 662. 

Dos recepticia 849. 

Dofluaria 1032. 

Drachma 909. 918, 

Draco 1043. 

Agouos 606, 

Dropax 785. 

Ducenarii 302. 463. 

Ducentefima 123, 

Ducere uxorem 858. 860, » 

Ductu es aufpicio 668. _ 
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Duella 110. 909, 

Duplicarii 698, 

Duplicatio 425, 

Deumviri 142. 286, 449. 489. 
548. 

Dux 701. 829, 

— legionis 664, 

— praefeltusgue claflis 737. 

Eeclefia 143. 

Eculejus 47 1. 

Edicere 277, : 

— diem 649, 

fenatum 15, 


Edicta 41. 400. 
—— peculiaria er repentina 229, 





—— tralatitia er nova 228. 202, 
Edictum 227. 254. 
— peremtoiium 250, 
— perperuum 229. 
— unım pro omnibus ve/ pro 
tribus 231. 

-- urbanum er provinciale 229 
Edititii judices 469, 
Editor gladiatorum 615. 
Edulia mellita 814. 
Effari templum 538, 
Effata i2:d. 
Eyaunrommydeiz 968, 
Egredi relationem 20, 
Erarovraggaı 667. 
Einnoydennens 726 
Ennousdn 875: 
Enpogx ibid, 
EAarng 1049: - 

b Lilebo⸗ 
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Elleborofus 544. 

Elogium 106. 906. 
Emancipare $6. 

fundos 96. 
Emancipatio 86. 
Emblemata 826. 

— yvermicnlara 995, 
Embolia 639. 

Embolus , ve/’’—um, 1044. 
Emere a malo auftore 100. 
Emeriti 651. 

Emplaftra 773. 
Emplaftratio 1026. 

Emptio per. aes et lıbram 86. 88. 
— {ub corona 98. 

Endromis 607. 

Enubere patribus 85. 129. 
Enuptio gentis 85. 

Ephemeris 543. 

Ephippia 663. 

Epibatae 736. 

Erißaseas 734 


Erıyez®n 906. 

Epilogus 475. 

Epirhedium 1042. 

Epifcopus 273. 

Epiftolae 40. 268. 953. 954. 

Epiftylium 1069. 

Epitaphium 906. 

Epithalamium 861. 

Epitrapezius 809. 

ErrzXo005 1052. 

Epulae facrificales $77. 

Epulari Saliarem in modum 558. 

vivere de die e in 
diem 788. 

Epulum Jovis II. 349. 597. 





- 
—— ve] 


Derzeihnis 









Equi jugales , jugarii , juges. 
funales 1045. 

Equiria 593. 

Equitatus juftus: 656. 

Equites 2. 42. 43. 

alarii er legionarii 682, 

Equus Odobris 597. 

Ergaftulum 66, _ 

Eros 501. 

Efcharae 937. 

Efeulus 1024. 

Efquilina, regio urbis, 186. 

porta 1056. 

Effedarii 614. 

Effedum ib. 1041. 

Euripus 616. 

Everriator 897. 

Evocare deos 72T. 

Evocati 654. 

Evocatio 65T. 

Exactores 48. 

Exaudorare 713. 

Exau&torati et dimifi 703, 

Exaudtoratio.799. 712. 

Exaugurari 366. 








Exauguratio 90, 
Exceptiones 424. 
Excubiae 675. 980. 
Exedrae 960, 
Exercitor navis 426. 
Exercitus 677% 
Exhaeredare 106. 
Exigere foras, ve/ ejicere 867. 
Exigi 630. 

Exilium 485. 

Eximere diem dicendo 2I« 
Exodia 627. 

Exomis 786; 


u \ 
ee 






— 


Exoſtra 


Re a — 
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Exoftra 645. 718. 

Expenfum ferre 930. 

Exquilinus , Exquiliae f, Efqui- 
f liae 1054. 

Exfequiae 975. 

— immaturae $76. 

Extifpices 544. 

Extraordinarii milites 666, 
Exverrae veli everrae 897. ' 


F, 


Faba 1018. 
Fabiani 559. 
Fabri 157. 
Fabulae Togatae et Palliatae 747, 
Fabulam dicere v2/ facere 630. 
“ Faces funebres $79. 
nuptiales, maritae, legiti- 
mae 859. 
inter utramque facem 879. 
Faciem ferire 660, 
Factio alba, ruffata cer. 605. 
“ Fadiones aurigarum Did, 








— quadrigariorum 1037. 
Fagina 826. 
Fagtıralis mons 1054. 
Falae 604, 
Falaricae 716. 
" Fallax, epis. Cirei maximi, 543, 
Familia urbana er ruftica 65. 
— Caefaris 1074. 
 —— publica ꝛbid. 
Familiae 55. 
— cemptor 102. 
— mancipatio Tbid. 
—— philofophorum 66. 
Fana 570.3 unde nominata, 538. 


—544. 
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Fanatici 544. 

Far 845. 1016, 

Farina 1016, ' 

Fas. et jura finunt 329, ; contra 
jus fasque ibid. 

Fafces et fecures 206. 209, 





2 j 
iubmittere 210, 





viminei fafces virgarum 323. 

Fafciae 730. 760. 764. 

Fafelus, Phafelus , ve/ — eolus, 
1018. 

Fafti 527. 

—— calendares 525, 





memores , pidti es confula- 
res 526.’ 

faftos referare 2171. 
Faftigatus 992, 

Faftigium 238, 991, 992. 
Faunalia_ 393. 597. 598. 
Fauni 517. 

Favonius 1031. 

Februari ve) purgari $g4, 
Feciales 553. 648. 
Feminalia er Femoralia 764. 
Feneftrae 993, 

Feralia 593. 

Fercula 604. 816. 
Fercnlum 1034. 1073. 
Ferentarii 658. 

Feretrum 878. 1073., 
Feride 167. 592, 

: conceptivae 592, 598. 
denicales 897. 

— imperativae 592. 599, 
—— latinae 270. 398. 
Ferre centuriam 182. 








—— repulfam 183. 
—— per faturam 35T. 


bz 


Ferrz 
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Ferre fuffragium ve) tabellam 182. 
Ferreae foleae 767. 

Fefcennini verfus 625. 

Feftucas inter fe‘committere 415. 
Feftum Anciliorum 594. 

— mercatorum $96. 

Fibra 576, 

Fibulae 697. 762. 
Fideicommiflarii 108. 
Fideicommiffum 106, 

Fidejuflor 422. 

Fidicines 970. 

Fiduciarius haeres 106. 

pater 87. 

Filum ducere ve/ deducere 985. 
Fimbriae 771. 775. 

Fifcales gladiatores 614. 
Fifcella 1048. 

Fiſcus 267. 384, 

' Flagella 1028. 

Flagellum 1047. 

—— horribile ;bid, 

Flagrum bid. 

Flamen Caefaris 555, 

— Dialis 554. 








— Martialis sbid, 

—— Quirinalis 555. 

Flaminia porta 1055. 

Flaminica 331. 556. 

Flaminii ee —niae 569. 

Flammeum, ve/ —us, 858. 

Flexus cincinnorum ve/ annulo- 
rum 77I, 

Floralia ‚995. 

Flumentana porta 1056. 

Focalia, ve/ Focale 764. 

Foculi 987. 

Focus 580. 987. 
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Focus perennis, peryigil 902. 

portatilis 316, 

Foeneratores 929, 

Foenifeces 1019. 

Foenum 1018, 

cardum 1019. 

Foenus 928. 

—— perperuum zbid. 

femuncjarium 
929. = 

Folia 941. 

Follis, ve/ folliculus 799, 

pugilatorius 800, 











’ 


—— unciarium , 





Fontes aequitatis 334. 

Fora 144. 1065. 

— trina 1067. 

Forceps 692. 693.' 

Fordae boves 594. 

Fordicidia :bid, 

Forenfia 759. 

Fores 977. 

—— laureatae 979. 

Fori 602. 734. 

Forına 134. 

vel formula provinciae sb. 

Formulam ve altionem concipere 
410. L 

—— intendere ibid, 

Formularius ;bid. 

Fornices 107% 

Foruli 961. 

Forum 671, 

boarium, cupedinis, Ner- 

vae, olitorium cet, 1067. 

fori tabes; in foro verfgri 

cet, 1066. 

Forus 830, 

Fofla 670, 714. 








Fraena 


Is 


— 













I | 
Bi |Fraena Iupata 1048. 


'Fraenum 1047. 

a. mordere 1048. 
Fratres pileati 516. 
— Anbarvales str. 
— Arvales 552. 

1 Frigidarium 804. 
Eritillus 830, 

J ‚Fronte recta, aequatis frontibus 
692. 
IFructuarium 1028. 

| Fru&tuarius 192. 
FFrucius 92. 928, 
Frumentarii 136, 


imperatum zbid, 
Frutices ve/ virgulta 1023. 
1 Fucus 773. 
Fugitivarii 67, 
\ Fugitivi Mid. 
Fulcra ve/ pedes 794. 
Fulligine coHinere 772. 
Fullones 167. 
Fumofae imagines :2id, 
Fumofus menfis 987. 
Funales equi 1046. ° 
Funalia, funales cerei 879 
Funambuli 638. 
Fundi 9%. 
: fieri 139. 
Funditores 657. 
Funerae, v. —eae, 895. 
Funes 735. 1046. 
accenfi 879. 
Funeta 1028. 
“Funus $75. 879. 
—— indictivum, publicum, cen- 
forium, collatiyum ‚> acer- 
bum cet, 875. 
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Furca 67. 1033. 
fepuletalis 994. 
Furcae Caudinae 216, 
Fur nec manifeftus 428. 
Furcifer 67. 
Furiae 511. Z 
Furtorum quaeftio cum lance et 
licio 345. 
Furtum conceptum 346. 42$. 
—— manifeftum 428, * 
Fufeina 613. ö 
Fuftuarium 485. 709. A 
Fufus 982, 





) G. 


Gabinus cin&us ve/ eultus 140. 
Galbanatus 778. 
Galbanı mores zbid, 


-Galea 659. 660. 


Galericulum 785. 

Galerus 529. 659. 769. 785. 

Galli 561. 

Gallia comara 39. 

togata 79. 747. 

Gallieae crepidae 765. 

&allina Numidica ve/ Africana 
813. 

Gaufape 798. 

Gemma perfpicua 993, 

vel germen 1026. 

Gemoniae, v, —ii, gradus 486, 

Genefis vei genitura 542. 

Genethliaci :bid. 








\ Genifta 1024. - 


Genius 513. — 

Gens Sb. 

——— togata 747, 
ba Gentes 
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Gentes 55. 84. 

Gentiles 56, 84. 127. 

Gentilitia 127. 846, 

Genua incerare deorum 571, 

Tsexvos 1044. 

Geftatio 802. 

Gefticulatores gız, 

Geftor negotiorum 426. 

Gladiator plurimarum palmarım 
620, 

—— ores fine miflione 612, - 

Gladiatorium ;bid, 

Gladius, ve/ enfis 66r. 


ad gladium damnati; a gla-. 


diis recedere; plumbeo gla- 
dio jugulari 6rı. 
TAauswrns ASyyy 495. 
Glebae adfcripti 72. 
Globus 693. 
Glutinatores 938, — 
Gradus 44. 616. 
—— dejetio 709. 
—— militaris 679. 
—— oe] fedilia 616. 
—— fenatorius 7. 
Texzuparsız 423: 
Grämmatici 967. 
Graeco more bibere 828. 
Graecoftafis $91. 
Graphium 944. 
Gratiae ve/ Charites 30T. 
Gratiarum altiones 572, 
Gratulatio 694. 
T’eooQos 659. 
Gubernaculum 73T. 
Gubernator ibid. 738. 
Guftatio ve/ guftus Sr. 


Derzeihnis 


Gufatorium 812, 

Guttus 805. 
Gymnafiärchus, v, —a, 608. 
Gymnafium 606. 1064, 
Gymnici agones 608. 
Gymnofophiftae 874. 
Tuvunrwrıras 989. 


Gynecasum zbid. 


H. 


Habenae 1048. 
Haedi 1049. 





Haeredem nuncupare, facere cet. 

103. 105. _ 

damnare 107. 

Haereles afcendentes et defcen- 
dentes 109. 





—— domelftici 124, 

fecundi 105. 

Haereditas jacens 91. 

fine facris 124. 150. 

Haereditatem adire, cernere 10$- 
109. — 

Haeredium 1005. 

Haeres ex aſſe, femifle cet. 110. 

Hamae 1944. 

Harpagones 745. 

Haıpaftum 607. 800, 

Harnfpex fummus 545. 

Harufpices 544. 

Harufpicina 545. 

Halta 99. 

pura 696. 

velitaris et longa 662. 

Haftam centumviralem cogere 436, 

Haftati 657. 

Hauftum 1044 














Hebdo- 


Ki 4 ! 











\ |Hebdomades 588. 
Helciatii 741. 
LHeliocaminus 990⸗ 
‚Helix 74?- 

; | Heminaria 935. 
|Hemifecla 909. 
|Hepteres 726., 

f Hermae trunci 504 

I Hermuli 602. 

Ü Heraeriae 354» 

| Hexaphorum 878. 

f Hexeres 726. 

| Hieronieae 608. 

1 Hilaria 561. 594* 

| Hinni, vel — uli, 1036 
Hippodromi 1064. 

"| Hippopera 1033. 
Hiftriones 625. 
Holocanftum 575. 
 Holographum 103. 
Honorarium 293. 34% 
decurionatus 143» 
Honorarius arbiter 433- 
Honorati 230. 
Hoplomachi 614. 





591. 
Horae 513. 
Hordeum 709. 1016. 


der Tateinifchen Worte und Redensarten. 


Hora hiberna, 270: breviflima 


Hoftia ambarvalis 352. 
Hofliae 574. 

Hoftis 79.. 163. 
Humare 875. 

Hyades 1049. 
Hybridae wel ibridae 854» 
Hydrophobia, 544. 
Hymenaeus 86T. 
Hypocaufton 804- 
Hypodidafcalus 950%. 
Hypodromus 1064. 
Hypogaea 905. 
Hypomnemata 951. 


J. 


Ta&us venereus ve) bafiliens 339, 


Jaculatores 608. 
Janiculum 1054 
Janitor 978. 
Janitrices ibide 
Janua 977. 

janus 509. 

—_—— medius zbid. 
—— Quirini Io6l. 
— fummus ab imo 509. 
Japyx 1031. 
Idiographus 95T. 
Idus 586. 
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. Horologia folaria ve/ fciaterica Jentaculum 789. 

591. Isgodıdaonunoı, 18g0voMO!> 
Horofcopus 54%. — puAunss , HEgODAV- 
Hortator 739. Tal 522. 

Horti 1001, 2 
*.Hofpes' 809. 

oblatus 819. 
Hofpitalia 811. 
Hofpitium 809. 811. 


Hysyovss 657. 
Hysuv ToU TAYMaTOS 664. 
Ignitabula 987. 
Ignobiles 55. 
b4 Igno- 








1110 


Ignominia 244. 485. 

Impages 979. , 

'Impendium 928. 

Imperator 208. 296. 306, en 
693. 

Imperatoria majeftas 310, 

Imperium 149. 200. 
effe in ve/ cum ve} fine im- 
perio 201, 

Impetritum, inauguratum eft 540. 

Impluvium 514 BR 938. 

Impolitia 243, 

Inauguratio 89, 

Inaures 774. 

Incendiarii 359. 

Inceftus 854. 

incilia 1009. 

Inciti 831. 
ad incitas, vef — a, redi- 
gere ibid, 

Ircnria 243. 

Indicare 420. 

Indicere ve/ edicere Comitia 166, 

Inducere locationes 243. 

aomen 10% 

Indufium 76r. 

Infamia 485. 

Infulae 552. 56$. 

Ingenui 62, 65. 

Hvinx5 1099. 

Injuria-427. 430. 

Inoculatio 1026. 

Inquilini 95. 

Infcriptae pecudes +19. 

Infciiptus fervus 67, 

Infigre navium 729. 

Infito 1025. 

Ialtita 749. 778: 
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Inftitores 425. 1080, 
Inftituta 402. 

Infulae 94. 976. ’ 
Infularii 95. 

Inter caeſa et porrecta ;77. 
Intercedere 19. 251, 





Interceflio 19. 
interdicere igne etaqua 128. 37I. 
—— domo $Io, 

Interdita 231. 

Interdictio aquae er ignis 39. 
485. 
interlocutio 400. 
Interpretes 169 
juris 34r. 
Interregnum 207. 





Interrex 196. 297: 

Interrogatio 422. 

Interula 761. 

Inteftabiles 473: 485: 

Inteftatus E09. 

Involucra 943« 

Irpex 1010. 

Melafticı 608. 

Ifiıcıum $13, 

Iter 93. 

Iterari 1013. 

Jubere legem ve? rogationem Iy», 
1835. 

Judex 453. 

quaeltionis 460, 

Judicem , v. —es, ferre alicui 437. 

ejerare ibid. 

Judices 208. 232. 461. 

— dare 437. 

— edere 469. 

— Pedanei 441. 


ſelecti 43%: 








- 


Judicia 


‘ 





Judicia 406. 

-——— capitalia 453. 

— centumviralia 435. i 

— populi ve/ ad populum 161. 
453- 

— privata 406, 

— publica 1601. 435. 448. 

— reſtituere 446. 

Judicium Cenforis 244. 


459» 
— haftae 49%. 
— perduellionis 164. 
—— recuperatorium 435. 
Jugerum 934. 1011. 
jugum 982. 1927. 1046. 
Julii 359. 
Jumenta fagmarta , farcinaria , 
fellaria 680. 1032. 
Jumentum 408. 
Juno. inferna ve/ Stygia $10. 
Jupiter Feretrius, Elicius cet. 
493» 
hofpitalis 810. 
‚ Jurare in acta Imperatoris 314. 
—— Jövem lapidem 441. 
—— in leges 205, 
Jurati homines 470. 
‚Jure cedere g14. 
— yocatae Centuriae 177, 
‚Juriseonfulti, periti cet. 331. 
Jurisdi&tio 406. 
‚ Jus 328. 
— Aelianum, Flavianum, Papi- 
rianım .330. 338. 388. 
— applicationis 145. 
— callidum verfurumque 332. 
== cenfus ıı1, 





u — deferre 3 fubfelliis in roftra.. 
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Jus eivile 328. 34r. 

— civitatis 80. 

— extremum tribunorum 251, 
— honorarium 329. 230, 40T» 
— honorum 126. 332. 


imaginum 54. 26I, 
italicum 79. 132. 
— Latii 79. 129. 
libertatis 81. 

— militiae III, 


1 


— mortuum inferendi 90, 

— patronatus 87. 

— praetorium 228. 

— provinciale 79, 

— publice epulandi 12. 

— Quiritium 79. 80. 

— receptim 34I. 

— relationis primae , 
cet. ZI» 


fecundae 


— facrorum 126. 

facrofandtae poteftatis 253. 
feriptum aut non [criptum 3 34» 
fuffragii 125. 


— fummum 332, 
— teftamenti 82. 

— tribunatus petendi 249 
tributorum #11. 
trium liberorum 383. 
tutelae 82. 


} 


Jusjurandum 653. 

Jutta er jufta funebria 875. 900% 
Juftitium 599. 90T. 

Juſtus equitatus 659. 666. 
Juvenes 50. 

barbatuli er bene barbati 
733. 


> 





b5 K. Kalen- 
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R. 


Kalendae 536. 
intercalares 387. 
—— priores et pofterio- 





res ibid. 
— triſtes 932. 
ad graecas Kalendas ſol- 
vere 590. 
Kalendares faſti 525. 
Krediopurad 661. 
Karasewuarı 734. 
Karzoeanroi ibid, 
Kersusng 739. 
Kerss 42. 
Kevorzpiov 369. 904. 
Kiıuanss 734. 
Kiway 792. 
Koiyn, unde coena, :. e. cibus 
* communis 788. 
Korrsiv 978. 
Kueßasız 557. 
Kuga 147. 
Kouadsıv 739. 


L. 


Labicana v, Lavicana porta 105 6. 
Lacerna 762. 

Lacinia 748. 

Lacunaria 996. 

Lacus 823%. 

Laena 355. 763. 

Aayıv 346. 

Aanrılsw reos nEvre@ 1047. 
Lampadaria 899: 

Lana 932. 


Derzeichnis 
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9 
Lanam carpere, pedctere, nere, 
ducere cet. 982. —9— 
Lanceae 662. 
Lanificii et lanificae 981. 
Laniſtae 610. 
Lanugo 783. 
Lanx 346. 
Lapilli ve/ calculi 477. 
Lapis 1078, 
albus 798. 





—— [pecularis 993. 
Lapfus rotarum 742. 
Laquearia 996, 
Laquearii 614, 

Lares 513. 886. 
Praeftites 595. 
Larya argentea 828, 
Larvae et jemures 886, 
Larvarım pleni 343. 
Larvati Did. 

Lateranus mons 1054. 
Laticlavii 664. 
Latifundia 1023. 
Latini 76, 

Juniani i2id, 
focii 129. 
Latinitas zbid. 

Latium vems er novum zbid, 











Latrones ve/ Latrunculi 831. 
Latus clavus 7. ı1. 760. 
Laudatio 475. 884. 
Laudatores 475, 

Laudicaeni 443. 

Laureatae fores 979. 
Laurentinalia 598. 

Laurigeri Penates 979. 
Lautumiae 76. 484. 


Lecti 791, 878. J 
Lecti 


tert 
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1 


Lecti trielinares cel difenbitorii 
79%. 

Leica 1034. 

hexaphoros 1035. 

— muliebris 1034. 

oftophoros 878. 1035. 








Lecticae 878. 994. 


Lecticarii 878. 1035. 


Lectiſternium 573. 


Lectores 958. 

Lecdus 794. 

— feralis 873. 

— genialis 862. 

— ſtatus conchyliato peri- 
ſtromate 793. 

Legata es legatarii 107. 

Legati 667. 

—— Caefaris pro Confule 299. 

Legatio libera 35» 

Lege agere 407. 

Legem antiquare, rogäre cet. 193. 

— jubere 176. 183. 

—— perferre 183, 

Leges 401. 

— agrariae 117. 256. 347. 

— cenforiae 24T. ° 

—— confulares 327. 

— curiatae 282. 360. 

— decemvirales 284. 327. 

—— duodecim tabularım 284. 

— foenebres 256, 

— frumentariae ib, 362. 

— municipales 139, 

— regiae 282. 338. 

— facratae 366. 389. j 

—— tabellariae 178. 395. 

——— tribunitiae 327, 


Legio 2, 656. 
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Legulejus 410. ⸗ 

Lembi 727. 

Lemures 595. 996.” 

Lemuria 595. 

Lenocinia 772. 

Lenticula $og. 

Leflus 881. 

Leves milites 657. 

Lex 326. 327. 

— annalis 204. 

— annua 227. 

— Curiata 149. 

— imperii 42. 

— jufti injuftique regula 326. 

— marita 37I. 

— proditienis $79. 

— quina vicenaria 374. 

— regia 42. 

— ſacrata militarıs 339, 

Lexidia 882. 

Libamina prima 575. 

Libare Diis dapes et bene 
cari 807. 

Libatae dapes 808. 

Libatio 374. 

Libella 915. 

Libelli 194. 952. 

——— .imperatoris 40. 268, 

Libellus 99. 466. 

memorialis v. rationalis 952. 

poftulationum 465. 

Liber 512, 941. 

barbatus 784. 

—— mufteus 823. 

Liberalia, 594» 

Liberi 62, 

— legitimi, illegitimi, natu- 
rales , fpurii , adulterini „ 
inceftuofi.854. 


pre- 











. Liber- 


, 
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Libertas jufta 74. 
optimo jüre 122. 
© Libertatem se abjudicare 155. 
Liberti 62. 
Libertini 8. 62. 
Libertinus miles 274. 
Libitinam vitare 5 
‘ nifi quod Libitina facravit 
871. 
Libitinatii ibid. 
_ Libra 909. 920, 92T, ° 
— aquaria 1075. 
per aes et libram 86.88.102. 
Libramentum aquae zbid. 
Libraria er librarium 959. 
Librarii 320. 950.958. 
Librator 1075. 
Libri fatidici, 548. 
—— A verfus fibyllini 546. 
Libripens 87. 
Librorum concinnatores ve! com- 
paltöres 958. 
Librum evolvere 947. 
Libs 1031, 
Liceri 420. 
— digito ibid, 
Licia 345. 983. 
— telae addere 984. 
Licitator 420. 
Li&tor primus et proximus , po- 
ftremus ve/-fummus 323. 
Li&ores 322. 
Ligamina 772, 
Ligo 1010, 
Ligula ve/ lingula 877. 933. 
Ligulae 764. 
Lilia 718. . 
Limare opus 945. 
— de aliquo ibid, 





mirari nihil, 


Derzeihnis 


Litera falutaris 476. 


 Aoxyayoı 667. 


Limbus 749. 

Limitanus 577. 

Limites 1029, 

agrorum 377.7 
decumani-, prorfi 1036, 
Linea alba 602. 

facra 831. | 
Lingua vernacula, v.—aris, 65. 











Lintea 723. 805. 

Linteones 982. 983. 

Lintres- 72T. 

Linum 1017. ! 
Lira 1012. 

Lirare ibid. 

Lis vindiciarum 413. 





Lirare 818. h 
Litem componere vel dijudieare 
366. 407. 


-—— redimere 411. 
fuam facere 447. 





triftis zbid,. 
Literae 953. 
lanreatae 693. 
—— ferviles 66. 
Literatus 67. 
Litigatores 411. 
Litis .aeftimatio 373. 
ceonteftatio 439. 
Argosgwrz .995- 
Lituus 537. 677. 
Lixae 673. 

Lixivium 770. 
Locare fub hafta 120, 
Locarii 617, 











Loculamenta 961, 
Locu- 


\h ro - 
I. } 
\ i 
| 







ocuples 1004, 
#Locus confularis 793. 
MLodicula 795. 


Luceres 42. 43. 185. 
#lLucina 494. 


'Ludere raptim, datatim, expul- 
fim 800. 
Ludi Apollinares 826. $96. 
— Cereales 594. 
— circenfes 60I. 
| extraordinarii ibid, 
| —— gladiatorii 611. 
— literarum 967. 
—— Magiftri ibid, 
— magni v. romani $97. 601. 
— Ofci 627. 





— pifcatorii 596, 





—— faeculares 60T. 
— fcenici 623. 625. 
— ftati Bor. 
| —— votivi 571. 601. 
Ludibria fcena er pulpito digna 
h 646, 
Ludiones 62$, 
Ludus Trojae 608. 

ad ludum damnatı 612, 
Lugubria fumere 902. 





Serien 
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Luna 513. 765. 

Lunata pellis er planta 766, 
Lunatici 544. 
Lupercal 558. 
Lupercalia 599, 
Luperci 558 
Lupi 1048. 
Lupinum 1018 
Luffrare 160, 


.„ Luftrum ibid. 


—— condere ’5, 16T. 
Luteum flammeum 858. 
Luteus 502. 

Lymphatici v. Lymphati 543, 
nummi auri 544. 
Lymphaticus pavor ;2iJ, 





M. 
Maceltum 1067. 
Maxzsea 659. 661. 
Macrocolla 943. 
Macrocollum ;bid. 
Macta efle 574. 
Maenianum 603. 
Magifter 199. 558, 738. 950, 
— admiflionum Ne . 
—— collegii Augurum 535, 
— ——  Quindecemvirorum 
547. 
convivii 829, 
curiae 148. 
equitum 203. 281, 
equorum 1050, 
morum 247. 
navis 426. 
palaeftricus 608, 
— ſocietatis 46, 


Magi- 


x 
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Magiftratus 199. 200, 
—— curules er non curules 203. 


1038. 
— ordinarii et extraordinarii 
202. 


— yvitiofi, vel vitio et falvis 
aufpiciis creati 172. 
Magiftri navium 737. 
— offciorum, fcriniorum 275. 
—— primi 967. 

Majeſtas imperatoria 311. 
Majeftatis crimen 162. 294. 
Malleoli 716. 1023. 
Malobathrum aflyrium 807. 
Malus 73r. 

Manceps 92. 

Mancipare agrum alicui 96, 
‘Mancipatio :b. 422. 

Mancipes 41. 120. 330. 

—— condudi ei redempti 443. 
— portuum 116. 

Mancipi res 92. 

Mancipia 63. 

Mancipium 92. 96. 

{ni mancipii eſſe 96. 332. 
Mandata 40% 
Manes 886. 

——— paterni 595. 
Mangones 63. 
"Maniae 886. 
Manicae 484. 768. 
Manicula 1009. 
Manipulus 656. 685. 
Manni 1036 

Manfio' 669. 1080. 

‚ Mantica 1033. 

Mantile, v. —tele, v. —telle, 

— um, ». —ium, 798. 


Derzeihnis 


"Manumiflio 72. 


Manuleati 758. 
Manum conferere 415, 


Manus ferreae 745. 





injedtio 414. 


—— undae 795, 
Mappa 798. 

Marcellea 294. 

Marculi ve/ Mallei 980, 
Marga 1009. 
Margaritae 93, 
Marginari 1078. 
Margines :2id, 

Mars extramuraneus 596, 
Marfupium 759. 

Mafla plumbea 613. 
Maftigia 67. 
Ması& 1047. 
Materfamilias 845. 851. 
Materia 1028. 
Mathematici 342. 
Matralia 596. 

Matrimi 847. 
Matrimonium juftum 944. 852. 
Matrona 844. 851. 
Matronalia 593. 


‚Matta 794. 


Maufoleum 903. 
Mavortes, ve! —ta, 750, 
MaLa 817. 

Mazononum ;bid, 
Mediaftinus 66. 
Medicamina 772. 
Medimnus $36. 
Meditrinalia 397, 

Medius 793. 


omnia manu gubernare 282, \ 

















1" 





[ 





Megalefia, ve/ — enſes, 594. 
|Melancholici 543. 

|Membrana 943. 

Menſa prima, ſecunda 797. 811. 
| Menfae 796. \ 

| Menfam apponere, aufferre :2, 
Menfarii 929. 

| Menfes 583. 584. 

®__ alterni 208, 

Menſis intercalaris 584. 

— Veneris $OI, 

| Menftruum 70. 

Mercenarii 51. 67% 

Merces 928. f 

| Merenda 790, 

| Mergites 1020, 

Meridiani 614. 

| Meridies 1045. 

| Meritoria 1040. 

\ı Ms00x,0605 443» 

' Meta prima er ultima 60%. 


E Metae 603. 


Metatores 669. 

Metia porta 1056, 

Metreta 934. 

Metropolis 273. 

Micare digitis 833. 

Miles 2, 

—— manipularis 684. 

Milites 689. 

——— praetoriani 1056, 

facrati 390. 

figni unius 684. 
Militiade mutatio 709, 

Mille 933. 

Milliarium 75id. 

aureum 1078. 

Mimographi 638. 
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Mimus 637. 

Mina 910, 918. 
Mineryalia 594, 
Minionatae 773. 

Miniftri 283. 569. 815. 
facrorum 320, 
Minium 773.958. 
Mirmillones 613. 

Miflio 612. 

honefta v. juſta, caufaria, 
gratiofa, ignominiofa 712, 
Miffus 605. 

Mitrae ve/.Mitellae 772, 
Modiolus 1043. 1044, 
Modiperatöor v. modimperator 829. 
Modius 731. 936. 

Mola falfa ve/ fruges falfae 574. 
Moneta 917, 

Monilia 774. 1048. 
Monopodium 797. 

Monoxyla 721. 

Mons facer 34. 248. 339. 
aureus 1035. 

Montani- 127. 

Montorius 1055. 

Monumentum haereditarium 888. 














gentile es familiäre ibid. 
Moram facere 19. 
Moratores 602, 

Morbus comitialis 174. 
Moguvgos 613. 

Morra 833. 

Mors 486. 

vel Lethum. 517, 
Mos receptum 341. 
Movere ordine equeftri 49, 
fenatu 238. 

— tribu 188. 239 








Mucea 


118 


Mucea 294. y 

Mulciber 502. 

Mulda 483. 

Mul&ae poenaeve irrogatio 456. 
— —  certatio#bid. 
Muli 1036. 

— Mariani 1033. 

Mulio 1050, 

Mullus 813. 

Mulfum 812; 

Multatitium argentum 264. 
Mundus muliebris 770. 
"Munera 100. 610, 891. 
— feralia 898. 

——— militaria capere 139. 891. 
»Munerarius, ©. —ator, 610, 
Munia 313. 

— pacis et belli 158, 
Municipes 78. 

Municipia 77. 139. 
Munifices. 675, 

Murenae 487. 813» 

Murex 777. 1021. 

Murra 827. 

Mufculus 719. 

Mufeum 960. 

Mufimones 854. — 
Muftum 823. 

— lixivium ibid. 
Mutationes 1080, 

Mutuo dare 420, 
Myoparones 727° 

Myftae 498. 

Myfterium ibid. 

— N. 
Naenia 881. 
Naeyia ports 1056 


Verzeichnis 


Nardum, ve — us, 807, 
Natatio 804. 

Nauclerus 738. 

Naulum 520, 

Naumachia 609. 1065. 
vetus 1268. 





Naumachiarii :bid, 

Naurae 736 

Nautea 730. 

Navales focii 736, . 
Navalia ibid. 744. 

Navarchi 737. 

Naves altuariae 727. 744: 
aeratae 733. 

apertae 734. 

caudicariae 723. 


— liburnae 727; 





longae 724. 733- 
mercatoriae , Speculatoriae 
cet. 728. 

— onerariae 725, 

— röftsatae 733. 

—— fubducere er reficere 744. 

—— fubfidiariae ibid, 

— furiles 22. 

— tectae vel conftratae 734, 


Naviculariam facere 738, 

Naviculator, v. —arius, ibid. 

Navigia vitilia 722, ; 

Navis exercitor, domimus , /ma- 
gifter 426, 

-—— präetoria 730. 737. 

Negotiationes 425. 

Negotiator ibid. 

Negotiorum geftor 427, 

Nepos diſcinctus 759. 

Neptunalia 597. 

Nervus 48% 


Neuss» 





+ 
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Neurobatae 638. 
Nexi ‚33. 
Nexum, vel — us, 97. 


Nidi 961. 


Nili 1003. 
Nobiles 34. 


Nobiliſſimus 275. 


Nodus Hereuleus 837. 


" Nomen $9. 930. 


— deferre 465. 466. 
latinum 129. 





' Nomenclator 75. 168. 


Nomina bona 650. 


— facere, exigere, explicare 


cet, 93I. 

— legionum 685. 

— permulta, optima ib. 930% 
tanguam habeas tria no- 
mina 76. 

Nowos 292, 

Nowog meodocias 579 

Nonae 586. 


* Nota argenti 9I4. 


—— iners cenforia 244» 
—— interiore Falerni 823. 
Notae 333. 

Notariı 320. 958. 
Notarius 948: 

Notas inurere 238, 
Notus 1031, 

Novae tabulae 84. 
Novalis, ve? — e, 1013: 
Noyellae 404. 
Novendiale 898. 

Novi homines 55. 


‚Nox media, intempefta , 590. 
Noxae dedere 429, 431. 


Nubere 858. 
Nubilarium 1020. 
Nuces relinquere 863. 


— ſpargere ihid, 


Nuclei pinei 814. 

Nugae, pro: naeniae 882. 
Numerare multos confules 211. 
Nzusvız 590. 

Numina legionum 685. 

Nummi ferrati 917. 
Nummularii 269, 929. 
Nummus 913. 914. 

— ad figna depofitus 265. 
— aſper, vetus ». tritus 917. 
Nuncupatio teftamenti 103. 
Nundinae 167. 587. 600. 
Nundinum 588. 

Nuntiatio Auguris 173. 
Nuptiae 852. 

Nutrices 966. 

Nymphaeum 1063. 


NuudoAynmror 543.- 


O. 


Obaerati 83. 912. 

Obices 979. 

Obligatio quafi ex contradtu 426. 
Obnuntiare Comitiis 174. 346. 
Obnuntiatio 17%. 

Obolus 711. 918, 

Obrufla 917. 

Obfonia 608, 

Obttrigilli 758. 

Obtorquere collum 407. 

Occa 1010, 

Occidens 1048, 


e Oxxrss 
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Oxxros Yogußovusvos 88r. 
Ocreae 661. 
Odophorum 878. 
Oculi 1026. 

Oculos imponere ;bid. 
Odeum 12063. 

_Oenopolium 821. 
Officina chartaria 959. 
Officinae fapientiae, omnium ar- 

tium ibid, 
Officium 214. 

nuptiale 860. 

—— folenne togae virilis 756. 
Offringere terram 1015. 
Orxadss 725. 

Ollae 582. 

Ollarium 905. 

Oruos 549. 

OupzXos 660. 

Onager 716. 

Qrvsouzı ↄ11. 

Operae conductae ve/ conducto- 

rum St. 
operas Publicanis dare 46. 
"efle in operis ibid, 

Opiftographus 947. 

Oaviov 790. 

Optimates 55. 

Optiones 565. 

Opus limare 945. 

— mufeum vel mufiyvum 995. 
Oraculum 941. ; 
Orae 735. 

Oram folvere ibid, 
Orationes 268. 
Orbes 797. 





Derzeihnis 


Orbis 693. 

Orcheftra 17. 644. 645. 
Orcini 73; e 

ſenatores 74. 

Ordinarii gladiatores 614. 
Ordines populi 2. 

vel gradus militiae 685. 











—— remorum_725, 
Ordinum ductores 644: 667. 
Orea 830..1048. 
Orgia ‘572. 
Oriens 1048. 
Ornamenta. auguralia 537. 
trinmphalia 706. 
Ornari 289, 
Ofeines 172. 536. 
Ofilegium 894. 
Oftenta, portenta cet. 533. 
Oftia 744. 
Oftiarius 71. 978...“ 
Oſtium 977. 
Ospane 478. a 
Oftrearum vivaria $15« 
Ova 694. 

ab ovo usque ad mala 812. 
Oyatio 705. 
Ovile 179. 
Ovis 706. 





J 


Paxa 856. % 
Paedagogi 66. 950, 
Paedagggium 66. 
Paganalia 155..59% 
Pagani 127. 142. 599. 
Pagi 126, 155. 


inferiores © et {uperiores ib. 











Paginae 1029. e 

Pala 1021. 

Palacftra 608. 1064, 
Palaeitram difcere 608 
Palaeftritae ibid. 
 Palanges, ve/ — ae, 74% 
palare vites 1027. 

Palaria 678. 

’Palatina, regio urbis, 186% 
—— domus 1052. 

‘ Palatini 558. 1053. 

, » Palatinug mons 1052s 

“ Palarium ibid. 

Palea 1022; 

Palı 670. 1627. 

TIIern 606, 608: 

Palilia, vel Parilia 5944 
Palimfetos, wel Palinxeftus 946. 
Palla , ve/ Peplus 63%. 749% 
Pallaca 850. 

Palladium 495. 

Palliati 747. 

Palma lemnifcata 606 
Palmae 1028. 

Palmipes 932%. 

Palmires, ve/ pampini 102$» 
Palmus 932: 

Paludamentum 668, 

Paluditi duces ;bid. 

“ Palus er Palaria 799» 


- Pampinare 1023. 


Pampinarium zbid. 
Pancratiaftae 1064; 
Pancratium sbide 
Pandedtae 403; 
Tlavdsuras 405; 
Panegyricus 224. 
Ilaynyvers ibid. 
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Panis 772. 773. 


farreus 845. 
Pantheon 570. 





Pantomimi 637. 

Papilio 616. 

Papyrus, ve/ — um, 94r, 

Par impar ludere 831. 

Txerdsıyuarılew 644. 

Magadeıcos ıcor. 

Tizeavvupıcr 333. 

Parapherna 849, 

Parafanga 933. 

Parafemon 729, 

Parcae 511. 

Parentalia 898, 

Parentare :bid. 

Ilzgswgor 1046, i 

Parma 659, 

Ilxgoxoi er wagoxgy 121, 

Parricidae 296. 

Parricidium 600, 

Pars anrica et poftica 538. 

-—— familiaris es hofilis wel inie 
mici 576. 

Partes primores 232, 

TlaeYevor Exsiad:s 562 

Partiarii 1006. 

Pafcuum 1008, 

Pafflus 933. 

Paltinum 1027. 

Pater patriae 307, 

— patratus 553% 

—— patrimus 847. 

Patibulum 325° 

Patres 34 18, 


— audores 34. 35: 


—conſcripti 4. 15. 24. 
e2 Patres 
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Patres majorum ss minorum gen- 
tium 3. 

Patricii 2. $. 56. 

— majorum gentium 8, 57. 

— minerum gentium- $7. 

Patrima virgo 847. 

Patrimi er matrimi zb/4. 

Patroni ve/ oratores 467. 

Patronus 55, 

Paufarius 799. 

Pavimenta fettilia er telellara 9 * 

Pavire terram 172. 

Paxillus 730. 

Pecten 933. 

Pectorale 661, 

Pecuarii 47. 120. 

Peculator 294. 

Peculatus 162. 235. 294. 

Peculium 70. 86, 

— caftrenfe 86. 

Pecunia 911. 

—— fignata 910, ' 

Pecuniam alicui ve/ apud aliquem 
occupare 929. 

Pedanei judices 44T. 

Pedarii Senatores 26. 29. 

Pede preflo 690. 

Pedem facere 732. 

Pedes velorum i2id, 

— navales 733» 

Pedicae 484. 

Pegmares 618. 

Pegmata, ve) — mae, ibid. 

Pelles 
fub pellibus hiemare, du- 
rare cet, 673. 

Pellex 850. $st. 

Penates 513. 846, 

4 


Verzeichnis 


\ 


Penates laurigeri 973. 
Pendere 99. 910. 
Pentathlum 606. 

Penula 763, 

gaufapina et fcortea 763, 
Pera 1933. 

Perduellis 163. 

Peregrini 79. 144. g 
Peremnia 53%. 

Perferri 183. 

Pergamena 943. 





Tlsgınsoa@dcya 660. | } 


Perifcelides 764. 
Periftylium 607. 811. 
Perones 766, 

Perorare 29» 

Perpetuus Auguftus sur. 
Perrogari 19. 

Perferibete 930, 
Perferiptio bid. 

Perfona 632. 

Pertica 933, 1021. 

Pes 932. 933. 

Peflulus 979. 

Ilsrara es mETaANICU0g 478: 


Perafarus 769. 
Petafus 504, 769. i 
Petauriftae 638. 
Peraurum zbid, 
Petere pundim es caeſim 619. 
Petitor 407. 
Perorritum IO4I. 
Phaecafia 765. 
Phalaricae 716, 
Phalerae 696, 
Pharos 743. 
Phafiana $ı2- 
Philyrae 
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Philyrae 807. 942. 
p:wouv 1048. 

Phimus 830. 

' Phrenetici 543» 

Phryx zbid. 

 DuraexXog % 

Pignore contendere 41% 
Pignus fponfionis ibid, 

——— fatale imperii romani 496» 
Pila 661. 799. 

—— paganica et velox 800. 
—-— trigonalis 799. 

Pilani 657, 

Pileati fratres 516. 

—— fervi 64. 769. 
Pilentum 1039. 

Pileus 529. 769. 786. 

ad pileum feryum vocare 76 
Pilos vellere 734 ; 
Pilum 662. 

Pinacotheca 986, 

Tlıyaxss 948. 

Pincius 10955. 

Pifces teftacei 813. 

Pifcina 804. | 

Piftachiae 814. 

Piftor dulciarius sbid, 
Piftrinum 67. 

Pittacia 825. 

Placentarius 314. 

Placita Imperatorum #12. 


Plagiarii 561. 


Plagium ibid, 

Plagulae 760. 941, 942. 1034 
Planipedes 637. 5 
Plauftrarius 12050. 

Plauftrum 408. 1041. 104°. 
Plaufus 640, 





Plebeji = 

Plebifeita 189. 25$. 327. 
Piebs 50. 

—— rufica ct urbana ö2. 137. 
Piejades 1049. 

Ploftellum poenicum 1037. 
Ploximum, v. — enum, I049 
Plutei 719. 

Pluveae 1049. 

Pocula 826. 

— Murrina 827. 

Podium 616. 

Poecile 1068. 

Poenae militares 70%. 


IIlwAsw sır. 


Poli 1045. 


Politor 1006, 

Pollen tritici 1016. 

Pollex 932. 

Pollice trunci 650. 

Pollicem premere es vertere 620. 

Pollinctores 57Ie 

Pollucere :bid. 

Pollueibiliter coenare ibid. 

Polluftum 57% 

Polymita 985. 

Pomoerium 141. 

— proferre 1057. 

Pondo 920. 

Pons, —ticulus, 179. 

—— fublicius , fabricius, ceftius 
cet. 1032. 
de ponte dejiei 179. 
facere pontem in fAluvioz 

fluyinm ponte jungere, COM” 

mittere cet, 1082. 


Pontes 734. 
e3 Ponti- 
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Pontifex Maximus’ 313, 323, 
Pontifices 521. 369. 

— majores et minores 52T, 
Pontificiale carmen 524. 
Popae 569. 574. 
Poppaeanım 773» 

Populares 55, 

Popularia 617. | 

Populi fundi 130, 

Popnlifcita 326, 

Populus 50, 

Porca 1012, 

Porculeta 1030, 

Porcus Trojanus 13: 

Porta 140. 576. 

— coeli 1045, 

— decumana 670, 


—-— praetoria ve extraordinaria 


ibid, 

-— principalis-dextra er ſini⸗ 
fra zbid, 
Portae taftrorum 669, 

— Romae 1055, 
Portari 1050, 
Porthmeus 519. 873, 
Portieus 801, 1068. 
Portifculus 739. 
Portitor 520. 873. 
Portitores 47. IIS, 
Portoriorum exactores, conducto⸗ 

res 116. 

Portorium 47. 114. 136. 380. 
Portus 743, 744» 

Pofca 712. 

Pofiti artus 871, 
» Poflefiones 92. 

Poflicum 980, 

Pofliminium 128 . 


Verzeichnis 


Poſtſcenium 645. 

Poſtſignani 688. 

Poſtulare aliquem de crimine 468. 

Poſtulatio actionis 409. ' 

Poſtulationibus vacare 406, 466. 

Poſtulatitii 614. 

Poteſtas 149. 200. 

Potitii er Pinarii 560, 

Praeceptor 950, 

Praecinftus 759% 

Praecipere er Praeceptio 108. 

Praecones 520, 

Praedes 45. 120, 455. 

Praedia, v. praedia bona 92. 330, 

— cenfui cenfendo 92. 133. 

— libera et, ferva 92. 

— optimo jure £ 
conditione ibid, 

——— publico obligata, ve/ pig- 
nori oppofita 330, 

— fubnıbana 969. 

‚urbana 92. 

Praediator 330, 

Praedicare ve?! conclamare Aue 
nem 321. 

Praefelti 200. 666. 

—— Praetorio 272, 

Praefectura annonae 273, 

Praefedturae 144. 

Praefeftus Aegypti 30, 

— alae 666. 

— annonae, ve) rei frumentas» 
riae 137. 275. 
aquarum 1075. 
Auguſtalis 300. 


— 
—— caſtrorum 675, 
—ñi 
— N 


vel ptima 








eelerum 207, 
elaflis 274 
Prae- 











— 


h — — 


Ir 4. * 
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Praefectus militaris aerarii 125, 
27% 
morum, vel moribus 246, 
— Praetorio , wel praetoriis 
Cohortibus 27I. 

urbi, v#/ urbis 270, 
vigilum 274. 

Praeficae 880. 

Praefurnium 804. 

Praejudicia 436. 

Praeludere , ve/ proludere 619. 
Praemia militaria 694. 


Praemium accufationis 191. 


Praenomen 59. 

Praepetes 172. 

Praerogativa Centuria 177. 
longae pofleflionis 98. 





Praefcriptio ibid. 
neceflaria et honoraria 27, 
Präefides ı35. 288. 300, 
Praefidia 683. 

Piaeftigiatores 262. 

Praeful 58. 

Praetextata amicitia, verba 752. 
Praetextati 752. 

mores ibid. 

Praetor maximus 225. 275: 397, 
honoratus, major 226, 
peregrinus e? urbanus vbid, 














Praetores 200. 208. 
Praetorianorum caftra 1056. 
Peaetorii 18. 224. 

Praetorium 670, - 

Praevaricari 481. 1012. 
Praevaricatio 480. 

Pragmatici 410. 

Prandium 788. 

— caninum ve/ abftemium 789. 


* 
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Pranſus paratus 789. 
Prata 1018. 
- Flaminia 193. 
—— ficilire 1019, 
Drelum 822, 
Prenfare 168. I7I. 
Prima fax, lumina 590. 
Primani milites 659. 
Primus Pilus, Primipilus es Pri- 
mopilus 664. 
—— Princeps 665. 
— Haftazus bid. 
Princeps 149. 306. 
Caffianae fcholae 343. 
— equeftris ordinis 49. 
—— judicum 460. 











—— juyentutis Zhid, 

—— primus, fecundus 665. 
facratifimus 309. 
fenatus 5. 18. 306, 

ve! auctor fententiae 26. 


* 








Principatus 5. 

Principes 55. 657. 

Principia 671, 
transvorfis prineipiis 68T. 

Principium 148. 405, 

Privati 142. 2,38, / 

Privilegia 41. 42. 327. 401. 

Privilegium auguſtum 42. 

Proceres 55. ” 

Proceflus confularis 274. 

Proceftria 673. 988. 

Proclamator 445. 

Procoetum 988. 

Proconful 287. 299. 311» 

Procuratio ampliflinia 301. 

Procurator 427. 611. 1007. 

—— Caefaris 126, 301. 


c4 Procu- 


ı126 


Procurator haereditatum 126, 

Procuratores 438. 468. 

—— infularum 95. 

Prodidator 278. 

Ileoxvzuidss 661 

Proletarii 154, 159. 188. 

Promagifter 46. 

Promiffor ve} repromiffor 421. 

Promulgare legem 170, 

Promulfidarium gız, 

Promulfis . 

Promus condus 815, 

Pronnbae 862, 

Pronubis 533. 

Propagines 1025. 

Propigneum 04, 

Proponere publice, ve in publi- 
co, 170. 282. 

Propraetor 287. 299, 

Propugnacula 733, 

Proquaeftor 266, 

Prora 730. 

Proreta 739. 

Profcenium 648. 

Profcindere terram 1013. 

Profcribere tabulam, domum cer, 

"99. 

Profcriptio 357. 

Profecare exta 575. 

Proficiae ve/ proſecta idid, 

Protopraxia 108, 

Protropum $23. 

Provincia 216. 

— aquaria 1074. 

Provinciae 598. 

—— confulares er praetoriae 217. 


297. 
— imperatoriae ve Caefarum 
298. ⸗ 


Verzeichnis 


” * ’ 
Provinciae fenatoriae er populareg 
br 


ve} publicae ibid, 
Provincias ornare 121. 
Provocatio 448. 
Proxenetae 533. 
Prunae batillus, ve/ um, 316. 
Pfephifma 143. 
Pfeudothyrum, vel —on, 980, 
Pfilothrum 785. 
Yopeiv Jugav 973. 
Yızaywyız 90% 
Publicani 45. 46. 120. 
Puer ab janua 578. 


_Pugilatus 606. 


Pugillares, ve? —ia, 948. 
Pugio plumbeus 6rr. 
Pullarius 172. 536. 
Pullati 750. 
Pullarus circulus ve turba pul- 
lata 750. 
Pulli 536. 
Pulmentaria undta 790. 
Pulmentum ve? pulmentarium 52, 
Pulpitum 645. 
Pulvinar 1039. 
Pundtum onıne ferre ı$r, 
Pupae 863. 
Pupilli ızo. 
Puppes turritae 734. 
Puppis 730. 
Purpura 777. 
Purprriffum 773. 
Puteal Libonis ve/ Scribonianum 
440. 
Puticulae, vel =i, 888. 
Iluyun 606. 
Pyra 889. 
Pyrgus 


— — — — 5 





— — — 


— 
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Pyrgus 330. 
| Pyrriche 557. 


Q. 
| Quadrae 797. 


\aliena vivere quadra «Bid, 
| Quadrans 909. 
I" Quadrantal 934. 
| Quadrantaria 799. 
— res, permutatio zbid, 
Quadrigae, quadrijugi, v, —es, 
914. 1037. 
| Quadrigarii 1037, 
| Quadrigati 914, 
| Quadruplatores 464. 
beneficiorum fuorum 465. 
Quadruplicatio 425. 
| Quaerere 234. 
| —— extra ordinem 235. 
Quaefitores ve/ ‚quaeftores parri- 
cidii 234. 433. 459. 
Quaäeftio 406. 
quaeltioni pizeeflfe 234. 
Quaeftiones 470. 
perpetwae 235. 451. 459. 
Quaeftores urbani , provinciales 
vel militares 264. 
——— aerarii fandti Saturni 122, 
candidati 268, 
—— Palatii Mid. 
Quaeftorii 18. 225. 
Quaeftorium 266. 671. 
Quartani milites 659. 
Quatrirodium 1037. 
‚Quatuorviri viales 269, 
Quercus civilis 694. 
Querela inoficiofi 106. 
Querquernlanus 1054, 











Quinarius 914. 921. 

Quincunx 715. 909, 

‚Quindecemviri facris faciundis 
Sam 

Quinquagefima 123, 

Quinquatries, —uum, ve) — 13, 
594. 

Quinqueremes 726. 

Qringuertium 606, 

Quinqueviri menfarii,_cet. 287. 


- Quintana 671, 


Quintani milites 65% 
Quintiliani 559. 
Qeintilis 583. 
Quirinalia 563, 
Quirinalis Famen 555, 
mons 10573, 
— porta IOS6. 
Quirinus SIG.» + 





: Quiritare 83. 


Quirites nivei 820. 
R. 


Rabula 443. 

Racemus 1029, 

Radere novacula 784. 

Radii 1044. 

Radius 983, 1044, 

Ralla 1010, 

Ramenta fulphurata 8926, 
amnenfes 42. 43. 185. 

—— primi, fecundi ve} poflerior 

res 186, 

Rapere in jus 407, 

Rapina. 429. 

Rapım, ve/ —us, 1018, 

Raitrım 1010, 

Rates %21. 914, 
es Ratis⸗ 
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Ratiocinatores 958. 

Rationalis 301. 

Ratiti nummi 914. 

Recenfus populi 246, 
Reciamatum eft ab omni feratu 

] "22. 

' Recognofcere 49. 104. 
Recondere in tabulis 532, 
Rector 1011. 

Rectus cadere ve/nafliftere 830, 
Recuperatores 293. 434. 
Kedemptores 242, 

Redigere ad incitas 831. 
Redimere ve} conducere 120. 
Referre ad fenatum 24. 

vel ferre acceptum, expen- 

fum 930. 
in aerarios 239. 

— inter Caerites :bid. 

in deos 508. - 

Refradarii 650. 

Refragari 169. 172. 

Regia 530. 

— parya Numae 566. 

Regiae , fe, aedes ve} porticus, 

232. 

Regie facere 206. 

Regifugium 213. 593. 

Regii fpiritus 206. 

Regina 554. 

Regiones: urbis 186. 

Regnum judiciale 340. 

vini 831, 

Regulae juris 341, 

Reje&io civitatis 128. 

Relationem egredi 20. 














* 





poſtulare ibid. 
Relegatio 128. 486. 


Verze ichnis Me #3 


— 488. 
templofum 5 


489. Y 
religione ' obftringere "174. Ah 
489. 4 
Relinere vs/ delinere dolium ve} 
cadum 825, | 
Rem componere-v, tranfigere 4IL, U 
Remancipare 27 
Remaneipatio $67, 
Remi 730, 
Remiges ibid, 
Remigio veloque 733. 
Renodare 783. 
Renuntiare 182, I 
Reruntiatio 182. 
mätrimonii 867. 
Repaftinari 1027. 
Repetundae 235. 294. 
Replicatio 425. 
Repofitoria $16. 
Repotia 863. 
Repudiare'857. 
Repudium zbid, 
Refeindere rem judicaram 446, 
Refcribere 930. 
Refcripta Imperatorum. ad libel- 
os fupplices 4I. 400. 
Res capitales et non capitales 
162. 


oficii, vitae 


83. 857: 


— 





— communes 91. u 


— corporales er incorporales ib. 
— creperae 590. k 
— mancipi ve/ nec mancipi 92. 

96. 


— nullius 01, N 


— privatae 92. - 
— profanae 90, 










Res pnblicae 90, 
7 quae intelliguntur 91. 
— quae funt 91, 
— facıae, religioſae, ſanctae 89, 
— univerſitatis 90. 
| Refperfio fumptuofa 891. 
| Refpublica cptima 39, 
— fumma ve) tota 17. 
rempublicam ordinare 305, 

| Rettibilis ager 1013. 
| Reftipulari 418. 
Reftipulatio 422. 424, 
| | Retiarii 613. 
| Reticulum auratum 772 
Retinacula 170, 735, 
| Reum facere 466, 
Reus 170. 407. 455. 
| — ftipulandi er promittendi gar. 
| Redire in fufragium 178. 
| Revocare in fuffragium 178, 
‚Rex facrorum 164. 165, 554, 
— conyivli 829, 
— facrificulus 554. 

Rheda 1040. 

i\hedarius 1040. 1050, 
Rhetores 968. 

Rhinoceros 805, 

Rhombus 813. 
Rica 750. 
Ricinium, ve} —nus, 750, 
Robigalia 595. 

Robur 484., 
- Rogare legem, magiftratus 176, 

133. 

Rogatio 422. 456, 

Kogatores 180, 
. Rogus 889. 
Romania 145, 
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Rorarii 638, 

Roftra 148, 733. 1071. 
Rotae 1043. 

Rubrae leges gor. 
Rubrica, 401. 773. 
— vetavit 401, 
Rudentes immittere 731, 
Rudiarir 621. 

Runcatio 1015. 

Ruta caefa 91. 


Puuas 674 
8. 


yaburra 735, 
aecus nivarıus 828. 
Sacellum 570, 


Din 


Sacerdetes 569. 





fummorum collegiarum 550. 
Sacerdotia 126, r 
— Eleuſinia 497. 
— pfychagogica 904, 
facrıs operari 575. 
facrorum do&tores, admi- 
niftratores, cuftodes s7 in- 
terpretes 522. 
Sacramentum -488. 653. 
— dicere 653. 
facramento contehdere et 
reftipulari. 419. 
Sacraria 570. 
Sacrificia piacularia 579. 
Sacrıficium luftrale 160, 
Sacrofandi 248, 261, 
Sacrım novendiale 599, 
— — filentium, "pro: altifimum 
vel maxımum, 320. 
Sagina gladiatoria 611. 
| Sagit- 
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Sagittarii 657. 
Sagma 1032, 
Sagmina vs/ herbae purae 553. 
Sagum 662. 668. 763. * 
Sal 808. 
Salaria porta 1056, 
Salarium 121. 568. 808, 
Sales 809. 
Saliare carmen 557. 
Saliares dapes 558. 594. 
Salices 1017. 
Salitum udum 1018. 
Salii 556. 
Salinae 120. 

falinarum metalla :>bid, 
Salinım paternum 808. 
Salitio 678. 
Salfa mola 381%. 
Saltus 606, 
— fullonius 557. 
— Saliaris ibid. 
Salutatores 361. 
Salutem dicere, mittere cet. 955. 
Sambucae 718. 
Samnites 6I4. 
Zuvdarıov 764. 
Sandapila 877. 
Sandapilones, ve/ — arii, 878. 
Sapa 824. 
Sarcophagus 896. 
Sarculatio 1015. 
Sarculum IOIO. 
Sartaca Bootae 1042, 
Sarracum sbid. 
Sarritio 1015. 
Sarta tecta exigere 227. 24% 
Satio 1015. 
Satisdare 417. 458, 


/ 


Merzeihnts 


‚ Sceribere 650. 


Satoria 1014. 

Satura lanx 626, 

—— lex 382. 
exquirere fententias per ſa⸗ 
turam 184. 3 
obrogare per faturam ibid, - 

Saturnalia 598. N 

Saturnius mons IO53. 

Satyrae 626. 

Scabilla, ve/ —ella, 637: 

Scabra bibulaque 943. 

Scalae 617. 734. 

murales 718, 

Scalmus 730. 

Scamna 1013. 

Scandulae ve/ fcindulae 975. 

Scaphae 721. 

Scapus 942, 1069. 

Scarificatio 1014. 

Scelerata porta 1056, 

Scena 625. 644: 

——— yerfatilis er dultilis 644, 

Scenici 625. 

Schaenobatae 638. 

Scheda 942. 946. 

Schoenos 933. 

Schola ollarum 905. 

Romana 967, 

Scirpea 1041. 

Scorpiönes 233. 716. 

Scribae“233. 319. 











— leges 196. 

nummos alicui 950. 
Scriblitae 814. 

Scrinium 950. 

Scripta duodecim 831. 
Scriptulum 909. 





Scrip- 


hi “ 
mn 














Scriptum facere 319, 

'Scriptura 118. 

$Scripturarius 47. 120, 

— ager 119. 

Scrupulus 909, 

'Sculponeae foleae 767, 

Scutica 1047. 

Scutulae 742. 1026. 

'Scutum 660, 

Zeßasas 307. 

Secefpitae 580, 

‚Seceflionem facere 34. 

Sedtatores 361, 

Sectio 83. 

vendere ſectionem 100. 

Sectores 83. 

— collorum er bonorum ;bid. 

Secures 206, 209. 580. 

Securis 1010. 

dolabrara ibid. 

' Secutores 613, 

' Sedere 441. 

— pro: Cognofcere ibid. 

in Equeftribus 44. 

— in quatüordecim ibid. 

Sedilia 730, 

Seges, pro: ager del terra ve) 
fata 1014. 

— yirorum, telorum, gloriae 
ibid. 
Segeftrae, v. —trum, v, —trium, 

795. 

Segeftria 943. 

. Segmentum 775. 

Zeigcyas 1046, 

Selecti milites 666, 

Sella geftatoria, portoria, ferto- 
ria 1034. 
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Sella curnlis 205. 206. 261. 1058, 
— prima federe 1050, 
Sembella 9ı5. 

Sementivae 599, 

Seminarium IOI4, 

fenatus 4. 

Semis 909. 

Semifpathae 652, 

Semita, femitare 1029, 

Semones 517. 

Semper f. perpemi Auguſti 306, 
Semuncia 110. 909. 

Senacula 13. 1065, 

Senator primae fententiae 21, 
Senatus 4. 200. 

auftoritas 20, 











cenfuit ve/ decreyir, Popu- 
lus jufit 36, 

— datus et 14, 

— frequens 16. 25, 

indictus ve edictus 175, 








legitimus zdid, 


'Senatus Confulta vefpertina 21. 





Confulti forma ultimae ne. 
ceflitatis 38, 

Confultum 20, 28, 30, 
per difceflionem 238. 


—— — Silanianım 68. 
> 





— tacitum 29. 
— ultimum ve extre- 
mum 38, 


Senio 830. 


Sententia ve/ au&toritas confula- 
ris aut Praetoria ‘224, 
—— maxime frequens 29, 
recepta 341, 
Sententiam dicere 20, 


nn) dividere 23. 
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Sentenriam pedibus ferre 28... 
— ſaam .rerradtare 448, 


addere ſententiae ve/ in fen- 


tentiam 24, 
bis fenrentiam ferre 149, 
ire pedibus in fententiam 25. 

Sentina 73% 

Sepelire 875. 

Sepes 10:9. 

_—- ferrea 904. 

Sepia 945. 

Septa ve’ ftabula bubilia, ovilia 
cet. 1019. 

Septemtriones 1042. 1045. 

Septemvir Epulis fefis 550. 

Septemviri epulonum 549. 

Septicollis urbs 1054, 

Septimanae 588. 

"Septimontium- 1052, 

Septum 179. 

Septunx 909, 

Sepulchrum 875. 895. 

— ve] monumentum haeredita- 
rium, gentile, familiare cet. 

” 388.903, 

Sepultura 875. 

Sequeftres 169. _ 

Serae 979. 

Seram ponere zbid, 

Serere tertio, Quarto, quinto ful- 
- co, Pro: ter, quater, quin- 
quies drare IOI4, 

Seria 823, 

Sericum 776. 

Sermo proletarius 159, 

—— tufticus, peregrinus, urba- 
nus 973. 

Serra 693. 

Serranus 61. f 


Verzelchnis 
Fan 


"Servi 63. 


— cloacae 95. 


‚Sextarius 935%. 








Servare de coelo vet coelum 172% 
173. 346. 537. | 


⸗ 


— cretatis vel gypſatis pedi 


— dedititi 27, 
familiares ‚66. 
novicii 64. 
poenae 65. 
receptitii ve/ dotales 849e 
Servile probrum 427. 
Servitus 486, 

Seryitutes 9%, 














’ 


-—— non altiäs tollendi ibsd, 
— oneris ferendi 94. 
—— ftllicidii et fluminis 95, 
— tigni immittendi 94. 
Seftertium 325. 918. 921. 922, 
Seftertius. 914. 921. 922, 
Sexagenarii 179. 302. 
Sextans 827. 909. 
Sextilis 310, 583. 
Sextula 110. 909. »1I 
Sibylla Cumaea ei Erythraea ‚548,2 | 
— longaeva, vivax ibid, | 
Sibyllini libri 346. 
Sicarii 236. 
Sicilicum IIO. 909. 
Sıdus natalitium 542, 
Sigillaria 598. 
Siglae 338, 
Sigma 795. 
Signa canere, convellere 689. 
— inferre, convertere, efferre 

cets 684. 

fignis obfignare 164: 


— 


‚Signie 






Signiferi 666. 
Signum pugnae 689. 


‚Siler 1024, 
"Silicernium 909,  - 
Silicus 909. 
Ziymssopogci 667. 


Simila, ve/l —ago, 1016. 
Simpulum ve/ fimpuvium 582, 


| Sindon 762. 


Sinifter 539. 

Sinus 748. 
finum effundere zbid. 
in finu-recumbere 792, 


Siparium 644. 
‚Sipho, ve? — on, 1044 
Sitella 176. 


Siticines 880. 

Sitonia 136. 

Zunvy 533% 625. 

Dun 625. 
Zxuraxy 1047. 
Smegmara 772 

Socci 630. 767. 

- Intei 858. 
Societates. Publicanorum 45. 
Socii ibid. 120, 

— Jlatini Nominis 130. 





— et latinum Nomen ;ibid. 


/ 





navales 736. 


Sodales 554. 





Titii ve/ Titienfes zbid. 
Sodalitates Lupgrcorum 559, 
Sol 512. 


Ü Solarium 990. 





Soldurii- 310. 


- Soleae 764.765. 


— ferreas 767, 


Soleae ligneae 767. 


Soleatus 765. 
Solidus nummus 916, 
Solitaurilia 160, 
Solum cereale 797. 


en, 
italıcum 153, 





Somnus 5i2. 

Sophos 1061. 

Sordes ve/ fqualor 458. 

Sordidatus 171. 458. 

Sors 265. 928, 1005, 

Sortes 176. 540. 832. 

—— Virgilianae, Homericae cer, 
542. 

Sortilegi 541. 

vel divin 543. 

Sortitio 176. 469, _ 

Spatha 983, 

Spaihae er femifparhae 663, 

Speciöfi 44. 

Speltacula cruenta 621, 

Spedtare in Equite 44. 

Speltio 173. 

Specular corneum 994, 

Specularia 993, 

vitrea 994. 

Speculatores | 679, 

Speculum 771. 994, 

quotridianae vitae 629, 

Sperata 356. : 

Sphaerifterium 800. 

Zperdovyras 658% 

Spina 605, 

Spinther 775. 

Splendidi 44. 

Splenia 773. 

Spleniatus idid, 

Spolia 697. 
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1134 


Spolia opima 697. 698, 

Spoliarium 618, 

Sponda orciniana 877. 

Spondae 794. 

Spondere 855, 

Sponfa 856, 

Sponfaiia :Did, 

Sponfio 418. 422. 424. 
fponfione laceflere, vincere, 
Provocare, rogare cet. 419. 
fponfionem- facere ibid. 

Sponfiones 621. 

Sponfores 422. 455. 

Sponfus 856. 

Sportula 143. 443. 820. 

Sportulae 756. 821. 

Squalidi 458. 

Stadia 1064, 

Stadium 933, 

Stamen 942. 983. 

Stapiae vel ftapedae 662. 

Stare, ftare redto talo, 630, 

Zrases 669. 

Stationes 675. 

Statumina 722. 730. 

Stega 734. 

Zreuuarz 565. 

Sterquilinium 1008. 

Stibadium 796, 

Stigmatias, vel —icus, 67. 

Irma wel guR0I 1069. 

Stillicidium 95. 

Stulus 944, 945- 

Stimulus 715. 1011. 1047. 
adverius fimulum, calces 
1047. 

Stipendia mereri 646, 


Derseihnis 


Stipendiarii 135. 
Stipendium 7I1. 910. 
Stips 912. 

Stipula 415. 1022. 
Stipuları 374, 
Stipulatio 422, 


Stipulationum ve/ {ponfionum for= J 


mulae 421. 
Stipulator ibid. 
Stirps 56. 
Stiva 1010. 
Drox 1068, 
Zroas reiseyas 602. 
Stola 313. 632. 749. 
Stolatus pudor 750. 
Stolones 1024. 
Stragula veftis 795. 
_— picta ibid, 
Stragulum textile bi, 
Stramen 1022, 
Itextyy0s 225- 
Strena IOI. 912. 
Strigae 674. 
Strigare IOII, 
Strigilis, ve —il, 805. 
Strigmenta ibid. 
Strophium 641. 775. 
Stroppi ve/ ftruppi 641. 750. 
Stru&tor 815. 
Studiofi juris 331. 
Stylobates, ve/ —ta, 1069. 
Stylus 944. 

ftylum remittere 949. 

—— vertere 945. 
Suafor legis 170. 
Subbafilicarii 1071. 
Subdititii gladiatores 614. 

. Subi» 
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| Subitarii milites 652, 
Subligaculum 632. 
Subornati teftes 473, 


208; 
‚Subroitrani I107i. 
Subferiptio 955. 
=——— cenforia 240, 
_Subferiptores 464. 
Subfellia 18. 74.232. 233. 
—— bis feptena 233, 


“ Subfellii longi jüdicatio ibid, 
— imi vir 74: 


Subfericum 776. 

Subfidia- 683. 691. 
Sublignani 688. 713. 
Subfortiri jüdices 469: 
Subfortitio 398. 

Subtemen 942. 983. 
Subucula 761. 

Suburbana, segio urbis, 186, 


* Succentüriones 665. 


Succida lana 982. 

— mulier ibid, j 
Succolare et fuccolari 1035, 
Suculae 1049, 

Sudarium 764. 

Sudatoria 804. 

Sudes 670. 

Sufhmenta 701. 

Sufhtio 897. 


“ Sufhagari, es ⸗ atio, 169. 
Suffragia Aperta et tacita 195, 


Sufragium 181, 


‚ fuffragium 176. 
— referre IST, 


gium 178. 7 


Subrogatus ve/ ſuffectus Conful 


mittere popülum et.inire in 


vocare, seüite in ſaffra⸗ 


I 
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a 
Suffrutices 1023. 


Suggeftus, —um; 148, 232. 616, 


770, 
Suggründarium 875. 
Sulcus 1012, 





dodräntalis 1014. 
Summotor Aditus 323,. 
Suoveraurilia 160. — 
Supernumerarii milites 325. 
Suppara velorum 733. 
Supparum 762 
Supplicatio 177. 573. 694, 
Supplicium 573. 
Suppofititii gladiarores 614, 
Surculi 1025, 

Sus Minervan 495, 
Sylvanus 517, 

Symbola 780. 

Symbolus ;, ve/ =um, 78t, 
Zuumocsaex,og 829. 


Syngraphä, —us, —um, 42% 


474. 950. 
Synthelis 751. 306, 
Syrma 632, 


T, 


Tabella abfoluroria et damnato- 
ria 476, 
Tabellariıs 948. 956, 

Taberna 959. 
—— Jiverforia 1080. 


— Jibrariä 959, 


Tabeınacula detendere 678. 
Tabernaculum capere 171. 537, 
Tablinum 981. 
Tabula 99. 

ad tabalam adeſſe ibid. 


» Tabnla 
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Tabula luſoria ve/ aleatoria 330, 
promulgationis 538. 
votiva 572, 

Tabulae 104. 180. .470, 474. 








— accepti et expenli 474. 930. 


953. 
—— cenforiae 241, 
— novae 84. 
—— profcriptionis 357; 
—— fecundae 107. 
—— teftamenti 104. 
Tabulam proferibere, pro: au⸗ 

&tionem confituere ‚99. 
Tabularium 32. 
Tabulata 734, 1028, 
Taeda 859 
Talares 758, 
Talaria 504, 
Tarxoız 861. 
Taleae 715, 
Talentum 910, 918, 
Tali 830, 
Talio 485. 
Taciagßxot 667. 
Tagıyevsw 893. 
Tarpejus mons 1053, 
Tatienfes 42. 43. 185 
Taurea 771. 
Taurus 1049, 
Tecta domuum 991, 
Teätorium 772. 
Tegulae 991. 
Terwyıov 47. 
Tela 982, 
Tery 380, 


Terwyar 46. 48, 


Temo 1009. 1043; 


Templa 570. 
Templum 148. 171. 537. 
Tempus fativum ve ſeminatio- 


Tenax 1048. 

Teniae 1047, 

Tentoria 673, 

Tepidarium 804. 
Terminalia 593, 
Tertiadecimani milites 659; 
Tertiani milites sbid, 
Tertiare agrum 1013, 
Teruncius 913. 916. 
Teocagss isgweuvas 550. 
Teffella 1026. 

Teffera 676. 

—— hofpitalitatis 810, 


Tefferae 830. 995. ‘ 
Teflerarius 676. 
Teftae, ve — ulae; 478: 8233 


Teftamenta kalata 102, 
Teftamentarius IO4. 


Teftamentum facere in procincta 


— inofiiciofum 106. 





Teſtes 470. 
—— dare, adhibere, citare cet, 


Teſtimonium dicere, dare cet. s& 
Teftundo 713, 719. 988. 
Tetradrashma 918, 


temone primo federe 1050, 






nis 1015; 


N 
‘ 


tefferam confringere ibid, 
825. 


102. 
mutare ve/ recognofcere es 


refignare 104. 


472. 


Terex- 
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 Terganundos umnyn 1037.  Toga 747. 

alba 167. 457. 

—— candida 167. 750. 

— exigua, hirta, crafla 96 
pinguis 758. 

—.— pexa el trita 749, 

—— pidta vel palmata 48. 212. 





‚Terowrgoxog ibid. 
Textores er textrices 981. 
Textrina, ve/ —um, 982. 
 Thalamesi 729. 
Thalamitae, ve} —ioi, 727 
Thalamus 862, 


asus 01. 751. 
alafio 861, — praetexta 2531. 250. 261. 
Beareıleıv 644. 529. 751. 


'Theatrum 642. 

Theca calamaria 949. 
’Thenfa 604. 1039, 
Theriotrophaeum 1001. 


pulla ve/ ara 457. 750 
pura et libera 753. 
fordida et obfoleta 457. 
virilis 753. 


| FR 


Thermae 804. Togatae foeminae 750, 

Thermopolium 321, Togati 747. 

Tholus 992. Tolleno 718. 1044. 

Thorax 661, Tollere Alium er non tollere 8%, 

Thranitae 721, Tomaculum 813, 

Threx, vel Thrax, 613, Tomentnm 794. 

Ogıaußos 698: — circenfe ıbid. 

Beavdı r51. _—— mr vel Leuconisum 
Did. 


Ougzos 660. 

Tibia nautica 636. 

Tibiae 817. 

_— dextrae et finiftrae 634. 
pares er impares ibid. 
Tibialia 764. 

Tibicen 570. 635. 817. 880. 


Tondere foıfice 784. 
Tonfae 730. 
Tonfores 786. 
Tonftrices ibid. 
Tenftrinae ibid. 
Tokoras 658. 








nauticus 739. Topiarıam, facere 1003, 
"Tignum 94. Topiariı ibid. , 
Tintinnabulum 274. 980, Toral 795. 
Tirocinmnm 754- 756, Torale linteum ibid. 
—— ponere 756. Torcular 822. 
tirocinii dies 754, 756, Torculum, v, — ar, are, arium- 
Tirones 611. 756. 822. 
Tirulus 64, 825. 906, Toreumara 826, 
F d2 Teri 
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Tori 791. 87%. 

Tormenta 716; 

Torquis, vel —cs, 696, 775. 

— nexae 581. 

Torus 794. 

Trabea 48. 537. 

Tractare 340, 

Tradux 1025, 

‚Texywdıs ; unde nominata , 

631, 

Tragularii 658, 

Traha, v. — ea, v, —ga, 1021, 
1036, 

Trahere aliquem 169. 

Trama 984, 

Translatitia edidta 228. 294. 

Tranftra 730; 

Transvetio equitum 48, 

Trapezitae 929, 

Tremiflis 909, 

Treflis 914. 

Triarii 657; 
ad trıariog ventum eft 691, 

Tribula, ve? =um, 1021, 

Tribulus Mid. 

Tribunal 231, 

— cefpititium 689, 

Tribunatus femeftris 664, 

Tribüni 34. 248. 

— Comitiati-er rufuli 350, 

— jaticlavii er Angufticlavü 
760, 

— legionarii 350. 

—— militum cum confulari po- 
teftate 197, 285, 

— plebis 248. 

Tribunitia poteftas 313. 

Tribunus 3. 196. 


Derzeichnis 


Tribunus celerum 207. 


— cohortis. 664. 


—— defignatus 250. 

Tribus, X, 

—— yıbanae et rufticae 18% 
Tributarii 135. 

Tributum ııı. 





exigere a mortuo 158» 

— temerärium TI2. N 

Triclinaria Babylonica 985, 

Triclinium 792, | 

’Tridens 613, 

Triens 927. 909, 

Trierarchi 737, 

Trigae 1037, 

Trigon 607, 

Trilix 984, ' 

Trinum nundinum 166, 58% 

Triones 1042, 

Tripes 798, 

Triplicatio 425, 

Tripudium foliftimum 173. 

Tripus 549. 582, — 
tripodas fentire 549. 

Triremes cet, 726. 

—— ceratae ; Iuforiae, 
cet, 729, 

Triticum 1016, 

Tritonia virgo 495%. 

Terrruxexos 2 

Terrrus vel Teimmug, unde 
Tribus, 135. 

Triumphalis porta 1056, 

Triumphus 698. 

navalis 634. 70% 

Triumvir Epulo 550. 

Triumviri-capitales 268, 325. 


privae 





Tıums 7 





“. 


J 

Triumviri 

286. 

Epulones 549. 

menfarii 287. 

monetales 269. 

nocturni ibid, 

reipubl. conftiruendae 198. 

Trochus ct graecus trochus BOI, 

 Tropaea 706. 1072. 

| Tropaei venti 1031. > 

Teuywdns 651, 

Tuba 677. 

| Tubilufrium, vel — ia, 594. 

Tullianum 434. 

Tumultuarii milites 652. 

Tumultus 651. 

' Tumulus 895. 

— hororarius vel inanis 905. 
904. 

Tunica 758, \ 

ad manns fimbriata ihid, 

— antıftielavia 44. 

— Jovis 761, 


coloniae deducendge 


—— 


— laticlavia TIe 

——— palmata 701. 761. 

—— picta 557. 

_— reda ve/ regilla 760. 

Tunicati 761. 

Tunicatus popellns, homo bie, 

Turba forenfis ST. | 

— togata 820. 

Turbo 801. 

Turma 43- 

Turmae.685, 

Turses mobiles ze/ ambulatoriae‘ 
717. 

Turris, ve/ —icula, 830, 

mm Maeceniana 888, 
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. Turela 729. 


— legitima 110. 
Tutores ibid. 
Tuußas 839. 
Tympanum 1044. 


U. 


Udones 767. 
Ultrotributa 242, 
> locare es conducere ibid. 
Umbilicus 947. 94%. 
— orbis terrarum 948. 
ad umbilicum addugere Sb. 
Umbo 660. 748. 
Umbrae 794 


Umbri 854 


Unarora 1037. 

Uncia 110. 909. 

Uneiae ufurae 929. 
Undores 805» 
Unduarium 804. 
Unguenta 807. 
Unguentarius 805. 
Ungulus 781. 

Univira 868, 

Uragi 665. 

Urbes, unde dictae, 140. 
Urinator 957. 

Urna 895. 

—— literara 67. 

Urfa major et minor 1042, 
Uftrrieulae 785. 

Uftrma, vel —ıuM» 889: 
Ufucaptio 97- 
Uſufructuarius IO2. er 
Ufura 928. 

—— centefima inid, 


d;3 


Irfürze 
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Ufnrae triftes 932, 
Ufurpatio 98, 

Ufus 92. 844. 

— andoritas 97, 
— frudtus IOr, 
Utenfilia 680. 

— nubentis 859. 
Utres 823. 

Uva 1028. 

Uxor, unde dida, 860, 


V. 


Vacatio militiae 650. 
Vadari reum 410. 
Vades ıbid. 455. 
—— dare 411. 


Vadimonium concipere ibid. 


— deferere 412. 


—— differre gum aliquo 411. 


— promittere ’bid. 





Valetndinarium 670, 
Valli er vallum 670% 
Vailus 1021. 
Valvae 977. 
Vannus ibid, 
Vaporarium 804. 
Vafarium 289. 
Vates 558, 
Vaticanus mons IOS$, 
Vectabula 1031. 
Vectigal 112, 


— reram venalium 123, 


Veätigales 135. 
Veltigalia 45. 113. 
conducere 44, 
Vectores 1050. 
Veha 1041, 





fiftere ve/ obire 4I2. 
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Vehes, vet —is, 1042, 

Vehi,+evehi, invehi 1050. 

Vehicula 163z, 

Vehiculum meritorium 1050, 

Vejovis, vel Vedius 599. 

Vela 618. 731. 

—— pandere 731, 

fubducere 732. 

vel velis miniftrare , .,9. 

attendere, ibid. 

Velis remis, fe. er, i. q. fumma 
vi, ibid, 

Velites 657, 

Vellum 944. 

Venales fervi 64. 

Venalitii 63. ; 

Venatio 609, 








- Venefici 236, 


Venerii 501. 

Venire fub hafta 58, 

Venti 1031, 

Ventlabrum 1021. 

Ventilare brachia 619. 

Ventus textilis vs/ nebula 776, 

Venus 830, 

Ver facrum 571, 

Verba facere, referre ve/ deferre 
ad fenatum 24. 

—— imperativa 106. 

— noviflima 897. 

Verbena, v. —enacia, 553. sgr. 

Verbenarius 553, 

Verbera 484, 

Verbero 67. 

Veredarii 1080, 

Vergiliae 1049, 

Vernae, vel —aculi, 68. 


‚Verfari ad folarinm, pro: in fo _ 7 


10, 592, Ve 
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Verfuram facere 364. 

Vertices 1045, 

Vertigo 73. 

Vefperna 738. 

Vefpillones re} vefpae 877. 

Veftalia 596. 

Veftes Artalicae 795 985. , 

— Byflinae 762. 

—— Coae 776. 777. 

— Phrygioniae 98$. 

Veftibulum 872. 976. 

Veftimenta forenfia 759. 

— fyrmatina 985. 

Vefis aurea, conchyliata, vir- 
gata, fcutulata cet, 777. 
778. 

—— holoferica 776 

—— fegmentata 775. 

— (erica vel bombycina ibid. 

fervilis 786. 

Verare legem 183. 

Veterani 713. 

Veteratores 64, 

Veto 19. 174. 25I. 

Vexillarii 666, 686. 713. 

Vexillatio 686. “ 

Vexillum 166. 681. 685: 696, 

— rofeum es caeruleum 651. 

Via 93. 

Viae 617. 1077. 

—— aciei 682, 

—— cafrorum 674. 

—— privatae, agrariae cet, 1079. 

—— publicae, militares, conſu- 
lares, praetoriae-ibid, 





—— transverfae 1081. 
viarum regina 1077. 
Viaticum 289. 
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Viatores 12. 250. 325. 

Vicarii Praefeftorum Praetorie. 
273. 

Vicarius Imperaätoris 271, 

—— fervi 70. 

Vicefimani milites 659. 

Vicelis 914. 

Vicia 1018. 

Vi&imarii 569. 

Vi&oriati nummi 915. 921. 922. 

Vigefima 121. 

—— haeredirarıum 123, 

— manumifionum 122, 

—— quinta mancipiorum 123. 

Vigefimarii 122, 

Vigefimatio 7II, 

Vigilia 591. 675. 


1X 


‚ Villa fructuaria, urbana es ruſti-· 


ca 1000. 
—— publica 161. 
Villae 94. 993%. 999. 
Villicus et yillica 66, 1000. 1005» 


Viminalis mons 1054, 


—_—— port2 1056. 
Vinaceus acınus 1029, 
Vinalia 597. 
Vin&i foflores 71. 
Vincula 483. 434. 765. 
Vindemia 1029, 
Vindex ve/ expromiflor 83. 
Vindicatio 107, 413. 428, 
Vindicia 415. f 
Vindieiae 416, 

vindicias dare ;b5, 414, 
Vindidta 73. 
Vinea 713. 1029, 
Vinetum 1029, 


—— reftibile 1027. 
»4 Viaum 
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Vinum eondire, 'medicari, con- 
cinnareı 324. 
—— defrmrum ibidT 
—— doliare 823. 
—— dominicum 826, 
—— Falernuim, Maflicum, al- 
bum, trimum, merum cet, 
Viocuri 269, 
Virga 1047. 
Virgae ulmeae 323, 
Virgines Veftales 562% 
Virgula 415. 529. 
Viſcera 578.  - 
Vifceratio ib’d. 900, 
Vites palare 1027. 
-— compefcere zei caftigare 
1028. 
Vitiofi magıftratus 172, 
Vitis 664, 
-—— compluviata 1027. 
_— unijuga ibid. 
vite donari; vitem pofeere 
664. “ 
Vitium obvenit; in aufpicio vi- 
', tium fuit 172. 
Vitta intexta auro 775, 
Vittae 552. 565. 307. 
—— el tafciae crinales 771. 
Vittata facerdos iid. 
Vivaria 609. 
—— oftrearum 813. 
Vivere rede 820. 
Vivicomburium 487; 
Vivirad ces 1024. 
Vocare in jus 407. 
Volones 70. 
Volfellae 773. 784. 


Volturnus 1031. 

Volumen 946, 

Volumina annofa vatum 947, 
mutatae ter quinque volne 
mina formae rbid, 

—— fignara 91. — 

Voluntarius amicus 427, 

Vomer 1009, 

Vomitoria 617. 

Vomunt ur edant gı9. 

Vota 29% 





=—— facere, fufcipere , concipes x 
re, nuncupare cet, 571, 
damnare voti 107, 

Vovere 571. 

Vulcanalia 596. 597. 

x. 

Xenia 101. 833. 

Xyfarehus, ve/ es, 608, 

Xyftici zbid. 


Xyftus, sei =um, 607, 100. 
1064. 


gr 
Tieopoßos Sit. , 
Traroı 208. 


Trodyue 764. 


: Trouvauara 528, 


Tooos 661. 

a 2. 
Zeigx90g01 1046. 
Zeta 990, 

Zeus 492. 


Zeugitae, v, =ioi, 727, 
Zona 857. 

Zotheca 990, 

Euyıoı 1046. 


en — 


Ver 
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N. 


Aosiien der Gegenitände 
war der erfie Schritt zur Erz 
findung der Buchſtabenſchrift 
937. 

Abbreviaturen, Wer fie er 

funden 3205 Kunft, damit zu 

fchreiben ib, und 3385 Ge 

ſchwindigkeit dabei 958. 

Aberglaube der Noͤmer azı. 
539. 543. 599. 741. 

Abgaben, üfentliche, verſchie⸗ 
fchiedene Arten derfelben rıı. 

Abgötterei, Urſprung derſel⸗ 
ben 836. 908, 

Acheron 519. 

Achtserflärung wurde som 
Sulla juerfi eingeführt 357. 

“del, worauf er fich gründete 
545 
Verdienſtes ib: 

Adeliche, junge, wie fie in 
den öfentlichen Gefchäften 87 
in der Rechtswiſſenſchaft 343 7 
und in der Kriegskunft unter 
richtet wurden 2905 an den 
Adrlichen übren Die Kaiſer vor⸗ 


Erbadel und Adel des. 


namlich ihre Grauſamkeiten 
aus 319, 
Admiral der Flotte 737. 


Advokaten, ihr Metier war 


anfänglich ſehr ehrenvoll 34:5 
trieben in der Folge ein fchändz 
liches Gewerbe danıit 3425 
ntietheten bisiveilen Leute, 


um fie bei gerichtlichen Ver— 


theidigungen zu applaudiren 
443. 

Aeakus 519, 

Aedilen, plebejiſche und Euruz 
lifche 260, 

Aedilität, war Das erſte ck 
gentlich fogenaunte Magiſtrats⸗ 
amt 222, 

Aeneas 5165 kommt nach taz 
lien 971, 

Acolus 530, 

Aeſkulanius sos. 

Agrippa, Rath, welchen er 
dem Augufius ertheilte 3045 
baut das Pantheon 570, und 
den Hafen zu Mifenum 737 5 
errichtet Säulen im Cireus 
604, und baut eſchiede 
Waſſerleitungen ao7o. 


35 Ake 
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Akerbau, mit demſelben be 
fchäftigten fich in älter Zei 
ten die vornehmen Roͤmer 
1004 5 fie wiedmeten allen 
Theilen deſſelben eine groſe 
Aufmerkſamkeit 1007; Werk 
zeuge zum Akerbau 1009; die 
Roͤmer richteten ſich bei den 
verſchiedenen Verrichtungen 
der Landwirthſchaft nach dem 
Auf: und Niedergang der Ger 
firne und nah den Winden 
1031 

Alp 33 

Altäre 5805 find Zufluchts ͤr⸗ 
ter 581. 

Alypten, Werkzeuge derſelben 
805. 

Amalthaͤa, die Sibylle 546. 

— Ziege, welche den Jupiter 
fäugte 943. 

Ambuſtus, feine Tochter „ver 
anlaßt eine wichtige Veraͤnde⸗ 
sung in der Regierung 219, 

Amphitheater 615. 

Andenken merfwürdiger Be 
gebenheiten „ wie es in dem 
alteften Zeiten - aufbewahrt 
wurde 936. 

‚ Undronifus, Lin, der erſte 
som. Schaufpieldichter 626. 

Anfragen an das Volk, wie 
fie gefchahen 176; alle wich— 
tigen Sachen wurden durch 
eine Anfrage und eine derfel: 
ben entiprechende Antwort berz 
handelt 422. 

Ange! #-St,, 

Vallaſt in Rom 1055, 


Verzeichnis 


Anklaͤger in einem Kriminab⸗ 


der paͤbſtliche 
Argonauten 722. 


prozes 463. 

Annalen, wie fie abgefaßt 
wurden 527. 
Annalis, 2 Bilins, bringe 


ein Gefes in Vorfhlag, um 
das Alter zur Erlangımg der 


Staatsämter veftzufesen 204. 
Antoninus Pins, feine Saͤu⸗ 
le 1070. 
Antonius, K., wird aus dem 
Senat sefioffen 10, 


Antonius, M., wird wegen 


feiner Heirath getabelt 8525 


reicht dem Caͤſar eine Krone 

" Dar 526. 5595 
ſchwendung 9245 hatte zuerſt 

‚so rauen 855. 

Anzeigen, verfihiedene Benens 
nungen 533, und verfchiedene 
Arten derfelben, woraus Vor⸗ 
bedenitungen genommen fur 
den 536— 545. 

Apizius, feine Verſchwendung 
und ſein Tod 925. 
Apollo, Namen 504; 
pel deſſelben 1060. 
Appellation, Freiheit dazu 

209. 451; geſchah unter der 


Tem⸗ 


Republik in Kriminalſachen * 


das Volk 448, und dann an 
die Kaiſer ib, 

Appius, der Dezemvir, wo— 
Durch er ben Untergang über 
fich und feine Kollegen brachte 
414. 


As 


feine Bere 





— - 


are Re 
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Hrmeen, wie fie geworben 
wurden 649 — 651. 6555 kon⸗ 
ſulariſche Atmee 653. 666. 

Aſche und Gebeine der Verſtor⸗ 
benen, wie man fie ſammelte 
894, und beijeite 895. 

Afinius Pollio errichtet zu⸗ 
erft eine öfentliche Bibliothek 
in Nom 960. 

Aſſiſcher Stein, Särge davon 
896, 

Afrologen 542. 

Athenaͤum, cin. grofes Gebaͤu⸗ 
de in Kom, in welchem ge 
Ichrte Wettſtreite angeſtellt 
wurden 967. 1060. 

Athletiſche Spiele 6065 Preis, 
welchen Die Eieger in denſel⸗ 

‚ben bei den Griechen erhiel⸗ 
ten: 603. 

Attikus trit zeit ben Päctern 
der oͤfentlichen Einfäünfte in 
Gefelifchaft 46; hält eine maͤ⸗ 
fige Tafel 340, und Borlefer 
bei derfeiben 818. 

Attius Naͤvius, wo der Wez⸗ 
ſtein und das Scheermeſſer def 
felben verwahrt wurde 440. 

Augurn 532. 5455 ihr beſon⸗ 
deres Privilegium 5355 ihr 
Amt 5355 ihre Ehrenzeichen 
5375 fiellen ihre Beobachtun⸗ 
gen am Himmel um Mitters 
naht an ib., und tie ib. 

Auguſtus reformirt den Senat 
95 ericheint beiwafngt im Se— 

nat ib. beſtimmt Die Zeit der 


Sufanmenfünfte des Senat⸗ 
236; waͤhlt ſich alle 6 Mongte 


ein geheimes Kollegium ib. ; 
legt eine Abgabe auf die Erb⸗ 
ſchaften 123, und warım 124 
segulirt Die Komitien 1945 00 
tirt, wie ein gemeiner Bürger 
196; wird Herr des roͤmiſchen 
Reichs 2995 fchlägt den Titel 
eines Eenfors aus 2475 Wird 
mit der tribunisifchen Gewalt 
auf immer bekleidet 2595 ſchlaͤgt 
die Diktatur aus 230; macht 
eine neue Eintheilung der Pro⸗ 
vinzen 297; beſtimmt den Mas 
giſtraten daſelbſt zuerſt einen 
Gehalt 302; Umſtaͤnde, welche 
die Gruͤndung feiner Allein⸗ 
herrſchaft beguͤnſtigten 303; 
geht dabei ſehr ſchlau zu Werk 
305; haͤlt mit dem Agrippa 
und Maͤzenas Berathſchlagung 
wegen der Niederlegung ſeiner 
Gewalt 304; Zitel, welche 
man ihm beilegte 306; will 
ſich Romulus nennen laſſen 
308; Staatsgewalten, welche 
man ihm uͤbertrug 311; verei⸗ 
nigt zuerſt die tribuniziſche Ges 
walt mit dem Thron 313; es 
werden ihm Altaͤre errichtet 
3155 und Geluͤbde für fein 
Wohl gemacht 3165 regiert ans 
fänglich mit groſer Mäfigung 
317; niedergejchlagener Muth 
der Römer, daß fie nie wieder 
einen vereinigten Verſuch zum 
MWiedererlangung der Freiheit 
machten ib, verſtattet nur ges 
wiffen Berpnen, in Rechts faͤl⸗ 
len ihren Rath zu ertheilen, 

und 
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und verbindet die Richter, ih⸗ 
ser Meinung getreu zu bleibe 
3435 verändert Die Art, Geſeze 
einzuführen 400; nimmt das 
Amt eines Pontifer M. an 
530; laͤßt 400 Senatoren und 
Nitter auf dem Altar des J. 
Caͤſars epfern 580; der Monat 
Auguſtus wird nach ibm ber 
nannt und warum 5835 Diefes 
geſchah auf Befehl des Volks 
31035 betteli Almoſen 573 5 fein 
Aberglaube 600; laßt einige, 
welche fich nicht enzolliren laſ⸗ 
fen wollen, hinrichten 650 ; 
eine Bürgerkrone und zween 
Lorbeerzweige werden vor feiner 
Hausthuͤr aufgefieft 695. 979; 
fationivt Flotten an verfchie, 
denen Drien 737 5 trug ver 
fehiedene Tuniken 7615 fein 
King 7803 ſchoor feinen Bart 
nicht vor Dem 25ten Sahr 7335 
zwikte feinen Bart bisweilen 
ab und fihoor ihn bisweilen 
7345 führt bei den Saftmahlen 
eine neue Art von Rekreations⸗ 
frielen ein 8325 trägt von fei- 
ner Gemanlin verfertigte Klei— 
der 8595 ſchraͤukt die Freiheit 
derkEheſcheridungen ein 8665 die 
Summen, welche er an Ver: 
iächtniffen erhielt 9235 fihlägt 
den Titel Dominus aus und 
warum 9505 verfehönert Rom 
753 seine Eıtelfeit über die 
Wiedererlangum der "verlor; 
nen Standarten yon den Po 
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thern 106235 fein Tod 305; fehl 
Grab 903. 

Auktionen, ie fie gehalten \ 
wurden 99. 

Auraͤ 520, 

Auſpizien, Wie aufpicium und 
augurium unterſchieden find 
5335 find hetruskiſchen Are 
fprungs 5345 wie ſie gehalten 
wurden 171,537; welcher Mas 
giſtrat die Aufpizien in den Kos 
mitien halten durfte 171. 1735 
höhere und niedere Aufpisien 
2025 werden im Krieg anges 
ftelit 5365 Aberglaube der Re 
mer in Anſehung derſelben 
171, 174, 53535 find ein Mittel 
der Politif 490, 539, und der 
Beförderung ehrgeisiger Ab 
ſichten 173. 202. 

Ausſteuern der Frauenzimmer 
waren anfaͤnglich ſehr gering 
849, - 

Aufernbette, wann fie FR 
erſt gefunden wurden 813; Lu; 
frinifche Anftern ib, | 

Are, um welche fich die Him⸗ 
melsförper beivegen 1045, 


B. 

Baechus 512; heilige Ge⸗ 
brauche deſſelben ib, 5 fein Seit 
594 

Baden, warn die Römer — 
ten 799; vor dem Baden nah⸗ 


men fie verfihiedene Leibes⸗ 


übungen vor ib. warum dag 
häufige Baden möthig war 802; 
in 


in ältern Seiten hatten die Roͤ⸗ 
mer Fein anderes Bad, als 
die Tiber ib.; Werkzeuge zum 


Baden 305; die Gelehrten be⸗ 
ſchaͤftigten ſich während des 
Badeus mit gelehrten Arbei⸗ 

ten 806. 
Baͤder, oͤfentliche, 798; kalte 


und warme ib. 8045 wann fie 
zuerſt im Rom erbaut wurden 

803; grofe Anzahl und Pracht 

derfelben 8045 melches die 

voruchmften waren ib.; Theile 

derfelben ib.; die Poeten laſen 

in den Baͤdern ihre Gedichte 

ab 806. 

Baͤren, der groſe und kleine am 
Himmel 1022. 

Baume, wie fie fortgepflanst 
wurden 10245 wie fie von dei 
Gefiräuchen unterfchieden find 
ibid, 

Ball, Spiel, 7995 vier Arten 
deffelben ibid, 

Ballhaus 800, 

Barbaren, wen die Römer fo 
nanuten 245. 

 Barbierbuden, 786* 

DBarbierer, wurden zuerſt aus 
Eijilien gebracht 782. 

Dart, die alten Voͤmer lieſſen 
ihn wachen 782; die erften 
Barthaare wurden einem Gott 





der Trauer wachen 784. 
Baufunft, ein Daupttheil der: 

felben beſtund in der MWiffen: 

ſchaft der verſchiedenen Form, 


geweiht 7835 man lies ih in 
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Groͤfe und Proportion der 
Saͤulen 1069; die fuͤnf Ord— 
Hungen in der Baukunſt ib, 

Begraben der Todten war die 
ältefte ‚und natürlihfte Art 
874. 

Begräbniffe waren gewoͤhn— 
lich an den Laudftraſſen 887; 
Samslienz und Erbbegräbniffe 
838. 9035 gemeine 905. 


Beinkleider trugen die Kür 


hier nicht 632. 764. 
Belagerung 713. 7205 Mas 
ſchienen dazu 716; 
Beleidigungen, perſonliche, 
wie fie beſtraft wurden 430, 
Belohnungen, militärifhe, 
694. 2 
Beweiſe, gerichtliche, 470, 


Bibliotheken, mer die erſte 


berühmte Bibliothek ſammeite 
959 5 Die alexandriniſche wird 
don den Sarasenen verwuͤſtet 
9605 öfentliche Bibliotheken in 
Kon ib.; Privatbibliotheken 
961; Aufſeher uͤber die Biblio— 
theken 958.961, 

Bibulus, ſein unmaͤunliches 
Betragen 367. 

Bier, woraus es bereitet wur 
de 10175 wozu man deu 
Schaum von demſelben ge 
brauchte ibid, 

Bildniffe der Vorfahren, wo 
fie aufbewahrt wurden 545 
wurden bei den Leichenbegäng: 
niſſen mitgefragen 833. 

B laͤte 
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Blätter Papier ; woher der 
Fame 94T, 

Blandufia, Quelle, welcher 
Horaz opferte 519. 

Boden, verfchiedene Arten def 

ſelben 1007; Eigenfchaften ei 
nes guten Bodens ib; auſſer⸗ 
ordentliche Fruchtbarkeit des 
Bodens in einigen Landern 
1015, 

BonaDea, Feſt derfeiben 595. 

Brachfelder 1014; Urſprung 
der Gewohnheit, die Felder 
brach Liegen zu laffen 1013. 

Briefe 9535 wurden in Seiten 
abgetheilt 9543 Simplizitaͤt in 
denjelben 9565 finnreiche Art, 
fie zu fchreiben und abzuſchiken 
9575 wurden von Sklaven ge 
ſchrieben 958. 

Brüfen, Anzahl derfelben in 
Rom 1082. 

Brutus, L. Junius, gruͤndet 
den roͤm. Freiſtaat 206, 

Brutus und Kaffius iverden 
bei Philippi überwunden 198, 

Buchſtabenſchrift, Die Zeit 

- ihrer Erfindung if unbekannt 
9395 doch fieigt fie bis ing 
hoͤchſte Alterthum hinauf ib. 

Bücher, woher der Name 94:5 
Arten derfelben 9455 Kongept⸗ 
bücher ib.; Tagebücher 951; 
Erserptenbücher ib.; Bücher 
abfchreiber 320. 9585 Buchbin⸗ 
der 958. 

Bürger, Nechte derfelben 79; 
durften non Feinem Magiſtrat 


Verzelchnts 


des Namens: 


Buͤrgerkrieg zwiſchen dem’ 


Buͤrgerliches Recht, das 


Bürgerrecht war verſchieden 


ſelbe gegen feinen Willen ver⸗ 


Bundsgenoſſen, wieviel fie N: 


ten wurden 654 5 











gegeiſelt und am Token 5 eſttaft 
werden 835 hohe Bedeutung 


roͤmiſcher 
Bürger ibid, 


Marius und Sulla 218, und! 
ziwifchen dem Pompejus und 
Eafar 2225 warn zuerſt Boͤt⸗ 

gerblut flos 257. 


Studium deſſelben lebt in Eu⸗ 
ropa wieder auf 405. 


805 wurde anfaͤnglich ſehr frei⸗ 
gebig ertheilt 775 in der Solge 
foarfamer 785 Auguſtus war 
mit dee Ertheilung deſſelben 
fehr ſparſam 795 niemand konn⸗ 
te das rom. Bürgerrecht haben, 
der fich in einer andern Stadt 
zum Bürger aufnehmen Kies 
127; und niemand Eonnte da% 


lieren 128 5 Kunfigeiff der 
Bundsgenoflen, ihren Kindern 
das roͤm. Buͤrgerrecht zu vers | 
ſchaſffen 353. 


Truppen ſtellten und wie Dies 
felben geivorben und unterhals " 
wie ihre ” 
Truppen biefen 6665 ihr 
Standort im Treffen ibid. und 7 
68235 im Lager 6725 auf dent 
Marfch 6785 ihre Befehlsha⸗ 
ber 666, I 


C. Ch 
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C. 


Cr ar, Julſus, nimmt feine 
Dffiziere und Mierhfoldaten in 
den Senat auf 95 verordnet, 
DaB alle Verhandlungen des 
Senats oͤfentlich befannt ge 
macht werden ſollten 295 ver⸗ 
mindert das Anſehen des Ser 
nats 395 macht fich Den Ritters 
fand verbindlich und ſtuͤrzt 
durch ihre Mitwirkung Noms 


Sreiheit ib. 475 fihmalert wie‘ 


Rechte des Volks 1945 unter: 
druͤkt die Freiheit feines Vater⸗ 


landes 19735 was feine Ent 


wuͤrfe dabei begünfiigte 298 5 
die Provinz, welche ihn der 
Senat übertrug 2185 vernich⸗ 
tet die Gewalt der Konfuln 
2235 wird zum immerwaͤhren⸗ 
den Diktator ernanntib.; führt 
die Gewohnheit ein, Konfuln 
uur auf eine kurze Zeit zu er⸗ 
nennen ib.; halt eine Muftes 
zung. des Volks 2465 erhält 
das Anıt eines Auffehers über 
die Sitten der Bürger ib.; ver 
nichtet die Gewalt der Volks: 
tribunen 2595 feine Öefeze zum 
Beften Des Volks 367; will den 
Kato ins Gefängnis bringen 
laffen 368; faßt den Entfchlug, 
alle Geſeze in Ordnung zu brin⸗ 
gen 3725 ein Beifpiel von fer 
ner Öeiftesgegenwart 540; wird 
in feinem 17ten Jahr zum Fla⸗ 
men Dialis deſignirt 556; An⸗ 


tonius reicht ihm eine goldene 
Krone dar 526. 5595 wird vor 
feinem Todt gewarnt 5765 zu 
feiner Zeit werden zween Mens 
chen auf dem Kampus Mars ' 
tius geopfert 5805 auf feinem 
Altar werden 400 Senatoren 
geopfert iu. 5 Der Monat us 
lius wird nach. ihm benannt 
633; ordnet Das Jahr 584 5" 
Urtheil des Sulla von ihm 759. 


8373 warum er gerne eine Lor⸗ 


eerkroͤne trug 768; fein Ring 


1,7805 ſeine Liebe zum Bus 8373 


ſcheidet ſich von der Pompeja 
und warum 865-5 erhält das 
Privilegium, ſich innerhal 
dem Pomoͤrium begraben zu 


laſſen 8893 feine Schulden und 


Beſtechungen 9245 die Art, 
sie er feine Briefe an den Se⸗ 
nat fihrieb 9525 wie er geheis 


me Dinge gu fchreiben pflegte 


9575 wird auf dem Rathhaus 
ermordet 1985 wie fein Leich⸗ 
nam auf dem Forum ausge⸗ 
ftelit wurde 8855 es Werden 
ihm ein Tempel und Wriefe 
geweihet 559. 


Cenforen', ihre Einführung 


2365 aus welchem Stand fie 
gewählt wurden 2375 ihr Amt 
2385 Strafen, welche fie ver 
haͤngten ibid.; verpachten die 
dfentlichen Ländereien und Ein; 
fünfte 24135 ihre Gewalt 243. 
2465 das Cenforamt wurde 
einmal von einem Diktator 

aus: 
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ausgkuͤbt 2445 fie konnten vor 
Gericht belaugt werden ibid. 5 
zwei Dinge, welche ihren ganz 
eigen waren 2455 wann fie ihr 
Amt antraten ib.; hören unter 
den Kaiferi auf 246, 248: 

Cenſus 1525 warum er alles 
Sabre wiederholt wurde 159. 
2365 wer ihn hielt ib.; wurde 
nicht immer zu veltgefesten 3er 

ten gehalten 1605 unterblieh 
17 Sabre 2375 wo er gehalten 
wurde 16T, 238, 

Genturionen 6645 Vicecen⸗ 
turionen 666. 

Eerberus 520 

Eeres, ihre heiligen Gebräuche 
[an ne 

Charon, Faͤhrmann der Unter: 
welt 519. 

Chorus, wurde in der Komoͤ⸗ 
die und Tragödie eingeführt 

27: ; 

Chriſten, ihre Zuſammenkuͤnfte 
werden verboten und warum 
364; werden oft den wilden 
Thieren vorgeworfen 609; zie⸗ 
hen beim Abſingen der Litanei 
die Schuhe ab 894. 

Cicero wird Quaͤſtor 65 verei⸗ 
nigt den Senat mit den Nit- 
tern 395 Welchen Urfachen er 
den Verfall der Republik zur 
fchreißt ib.5 wird bei der Nie 
derlegung feines Konſulats 
von einem Tribun verhindert, 
an das Volk zu reden 2155 er⸗ 
hält die Provinz Eiliejen wider 
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ſeinen Willen 2193; befördert 
die ehrgeizigen Abſichten des 
Caſars gegen fein eigenes beſ⸗ 
feres Urtheil 2895 wird Vater 
der Baterlandes genaumt 3075 
ivird verbannt 3555 fein um 
männliches Betragen dabei 
3565 der Senat und die Ritter 7 
verändern ihre Kleider wegen 
ihm ib. 4585 feine Geſeze 39735 
kann mit dem Caͤcilius Judaͤus 
uͤber die Anklage des Verres 
nicht einig werden 4645 reißt 
nach Sizilien, um fih Ihatz 
fachen zur Anklage des Verres 
zu ſammeln 4675 es wird ihm 
iu Ehren eine Supplikation 
aͤngeſtellt 575 5 verſtoͤßt die 
Terentia und Publilia 8645 
wie er feine akademiſchen Buͤ⸗ 
cher nennt 9435 fein Todt 468. 
Eineinnatus wird vom Pflug 
zum Seldherru gerufen 1004, 
Cirens Maximus, Beſchrei⸗ 
bung deffelben dor 5 warum 
ihn Horaz fallax nennt 543. 
1064; 
Coͤnan, Woher der Name 738; 
war die vormehmfte Mahlzeit 
7875 wo fie gehalten wurde 
792; wie man fic) Dabei anklei⸗ 
dete 8065 Theile derſelben 8113 
Ergoͤzungen bei derſelben 818. 
Cybele 5105 wird auf Befehl. 
‘des Senats aus Phrygien ab? 
geholt 1275 Prieſter derfelben 
561; f 
Cyklopen 50% 


Enprek 


Sppreffenbaun, waͤchſt nie 
fvieder, wenn er einmai abge 
hauen ift 8735 ein Cypreſſen⸗ 
zweig wurde vor Die Häusthüre 
der Verfiorbenen geſtekt ib. 


D. 


Dachziegel , Form derſelben 
991; wurden mit einer Taxe 
belegt ibid. 

Daͤcher, Form derſelben 991. 
Dekalogus, war auf Stein 

geſchrieben 940. 

Deſert 814. 

Dezemviru 2835 kommen alle 

um 234. 

Diana 507; ihr Tempel 1061. 

Diebſtahl, wie er beftraft wur⸗ 

de 427; fonderbarer Gebrauch), 

geftohine Sachen zu fuchen 345. 

Diener der Magiſtrate 3195 

der Priefter 569. 

Diktator, wann diefer Magi- 
firat zuerft erwählt wurde 2755 
Vrfachen der Erwählung ders 
felben 2765 Ehrenzeichen und 
Gewalt deffelben 278; Ein— 
fchranfungen ferner Gewalt 
279; durfte in der Stadt auf 
feinem Pferd reiten ib.; 120 
Sabre laug vor dem Gulla 

wurde Eein Diktator erwählt 
280; nach Cafars Todt wurde 
die Diktatur auf immer abge 
Schaft ibid. 

Dinge, Eintheilung derfelben 

89. 
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Diokletian führt die Gewohn— 
heit ein, vor den Kaiſern zu 
knieen 316. 

Diomedes 515. 

Dolch, trugen die Roͤmer nie 
in der Stadt 9495 auftatt def 
felben gebrauchten fie oft das 
Graphium vder den Stylus ib, 

Drach, Geſtirn am Nordpol 
1043. 

Dramatifhe  Schaufpiele , 
wurden zuerft aus einem relis 
gidfen Beweggrund eingeführt 
6235 der Inhalt derfelben war 
anfänglich ſehr ungeſchliffen 
625. 6273 wurden in der Folge 
verbeffert 627. 6395 waren 
vornämlich dreierlei Art 62935 
ihr Einflus auf die moralifihe 
Volksbildung 6395 wurden oft 
durch den Lärm des Volks unz 
terbrochen, wein dafjelbe eine 
andere Borftellung verlangte 
6405 wurden oft verboten 6425 
Tac. Ann. IP, 14.5 XII, 45.5 
Suer, Ner. 16.5 Dom. 7.5 Plin. 
Pan. 46, 

Dreſchen, verfchiedene Arte, 
das Getraidt auszudreſchen 
10205 bei den Griechen und 
Suden 1021, 

Dreſchfloͤgel ibid. 

Dreſchmaſchiene 1020. 

Drefchtenne 1021. 

Drufus, Living, vortreflicher 
Karakter und gewaltfamer Tod 
deſſelben 3785 was er in Anſe⸗ 
hung feines Hauſes fagte 926. 
€ Dünger, 
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Dünger, verfchiedene Arten 
deffelben 1008; Düngerde oder 
Märgel 1009. 


€. 


Edikte des Praͤtors 2275 an— 
derer Magiſtrate 229. 
Egypten, roͤm. Statthalter da 
felbft 3005 Weiſſagung in Ber 
treff Egyptens ibid. 
Egpyptier, warum fie ihre Tod⸗ 
ten balfamirten 8865 ihre hei- 
ligen Schriftzüge 938; ſtritten 
mit den Phöniziern um die 
Ehre der Erfindung der Buch- 
. ftaben ibid. 

Ehe, gefesmäfige, fand nur zwi— 
fchen römifchen Bürgern ſtatt 
85. 8525 war in Altern Zeiten 
ztwifchen den Patriziern und 
Plebeiern verboten 57.855 ie 
auch oft zwifchen benachbarten 
Difiriften8s3; Aufmunterung 
der Ehen 3835 verfshiedene Ar- 
ten , gefesmafige Ehen zu 
fchlieffen 844; die feierlichfte 
Form der ehelichen Verbin— 
dung 3455 Eben swifchen Skla⸗ 
ven 8505 die vollfommene Frei 
heit, fich mit Ausländerinnen 
zu verheirathen , erhielten die 
Roͤmer erft unter dem Kara 
kalla 853 5 verbotene Grade 
der Ehe 8545 Eheverlöbnis 
8565 Ehefontraft ib.; die zwo⸗ 
te Ehe war bei den Srauenzim- 
mern micht ehrenvoll 868. 


Berzeihnis 


Ehefcheidung, es gab 520 
Sabre fein Beifpiel davon im 
Rom und warum 845. 864 5 
gültige Urfachen dazu 864 5 
Formalitäten dabei 8665 in 
der Folge übten auch die Frauen 
zimmer das Recht, fich zu ſchei⸗ 
den, aus 8655 Schaamlofig- 
keit derfelben in diefem Stüf 
866. 

Eid, Formalitäten bei feierli 
chen Eidſchwuͤren 4405 Eides; 
formel 4415 man berührte da— 
bei die Tafel, wie einen Altar 
309 ; die Vervielfältigung der 
Eide vermindert ihre Heiligkeit 
3125 hohe Begriffe der alteır 
Nönter von der Heiligkeit des 
Eides ib.; Soldateneid 6555 
£agereid 674. 

Eigenthbum, 
deffelben 96. 

Eingeweide, tie fie befichtigt 
wurden 575. 

Enterbung 106. 

Ephoren zu Sparta waren den 
Volkstribunen in Rom ähnlich 
252, 

Epikurus, feine Gärten 1002. 

Erben, tie fie ernannt wurden 
105. 

Erbſchaften, tie fie angetse- 
ten wurden 109. 

Erziehung bei den Roͤmern 
966, 

Evander bringt die Buchftaben: 
fehriit nach Italien 9405 baut 
dem Herkules einen Altar 560. 

Exzeptio— 





Erwerbsarten 










xzeptionen, wie fie abge 
faßt wurden 425. 


F. 


Fabius, warum von ihm ge 

jagt wird, er babe feine Toga 
ausgefchüttet, als er im Senat 
zu Karthago den Krieg erklärte 
748. 

Sabius, Maximus, Prodikta— 
tor 278. 

Fahrzeuge bei den Roͤmern 
1031; wem die Erfindung der 
felben sugefihrieben wird ib. ; 
Fahrzeuge bei den Wettrenuen 
1038. 

Familien 55; Familiennamen 
595 Familienrecht 845 Samt 
liengotter 513. 846, 

Sanatifer, woher der Name 

54+- 

Safeınus 518. 

Faunus 5ı7. 

Selleifen oder Mantelfaf 1033. 

Senfter, Beſchaffenheit derſel⸗ 

ben bei den KRomern 993; uns 

ter den Kaiſern kamen Fenſter 
von einem gewiſſen durchſichti⸗ 
gen Stein auf ib.; Ölasfenfter 

hatten die Römer nicht 994 5 

Glasfeuſter werden erft in der 

Mitte des vierten Sahrhun: 

derts beim Hieronymus em 

waͤhnt ibid, 

Feſſte, fietige 5925 veränderliche 
598 ;  gelegenheitluhe 5995 
ihre groſe Anzahl ift nachthei⸗ 
lig 601. 
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Fideikommis 106, 
Sindelfinder, Zufand derfel- 
ben Pl’n Ep. X, zı und 72. 
Fiſche, Die Römer waren grofe 
Kiebhaber davon 813.339. 993; 
fie hielten es für das größte 
Vergnügen, fie fterben zu fe 

hen 814. 

Fiſchteiche, lieffen die Roͤmer 
mit unermeslichen Koften er 
bauen 998. 

Flachs, zu welchem Zwek er 
gebraucht wurde 1017, 

Slamen des Jupiters 554; 
hatte einen Siz im Senat 75 
durfte feinen Todten berühren 
887. 

Slaminius, feine Niederlage 
277. 

Flavius, Kn., entwirft einen 
Kalender 337. 535. 

Flöten, verſchiedene Arten 
633 , und. verfchiedener Ge— 
brauch derjelben 634. 

Flora 517; Feſt derfelben 595. 

Frauenzimmer, waren von 
den Erbſchaften ausgeſchloſſen 
3395 angeſehene Damen tra— 
ten in den gladiatorifchen 
Spielen oft zum Gefecht auf 
612 5; ihre Kleidung 7495 
Trauerfleid Derjelben 750; tru⸗ 
gen, bis fie heiratheten , Die 
Toga piäterta 7515 ihre Schu: 
he 7665 Kopfpus 769. 7715 
Schönheitswaffer 7725 br 
fchmierten ihre Gefichter mit 
Teig ib.; Schminke 7735 be 
e 2 mahl⸗ 
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mahlten die Raͤnder an den 
Augenliedern und die Augen 
braunen mit ſchwarzem Puder 
oder Rus ib.; Schoͤnpflaͤſter⸗ 
chen ibid.; Ohrenringe 774; 
trugen ein breites Band um 
die Bruſt ſtatt eines Mieders 
775; durften keinen Wein trin⸗ 
fen 821. 8425 es wird ihnen 
die Ehre einer Leichenrede zu: 
erfannt 8855 wurden in altern 
Zeiten auf alle Weife zum Fleis 
in häuslichen Gefchäften ange: 
fpornt 981 ; verrichteten ihre 
Arbeiten im Atrium ib.; Sorg⸗ 
Iofigfeit und Ueppigkeit derſel⸗ 
ben in fpätern Zeiten ib. 834; 
hatten bei den Griechen ein von 
den Männern abgefondertes 
Zimmer 989. 

Freie 62. 

Sreigeborne ibid. 

Sreigelaffene ibid.; Zuftand 
derfelben 74.5 ihr anmaffendes 
Betrasen 986. 

Freiheit, von welcher Zeit an 
ihr lintergang zu rechnen ift 
257 5; Urſachen ihres Unter: 
gangs 39, 52. 198, 223, 303. 
319. 652, 

Sremde, der Zufiand derfeiben 

in Kom war anfanglich unguͤn⸗ 
ſtig 145. 372. 

Fuchs, warum ein Fuchs bei 
dem Dpfer der Ceres verbrannt 


Wurde 458; Füchfe des Sim⸗ 


fons ibid, 


Fuhrmann, Geſtirn 1043, oder | 


Derzeichnis 


Treiber der Wägen und Thiere 
1049 5 ſas gewehniich hinten 


der Deichfel 1050. 
Surien sıı. 


Susböden in den Haͤuſern, 


wie fie geziert wurden 995 
996, 
&, 
Gabiſcher Stein, war feuer 


veft 976. 
Gaͤnſe, wurden auf dem Kapi— 


tolium auf öfentlihe Koften 


unterhalten 242. 
Gärten, 
fehr 1001 ; wurden prächtig 
ausgefchmüft 1003 ; die ber 
rühmteften Gärten ibid. 


Gaffreundfchaft, Wahrer | 


chen 810; Unverlezlichkeit derz 
feiben 809. 811. 


Gaſthoͤfe, eingerichtete, hats 


ten die Alten nicht 809; bez 
fanden fich an den Landftraffen 
1080, 
Gaftmahle, 
der alten Römer waren fehr 
frugal 790; fie faffen anfangs 
lich dabei 791 ; die Gewohn⸗ 


heit, fich an der Tafel auf Aue 7 
hebetten niederzulegen, wurde - 


von den orientalifchen Voͤlkern 
angenommen 7915 die Art, 
wie man fich darauf nieder 


legte, (woraus die Stelle Joh. - 


XUI, 23, ihre Erflärung er 
hält) 792, und dielUrſache, 


warum, 8065 Anzahl der Ks 


heist 






liebten die Roͤmer 


die Mahlzeiten 





j 
\ 
' 
F 
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bebetten bei einem Gaſtmahl 
793 ; in fpatern Zeiten ſas 
oder lag man bei der Mahlzeit 
auf der Erde und zu andern 
Zeiten auf Kiffen 796; wel 
chen Plaz der Konful bei einem 
Gaſtmahl einnahm 7935 vers 
fchiedene Arten der Gaftmahle 
820; heilige 549; Liebesgaft: 
mahle 593; es wurde bei den⸗ 
felben das Lob der Helden be: 
fungen und warum 818; Er: 
goͤzungen ib, 829. 841, umd 
Unmaͤſigkeit und Voͤllerei der 
Römer bei den Gaſtmahlen 
819. 840; der Vorſteher bei 
denfelben 8295 Gaftmahle 
wurden für die Verftiorbenen 
angeftellt 8995 wurden mit 
Gebeten angefangen 807 , und 
auf eben dieſe Art geendigt 
333. 

Gebäude, verſchiedene Namen 
derſelben 93. 

Gebete, wie fie verrichtet wur: 
den 571. 

Gebräuche, heilige $70; wie 
fie verrichtet wurden 574.$77; 
hatte jedes Gefchlecht und jede 
Samilie 84. 126. 127 ; öfent: 
liche 84. 

Gedanken, erfier Verfuch zur 
Darfteliung derfelben 937. 

Gefängniffe, öfentliche und 
Privatgefängniffe 483. 

Geld, wann es zuerft gemünst 
wurde gıız moher der Name 
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9175 wie man es zählte 918; 
Berechnung des roͤm Geldes 
nach englifchen und teutfchen 
Geld 922, 

Geldfirafen, Gröfe derſelben 
349. 

Gelehrſamkeit, f. £iter« 
tur. 

Gelübde, mann und wie fie 
gemacht wurden 571. 

Geniuß 513. 

Gerad und uugerad ſpielen 
831. 

Gerichte, Speiſen, welche die 
Roͤmer am meiften liebten 8123 
wie ſie aufgetragen wurden 
796. 816. 

Gerichte, verſchiedene Arten 
derſelben 161. 406; Civilge⸗ 
richte 406 ; Formalitaͤten bei 
denfelben 4405 Kriminalge⸗ 
richte 4485 vor dem Volk 4535 
tie fie gehalten wurden 4555 
Kriminalgerichte vor den Praͤ⸗ 
toren 460; wie fie gehalten 
wurden 4685 die Gerichte wor 
dem ganzen Volk waren das 
hoͤchſte Gericht in Rom 1615 
welche Dinge das Volk ent: 
fhied 1625 wie der Tag zu 
den WVolfsgerichten beftimnit 
wurde 170, 4555 was die Anz 
geflagten thaten, um der 
Strenge derfelben zu entgehen 
170.4575 dieſe Gerüchte waren 
insgemein Eapital 171; das 
Volk beftellte Lisweilen Kom: 
miſſarien, dieſelben zu halten 
e 3 234. 
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234. 238.452; welche Öerichte 
Fapital waren 453 5 vier or 
dentliche oder beftändige Ge: 
Fichte werden in Rom einge 
führt 235 5 Urfachen davon 
451; nach den XII Gefezen 
mußten feibft Kranke ꝛc. vor 
Gericht erſcheinen 408;3 nur 
Privatperſonen konnten vor 
Gericht belangt werden 4545 
wie vie erlei Vertheidiger vor 
Gericht es gab 407. 


Verzeichnis 


58; anfänglich hatten nur die 
Patrizier ein Gefchlecht 563 
nachher wurden auch die Ples 
bejer gefchlechtsfähig 58; Ger 
ſchlechtsnamen 59. 


Gefundheit trinken 828. 
Getränfe der Römer 821. 
Getraidt, 


Arten deſſelben, 
welche die Roͤmer vornaͤmlich 
bauten 10:6; wie es abge 
ſchnitten wurde 1019; die Roͤ⸗ 
mer banden daſſelbe nicht in 


Garben ibid., wohl aber die 
Griechen und Hebraͤer 1020; 
wie es ausgedroſchen uud ge— 
reinigt wurde ib, 1021. 


Geſandtſchaft, freie, 36. 
Geſchenke, verſchiedene Arten 
derſeben 00. 935. 
Geſee, hatten die Roͤmer an⸗ 


fänglich nur wenige 282; Ge— 
feie der Xil Tafeln 284. 33435 
Dieje wurden won Den jungen 
Nomern auswendig ' gelernt 
284; fie gehen verloren 335 ; 
Urfachen zur Einführung neuer 
Geſeze 3265. was Gefeze find 
ib.; die Zeit zwiſchen dem Vor; 
ſchlag und der Einführung ei: 
nes Geſezes 166. 1705 wie fie 
eingerührt wurden 175. 180. 
192; einige Geſeze veranlaffen 
grofe Streitigkeiten 2565 Na⸗ 
men der Geſeze 327: 344; Ge⸗ 
fese der Scaifer 4. 400; ver 
fd) edene Sammlungen der Ge; 
fese 401; Die alte Art, Geſeze 
su machen, kommt ab 400; 
Ditel und Aufſchriften der Ge; 
fese 40135 wie fie zitiert werden 
40%. 
Geihlehte: und Familien, 
wie fie unterſchieden waren 55. 


Gladiatoren, wie fie unter 


richtet wurden 611; was es 
für Leute waren ib.; verſchie— 
dene Arten derſelben 613; wo 
fie fochten 615 5 ihre Art zu 
fechten 6195 Belohnungen , 
welche die Sieger erhielten 620, 


Gladiatoriſche Spiele, ihr 


Urſprung 610. 622; rafender 
Hang der Römer, fie zu ſehen 
622; ihr Einfius auf den Ka— 
rakter der Romer 52.6235 hat: 
ten einen moralifchen und po— 
litiſchen Nuzen 623; wurden 
vom Konſtantin verboten eaı, 
und unter dem Honorius auf: 
gehoben 622. 


Glas, wurde in Phoͤnizien zus 


faliger Weife erfunden 994. 


Gloken, waren den Römern 


unbekannt 592, 


Glüfsfpiele waren verboten 


832. 
Gott— 





der eigenthuͤmlichen Namen und Sachen. 


| Boldenes Flies 722. 
‚I Gottheiten, ohne Erlaubnis 


des Staats durften Feine neite 
eingeführt werden 127 ; die 
zwoͤlf grofen himmliſchen Gott: 
heiten 491 5 Meergottheiten 
4995 unteriedifche ser; worin 
ihre Verehrung beftund 570; 
bei der Belagerung einer Stadt 
wurden die Schujgottheiten 
derfelben unter feierlichen Um— 
fländen herausgerufen 72135 
die Roͤmer hielten den Schuz— 
gott ihrer Stadt geheim und 
warum ib.; Schuzgottheiten 
auf den Schiffen 729. 

Grabſchrift, wie ſie abgefaßt 
wurde 906. 

Graechen, ihr Schikſal 2573 
ihre Geſeze 391. 

Gräber, waren heilig 90; wur: 
den geſchmaͤkt £99. 906, und 
bewacht 899 ; nan legte Spei⸗ 
fen auf dieſelben 900; wurden 
gewöhnlich bei Lebzeiten 903, 
und fehr prächtig erbaut 9045 
tie fie verlest wurden 907 ; 
dienten den verfolgten Chri- 
fen oft zu Zufluchtsörteen ib. 


Graͤnzen des rom. Reiche 1084. 


Grazien zor. 

Gregorius, Pabſt, richtet das 
Jahr ein 585. 

Griechen, fehnitten im Schmerz 
und in der Trauer ihre Haare 
ab und fehoren ihren Bart 784. 

Gürtel, wann er gebraucht 
wurde 7595 jungfraͤulicher 857. 
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Haar, die römifchen Frauen; 
zimmer falbten und mahlten 
es bisweilen 7705 wie die Das 
men ib., und wie die Männer 
daſſelbe zurichten liefen 782 5 
Manner und Frauen lieffen es 
zur Ehre einer Gottheit wach: 
fen 7835 im Schmerz und in 
der Trauer lieffen e8 die Roͤ— 
mer wachſen, oder lieffen es 
fliegen, oder zerrauften es, 
oder beftreuten es mit Staub 
und Afıhe 170. 784. 884. 902; 
tote die Haare ang den Wangen 
und andern Theilen des Koͤr⸗ 
pers ausgeriffen wurden 773. 
7855 die Sklaven trugen ihre 
Haare und ihren Bart lang 
786; die Greigelaffenen und die 
aus einem Schiffbruch Gerette: 

ten fchoren ihren Kopf ib. 7875 
Verbrecher fehnitten nach er: 
langter Loosſprechung ihre 
Haare ab 787; die Alten be 
trachteten das Abfchneiden der 
Haare als eine fehr wichtige 
Sache ib.; beiden Gaſtmahlen 
falbte man die Haare mit wohl: 
viechenden Salben 807. 

Hadriam bringe die Sitte, den 
Bart wachfen zu laffen, tie 
der auf 782. 

Häfen, tie fie beveftigt wur: 
den 743. 

Hageftolze, Strafen derfelben 
383. 


6.4 Dalse 
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Halsgefhmeide der roͤmi— 
fchen Frauen und Männer 774. 

Handel wurde für ein veracht: 
liches Gewerbe gehalten 9.425. 

Handfchriften, murden in 
allen wichtigen Verträgen ge: 
braucht 4235 die meiften alten, 
welche noch vorhanden find, 
find auf Pergament geſchrie— 
ben 944. 

Handſchuhe 758. 

Handthierungen und. Ge 
werbe waren verächtlich 52. 
157; nachtheilige Folgen da; 
von 52, 

Haͤuſer der Römer waren an⸗ 
fänglich fehr fehlecht 9745 Anz 
ordnungen in Betreff derfeiben 

94: 9755 wir Fennen die Bau⸗ 
art der römifchen Haufer wer 
nig ib; Theile ib., Zins und 
Preife derfelben 9275 waren 
mit Ziegeln gedeft 9915 Ver 

zierung uud Ausfchmüfung der; 
felben 9955 wurden mit Gäu: 
len geſchmuͤkt 1071. 

Dausfrau, Eigenfchaften eiz 
ner guten 9815 Kennzeichen 
einer fchlechten 1002. 

Hausgeräthe, Kofibarfeit der; 
fe!ben 996. 

Hausgötter 513. 846; Ur 
fprung ihrer Verehrung 886, 
Hausthüren, woraus fie ge 
macht wurden 977 5 Wurden 
nach innen zu geoͤfnet ib.; die 
Athenienjer öfteren fie auf die 
Straffe zu ibid.; Sklaven und 


DBerzeihnis 


alte Frauen bewachten diefele 
ben 9785 wurden an den Fe 
fen geihmüft 9795 tie man 
fie ſchlos ibid, 

Heerd, wo er ſtund 9875 19 
man die Karen verehrte 580. 
Heiven, moher fie benannt 

wurden 127. 

Helena 516. 
Heliogabalus, trug zuerſt ein 
Kleid von purer Seide 776. 
Hempder, hatten die Römer 

nicht, tie wir 761. 802, 

Henker, der öfentiiihe 325. 

Herkules, feine ı2 Arbeiten 
515. 

Hermodorus, ein ephefiicher 
Erulant, wird bei der Abfaf 
fung der XII Tafelgeſeze als 
Interpret gebraucht 284. 

Herolde, oder öfentlihe Aus 
rufer 320, 

Herr iſt gleichbedeutend mit Do- 
minus 950, 

Herrius, Fifchteich deſſelben 
927. 998. 

Hefperiden, Gärten und gol— 
dene Aepfelderfelben 515. 1002. 

Heu, wie es behandelt wurde 
1018, 

Hierarchie, römifche, tft sum 
Theil nach dem Mufter des 
Pontifex M. und feines Kolles 
giums gegründet worden 530, 

Hiero, feine Verprönungen in 
Berreff der Verpachtung der 
öfentlichen Selder 365. \ 

Hier 
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Hieroglyphen der Egyptier, 
ihr Urſprung 9375 Ihre ſymbo⸗ 
liſche und allegorifche Bedeu: 
tung 938. 

Hochverrath, 
ſtund 163. 

Hochzeitbette, mo es aufges 
fellt wurde 862. 981. 

Hochzeitgebrauche 8445 die 
meiften waren dazu eingerichz 
tet, den neuen Ehefrauen ihre 
häuslichen Gefchäfte wichtig zu 
machen 859. 861: 981. 

Hörfäle, öfentliche, eröfneten 
die roͤm. Nechtögelehrten nicht 
3445 auch gab es feine phi 0/9; 
phifchen Lehrſtuͤhle in Rom 965. 

Hohepriefier der Juden durfte 
feinen Zodten anfehen und be: 
rühren 531. 837. 

Holz zum Einheisen, wie ed zus 
bereitet wurde 987. 

Homer, Mann er lebte 939; 
feine Helden 791. 

Hortenſius, der Redner, giebt 
der roͤm. Jugend ein verfuͤhre⸗ 
riſches Beiſpiel 837. 


worin er be⸗ 


Huͤgel in Rom 1052. 


Huͤlſenfruͤchte, Arten derfel 
ben, ‚welche die Römer bauten 
1018; die berühmteften roͤmi⸗ 
fhen Familien. erhielten ihre 
Beinamen von dem Anbau be 
fonderer Arten von Huͤlſen— 
früchten 60. 1004. 


Hunde, wurden sur Bewachung 
der Tempel gebraucht 978 , und 
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alle Jahre eine gewiſſe Anzahl 
gefpießt ibid, 
Hymenaͤus 518. 


J 


Jachten, oder Fahrzeuge auf 

dem Waſſer zum Vergnügen 
729. 

Sahr, wie es vom Romulus 
eingetheilt wurde 5835 von 
Numa 5845 vom Julius Cafar 
ib,; vom Pabſt Gregorius 585 ; 
bei den Egyptiern 587 5 das 
Sulifche oder Sonnenjahr 585. 

Sahrbücher, des Pontifex M. 
527. 963. 

Sahrszeiten 513. 

Janus 5095 Tempel deffelben 
1061. 

Illegitime Kinder, Zuſtand 
derſelben 854. 

Indianiſche Weiſen verbren—⸗ 

en ſich ſelbſt 8743 auch die 
Frauen der Indier verbrannten 
ſich auf den Scheiterhaufen ih⸗ 

„ver Männer 893. 

Sufhrift, melde auf einem 

alten Stein in Ancyra 309, 

‚und eine andere, welche in An⸗ 
eyra, jest Angouri, in Phry⸗ 

gien, gefunden worden if 
1062, 

Snfrumente, womit Skla— 
ven und andere das Tragen der 
Laſten auf dem Ruͤken fich ers 
leichterten 1033 ; womit man 

die Thiere an den Wägen ars 
85 feuers 
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feuerte 1047, und die Pferde 
anhielt und regierte ibid. 

Intereſſen vom Geld 928; 
wurden gewoͤhnlich an den Ka/ 
lenden besahlt 932. 

Interrex, unter den Königen 
207; unter der Republik ibidee 
166 ; war der einzige Magi- 
firat, zu welchem immer Pa⸗ 
trizier gewahlt wurden 203. 
286. 

Joch ( Jugum ignominioſum), 
wodurch die uͤberwundenen 
Feinde gehen mußten 982; die 
rom. Konſuln werden-von dem 
Pontius durch Daffelbe geſchikt 
2165 heift auch rigillum foro- 
rium, Liv: I, 26.5 ein Goch 
wurde den neuer Chelewten 
umgelegt 8505 womit Die 
Thiere zuſammengejocht wur⸗ 
den 1046. 4 

Irnerius bringt das Studium 
des buͤrgerlichen Rechts wieder 
in Aufnahme 405. * 

Iſis 492.520, *8 

Italiaͤner, ihre Rechte 132; 
die italiaͤniſchen Staaten erre⸗ 
gen einen Aufſtand 376. 

Italien, die aͤlteſten Einwoh— 
ner dieſes Laudes 972. 

Juden, hielten es für ſchimpf— 
lich , eine kahle Ölaze zu tra— 
gen 768, und den Bart abzu⸗ 

- feheeren 784 5 betrachteten es 
als einen grofen Febier, wenn 
jemand ohne die gehoͤrige Klei- 
dung bei einem Gaftmahl er: 


Berzeihnts 


fehien 806 5 Tieffen den Ver 
fiorbenen eine Trauermufif an⸗ 


fielen 8805 begruben ihre Tod⸗ 
ten aufferhalb der Stadt 8865 
verbrannten das Bette, wor⸗ 
auf der Leichnam gelegt wurde 
893. 
Jugurthiniſcher Krieg 258. 
Fund 4945 ihre Zelle 1059. 
Jupiter 4925 wird im feiner 
Jugend Den Cureres anvertraut 
558; fein Negifterbuch 9435 
Wohnſiz deffelben 10455 feine 
Zelle 10595 Tempel des ur 
piter Feretrius ibid. 
Sufinian ertheilt den Freiges 
loffenen das Bürgerrecht 145; 
die Zitel, welche ihm im Cor- 
pus Juris beigelegt werden 3105 
veranfkaltet eine Sammlung 
der Geſeze 402. 


8. 


K admus, bringt die Buchſta—⸗ 
ben nach Griechenland 940. 


Kaifer, ihre Regierungsjahre 
wurden die Jahre ihrer tribu; 
nisifchen Gewalt genannt 260; 

_ Funden nicht unter den Geſe— 
zen 3135 ihre Titel 3085 Ge 
walt 311; übten alle die Rechte 

te der Eenforen, Volkstribu— 
nen und des Pontifer M. aus 


312. 530; die erften chriftli- . 


chen Kaifer führten den Titel 
Pontifer M. und trugen dem 
Rok der Pontifices 313. 5305 
der ihnen geleiftete Huldigungs⸗ 

eid 





un ee 
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eid 3145 man ſchwur bei dem 
Genius und Gluͤk derfelben ib. ; 
Heiligkeit diefes Schwurs 315; 
Ehrenzeichen der Kaifer 316; 
hatten nach ihrer Bergötterung 
Slamines und  Prieftergefell: 
fchaften 555; Konfefration der 
Kaiſer 908. 

Kalender, röm., glüfliche und 
unglüfliche Tage wurden darin 
fchwar; und weis bezeichnet 
477; Die Einrichtung des oͤfent⸗ 
lichen Kalenders beforgte der 
Pontifer M, und fein Kole 
gium 5255 die Kenntnis deffel: 
ben war lange nur auf Die 
Pontifices und Patrisier einge: 
fhranft 526. ° 

Kaligula, fucht dem Volk das 
Stimmrecht wieder zu ver 
fcheffen 194. 

Kalpurnia, Zraum derfelben 
992. 

Kamillus, Sp. Surius, mar 
der erfte Prator 225. 

Kamine, hatten die Römer 
nicht 987. 

Kandidaten, ihre Kleidung 
und die Art, mie fie um ein 
Amt anhielten 167. 168; tie 
fie erwahlt wurden 180. 

Kanonifation in der roͤmi— 
ſchen Kirche, wahrfcheinlicher 
Urfprung derfelben 526. 

Kanor's der Indianer 722. 

Kapitolium, woher der Name 
10585 wird verfihiedenemal 
abgebrannt ib.; auſſerordent⸗ 
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liche Pracht und Koſtbarkeit 
dieſes Gebaͤudes ib.; die vor— 
nehmſten Tempel in anderu 
Städten hiefen ebenfalls Ka 
pitoltium 1059, 

Karakalla, ertheilt allen Ein— 
wohnern des rom Reichs das 
Bürgerrecht 79. 145. 

Karvelius Kuga war der erfie 
Römer, welcher ſich von fei- 
ner Frau fihied und warum 
864. 

Kaftor und Pollux z16. 

Satafomben 905. 

Kato, der ältere, fein Wider: 
wille gegen die griechifchen Phiz 
Iofophen 964. 965. 

Kato, fol ins Gefängnis ge 
bracht werden 368; Mas er 
von den Darufpices fagte 545. 

Kauf, ehelicher, 348; war bei 

‚vielen alten Voͤlkern üblich 
850, 

Kaufen und verkaufen, Zur 

malitaͤten dabei 419. 423; die 
Formalitäten zu Faufen und zu 
verkaufen pflegten die Römer 
bei ihren feierlichften Hand: 
lungen zu gebrauchen 378. 8485 
Urfprung diefer Gewohnheit 88, 

Kinder, wurden oft ausgefest 
355 wenn neugeborne Kinder 
nicht legitim waren ib. ; wann 
fie einen Namen erhielten 61; 
wie lange fie unter der väter: 
lichen Gewalt fiunden 86; un: 
ächte Kinder 854; Kinder wur, 
den ſchon verlobt 8555 fie 

ihre 
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ihre Leichenbegängniffe genannt 
wurden 876. 

Kirfhbaum, wird zuerft vom 
Lukullus nach Italien gebracht 
1024. 

Kläger, wie er feinen Gegner 
vor Gericht [ud 407. 

Klagen, Realklagen 4735 per: 
ſoͤnliche 419; auf Beftrafung 
4275 vermifchte 4325 wegen 
Kontrakten und Verbindlich: 
feiten 424. 

Klagformeln, murden vom 
Prätor gegeben 4095 man 
mußte beim Aufzeichnen der 
ſelben die größte Vorſicht ger 
brauchen 410. 

Klagweiber, es gab eine gan⸗ 
ze Innung derſelben in Rom 
381. 

Klaſſen, Eintheilung des 
Volks in 6 Klaſſen 1555 daher 
die Klaffen der Schüler, 
Quindit. T, 2.23.5 X, 5.21, 
und der Handmwerfsleute, Co- 
lumell. I, 9. 7. 

Klaſſiker, die vorzuͤglichſten 
Schriftſteller 159. 

Klaudius, App., der Dezem⸗ 
vir 284. 

— Coͤeus, vermeintliche Urſache 
ſeiner Blindheit 560. 

— Pp., wird beſtraft, weil er 
auf die Anzeigen nicht achtete 
536. 

— der Kaiſer, vermindert die 
Anzahl der Feiertage 601. 

Kleider, verfchiedene Arten 
derfelben 777. 


Berzeihnts 


Kleidung, der Mänıter 748 5 
zu Haus und auffer dem Haus 
759 3 
749. 769. 771; der Knaben 
und Mäschen 7515 der Magir 
firate ib.; der Soldaten 668. 
763 ; der Generale bei einen 
Triumph 7615 der Senatoren 
7605 der Priefier 529. 537. 
552. 555. 557 5655 des dr 
mern Theile im Volk 761; 
der Eflaven 786; der Ber 
fiorbenen 872 

Kleopatra, 
Perle 925. 

Klienten 2. 53; Geſchenk, 
welches ihnen gegeben wurde 
820. 

Klogeina 518. 

Klodius, wird von einem 
Plebeſjer adoptirt und zum 
Volkstribun gemacht 85. 2495 
ſchraͤnkt die Gewalt der Ceur- 
foren ein 246; feine Geſeze 
3545 Mird gerichtet, weil er 
die heiligen Gebräuche der Bona 
Dea entweihte 362; Wird von 
den Sklaven des Milo ermor: 
det 386, und auf dem Forum 
verbrannt 890. 

Klytemneſtra 516. 

Koͤche aus Sizilien 814. 

Kolonien, wie ſie angepflanzt 
wurden 1405 verſchiedene Ars 
ten derſelben 141; militaͤri⸗ 
ſche 142; hatten gewoͤhnlich 
einen Patron in Rom 143. 

Kon: 


verfchluft eine 


der Franensperfonen | 








| 
| 
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Kommando bei der Armee, 
wo es übertragen wurde 1495 
mit welchen Ausdrüfen man 
diefe Getvalt bezeichnete 20135 
wurde jedem triumphirenden 
General aufs neue ertheilt und 
warum 296. 700. 

Komödie, alte, mittlere und 
neue 6295 Komödiendichter ib.5 
wie die Komödien unterfchie 
den wurden 630. 

Konfubinat, war erlaubt und 
nicht fchimpflich 850; Urfprung 
851, und gefesliche Wirkungen 
deffelben ib.; warum viele No: 
mer fish Konkubinen beilegten 
352; hört nach der Einführung 
des Chriſtenthums auf ib, 

Ronfantin, läßt die heidni; 

ſchen Tempel verfihlieffen 1265 
macht 4 Praefeti Praetorio 272. 

Konſtantinopel wird von den 
Türken erobert 145. 

Konſuln 1955 wann fie einge: 
führt wurden 2075 waren am 


Anfang der Republik die einzi⸗ 


gen beftändigen Magiftrate 1995 
Ehrerbietung, Welche ihnen 
vom Senat ı7 , und von an: 
dern erwiefen wurde 211. 2145 
ihre Gewalt 23.209. 6505 diefe 
mwurde nach dem Caͤſar nie wie: 
der vollkommen hergeftellt 197, 
und unter den Kaifern in einen 
Schatten verwandelt 212; in 
gefahrvollen Zeiten wurden fie 
vom (Senat mit einer unum⸗ 
fchrantten Gewalt befleidet 37. 


2125 ihre Ehrenzeichen 208, 
waun fie ihr Ant antraten 2135 
mit welchen FeierlichFeiten Dies 
fes geſchah 214; verloren, 
wenn fie der Beftechung übers 
wiefen wurden, ihr Amt ib. 5 
mußten nach den Verflus ihr. 
Amtes Rechenſchaft ablegen 
215; ihre Provinzen ib.; aug 
welchem Stand fie gewählt 
wurden 2195 Die Patrisier wol⸗ 
len das Konfulat nicht mit dere 
Plebejern theilen 285; ein uns 
bedeutender Umſtand giebt Ver: 
anlafung , daß auch Plebejer 
zu Konfılm "gewählt wuren 
219; erfter piebejifcher Konſul 
221; bisweilen waren beide 
Konſuln Plebeier ib. ; der erfte 
Ausländer, welcher zum Konz 
fulat gelangte ib.; kommandi⸗ 
ren wechſelsweiſe bei der Arz 
nee 667; ihr Zuftand unter 
den Kaifern 223; hören unter 
den Juſtinian auf 225. 

Konſuln, defiguirte, wurden 
im Senat zuerſt um ihre Mei— 
nung gefragt 18. 2145 warum 
zwischen ihrer Erwahlung und 
dem Antrit ihres Amtes eine 
fo lange Zeit anberaumt wurde 
214. 

Kontrakte, wie fie gefchloffen 
wurden 423. 

Kornelius Gallus, der erfte 
Prafeft von Egypten 301. 

Korunkanius, Mar der erfte, 
melches allen. Bürgern. in 

Rechts⸗ 


2164 


Nechtsfachen feinen Rath um: 
fonft ertheilte 339, und zus 
gleich der erfte plebejifche Pons 
tifer M. ibid. 523. 

Kranke, wurden unter die 
Thore gelegt 870. 

Kraffus, Reichthum deffelben 
922. 

Kreifel, Spielzeug für die Kna— 
ben 801. | 

Krieg, wie ihn die Römer an: 
fündigten 648. 

Kriegssucht, DBeifpiele von 
der Strenge derfelben 710. 

Kronen, murden als Beloh- 
nungen im Krieg gegeben 694; 
die Bürgerfrone war die hoch: 
fte Belohnung im Krieg und 
wer fie erhielt ibid.; bei den 
Gaſtmahlen wurden die Gafte 
damit befranzt 8075 den Ber: 
Rorbenen feste man die Kronen 
auf, welche fie zur Belohnung 
ihrer Tapferkeit erhalten hat 
ten 873. 

Kupido zor. 

Kurio, ſein Lufttheater 6425 
fein fcehändlicher Karafter und 
Tod 924. 

Kurius Dentatug 790. 

Kuruliſcher Stuhl, war ans 
fänglich nur ein Ehrenzeichen 
der Könige 2035 Beſchaffenheit 
deffelben 1038. 


8. 


Raser, Form und Einrichtung 
deffelben 6705 der Isere Raum 
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im Lager zwifchen dem Mali 


und den Zelten 6725 wie es 


aufgehoben wurde 6785 See: 
lager 743. 

Lampen, immerwährende, wur; 
den in den Grabern gefunden 
399. 

gandgüter, Pracht derielben 
998; wurden in fpätera Zeiten 
vornaͤmlich von Sklaven ange 
baut 66. 1023; die zu grofen 
Reichthuͤmer der einzelnen Guͤ⸗ 
terbefizer in fpatern Seiten wa⸗ 
ven zuerft der Kuim von taz 
lien und nachher von den Pro— 
vinzen 1023. 

Landmann, ein guter Land: 
mann fein, War das größte 
Lob 1004. 

Sandfiraffen 10775 tie fie 
gepflafiert wurden ıb.; giengen 
biswei.en durch Berge 1081. 

Landwirthſchaft, f. vker 
bau. 

garen 513. 846. 

Lartius, der erfte Diktator 276, 
Safthiere wurden in den alter 
fen Zeiten gebraucht 1032. 
£ateiner, ihre Dechie 1295 
ihre Zuſammenkuͤnfte im Hain 

Serentina 131. 

Lateiniſche Sprache, Urfprung 
9715 vervolfommmeter Zur 
ftand 973 5 vier Zeitalter der⸗ 
felben ib.; alle Zefiamente und 
bürgerliche SKontrafte wurden 
in lateinischer Sprache gefihries 
ber 1045 die Statthalter in 

den 





—7, 


a Te — — — ⸗ 


den Provinzen durften fich nur 

der lateinischen Sprache bedier 

nen 2935 die italiaͤniſchen 

Staaten durften fie nicht oͤfent⸗ 

lich reden 853. 

Lateran, Berg in Rom, auf 
welchem vorhin die Paͤbſte 
wohnten 1054. 

£aurentia, die Amme des Ro; 
mulus 5525 ıhr Feft 598. 

Laverna 518. 

Leda 516. 

Legate, wurden auf vielerlei 

Art vermacht 107. 

Legaten, wieviel jeder Prokon⸗ 
ſul hatte 289; ihr Amt 290; 
Legaten der Kaiſer 299. 301. 

Legionen, wieviel im verfchie: 
denen Zeiten errichtet wurden 
648; Eintheilung derſelben 
656; Dffisiere bei denſelben 
663; deren Rangordnung 667. 

Lehrart, dialogiſche, der grie⸗ 

chiſchen Weiltweiſen 968. 

Leichenbegaͤngniſſe, waren 

ein wichtiger Gegenſtand der 

Aufmerkſamkeit bei den Nor 

niern und warum 8695 öfent- 

liche und Privatleichenbegang- 
nifie 8765 warum in Altern 

Zeiten alle Leichenbegaͤngniſſe 

bei der Nacht gehalten wurden 

8785 es wurden Fakeln dabei 

gebraucht 8795 nach dem Ler 

chenbegangnis grofer Männer 
wurden Gaſtmahle und gladiaz 
torifche Spiele angeſtellt und 
unter das Volk rohes Fleiſch 
ausgetheilt 900. 
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£eichenbette oder £eichenfänf: 
ten.872,1877.2878: 

Leichenprozeſſion 879. 

Leichenrede 88345 Wann die 
Gewohnheit, Leichenreden zu 
halten, zuerſt eingeführt wor: 
den ift ib. 8855 fie war der Au: 
thentisitat der hiftorifchen Ur: 
Funden nachtheilig ib. ; dieſe 
Ehre wurde auch den Frauen⸗ 
zimmeru zuerkannt ibid, - 

Leichname, Abgabe für den 
Transport Derfelben 1385 wie 
fie verlest wurden 907, 

Leinwand, wurde von den 
Roͤmern nicht getragen 761. 
802. 982. 

Lentulus, wird aus dem Se— 
nat geſtoſſen 10. 

Lepidus, wie ihn Auguſtus be— 
handelte 530 

Lieder, hiſtoriſche 937. 

Liktoren 322. 

Linien, im Treffen 6815 Kon: 
travallatioıs= und Circumval⸗ 
lationslinien 714. 

fiteratoren 967. 

Xiteratur der Roͤmer 964; 
frühe Spuren von Gelehrfam: 
keit bei denfelben ib.; goldenes 
Zeitalter ib., und Verfall der; 
felben 970, 

£oofe, aus dem Ziehen derſel⸗ 
ben murden PVorbedeutungen 
genommen 540. 

Looſung, Looſungsworte 675. 

Lotterie, eine Art derſelben 
232, 

Lu⸗ 
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Lukullus, Verſchwendung def 
ſelben 837. 839. 998; bringt zu⸗ 
erſt den Kirſchbaum aus Gera: 
fus nach Italien 1024. 

Luna 513. 

Luxus der Römer in Kleidern 

"836; an der Tafel 838; in der 
Erbauung ihrer Gräber 9045 
in der Verzierung und Aus: 
ſchmuͤkung ihrer Häufer 995; 
insbefondere in der Pracht ıb- 
rer Landhaͤuſer 998. 


M. 


Maͤenas, wird vom Augu⸗ 
ſtus über die Stadt geſezt 2715 
fein Nath wurde von demfel- 
ben am nıeiften bejolgt 272. 
304; fein Thurm.888 5 feine 
Weichlichkeit im Anzug 759 
8365 ſoll die Abbreviaturen er⸗ 
funden haben 320. 

Magiftrate in verichiedenen 
Zeiteu 196; ihre Aemter wa— 
zen von einem jveitern Umfang, 
als ber uns 199; Eintheriung 
derjelben 2015 ordentliche Ma⸗ 
giftrate unter der Republik 
207— 27035 unter den Kaiſern 
270— 275; mancherlei Magis 
firate in den lestern Zeiten des 
Reichs 2755 aufferordentliche 
Magifirate 275 — 287; Magir 
ſtrate in den Provinzen 287 — 
302; plebejiſche Magiſtrate 203; 
die Magiſtrate wurden anfaͤng⸗ 
lich blos aus den Patriziern 
gewählt ib.; das Alter, in 
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welchen man zu den Magis 
ſtratswuͤrden gelangen Eonnte 
2045 konnten nach der Nieder: 
fegung ihrer Aemter zur Ver 
antwortung gesogen Werden 
205; man Eonnte von einem 
niedern an einen hoͤhern Ma: 
giftrat appelliren 4475 ihre 
Einkünfte weis man nicht 567. 
Magiftratswahlen, unter 
den Kaifern, find in Ungewis⸗ 
heit eingehülit 195. 
Mahlzeiten, f. Saftmahle 
Majefiätöverbreden 16335 
Gefezei dagegen ib.; dns Vers 
brechen der beieidigten Maier 
ftät war unter den Kaifern eine 
Hauptſtuͤze des willkuͤhrlichſten 
Deſpotismus 260. 
Manen, ihnen wurden bei den 
Scheiterhaufen Thiere ge— 
ſchlachtet, und warum 892. 
Manufakturen, Wolhen-982. 
Marius, avancirte vom gemei- 
nen Soldaten 6615 war fieben- 
mal Konful 222; treulos und 
ftol; 218. 258. 3495 graufam 
5275; nahm zuerſt Soldaten 
aus der niedrigften Bürgers 
klaſſe zum Siriegsdienft 647 5 
machte verfchiedene Abaͤnderun⸗ 
gen im Kriegsweſen 652. 691. 
Marktplaz, der arofe, ia Nom 
1065; andere Marftpläze, mo 
gewiſſe Sachen verkauft wur 
den 1067. 
Marmor, der Eapitoliniiche, 
526, 
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Mars 503; fein Schild ib, 

Mars Ultor, Tempel deſſel⸗ 
ben 1062. 

Marfch, Befehl zum Marſch 
und Ordnung dabei 6785 tie 
fehr die som. Soldaten auf 
demfelben beſchwert waren 6805 
wo der General gieng ib. 

Marſiſcher Krieg 132 5 Urſa⸗ 
chen deffeiben 3765 War ſehr 
verwüftend bid. 

Marſyas, Bildfauie und Ber 
firafung deffelben 1066. f 
Mafchienen, zum Ziehen der 
Schiffe 742; Wafferninfchienen 
zum Loͤſchen des Feuers 1044. 

Maſt, die alten Schiffe hatten 
nur einen Maſt 731. 

Matthäus, was fein eigentlir 
er Beruf war 47. 

Medaillons 917. 

Meilenſteine 392. 

Meineid, Befirafung deffelben 
315. 

Menander, war der groͤßte 
Komödiendichter, welcher je 
gelebt hat 629. : 

Menſchenopfer, waren bei 
den Römern nblih 579. 595. 
892; Numa ſchafte fie ab 4895 
wurden auch in der Folge durch 
ein Dekret des Senats verbor 
ten 579. 

Mepbitis 518. 

Merkurius sog; Bildniffe def 
felben ibid. 


Merula J amiordet ſich ſelbſt 


556. 
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Metellus, Numidikus, wird 

verbaunt 340. 

Metellus, Pont. M., rettet 
Das Paladium umd versiert 
fein Geſicht 564. 

Minderjäbrigfeit, 
derfeiben 374. 

Minerva 4943 Ihr Schild 4955 
ihr Sek 5945 durch den Aus: 
ſpruch der Minerva verurtheile 
werden 4795 ihre Zelle 1059. 

Minds 519. 

Miſſethaͤter, wie fie hinge— 
richtet und nach dem Todt be: 
handelt wurden 4865 Strafen 
derfelben unter den Kaiſern 
4875 wurden auf der Bühne 
gegeifeit 644. 

Monarchie, Miederaufrichz 
tung derſelben durch den Aus 
gußus 3023 hatte mit der Für 
niglichen Regierung Aehnlich— 
keit ib.; die Umſtaͤnde der Zeit 
machten ſie nothwendig 303. 

Monate, Namen 583, und 
Eintheilung derſelben 585; 
Schaltmonat 5843 fie die Roͤ⸗ 
mer die Monatstage sahlten 
582. 

Mondfühtige 544 

Montesuma, wie ihm feine 
Unterthanen die Ankunft der 
Spanier m Merifo bekannt 
machten 937. 

Morra, ein Spiel 333 

Moſaiſche Arbeit 995. 

Mofes, feine Geſeze waren 
auf Stein gefihrieben 940, 

f Muͤn⸗ 


Jahre 
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Münzen, eherne 911. 9135 fil 
berne 9145 goldene 916; Ger 
daͤchtnismuͤnzen 9175 griechr 
ſche Münzen 918. 

Munizipien, deren Einwoh— 
ner konnten in Rom oͤfentliche 
Aemter erhalten 78. 139; wa— 
ren nicht gezwungen, die roͤm. 
Geſeze anzunehmen 139. 

Muſen 505. 

Muſeum, ein Gelehrtenſiz zu 
Alexandrien 960. 

Muſik, in den Schaufpielen 
auf der Bühne 6335 im Krieg 
6775 bei den Hochzeiten 8625 
bei den Leichenbegängniffen 880, 


N. 


Nacht „wurde in vier Nacht; 
wachen eingetheilt 591. 

Nachtgeſpenſter 595; Ur 
ſprung der Furcht vor denſel— 
ben 886. 

Nachtiſch, worin er beſtund 
814. * 

Namen der Roͤmer 55. 59. 

Naſiraͤer bei den Juden Taf 
fen aus religiofen Abfichten 
ihr Haar wachſen (daher Aft. 
Vıul, 18.) .783. 

Neptunus 498; warum er auf 
die Trojaner erzuͤrnt war 499. 
Nero, Koloffus deffelben 615. 

9975 ſtekt Nom in Brand 975 5 

fünflich gemachte Tafelwerke 

in feinem Speifesimner 997; 

fein goldenes Haus 927. 977. 
Notarien 319, 
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Numa, feine Geſeze 381; ver 
beſſert die Religion 489; ſeine 
Religionsbuͤcher werden gefun⸗ 
den und verbrannt 4905 theilt 
das Jahr nach dem Lauf des 
Mondes ein 584. 962. 

ſtymphen 518; ihr Tempel 
1063. 


O. 


pP fen, wurden immer zung 
pflügen gebraucht zorı, und 
mit grofer Sorgfalt Dazu abger 
richtet ibid. - _ 

Defen, womit man von unten 
beiste 9885 Tragofen 987. 

Dffisiere, bei der Armee 663; 
auf den Schiffen 737. 

Dhrenringe 774. 

Okuliren der Baͤume 1026. 

Dlynpiaden 161. 

Omphale 667. 

Opfer 5735 für die himmli⸗ 
fchen und unterirdifchen Gott; 
heiten 57835 verfihiedene Arten 

. der Opfer 5795 Neinigungs- 
opfer des ganzen Volks 160; 
wo es gehalten wurde 1615 ° 
Zodtenppfer 8985 Inſtrumen⸗ 
te und Gefaͤſe bei den Opfern 
580, 

Dpfermahlgeit 577. 

Dpfermehl, wurde auf den 
Kopf des DOpferthiers geftreut 
574 

Dpferthiere, wie fie gefihlach- 
tet wurden 5745 für die himm⸗ 
lifchen Götter waren fie weis 

um 





und wurden vom Flus Kl 
tummus gebracht 5785 die für 
die unterirdifchen Götter wa— 
ven ſchwarz ibid. 

Dreftes, wird wegen der Er 
mordung feiner Mutter vor 
dent Areopagus gerichtet 479. 

Oſiris 520. 

Dfirasismus 478. 

Dvid, Inhalt feiner Bücher, 
Safti genannt 527. 579; wie 
er feine 15 Bücher Verwand— 
lungen nennt 947. 


P. 

Paͤchter der oͤfentlichen Ein 
fünfte 45. 120; Einrichtung 
ihrer Gefellfchaften 45; Nun 
den in Kom in grofem Anfe- 
ben 46; wurden in den Pro— 
vinzen verabfiheut 47. 

Pächter der Landgüter reicher 

Römer 1006, 

Paketboote 728. 

Pakuvius, der Volfstribun, 

weiht ſich dem Cafar 310. 

Palamedes, vermehrt das 

Buchſtabenalphabeth 940. 

Pales 518; Feſt derjelben 1. 

594. 

Palladium 496. 5643 wurde 
in dem Tempel der Veſta auf 
beiwahrt 564; durfte von nie 
mand gefehen werden ib, 

Pallas 4945 ihr Bildnis 495. 

Pallaf, die Wohnung der Kat 
fer, woher der Name 1052; 
paͤbſtlicher in Nom 1055. - 
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Palmen, Wurden zuerſt den 
Siegeru in den vfentlichen 
Spielen gegeben und warum 
606. 

Van 5ı7. 

Pantheon, wurde vom Aarir: 
za erbaut und alien Goͤttern 
geweihet 570. 1059; woher es 
feinen Damen erhalten hat 992. 

Pantomimen 635; Verfaſſer 
derielben 638. 

Papier, woher der Name 94135 
wurde zuerſt aus Papyrus ge⸗ 
macht ib.; wie dus feinſte Pa’ 
pier genannt wurde 9425 Re⸗ 
galpapier 943 5 Wapier zum 
Einwifeln ib, ; Papier aus 
Baumwolle und Seide 9445 
aus leinenen Lumpen ib.; die 
Köner ſchrieben gewöhnlich 
nur auf eine Seite Des Papiers 
946; der Drt, wo das Papier 
gemacht wurde 959. i 

Papierfiaude, Beihaffenheit 
und Zubereitung derfelben 942. 

Parrietdium, worin dieſes 
Verbrechen beſtund 4875 ſtren⸗ 
ge Beſtrafung deſſelben ib. 

Patrizier, wer fo hies 3; al 
tere und juͤngere patriziſche Fa⸗ 
milien ib. 57; ſie gruͤndeten 
die ausſchlieſſendſten Rechte 
auf ihre Geburt und waren 
deswegen in beſtaͤndigem Kampf 
mit den Plebejern 57; hielten 
es fuͤr ſchimpflich, ſich mit den 
leztern zu verheirathen 58, U. 
wollten das Konjular nicht mit 
f 2 ihnen 
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ihnen -theilen 285; trugen 
dur) das unter ihnen herr; 
fchende Eittenverderbnis am 
meiften zum Verluſt der $reis 
heit bei 305, 319; mußten von 
den grauſamen Kaifern am 
meiften leiden 319. 
Patronen und Klienten, ihre 
genaue Verbindung 535 ganze 
Stadte und Nationen hatten 
ihre Patronen in Rom ib. ; 
Diele Verbindung hört auf 342. 
Penaten 513. 846. 


Pergament, wo es erfunden 
wurde 9435 Handfchriften auf 
Pergament 944. 

Peruͤken, wann fie zuerſt ger 
tragen wurden 785. 

Meralismus, ein Gericht bei 
den Syrafufanern 478. 


Pfand, das geheime des Reichs 


564. 

Pflug, Form 1009, und Theile 
deifelben ibid, 

Pflugochſen, Geftirne 1042; 
wurden mit grofer Sorgfalt 
abgerichtet 1011. 

Pflügen, wie die Roͤmer pflüg- 
ten 1011; pfluͤgten niemals in 
Beeten 1012, 

Pfropfen der Baͤume 1025. 

Philoſophen, lieſſen ihren 
Bart wachſen und warum 784; 
griechifche Philoſophen fachen 
bei den Roͤmern die Liebe zur 
Philofophie an 9645 erden 
aus Rom verbannt 9655 Die 
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Römer hatten Eeine Philoſo⸗ 
phen von Profeſſion ib, 

Piktor, Fabius, fchreibt zuerft 
eine roͤm. Gefchichte in lateini⸗ 
fiher Sprache 964. 

Plinius, des jüngern , Lob: 
rede auf den Kaifer Trajan, 
Deranlaffung dazu 224. 

Pluto 510. 

Plutus 497 

Poͤbel in der Stadt, Befhafti- 
gung 51; Ungeſtuͤm deffelben 
und Urfachen davon 52; Poͤbel⸗ 
ſprache 973. 

Pole am Himmel 1045. 

Polygamie, war bei den Roͤ— 
mern und Griechen verboten 
855. 

Pomona 517. 

Pompejus, Sex., warum er 
der Sohn des Neptunus ger 
nannt wurde 499. 

Pompejus, wird allein Konful 
2805 wird gegen die Seeräuber 
gefchift 364 5 gegen den Mis 
thridates 3785 fein Thierges 
fecht 609. 624; baut zuerfi ein 
Theater von gehauenen Steir 
nen 6435 Device auf feinen 
King 7805 wird vom Gafar 
übertvunden 197. 

Pontifex Marımus, Amt 
und Würde deffelben 523; war 
über die veftalifchen Jung— 
frauen gefest und konnte fie 
beftrafen 524. 5645 mußte mit 
feinem Kollegium für die Ein- 
theilung des Jahrs und für 

den 
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den oͤfentlichen Kalender for: 
gen 525; verfertigte die Jahr⸗ 
bücher des ron. Volks 527. 
9635 hatte in gewiffen Fallen 
mit feinem Kollegium Gewalt 
über Leben und Todt 528.5 
wird vom Cicero Privarıs 907 
nannte ib.; fein Ant dauerte 
Zeitlebens 530; feine Wohnung 
ib.; durfte keinen Todten an— 
ſehen und berühren 531. 887. 
Pontifices, ihre Anzahl und 
Eintheilung 521; waren den 
Volkstribunen in gewiſſen Hinz 
ſichten unterworfen ibid. 5235 
welche Benennungen ihnen die 
Griechen beilegten 522 5; von 
wen fie gewählt wurden ibid. 5 
ihr Dberhaupt 5235 waren in 
den Verſammlungen des Volks 
gegenwärtig 5245 hatten alle 
Ehefachen zu entfcheiden 5255 
ihre Kleiwung 529. 

Pontius Pilatus, Prokura— 
tor von Judaa 3025 warum er 
die Gewalt über Leben und 
Todt hatte ib.; warum er eine 
Ueberſchrift an das Kreuz Jeſu 
‚teste 487. 

Poplikola, nimmt den Kon 
fuln die Gewalt über Leben 
und Todt 209 5 ertheilt die 
Sreiheit, von den Konfuln an 
das Volk zu appelliven ib. 1615 
verordnet, Daß die Liftoren, 
wann die Konfuln in die Ver 
jammlung des Volks kamen, 
die Faſees niederſenken ſollten, 


und daß jeder, welcher ſich in 
ein Amt eindraͤugen wuͤrde, 
ungeſtraft ſollte getoͤdtet wer: 
den koͤnnen 210. 

Poppaͤa, Gemahlin des Nero, 
badete ſich in Eſelsmilch 772. 
Poſten, die Roͤmer hatten keine 

ordentlichen Poſten 209. 
Praͤtoren, Einführung derſel⸗ 
ben 225; zuerſt war nur einer 
ib.; ihre Anzahl wird vermehrt 
234; der Praetor urbanus war 
der vornehmſte 226; ihre Edikte 
227; Ehrenzeichen 231, und 
Diener 2335 mit welchen Wor- 
ten ihre richterliche Gewalt 
ausgedrüft wurde 227 5 der 
Prator hörte Klagfachen auf 
feinem Tribunal auf dem Fo— 
rum an 2315 minder wichtige 
Sachen entfchied er zu jeder 
Zeit und an jedem Dit 2335 
Jurisdiktion Des Praetor urba- 
nus UND peregrinus 234. 4603 
an welchem Tag beim Prätor 
rechtliche Hülfe gefucht werden 
konnte 4065 wie er fein Ur⸗ 
theil in Kriminalfachen aus: 
fprach 4795 wann diefer Ma- 
giſtrat aufhörte 236. 
Praͤtoriſche Kohorten 6885 
oder Leibwache der Kaiſer 271. 
1056; ihr Praͤfekt 2715 ihr La⸗ 
ger oder Kaſerne 272. 1056, 
Preisſchriften 1060, 
Priapus 512. 
Prieſter, verſchiedene Arten 
derſelben 520; beſonderer 
f3 Gott⸗ 
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Gottheiten 5545 des Tupiters 
. ib,5 des Mars 556; des Pans 
558; des Derfules 5605 der 
Cybele 561; der Veſta 5625 
. Hochadytung der Römer gegen 
ihre Driefier 5235 die vier Prie⸗ 
ſterkollegien 550 5 worin die 
Einkuͤnfte der Prieſter befiun- 
den, weis mau wicht 5675 in 
fpätern Zeiten veriangten fie, 
- son öfentlichen Abgaben frei 
geinacht zu werden 5685 Chre 
war vieleicht die Hauptbeloh⸗ 
nung der vornehmſten Priefter 
ib.; wie die Priefier bei den 
ſpaͤtern Schriftſtel ern einge 
theilt werden 569; ihre Dies 
ner ibid. 
Privatlehrer (Paedagogi) be 
gleiteten die Kinder vornehmer 
Roͤmer in die Schule 66. 950; 
ihr Zuſtand 950. 
Probe des Goldes 917. 
Profefforen in Rom 967. 
Prokonſuln und Proprätoren, 
. wer in ältern Zeiten fo genannt 
wurde 2875 ihr Gefolge, wenn 
fie in die Provinzen reiften 2905 
fie reisten mit grofem Pomp 
in dieſelben ab 2915 ihre Ge: 
walt in denfeiben ibid.; mie 
fie die Rechtspfege in den 
Provinzen verwalteten 2925 
Ehrenbezengungen , welche 
man ihnen erwies 2945 ihre 
Erprefiungen ibid. ; in wel 
che Provinzen man Profonfuln 
ſchikte 2975 fie kehrten als 


Proferpina 510. 
Provinzen, Nechte derfelben 


Ptolemaͤus Bhiladelphus fan: 


Puder, Wann er erfunder 


Privatperfonen nach Nom sn: 
ruf, ausgenommen, wenn fie 
einen Triumph verlangten 2965 
Prokonſuln unter den Kaiſern 
299. 


1345 Abgaben, welche ihnen 
auferlegt wurden 1355 was 
Provinz eigentlich heißt 2165 
welche Provinzen Fonfular« 
ſche und welche praͤtoriſche 
hiefen 217. 297; Gtatthalter 
in denfelben 135. 2875 dieſe 
twurden vom Staat mit allen 
Korhivendigfeiten zur Reife 
verjehen 121. 2955 die Provinz 
zen waren anfänglich jährlich 
2895 Maren in verfchiedene 
Diſtrikte eingetheilt 292 ; neue 
Eintheilung derſelben unter 
dem Auguſtus 297; die Magi⸗ 
ſtrate und Beamten in den 
Provinzen erhielten Beſoldun⸗ 
gen 302. 


melte die erfte berühmte Bib- 
lischet zu Alerandrien 959. 





wurde 770. 


Pylades, freimüthige Aeuſſe— 


tung deſſelben gegen den Au: 
guſtus 638. 


D. 


Dnäforen, woher ihr Name 


2635 ihr Amt 2645 unter den 
Kaifern 2675 die Quaͤſtur 
bahnte 
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bahnte den Weg in den Senat 
6. 267. S 

Duellen der Flüffe wurden für 
heilig gehalten 519. 


R. 


Rad ‚ am Wagen, verſchiedene 
Theile deffelben 1043; womit 
£aften gehoben und Wafler ger 
fıhöpft wurde 1044. 

Raub, wie er befiraft wurde 

. 429. 

Recinungsbücher , wurden 
im den Gerichten als Beweiſe 
gebraucht 4745; der Wechsler 
930. 

Recht, römifches, Grundlage 
deſſelben 284. 3265 beſondere 
Arten deffelben 3345 die Kemut: 
nis deffelben ſchraͤnkte fich aus 
fanglich nur auf die Patrisier 
und Vontifices ein 3375 Rechts⸗ 
formeln ib.; Hauptquellen des 
rom, Nechts 401. 

Rechte ver rim. Bürger 79; 
Verminderung derfelben 128; 
die Rechte aller Einwohner des 
rom. Neichs wurden im vier 
Klaſſen getheilt 79. 

Rechtsgelehrte vder Advofa- 
ten, Urſprung derfelben 3395 
wie fie ihre Antworten ertheil; 
ten 3405 in fihtwärigen Fällen 
hielten fie gemeinfchaftliche Be: 
rathfchlagung ib. ; ihre Meir 
nungen erhielten in der Folge 
das Anfehen der Gefese 3415 
unter der Republik durften fie 


Feine Bezahlung annehmen ib., 

und unter den Kaiſern nur eine 
beſtimmte Summe 3425 ihre 

Erziehung 343; berühmte 

Nechtsgelehrte ib.; verkehren 

und verderben die beften Geſeze 
‚341. 

Redner, die Tribunen beſtimm— 
ten die Zeit, wie lange einer 
zu dem Volk rede durfte 2555 
wo fie in gerichtlichen Verthei⸗ 
digungen vornämlich ihre ganze 
Kunſt zu zeigen fuchten 4425 
muften dabei nad) einem Stun⸗ 
denglas reden ib.; fuchten nach 
dem Klang der Flöte ihrer 
Stimme den rechten Accent zu 
geben 636, 

Regierung in Nom war ur 
fprünglich ariſtokratiſch 154. 
158; erhält ihr gebührendes 
Gleichgewicht 2565 drüfender 
Deſpotismus unter den Kai— 
fern 318. 

Negifterbuch des. Jupiters 
943. 

Reiterei, bis auf die Zeiten 
des Marius gab es Feine an— 
dere Kavallerifien, als die Rit⸗ 
ter 6525 ihre Waffen und Klei— 
dung 6625 ihr Standort im 
£ager 672, und im Treffen 682. 

Kelision, Urfprung des Na: 
mens und verfchiedene Bedeus 
tungen deſſelben 4885 ur 
fprünglicher Suftand derfelben 
bei den Röntern 4895 wird zur 
Dienerin der Politik gebraucht 
f4 4907 
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490; ihr Einfluß auf die Volks⸗ 
tugend 491; Verfall derſelben 
492; ihr Zuſtand unter den 
Kaifern ib.; die chriſtliche Re⸗ 
ligion heißt im Corpus Juris — 
Lex 334. 

Repliken 425. 

Rhadamanthus 519. 

Rhea 509. 

Rhodier, ihre Einrichtungen 
im Seeweſen wurden von den 
Roͤmern angenommen 389 

Richter, verſchiedene Arten 
derſelben 4325 ihre Wahl 436; 
aus welchem Stand fie gewählt 
wurden 44. 4615 fie ſchwuren, 


den Gefezen und ihren beſten 


Einfihten gemäs zu richten 
4405. wo fie faffen 4415 nah: 
men oft Rechtsgelehrte zu Huͤl⸗ 
fe ıb.; man konnte gegen fie 
eine Klage wegen Partheilich⸗ 
feit anftellen 4475 es fand eine 
Appelistion von niedern an 
höhere S.ichter ſtatt ibid.; ihr 
Ant war jehr befchwerlich 463. 
Richter in der Unterwelt 519. 
Ringe, waxen bei den Roͤmern 
der algenietafe Schmuk 7785 
einige Römer trugen leichtere 
im Sommer und fihtverere int 
Minter 7695 wurden zum Dez 
fiegeln der Briefe und Papiere 
gebraucht 7805 wurden den 
Gterbenden abgesogen 781. 
8705 es war ein Zeichen eines 
befondern Wohlwohens, wenn 
ein Sterbeuder jemand feinen 
King übergab 781. 


Nitter, ihr Urſprung 435 wannß 


fie einen eigenen Stand auszu— 
machen anfiengen ib.; Titel, 
Anzahi, Alter, Vermoͤgen, 
Ehrenzeichen, Amt derfelben 
445 ihr feierlicher Aufzug 485 
ihre Diufterung uud Strafe 495 
werden zu Richtern gewählt 
45: 461. 


Roͤmer, junge, betraten die 


Schaubühne 625. 627; warum 
fie bis zum männlichen Alter ’ 
Die Toga Präterta trugen 7523 
wann fie die mänulihe Toga 
anzogen 753.757 3 beisndere 
Art, wie fie dieſelben im erſten 
Jahr trugen 7573 wanu fie 
zum erfienmal den Dart ſcho— 
ten 7835 weihten den erfien 
Bart, wie auch ihre Haare, 
einem Gott ibid, 


Roͤmer, wie fie eingetbeilt wur: 


den 1; ihr Urſprung iſt unges 
wis 971; ihre Dochachtung 
vor den Dienern der Religion 
523; fie waren leivenfchaftlis 
che Liebhaber von dem Wett: 
führen 605 ; von den Spielen 
der Öladiatoren 621 U. 622, 
und von ungewöhnlichen Schaus 
frielen 640; waren beinahe 
immer in Kriege vertvifelt 6475 
find bewundernswuͤrdig wegen 
ihrer Standhaftigkeit in Ertra⸗ 
gung der Beſchwerden und wer 
gen ihres Muths 717; Waren 
lange mit der Schifffart unbes 
fgunt 7235 trugen in fremden 

Län 
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Ländern immer die Toga 7475 
giengen gewöhnlich mit unbe 
dektem Haupt aus 7685 wann 
fie den Kopf bedekten ib.; po⸗ 
litiſcher, religiöfer und fittli- 
cher Karafter 490. 491, und 
wiffenfchaftiicher Zuftand der: 
ſelben 9625 ihre gelehrteu Ber 
fhäftigungen 9695. Simplizi⸗ 
tat und Frugalität waren zwo 
“ Haupttugenden der Römer in 
Altern Zeiten 790. 834; ein: 
reifjendes Sittenverderben 450. 
. 492. 8355 £urus 790. 835 — 
8405 Schlemmerei und Voͤlle⸗ 
. rei 840, 8415 .unfittliche Luft: 
barkeiten Derfelben 8415 Bei 
ſpiele von dem Reichthum und 
£urus der Roͤmer 922 — 937; 
fie werden Rerum Domini ge; 
nannt 1085. 
Rohr, zum fchreiden 944. 
Rollen, Bücerrolen, Be 
ſchaffenheit derfelben 946. 
Kom, Erbauung diefer Stadt ı5 
wie das Gebiet derfelben anz 
faͤnglich eingetheilt wurde 25 
Servius Tulius theilte fie in 
vier Bezirke 1865 der lateinis 
ſche Name von Rom wurde 
geheim gehalten 721; wird 
von den Galuern abgebrannt 
975, und unter den Nero ib.5 
Auguſtus verfchönert es ibid, 5 
hatte enge Straffen ib.; mer 
das Recht hatte, die Stadt zu 
vergröfern 1057; Thore 1055, 
und Bruͤken in Rom 1082; 


‚Anzahl der Einwohner des al 
ten Roms 10575 verfchiedene 
Benennungen dieſer Stadt 
1085. 

Romulus, gründet Nom 15 
wie er das römifche Volk ein- 
theilte ib.; ordnet den Senat 
an 25 wie er feinen neuen 
Staat  bevölkerte 77 5 ſein 
Streit mit dem Remus 5345 
macht ſehr weile Verfügungen 
in Anfehung der Wahl ver 
Prieſter 3675- fein Feſt 593 5 
feine Hütte 1059. 

Rotundo, eine Kirche in Nom, 
welche ehemals Dantheon hies 
1059, 

Ruderer,. wie fie fallen 7265 
Klaſſen derfelben 727. 

Ruhebetten, worauf man fich 
bei der Tafel niederlegte, 1. 
Gaftmable. 


©. 


Saͤen „wie die Roͤmer ſaͤten 
1014; die beſte Zeit zum ſaͤen 
1015. 

Saͤrge 895; wie ſie beigeſezt 
wurden 896. 

Saͤulen, verſchiedene Arten 
derſelben 1069 5 Die zwo be; 
ruͤhmteſten in Nom 1070. 

Säulengange oder Portikus 
801. 1068; wozu fie dienten 
ibid, 

Salarium, woher der Name 
808. 


fs l Sal 
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Salben , verfchiedene Arten 
3075 das Verkaufen derfelben 
wurde verboten ibid, 

Sallufius, der Geſchichtſchr., 
wird aus dem Senat geſtoſſen 
8; feine Handlungen ſtimmten 
nicht mit den in ſeinen Schrif— 
ten aufgeftellten Grundſaͤzen 
überein 10; feine Öärten 1003. 

Salz, wurde bei den Alten in 
grofer Verehrung und das Ver; 
fchütten deffelben auf der Tafel 

' für ominds gehalten 808. 

Salsfas, Samilienfalsfasg 808. 

"Satiren, wann fie erfunden 
wurden und woher ihr Name 
626, 

Saturninus , feine Gefese 
3485 wird ermordet 349. 

Saturnus 508; Feſt deſſelben 
598. 

Schadenzufuͤgung, mus wie— 
der erſezt werden 429. 

Schauſpieldichter 627. 629. 

631. 

Schaufpiele auf der Bühne 
623 5 jedes regelmäfige Schau⸗ 
fpiel wurde in 5 Akte einge 
theilt 6325 ihr morslifcher 
Werth und Nujen 6395 Zwi— 
fchen : oder Muſtkſpiele dabei 

38. 

Echaufpieler, Murden an— 
fanglih für ehrlos gehalten 
628; erlangten in der Folge 
ein arofes Anfehen ib.; grofe 
Erbitterung unter den Anhaͤn— 
gern der verfihiedenen Schau: 
fpieler 638. 


u 
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Scheidebrief 867. 

Scheiterhaufen, wurden ge 
mahlt 890; einige Perfonen 
wurden auf denfelben wieder 
lebendig 8935 militärifche 3er 
remomien bei den Scheiterhau⸗ 
fen grofer Generale 902. 

Schiffe, ihr Bau war anfang. 
lich fehr einfach 721; Fahr: 
zeuge der aͤlteſten Wölfer ib. ; 
verfchiedene Arten der Schiffe 
728; Krivgefihiffe 724; Trans⸗ 
yortfchiffe 7255 Admiralsſchiff 
730. 737 5 Feuerſchiffe 7455 
Kamen und Zeichen der Schiffe 
729; die vornehmften Theile 
eines Schiffes 730 5 woraus 
man fie erbaute 735; wie fie 
bemannt wurden 7365 tie fie 
in die See gebracht 742, und 
auf dem Lande fortgefchaft 
wurden ib.; Gröfe der Han— 
deisichiffe 746. 

Schifffahrt, Mar anfanglich 
fehr unvollfommen 721; er 
langt son den Phoͤniziern ihre 
größte Vollkommenheit 7225 
Umris von der Gefchichte der 
rön. Seemacht 723. 

Schiffalsgöttinnen 511. 

Schilf, eguptifches 941. 

Schlaf, unterirdifche Gottheit 
512, 

Schlafzimmer, Auffeher über 
diefelben 990, 

Schloffer der Alten, Beſchaf— 
fenheit derfelben 979. 

Schmaw 
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Schmauſereien, nächtliche 

789. 

Schreiben, Wie die alten Voͤl⸗ 
ker fehrieben 940 ; die älteften 
Schreibmaterien ib.; gewoͤhn⸗ 
liche Schreibmaterien der Ri 
mer 945 5 Inſtrumente zum 
fchreiben 944. 

Schreiber 319, 

Schreibpult 950. 

Schreibtafeln, Form derfel 

- ben 948. 

Schritt, militärifcher 679. 

Schuhe 764, der Seratoren 
765; der Frauenzimmer 766 5 
der Männer ib.; der Arnten 
767 ; der Soldaten ib.; für 
die Pferde ib.; wurden bei den 
meiften beilisen Gebrauchen 
ausgezogen 894. 

Schuldner, graufantes Geſez 
gegen diefelben 83. 

Schulen bei den Römern 957. 

Schmwerdt, trugen die Römer 
nicht in der Stadt 949. 

Seipio Afrifanus 222.257. 
290, 

— Naſika, Pont. M., ermor⸗ 
det den Tib. Gracchus 257. 

Seegefecht, Vorſtellung da 
von 609. 

Seemacht, roͤmiſche, 
Geſchichte derſelben 723. 

Seetreffen, Ordnung deſſel⸗ 
ben 744 

Seeweſen der Roͤmer 274.737. 

ih , Erfindung derſelben 
7225 wie fie ansgefpannt wur— 
den Fi. 
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1177 


Seidenſtoffe waren den Rör 
mern bis gegen dag Ende des 
Freifiaats unbefannt 7755 der 
Gebrauch derfelben war den 
Maͤnnern verboten 776; indis 
fche Seidenſtoffe wurden wie: 
der umgewebt ibid. 


Seidenmwürmer, follen zuerſt 


von zween Mönchen in Kom: 
ſtantinopel eingeführt worden 
fein 776. 
Seiltänger 638. 
Sefel, hebräifche Münze gır. 
Seniramis, die hängenden 
Gärten derſelben Too. 


Senat, Anordnung deſſelben 2; 


Anzahl 35 der Vornehmſte in 

demſelben 10; wer ihn verſam⸗ 
melte 125 Dirt 13, und Zeit 

der Verſammlungen des Ser 

nas ı4 ; autfferordentliche Ver⸗ 

ſammlungen deſſelben 15; uͤber 
welche Dinge zuerſt berath— 

ſchlagt wurde 16 ; Formeln, 

mit welchen der prafivirende 
Magifirat den Vortrag machte 
18; nach Sonnenuntergang 

konnte Fein Rathsſchlus mehr 

abgefaßt werden 215 tie Die 

Dekrete abgefaßt 25, und nie 

dergefchrieben wurden 305 fie 

waren nicht gültig, wenn fie 

nicht ing Archıo gebracht wur; 

den 325 wurden felten umge: 

fioffen 335 Gewalt des Cr 

nats ib. 365 Wie Cicero den 

Senat nennt 355 Kraft der 

Defrete deffelben 385 wurden 

iu 
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in dem Testen Zeiten des Frei 
ſtaats wenig refpeftirt 38; die 
Gewalt des Genats wurde 
von. Augufius und Tiberius 
Scheinbar vergroͤſert 403 das 
Sittenverderbnis deſſelben be⸗ 
foͤrdert den Untergang der 
Freiheit 257; ſo wie fein knech⸗ 
tiſches Betragen gegen die Katz 
. fer den. Deſpotism begründen 
hilft 3055 er ift Nichter über 
Kriminalverbrechen 481. 
Senat in den griechifehen Stad: 
ten 143. 
Senatoren, Wahl 45 Alter 
55 Vermögen 7, und Ehren— 
„zeichen derſelben 11; „hielten 
ſich in altern Zeiten gewoͤhn⸗ 
lich auf dem Laude auf 8. 1004; 
Vorrechte ihrer Soͤhne 7. 7603 
Ordnung, in welcher ſie um 
ihre Stimmen gefragt wurden 
185, die Art, tie fie votirten 
203 durften im Votiren nicht 
unterbrochen werden 21; über; 
triebene Art von Beifallsbezei- 
gungen, mit welchen oft ihre 
Reden im Senat aufgenommen 
wurden 23; gaben in michti- 
‚gen Dingen ihre Stimmen 
eidlich ib.5; fihloffen ihre Rede 


mit einer gewiffen Formel 245 - 


durften ohne Erlaubnis Stalien 
nicht verlaffen 35; ihre Privi⸗ 
legien ib.; wurden zu Nichtern 
gewahlt 461; trugen Ninge 
778. 

Sentenz, gerichtliche, wie fie 


J 
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ertheilt wurde 444. 4765 ihre 
Wirfungen 445. 

Servietten 798. 

GServituten auf den — 
tern 93- 4! 

Servius Zullius, führt die 
Komitien ach Eenturien und 
den Cenſus ein ısı5 Lebens: 
umfande, Karakter und Res 

\gententugenden deſſelben ib. ; 
Wichtigkeit ſeiner neuẽ Staats- 
einrichtung 152. 1585 fie er 
die Anzahl feiner Unterthanen 
jährlich zu erfahren fuchte 155; 
giebt viele Geſeze 2825 münzt 
zuerſt Geld 911; Wird des 
Throns und Lebens beraubt 
154. 

Severus, der Kaifer, Fanıt 
die Kaledonier nicht bezwingen 
10855 läßt an der Granje des 
Neichs eine farfe Mauer auf: 
führen 1086. 

Sibylliniſche Bücher 546; 
Aufbeivahrer derſelben 547. 
5485 die ehrifilihen Schrift— 
fteller führen die fibsllinifchen 
Derfe oft zur Vertheidigung 
des Chriftenthuns an 548.) 

Siebengeſtirn 1049. 

Simonides, vermehrt das 
Buchftabenalehabeth 940. 

Sizilien, das erſte Land, wel; 
ches zu einer rom. Provinz ges 
macht wurde 134. 

Sizinius, auf fein Aufiften 
begeben fich Die Wiebejer auf 
den heiligen Berg 248. 

\ Sfr 








der eigenthuͤmlichen Namen und Sachen. 


Sfelet, eines Todten, wurde 
bei den Gaftmahlen ins Zim— 
mer gebracht 828. 

Sflaven, fie man &Elave 
wurde 635 Sklavenmarkt und 
Sflavenhändler ibid.; einige 
Sklaven hatten die Füffe mit 
Kreide beftrichen und die Oh: 
ren durchbohrt 645 freigeborne 
Bürger durften fich nicht felbft 
zu Sklaven verfaufen ib.; Ver 
richtungen der Eflaven 66; 
graufame Behandlung 67, und 
Zodtesftrafe derfelben 68.4875 
alle Sflaven wurden hingerich- 
tet, wenn ihr Herr ermordet 
wurde, und der Mörder deffelz 
ben nicht bekannt mar 685 
wurden nicht als Verfonen, 
fondern nur als Sachen be 
trachtet 695 ihr Unterhalt 705 
grofe Anzahl derfelben ib. 75. 

375; oͤfentliche Sklaven 713 
wie fie in Freiheit gefest wur: 
den 725 ihre £oslaffung wird 
durch ein Geſez eingeſchraͤnkt 
75.8825 fie wurden wegen ih; 
rer Öeneigtheit zum ftehlen fu- 
res genannt 4275 Diejenigen, 
welche fich ſelbſt zum Kriegs; 
dienft aufdrangen, wurden bie 
weilen am Leben beitraft 652; 
ihre Kleidung 786; welche die 
Haare frifirten 7715 den Bart 
fchoren 7855 die Speifen Euch: 
ten 8145 fie zerfchnitten und 
an der Tafel aufivarteten 8155 


Wein fervisten 8275 Briefe 
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und Bücher fchrieben 9585 vor 
der Hausthuͤr Wache hielten 
9785 Die Aufſicht über das 
Arrium 988, und die Schlaf: 
simmer führten 990; Garten: 
gewaͤchſe zogen 10035 das Feld 
bearbeiteten 1007. 10235 8 
fien und die ZTragfeffel und 
Saͤnften trugen 1035. 

Skorpionen, fo biefen die 
verfchtedenen Riemen an der 
Geiſel 1047, 

Söhne, wie fie aus der väter: 
lichen Gewalt entlaffen wur: 
den 86. 

Sofrates, feine Lehrart 968, 


Soldaten, Enroliement 6495 
verfchiedene Gattungen derfels 
ben 6555 waren in verfehiedene 
Drönungen eingetheilt 6565 
ihre Waffen und Kleidung 659. 
668. 7635 ihre Ordnung und 
Difeiplin im Lager 672. 677; 
auf dem Marfch 6785 im Tref— 
fen 6815 ihre Belohnungen 
694; Strafen 7085 Sold und 
Entlaffung zıı. 

Solon, Gefesgeber zu Athen 
154.2835 war ein grofer Feind 
von den dramatifchen Vorſtel⸗ 
lungen des Aeſchylus 632. 


Sonne 512; war einerlei mit 


Mithras 513. 
Sophokles 632. 
Spfigenes richtet das Jahr 
ein 585. 
Spaziergänge in Rom sor. 


Spie⸗ 


ı180 


Spiegel, wurden in alten Zeir 
ten aus Metall verfertigt 994; 
aus Ölas wurden fie fuerft in 
Sidon gemacht ib,; die Römer 
hatten Spiegel aus Glas ib. ; 
Koitbarkeit ihrer Spiegel 997. 

Spiele, ordentliche und auffer: 
ordentliche 601; ſaͤkulariſche 
ib.; im Cireus ib. 605; geſell⸗ 
ſchaftliche 829 — 833. 

Spinnen und Weben waren die 
vorzüglichften Befchäftigungen 
der Römerinnen 859. 861. 981. 

Spolia Dpima, wurde in den 
Zeiten der Könige und des 
Sreiftants nur dreimal gemacht 
6975 kounte eigentlich nur der 
Seldherr machen, welcher das 
hochite Kommando hatte 698. 


Städte, woher ihr Name 1405 
Zeremonien bei der Gründung 
ib,, und Demplirung derfeiben 
14135 ihre Mauern waren hei—⸗ 
lig so. 1415 gewohntiche For⸗ 
mel bei der Nebergabe einer 
Stadt 721. 

Standarten, wo fie aufbe 
wahrt wurden 26435 verſchie⸗ 
dene Arten derfeiben 6845 die 
vornehmfte war der Adler 635; 
bei Derfelben hatte der Seld- 
berr im Treffen feinen Plaz ib. 

Statilius Taurus errichtet 
das erfie ſtehende Amphithea⸗ 

.»ter 615. 

Steigbügel gebrauchten die 
Römer nicht 392, 662, 
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Steine, in älter Zeiten wur— 
de in den Gerichten mit ſchwar⸗ 
sen und werfen Steinen vorirt 
477: 1 

Sterndeuter und Zafchen: 
fpielev wurden vom Agrippa 
verbannt 262. 

Steuermann, was er zu ver 
fehen hatte 738. 

Stier, das Geſtirn 1049, 

Stifen, wer die Kunft, Tuͤ— 
cher mit Nadelarbeit zu ſtiken, 
erfunden 984. 

Stimmrecht, erhielten einige 
Voͤlker mit dem Bürgerrecht, 
andere nicht 78. 795 wird dem 
VE vom Tiberius entzogen 
194; Kaligula ſuchte es ihm 
wieder zu verfchaffen ib: }. 

Etipulationen, Form der 
ſelben 421. 

Stoiker, Philoſophen, woher 
fie ihren Namen erhalten bar 
ben 1068. 

Strafen, verfihiedene Arten 
dDerfeiben 483. 

Streitwagen der Gallier und 
Britten 1041. 

Stroh, verfchiedener Gebrauch 
und Namen Dejjelden 1022, 

Strümpfe trugen die Nomer 
nicht 764. 

Stundengläfer 442. 677. 

Sturmbof oder Mauerbrecher 
718 

Styl, alter und neuer 585. 

Styx 519. 

Sulia, 
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Sulla, feine Senatgrenwahl 75 
feine widerrechtlichen Anmaf 
fungen 197. 3575 vermehrt Die 
Anzahl der Quaeftiones perpe- 
ae 2355 fchranft die Gewalt 
der Tribunen ein 2585 feine 
Geſeze 3575 feine Grauſamkei—⸗ 
ten ib.; belohnt und befiraft 
den Sklaven des Sulpizius, 
welcher feinen Herrn verrathen 
hatte 3955 warum er feinen 
Körper zu verbrennen befahl 
8745 fein Leichenbegängnis 883. 

Supplifationen, wie fie an— 
geftellt wurden 5735 giengen 
den Triumph voraus 705, 

Sylvanus 517. 


T. 

Tafeln 7965 waren von ver 
fihiedener Form 7975 wurden 
für heilig angefehen 8085 durf— 
ten durch unanſtaͤndige Reden 
und Handlungen nicht entwei⸗ 
het werden 809. 

Tafeln, zum fihreiben , waren 
mit Wachs überzogen 945. 
Tafeltücher, wurden erft um: 

ter den Kaiſern gebraucht 798. 

Tage, bürgerliche und natur 
liche 590. 5915 gemeine und 
Feſttage 592. 

Tagloͤhner 67. 

Talent, attifches, babylont 
fches , hebraͤiſches u. a. 9105 
die Römer drüften Sunmen 
durch Talente aus 920 

Tanaquil, war eine vortrefli⸗ 
che Spinnerin 86% 


11831 


Tatquinius, Superbus, wird 
mit ſeiner Familie aus Rom 
vertrieben 206. 

Tempel 570, 1058; zur Bewa⸗ 
chung der Tempel wurden 
Hunde gebraucht 978; Verzie⸗ 
rung der Vorderſeite und des 
Daches derfeiben 991. 992. 


Terminus 518; fein Tempel 
1059. 

Teſtamente, ie fie gemacht‘ 
wurden 1025 wurden in ältern 
Zeiten in den Comitiis Curiatis 
gemacht 150. 

Teutfihe, mie fie die Zukunft 
zu erforfchen fuchten 5413 Tal 
fen bei ihren Maͤhlzeiten 791; 
bei ihnen war die zwote Ehe 
gefeslich verboten 869. 


Theater, Maren anfänglich 
verboten 6425 des Aemilius 
Skaurus ib.; des Kurio ib. , 
und des Pompejus 6435 die 
Griechen hielten oͤfentliche Zu: 
fammenfünfte im Theater 643 ; 
bei den Römern wurden Hebel: 
thäter auf der Bühne gegeifelt 
6445 Form. und Theile des 
Theaters ibid, 

Theodoſius, der&rofe, ſchaft 
den heiduiſchen Gottesdienſt 
in Rom ab 568. 

Theodoſius, der Jüngere, ver⸗ 
anſtaltet die erſte oͤfentliche 
Sammlung Geſeze 401. 

Theſpis, Erfinder der Tragoͤ⸗ 
die 631, 

Thie⸗ 
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Shiere, tie fie zuſammenge— 
jocht 1045 , und getrieben wurs 
den 1047. 

Thiergarten 1001. 

Shiergefechte 6095 beruͤhm— 
tes nach dem Triumph des 
Trajans über die Dazier 610. 

Thore der Stadt Rom 1055. 

Thrasien, War die leste Pros 
vinz, welche die Römer befafz 
fen 1455 wie es Virgil nennt 
811. 

Thrazier, wie fie ihre gluͤkli⸗ 

"chen und ungluͤklichen Tage 
zaͤhlten 477; ihre Frauen ver⸗ 
brannten ſich auf den Scheiter⸗ 
haufen ihrer Maͤnner 893. 

Thuͤrme, bei Belagerungen 
7165 auf den Schiffen 7335 
ein Thurm war gewöhnlich auf 
jeder Villa 1001. 

Ziberius entzieht dem Wolf 
Das Recht zu vpfiren 1945 un⸗ 
ter feiner Regierung hört das 


Eenforamt auf 2475 die Sum⸗ 


me, welche er hinterlies 923. 

Tintenfiſch, Zinte von dent 
felben 945. 

Tiro, der Sreigelaffene des Er 
cero 320. 

Todt, bürgerlicher und natuͤrli— 
dier 486 ; eine unterirdische 
Gottheit 512. | 

Todte, umfiändliche Sorgfalt 
der Römer beim Wafchen, Yuz 
zen 2c. Dderielben 871; man 
Hefte ihnen eine Geldmuͤnze int 
den Mund 873; von wem fie 
gerragen wurden 8775 wurden 
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mit Muſik zu Grabe gebracht 
und warum 880; Die Alten follen 
ihre Todten in ihren eigenen 


Häufern begraben haben 886; 


das Verbrennen und Besraben 
der Todten in der Stadt War 
aus religiofen und politifchen 
Urfachen verboten 887; Ber 
weiſe von Zärtlichfeit, welche 
man den Verſtorbenen gab 893. 

Todtenbahre, allgemeiner 
Name derfelben 878. 

Toga, trugen anfänglich Mans 
ner und rauen 7495 das An—⸗ 
jichen der männlichen Toga 
war mit fehr feierlichen Um: 
fianden verbunden 753; wann 
fie angezogen wurde ib. 757. 

Toilet 770, 

Tortur, wurde nur bei den 
Eflaven gebraucht 471; us 
firumente bei derfelben ib. 

Tragödie, Hauptitwef derfels 
ben 631; woher ihr Name ib.; 
von men die Tragödie ihre 
höchfte Vollkommenheit erhal 
ten bat 632; wir haben Feine 
rom oe Tragödie mehr ib, 

Tragoͤdienſchreiber 632. 

Zragfeffel wer Tragfanften, 
Beſchaffenheit und verfchteder 
ner Gebrauch derfeiben 1034; 
wurden von Sklaven 1035, 
wie auch von Thieren getras 
gen 1036; Wann fie zuerft ein⸗ 
geführt worden find ib.; Die 
Könige von Indien hatten Trag- 
fänften von purem Gold 1035. 

Srajaı; 
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Trajan, fein Edift im Anſe⸗ 
hung der Bewerbung um oͤfent⸗ 
liche Aemter 1023; baut ein 
praͤchtiges Forum 1067; ſeine 
Säule 10705 feine Bruͤke über 
die Donau 1083. 

Tribunen des Volks, wann fie 
erwaͤhlt wurden 248; durften 
anfanglich nicht in den Senat 
275 hatten Feine Ehrenzeichen 
250; ihre Gewalt war anfang: 
Lich fehr Elein ib, 5; wurde in 
der Folge über die Gebühr aus: 
gedehnt 251; konnten Durch 

"ihre Veto gegen alle Raths— 
fchlüffe proteftiren 19 5 aber 
nicht gegen die Dekrete in 
Anſehung der Eonfitlarifchen 
Provinzen 2175 
ſes Worte 2515 ihre Unver⸗ 
lezlichkeit 248. 252 5. einziges 
Mittel, ihrer Gewalt Einhalt 
zu thun 2525 tie fie um ihren 
Beiftand angerufen wurden 
254; halten die Komitien nach 

den Tribus 2555 durften in 
ihren Reden an das Volk nicht 
unterbrochen werden ib.; Ihre 
Gefese su Gunſten des Volks 
2565 bahnten den Plebejern 
den Weg zu aller Ehrenämtern 
ibid. 57; Sulla ſchraͤnkte ihre 
Gewalt ein 2585 fie wurde 
vom Caͤſar auf eine gewiſſe Art 
vernichtet 2595 wurde dem 
Auguſtus auf immer uͤbertra⸗ 
gen ib.; das Tribunat war in 
der Perſon der. Katfer eine 


Macht Dier. 


Hauptſtuͤze des Deſpotismus 
260; dieſes Amt wird abge 
ſchaft ibid, 

Tribunen, Kriegstribunen, 
Anzahl derſelben bei einer Les 
sion 350 6635 mit Eonfularis 
ſcher Gewalt 197; warum fie 
fd genannt wurden 285. 

Tribus, woher der Name 135; 
anfänglich Waren drei ib. 15 
wurden zulezt auf 35 vermehrt 
187; wurden in ſtaͤdtiſche und 
laͤndliche eingetheilt 1. 186; 
die ſtaͤdtiſchen wurden für ge⸗ 
ringer achalten, als die laͤnd⸗ 
lichen 188, 

Tribut, verfihiedene Arten 
deffelben 112, * 

Trinfgefafe, Arten derſelben 
8263 wurden von den Theilen 
des roͤmiſchen As benannt 827, 
und nit Blumen bekraͤnzt 829. 

Triumvirate, des Pompeſus, 
Kraſſus und Eaͤſars; des Okta⸗ 
vius, Autonius u. Lepidus 198. 

Triumph, woher der Name 
698; in buͤrgerlichen Kriegen 
hatte niemand einen Auſpruch 
Darauf 6995 unbeſchreibliche 
Pracht derfeiben 700. 704; 597 
her Werth, welchen Die Römer 
Darauf ſezten 705 ; warum er 
unter den Kaiſern wicht mehr 
fd gewöhnlid) war 7075 See⸗ 
triumph 704. 

Tropaͤen 7055 wurden von 
den Romern nicht haufig er 
richtet, und warum 1073, 

— Trup⸗ 
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Eruppen, leichtbeivafnete 657; 
Hülfstruppen 655. 
Zuch, tie es getvebt wurde 984, 
Zugenden wurden göttlich 
"verehrt 520. 


U. 


Uhren, Schlaguhren waren 
den Roͤmern unbekannt 592; 
Sonnenuhren, wer ſie zuerſt 
erfunden und wann ſie nach 
Rom gebracht wurden 591. 

Undankbarkeit, dagegen gab 
es keine Klage und warum 431. 

Unterwelt, Gottheiten 511; 
Strafen 512; Richter in der; 
felben 519. 

Unzialbuchftaben, Griechen 
und Römer fehrieben anfang: 
lich blog damit 941. 

Urfunden, öfentlihe 29; wur: 
den in dem üfentlichen Scha; 
aufbewahrt 32. 

Urnen 895 5 wie fie beigefejt 
wurden ib, 905. 


V. 


dB; ter wurden die Senatoren 
genannt und warum 3, 

Vakuna zıg, 

Balerius Korvus 222. 

Dater des Vaterlandes, 
wer zuerft fo genannt wurde 
und was diefer Name bedeutet 
307. 

Vatikaniſche Bibliothek im 
Kom 1055, 
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Vedius Pollio erfindet eine 
neue graufame Art von Marter 
für die Sklaven 487. 

Venus 499. 

Verbannung, worin fie bes 
fiund 485 5 Auguſtus führte 
zwo neue Arten derfelben ein 
ibid.; wurde der bürgerliche 

J 
Todt genannt 486. 

Verbrecher, Kleidung derfels 
ben 171. 457 5 konnten nach 
ihrer £osfprechung ihren Anz 
Eläger und Advofaten vor Ge: 
richt belangen 480, 

Verbrennen der Todten, 
Urfprung diefer Gemohnheit 
und das Aufhören derfelben 
8374 5 wurde erft gegen das 
Ende des Freiftaats allgemein 
ib,; welche Perfonen nicht 
verbrannt wurden 875; far 
rum es in der Stadt verboten 
war 837. 

Verkaufen, per Acserlibram, 
Urfprung dieſer Gewohnheit 
833; Die Formalität zu Faufen 
und zu verkaufen gebrauchten 
die Römer bei den feierlichften 
Handlungen 378. 848. 

Verres, Proprätor in Siilien 
4645 Wird wegen Gelderprefr 
fungen angeklagt ib. 4675 geht 
freiwillig ins Erilium 4685 foll 
durch die Verwendung des Eir 
cero wieder zurüfberufen wor 
den fein ib.; kommt zugleich 
mit dem Cicero um ib.; dies 
leiten Reden des Cicero: Libri 

ın 
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in Verrem , find niemals gehal- 
ten worden ibid, 
Verſammlungen des Volks, 
verſchiedene Arten derſelben 
146; Komitien nach den Ku: 
rien 1475 nach den Centurien 
15135 nach den Tribus 1855 
wo fie gehalten wurden 147. 
148. 166.193; wodurch fie uns 
terbrochen wurden 1745 wie 
die Genturien votirten 1765 
anfänglich votisten die Bürger 
mündlich 1775 aber in fpatern 
Zeiten mit Tafelhen 1785 in 


den Komitien nach den Tribus - 


wurden Feine Gerichte über 
Leben und Todt gehalten 1905 
warum die Patrizier in den Ko⸗ 
mitien nach den Tribus nicht 


erfchienen 191; wann Gewalt: 


thaͤtigkeiten und Blutvergiefen 
in den Volksverſammlungen 
zuerft ihren Anfang nahmen 
257. 
Vertumnus sı7. 
Verzaͤunungen, verfchiedene 
Arten derjelben 1019. 
Veſpaſian, mar der erfie, 
welcher Gefeze ohne Zusiehung 
des Senats gab 415 die Sum 
me, welche nach feiner Auffage 
zur Beftreitung der Staatsaug; 
gaben nothiwendig war 923. 
Deftn 496 
Bekalifhegungfrauen 563; 
mußten fich 30 Jahre ihrem 
Amte wiedmen 5635 ihre Ehr 
venzeichen und Vrivilegien 5655 
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wurden Ichendig begraben, 
wenn fie das Gelübde der 
Keufchheit brachen 566; die 
verdachtige Tugend einer Der 
ftalin wurde auf eine wunder 
bare Weiſe gerechtfertigt 5675 
genoffen einen öfentlichen Ges 
hait ib. 5685 warfen die Bilds 
niffe von 30 Männern in die 
Tiber 5965 wurden in Der 
Stadt begraben 889. 


Virginia, wurde von ihrem 
Dater ermordet 234. 


Ditellius, Schwelgerei und 
Verſchwendung deffelben 817. 


Volk, Gewalt deffelben 36. 
217. 525; das gemeine Volk 
auf dem Lande war angefehes 
ner, als das in der Stadt sr. 


Vomitiv wurde vor und nach 
der Eöna genommen 819. 840. 

Bormünder, wer fie beitellte 
IIO. 

Vulkanus 502; wo ſich feine 
Werkſtaͤtte befand ib. 


W. 


Wagen , too fie bei der Ar: 
mee ausgeftelit wurden 675. 
Wägen, »verfihiedene Arten 

derfelben 1038 — 10425 Wär 

gen mit Sicheln im Krieg 1038. 

10415 Theile eines Wagens 

10435 die Römer mahlten und 

versierten ihre Wägen 1051. 
Wagen am Himmel 1042. 

ss, Wah 
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Wahl der Magiftrate unter der 
Nepublif 162, 182. 199, 2035 
unter den Kaiſern 195, 

Wahrfager 543, 

Waldbaͤume, wurden durchs 
Saͤen fortgepflanst 1026. 


Waffer, was man in ältern 
Zeiten für Waffer in Rom 
ı hatte 802. 
Wafferleitungen $o2. 1074, 
Weiſſagekunſt der Römer 
5335 die jungen Roͤmer lern— 
ten fie in Hetrurien 5345 das 
ganze Syſtem der Weiffage: 
Eunft iſt in Dunkelheit gehuͤllt 


539; war eine Erfindung der. 


Politik ibid. 
MWeiffagevögel 172. 
Weiffagung von der ewigen 

Dauer des röm, Reichs geht in 

Anfehung der roͤm. Gefesge- 

bung in Erfüllung 405, 
Weben und Spinnen war die 

vornehmſte Befchäftigung der 

som. Frauenzimmer 981; die 

Alten ſtunden bei dem Weben 

983 ; die Kunſt, Tücher mit 

verſchiedenen Farbenmifchunz 

gen und mit Gold und Silber 

su Wweben 934. 

Weberfiuhl »  Befchreiburg 
deffelben nach feinen verſchie⸗ 
denen Theilen 982, 

Wechsler 9295 wurden als 
Mittelsperfonen gebraucht , 
wenn Die Römer Zahlungen 
leifteten ibid, 
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Weiden, wozu fie gepflanzt 
wurden 1017. 

Wein, war in aͤltern Zeiten bei 
den Römern fehr rar 921.842; 
die Art, wie ihn die Römer 
bereiteten 822; wie fie ihn von 
der Hefe reinigten 923; worin 
er aufbewahrt wurde ib.; die 
berühmteften italiänifchen und 
ausländifchen Weine 8245 wo— 
rin man den Wein auftrug 
825; wurde gekocht, um ihr 
dauerhafter zu machen ib., und 
bisweilen mit Schuee kalt ge 
macht 828; kuͤnſtlich zuberei⸗ 
tete Meine 943, 

Weinbau 822; wird durch ein 
Edift vom Domitian einges 
ſchraͤnkt ib.; groſe Sorgfalt, 
welche die Roͤmer darauf vers 
wandten 1027, 

Weinberge, tie fie anges 
pflanzt wurden 1029. 

Weinpreffe 822. 

Weinſtoͤke, wie fie gesogen 
uud gepflanst wurden 822, 
1027. 1030, } 

Welt, die vier Hauptgegenden 
derfelben 1045. 

Werften, Schiffs: 744. 

Wettfahren 605; Preis, wel— 
chen die Sieger erhielten 606. 

Wettfireite 606; gelehrte, im 
dem Tempel des Apollo 1060, 


Miefen, die Nönter wandten 
eine grofe Sorgfalt auf diefel: 
ben 1018, 

Winde, 
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Winde, wurden goͤttlich ver— 
ehrt 520; die Roͤmer richteten 
ſich beim Landbau nach den 
Winden 10315 Namen der 
sornehnuften Winde ibid.; die 
Alten beobachteten nur vier 
Winde ibid. 

Mochen waren bei den alten 
Roͤmern Feine Eintheilung der 
Zeit 5875 Sie fand erft unter 
den Karfern fiatt 588. 

Mollenarbeit, vornehmſte 
Stüfe derfelben 982. 

Wucherer, ihre Grauſamkeit 
83, und Kuͤnſte 929. 

Wuͤrfelſpiel 829. 


I. 
Faehäus ‚ was fein eigentli⸗ 
cher Beruf war 46. 
Zahne, groſe Sorgfalt der 
Roͤmer für diefelben 7745 Die 


Erfindung , die Fahne auszu— 
reiffen, wird dent Aeſkulapius 
zugefchrieben ibid. 

Zaum oder das Gebis für Pfer— 
de, Wer der Erfinder davon 
ift 1048, 

Zelte im £ager 673. 

Zeremonienmeiſter 617.880, 
986, 

Zeugen, Sormalität bei ihrer 
Anrufung zur Ieugichaft 407 5 
verfchiedene Arten derfelben 
472. 

Zimmer, verfchiedene Arten 
988 — 991, und Ausſchmuͤkung 
derfelben 995 — 997; zum 
fchwizen und zum Aus: und 
Ankleiden in den Bädern 804, 

Zufammenfünfte, heimliche, 
darauf hatten Die Römer ein 
wachſames Auge 164. 364, 


Derbefferungen 





1Bd. ©. 322. 3. 4. indicativa, lies: indidtiva. 


©. 371. 3. 11. vor den Worten: gegen das Auf⸗ 
faufen zc. lies; de annona, 


Bd. 5,592. 3. 26. conceptive, lied: conceptivae. 
©. 795. 3. 8. £ofe, lies: Lake. 
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Anhang 
zur 


Erflärung der Kupfertafeln. 








Titelfupfer des erften Bandes. 


F Niefes enthält eine der fchönften Abbildungen der Göttin Rom. 
Kahdem Romulus, der Gründer des römifchen Reichs, 

in die Zahl der Götter verfest worden war, fo erhielt auch Rom, 
die Hauptitadt diefes Reichs, einen Rang unter den Gottheiten. 
Es wurden ihr, als der Königinn aller Städte, und der Beherr⸗ 
fcherinn aller Länder und Völker, Tempel und eine göttliche Ver 
ehrung geweihet. In Rom hatte fie einen Tempel auf dem Pala 
tinifchen Berg. Die Caf. Lib. LI.; Claudian. in Stlicon. Lib. II, 
Die Einwohner von Smyrna waren die erfien, welche ihr einen 
Tempel unter dem Konfulat des Altern Kato errichteten. Tee. 
Ann. IV, 55 Sag. In der Folge wurden ihr zu Ehren auch bei 
andern Völkern Tempel erbaut, z. DB. bei den Alabadenfern, 
su Nizaͤg nnd Ephefus. Es murden ihr mehrere Beinamen 
beigelegt, um ihre Vorzüglihkeit und Vortreflichkeit aussudrüfen. 
Auf alten Iunfchriften und Münzen heißt fe: BALZI- 
AETOTZA PQMH, REGINA ROMA, 08, Falcon. 
Infeript. Atbl, p. 1. et 30 faq. 5 Grut. Thef. 9. CV, 9., et EA 
PQMH, DEAROMA; KAAH PQMH, PVLCHRA 
ROMA, und beim Tibullug, Lis. IL. Erg. V, v. 23., fie 
auch auf alten Steinen und Münjen: VRBS AETERNA. X 
dere 


\ 


u 


dere Beinamen derſelben find S. 1085. in diefem Bande angeführt. 
Sie wird verfchieden abgebildet. Auf konſulariſchen Münzen ſieht 
man fie oft wie eine Pallas, in einer Kriegsfleidung , mit eiz 
nen Helm auf dem Haupt, einem Spies in der Hand und auf 
einem Schild gelehntr, vorgeftelit.' Wenn fie mit einem Schaaf 
und einer Ziege abgebildet wird, fo beseichnet diefes den Genus 
der Ruhe und des Friedens , welchen fie fich nach Befiegung Der 
Voͤlker errungen. hat. Bisweilen befindet-fich ‚ein alter Schäfer 
nebſt einer Wölfin, melche den Romulus und Remus fäugt, 
ihr zur Seite, wodurch ihr Urfprung angedeutet wird. Man fin 
det auch Vorſtellungen von ihr, wo fie auf einem Haufen Maffeı 
fit, im der einen Hand ein Schwerdt und in der andern eine 
Eleine Siegesgoͤttin hält, welche bisweilen eine Kugel in der Hand 
bat. Lauter Attribute, welche anzeigen ‚daß fie fich felbft durch 
die Waffen zur Beherrfcherinn der ganzen Welt gemacht bat. Da 
ber fie auch von den rom. Dichtern die Eriegerifche, die ewige 
Stadt , die Herrfcherin über alle Städte und die Görtinn aller 
Voͤlker und. Lander "genannt wird. Auf allen Abbildungen ift fie 
mit einen Helm verſehen und ihr Anfehen ift überhaupt Frieges 
riſch. Man vergleiche das Mufeum Florbniinum 5. fag,.IOI, 102, 103, 
und BELL’S new Pantheon, or bifiorical‘Diäionary of tbe Gods , De. 
miods , Heroes and fabulous Perfonages jof'astiquity, Nro. 28. und 32, 
London. 
—r — — — 


Titelkupfer des zweiten Bandes. 


Dee⸗ Tafel iſt aus dem Muſeo Mediceo genommen. Es iſt auf 
derſelben ein Vr Conſularis, mit der roͤmiſchen Toga bekleidet, 
vorgeſtellt. Nach der Form der Toga iſt dieſe Abbildung neuer, 
als das Zeitalter des Auguftus. Denn mit je mehr Falten die 
Toga verſehen it, ein deſto fpäteres Zeitalter verräth fie, fo fie 
wenige Falten auf ein früberes ſchlieſſen laſſen. Die Befihreibung 

der 
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der römifchen Toga findet man S. 747 ff. und die Befchreibung 
der Tunika, von welcher bier ebenfalls ein Theil zu ſehen ift, 
©. 758. diefes Bandes. Der Erflärer diefer Statüe bemerkt, daß 
er bei genauer Unterfuchung des rechten Arms gefunden habe, 
daß die Schreibfeder nicht für alt angensinnen werden dürfe, fon: 
dern daß fie ein neuerer Künftler mit folcher Geſchiklichkeit in die 
rechte. Hand hineingefügt babe, daß das Auge des Ungeuͤbten 
leicht getäufcht werden kann. (Von den Sihreibfedern oder 
Schreibrohren der Nömer f. ©. 944.). 


— — ER - 


Tab. 1. Dieſe Tafel iſt aus Graͤvs Tbef. Antiquitatum ro- 
vanarum Tom. IX, genommen. Eine ſchoͤne Beſchreibung des Cir- 
cus Maximus und der in demfelben gehaltenen Spiele findet man 
©. 601 ff. diefes Bandes. Zum beffern Verfländnis der ganzen 
Dorftellung diefes Gebaudes aber, mit allen darin befindlichen Sa— 
chen, finden wir noch Folgendes zu bemerken nöthig. Es gab in 
Rom nicht einen, fondern mehrere Cireus. (ſ. ©. 1063.), Gie 
waren in der Bauart in manchen Stüfen unterfihieden. Ihre gez 
meinſchaftliche Einrichtung aber beftund darin, daß fie füntlich 
ohne Dach und von einer Jänglich runden Geftalt waren, ſo daß 
die beiden Flügel hinten von einer runden, vorne aber, wo der 
Haupteingang fich befand, von einer geraden rechtwinklichten 
Maier gefchlofen wurden Der Circus Maximus , der auch im 
vorzüglichen Sinn Circus hies, mar der altefte und berühnitefie , 
und der erften Anlage und Einrichtung nach ein Werk des Tar— 
quinius Priskus. Den Beinamen Maximus hat er nach der 
wahrſcheinlichſten Meinung deswegen erhalten, weil er unter allen 
Cireus der größte wars daher ihn Dionyſius Halik. neyisov 
rwv immodeommv nennt. Andere glauben, Daß er deswegen fo 
geheifen habe, weil nur bier die Ludi magni oder Megalenfes an⸗ 
‚ geftellt worden find, die den grofen und obern Göttern, dem Ju— 
piter, 
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piter, ber Juno, der Minerva und dent Neptunus zu Eh 
gen gefeiert worden find. Julius Eäfar that fo viel zu feiner 
Derfihönerung und bequemern Einrichtung, daß ihn Plinius 
den Erbauer deffelben nennt: Circum Maximum a Caefare Didta- 
tore exſtructum longitudine ſtadiorum trium , XXXP, ı5. Bei dent 
grofen Brand unter dem Nero wurde er eingeäfchert und Trar 
janus lies ihn wieder aufbauen. Auguftus, Kaligula, Dos 
mitianus und Heliogabalus thaten ebenfalls vieles zu feiner 
Berbefferung und Verfchönerung. Die Ieste Hand hat wahrfchein: 
lich Konftantinus der Grofe daran gelest. Er war mehrer 
Gottheiten geheiligt ,„ insbefondere aber der Sonne und dem 
Neptunus; daher die vielen Bildniffe von Göttern und andern 
Heiligthümern , die fich in demfelben befanden. Wir wollen fie 
nach der Ordnung der Kupfertafel hier Eürzlich ihren Namen und 
ihrer Bedeutung nach nahmhaft machen. Gegen die Abendfeite 
des Circus, bei der Meta prima , befand fich auf der Spina ein 
Obelisk des Mondes (Obelifcus Lunae), auf vier Säulen, 
welcher 88 Zus hoch war; — vier marmorne Säulen, worauf 
eine vierefigte Tafel von Marmor ruhte, auf welche dem Neptu— 
nus zu Ehren Delphine (Delphini) eingehauen waren; — ein 
Bildnis des geflügelten Sieges (Vi&oria), welches in der 
zechten Hand einen Palmzweig, in der linfen aber eine Lorbeer: 
Erone hielt, und auf einer Säule mit gegen Morgen gewandtem 
Geſicht errichtet war; — ein Altar der Göttin des Siegs 
(Ara Vi&orise); — ein Topf mit einem grünen Zweig (Surcu- 
lus); — ein heiliger Dreifus (Tripus); — ein Zifch mit hei 
ligen Gefäfen (Vafa facra); — der Genius des römifchen 
Dolis (Genius P. R.); — ein Altar des Genius der Roͤmer 
(Ara Genii romani); — ein Altar der Göttin Murcia (Ara 
Murciae); — ein Altar der Laren (Ara Larium) 5; — der Neptu- 
nus equeftris zu Pferd, mit dem Dreisaf und gegen Dften gefehr: 
tem Beficht. In der Mitte der Spina fund ein Sonnenobelist 

(Obe- 
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(Obelifens Solis), welchen Auguftus aufrichten lies. An deifen 
Stelle befand fich vorhin ein hoher Baum, mie ein Maſtbaum. Diefer 
Obelisk fürzte enttveder bei dem grofen Brand unter dem Nero, 
oder nachher, ein. Konſtantinus, der Grofe, lies einen anz 
‚dern aus Alerandrien in Egypten nach Konftantinopel bringen , 
und da diefer Kaifer farb, fo lies fein Nachfolger, Konftans 
tius, denfelben nach Rom fchaffen und im Circus aufrichten. 
Er war vigrefig und auf allen vier Seiten mit hieroglyphiſchen 
giguren bezeichnet. Der Kopf oder das DObertheil deffelben war 
it Kupferblech , welches ſtark mit Gold verfest war, überzogen. 
Zunaͤchſt an dem Sonnenobelisk, gegen die Morgenfeite des Eir- 
eus, befand fich die Mutter der Götter (Mater Deorum), auf 
einem Lötven ſizend, mit gegen Weften gekehrtem Geficht; — ein 
runder Altar , welcher den grofen Göttern, dem Jupiter, der 
uno, der Minerva und dem Merkur geweihet war (Ara 
‚ magnorum Deorum) ; — ein vierefigter Altar , welcher den Pena: 
ten heilig far (Ara Deorum valentium); — ein runder, ge 
woͤlbter Altar des Himmels und der Erde (Ara Deorum po- 
tentium) ; — cin Altar der Stadt Rom (Ara Romae); — eilt 
Bildnis Roms (Romae) auf einer Säule, welches in der Rech— 
ten das Palladium und in der Linfen einen Spies hielt; — zwo 
Säulen der Göttin Setin (Col. Setiae), über welche ein From 
tifpis von Marmor errichtet war; — zwo Gäulen der Göttin 
Metia (Col, Meriae), über welchen fich noch zwo andere Fleinere 
Säulen befanden; — zwo Säulen, Columnae Tutelinae ge: 
nannt; — ein Altar der Göttin Fortuna (Ara Fortunae); — 
die Göttin Fortuna auf einer Säule, welche in der rechten 
Hand ein Fruchthorn und in der linken einen Spies hielt; — 
vier Säulen auf einem vierefigten Fusgeſtell, auf welchem fich 
Eier von Stein befanden; — ein Eleiner Sonnentempel, auf 
deſſen Gichel eine vergoldete Sonne fund, welche einen unge 
meinen Glan; von fich warf. 





Die 


Die Metae an der beiden Enden der Spina hiefen Meta prima _ 
(oder Metae primae , weil drei im eine vereinigt waren), welche 


ſich bei den Carceres befand, und Meta ultima (we/ Metae ultimae), 


gegen das Ende des Circus Cfub exitum Circi), Der Kaifer - 
Klaudius Lies fie vergolden. Swer. Claud. 21. Die Abendfeite 
des Cireus hies Oppidum , und hatte an beiden Enden ein Erferz 
gebäude. In der Mitte diefes Gebäudes mar das groſe Portal 
oder der Haupteingang, durch welches der feierliche Einzug in den 
Circus gieng. An diefer Seite des Eireus befanden fich auch die 
Carceres , dag iſt, zwoͤlf gewoͤlbte Behaltniffe , darin die Pferde 
und Wagen, toelche den Wettlauf anftellen wollten, fo lange 
hielten , bis das Zeichen zum Abfahren gegeben war. Gechs von 
dieſen Carceres: waren von dent grofen Portal bis zu dem Erfers 
gebäude gesen Süden, und fechs von dem grofen Portal bis zum 
wmitternächtlihen Efgebäude. Der Euripus, oder Maffergraben, 


gieng inwendig un den ganzen Circus herum, nur Die Seite beim . 


srofen Eingang ausgenommen, wo die Carceres fünren. Er var 
nit Waffer angefüllt oder Eonmte doch angefüllt werden, und 
diente dazu, die Elephanten , wenn fie etiva bei den Spielen 
wild wurden und durchbrechen wollten, aufzuhalten. Julius 
Caͤſar brauchte ih auch zuweilen, um Lufigefechte zu Waffer 
(Naumachiae) im Eireus. anzuftchem. Suer. Caef. 39. Nings um 
den ganzen Circus, nur die meftliche Seite, fvo die Carceres wa— 
ven, ausgenommen, befanden ſich Hallen, die theils zu Eingangen 
in denfelben , theils zum Aufgang in die verfihiedenen Sie, 
theils zu Gewoͤlben dienten, worin allerlei Sachen verkauft 
wurden. | — 
Da der Cireus gleichſam ein Symbol des Jahres und des 
Himmels, und die Sonne, nach der Meinung der Alten, die 
Regiererin aller Geſtirne war, ſo wurde ihr derſelbe geheiligt, 
am durch dieſe Spiele ihrem jährlichen Lauf und die vier Jahres; 
zeiten anzudeuten. Die Merae follten das Ende der Welt oder 
i den 
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den Auf: und Untergang der Sonne, Die. Wagen und das Wett 
fahren den Lauf der Sonne , vier Verde vor jedem Wagen die 
vier Jahreszeiten, und zwei Pferde vor einem Wagen den Lauf 
des Mondes bezeichnen u. |. w. 





Tab. I. Fig. 1. Dieſe Saͤule wurde dem Kaiſer Trajan 
zu Ehren von dem Senat, nach dem merkwuͤrdigen Sieg uͤber die 
Dazier, errichtet. Don ihrer ſchnekenfoͤrmigen Geftalt heift fie 
auch Columna Cochks. Wenn man intwendig in Diefer Säule 
Durch eine Wendeltreppe von 185 Stufen, welche in dem Marz 
mor eingehauen find, hinauf fieist, fo kann man oben die ganze 
Stadt und umliegende Gegend überfehen, Mehr davon fehe man 
©. 1070, ” 


Fig. 2. Die Mera Sudans war ein Springbrunnen, in Ge 
fialt der Säulen, welche in den Rennbahnen errichtet waren , 
woher er den Namen erhalten hat. Er war von nebrannten Stei— 
nen aufgeführt, wurde vom Veſpaſian fehr ausgeziert und gez 
reichte zur Verſchoͤnerung des ebenen Plazes vor dem Amphithea⸗ 
‘ter. Aus der oberften Spise drang durch feine Defnungen dag 
Waſſer heraus und ergos ſich über die ganze Säule, bis es fich 
unten wieder in ein Bafın ſammelte, woraus es dielenigen ſchoͤ— 
pfen Eonnten, die es zu ihrem Gebrauch Holen wollten. Diefer 
Springbrunnen war fo angelegt, daß er nicht nur dem Koloſſus 
gegenüber, auf der andern Seite des Amphitheaters , fund, fonz 
dern auch auf Die Gaſſe files, darin der Triunshbogen des Ti 
tus fih befand. Seneka gedenft deifelben Erf. 57. S. Ad 
lers ausführliche Befchr. der Stadt Rom, S. 182, 


Fig. 3, Eiche ©, 705. 1069, 


Fig. 4. Eiche ©. 615. 
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Tab. III, 


Tab. III. rig. 1. Siehe ©. 718. 
Fig. 2. Siehe S. 717. 
fig. 3. Siehe ©. 719. 





Tab. IV. Davon ſehe man ©. $70. 992. 1059. Das Vans 
theon war eines der prächtigften Gebäude des alten Noms, wel 
ches fich unter den Tempeln am vollfiandiaften bie auf unfere Zeir 
zen erhalten hat. Es war mit einer Menge der fihönften Sta 
tuͤen von allen Göttern und Göttinnen ausgefchmüft, welche in 
Niſchen Funden, von welchen aber Konftantinus die beften nach 
SKonftantinopel bringen lies. Die Halle CPorticus) vor diefent 
Tempel ift fchöner und bewundernswerther, als der Tempel felbft, 
Sie befieht aus 16 Säulen von Granitmarmor, von welchen jede 
nur aus einem Stein gemacht it, und 5 Fus im Diameter und 
37 in die Höhe hat, ohne die Bafis und das Kapital zu rechnen. 
Der Giebel ruht auf 8 Eorinthifchen Säulen. Der ganze Bau 
Diefes Tempels ift sumd und von gebrannten Steinen. Die Def 
nung im Centrum der Kuppel, durch welche alles Licht in das 
Gebäude fällt, hat 27 Zus im Durchmeffer. Der Fusboden ins 
wendig ift von Porphyr, und in gerader Linie unter der Defnung 
der Kuppel mit einer Rinne verfehen, damit das herabfallende 
Regenwaſſer fogleich ablaufen Fan. Der Kaifer Konſtantin IM, 
Lies die vergoldeten Platten von Erz, mit welchen das Dach ber 
dekt war, wie auch die Balken, welche aus eben diefem Metall 
befunden, wegnehmen. Pabft Urban VII. gebrauchte die cher 
sien Platten an der Halle zu deu Säulen am hohen Altar in der 
Metersficche, und die Nägel, mit melchen fie beveftigt waren, 
zum Gefchüz auf der Engelsburg. Eben diefer Pabft lies auch 
zween Thuͤrme auf diefen Tempel fein, um die Glofen darin 
aufzuhaͤngen, welcht abes Fein gutes Anſehen geben. Seitdem 

ihn 
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ihn Bonifazins IV. der Maria und allen Martyrern gewiedmet 


hat, heißt er St. Maria ad Martyres oder St. Maria de Rotonda, 
Gleich hinter diefer Kirche fieher man verfihiedene Bogen und Ger 
mwölbe, welches ohne Zweifel Heberbleibfel von dem Bade des M. 
Agrippa find, welches er im feinem Teßament dem roͤmiſchen 
Volk zum allgemeinen Gebrauch vermacht hat. ein Garten 
(Horti Agrippae) lag dicht dabei. In diefer Gegend war auch der 
Palus Caprea, wo Romulus unigebracht wurde, 


u — 


Tab. V. Von dieſer Vorſtellung ſehe man ©. 903. Das 
Mauſolaͤum war ein ſehr großes und anſehnliches Gebaͤude von wei— 
ſen Steinen, welches mehrere Stokwerke hatte, und einem Zelt 
glich, das ſich gleichſam ſtufenweiſe oder terraſſenfoͤrmig (per gra- 
dus) erhob. Jedes Stokwerk war um einen ziemlichen Theil klei⸗ 
ner, als das vorhergehende, und der freie Plaz vor jedem ders 
felben mit Erde aufgefüllt, darin bis zu der oberfien Etage Bäume 


gepflanzt waren. Oben auf der Kuppel fund die Bildfäule des 


Kaifers Auguftus. Auf der Worderfeite diefes Gebäudes ,. bei 
dem Eingang, ſtunden zween Dbelisfen, jeder von 8o Zus. Einen 
davon hat Pabſt Sirtus V. ausgraben und vor der Kirche St. 
Maria Majoris aufrichten laffen. Am hinterm Theil deffelben , 
welcher der Stadt zugefehrt war, befand fich ein Luſtwald mit 
ſchattigen Spasiergängen, der zu jedermanns Gebrauch öffen fund 
und an der Tiber hin bis am das nächfte Thor der Stadt fich er; 
firefte, Suer. Aug. 100. Es führte nur ein einziger Eingang in 
diefes Gebäude, welches, fo groß es auch von auffen war, doc) 
inwendig nicht viel Raum hatte, weil die difen Mauern und fiar- 
fen Gewölbe den meiſten Pla; einnahmen. Augufus, Mar 
cellus, Agripsa und Germanifus, wie aud) einige von 


‚ ben folgenden Kaiſern, find darin begraben. Man fiehet jest bei 


der Kirche des heil. Nochus noch ‚Meberbleibiel davon, Strabe 
Li. 


- 


—— 4 TEE 
Zib. 5. fagt son. demfelben : Quorum (fepulchrorum ) omnium prae- 
elariffimum eft Maufoleum ; agger ad amnem fupra füublimem albi la- 
pidis fornicem congeftus, er ad verticem ufque ‚femper virentibus 
arboribus coopertus._ In fafigio ſtatua Augufi Caefaris. Sub ag- 
gere loculi ejus, cognatorum ac familiarium. A tergo lucus mag- 
nus ambulationes habens admirabiles In medio autem campo bufti 
ejus ambitus ex albo faxo in orbem cinctus ferrea fepe, intus 


wyysigois, populis confitus. 


———— —— 


Tab. VI. Die Erklärung der auf dieſer Tafel abgebildeten 
gerfihiedenen Kronen fehe man ©. 694 ff. Die Corona triumphalis 
trugen die roͤm. Feldherren, welche im Triumph in die Stadt zo— 
gen (©. 701.). Sie war anfänglich von Lorbeeren, in der Folge 
aber von Gold. Die Corona ovalis trugen die Generale, welche 
eine DOvation hielten (©. 705.). 


Dom Herausgeber. 
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Erlangen, 
gedruft bei Johann Auguftin Hilperr. 
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